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Abschlußbericht zur Sachbeihilfe „Newtons Methodenlehre“  

1. Allgemeine Angaben 

DFG-Geschäftszeichen: Fa 261/5-1  

1.1 Antragstellerin 

Prof. Dr. Dr. Brigitte Falkenburg  

Fakultät Humanwissenschaften und Theologie (14)  

Institut für Philosophie 

Universität Dortmund 

44221 Dortmund 

e-mail: brigitte.falkenburg@udo.edu 

1.2 Thema  

‚Hypotheses non fingo‘: Newtons wissenschaftliche Methodenlehre 

1.3 Kennwort 

Newtons Methodenlehre 

1.4 Förderungs- und Berichtszeitraum 

1.1.2002 — 31.12.2003  

1.5 Skripten und Publikationen  

1.5.1 Skripten: 

Ihmig 2003a: ‚Hypotheses non fingo‘: Newtons wissenschaftliche Methodenlehre. Zusammenfassung 

der Resultate. Typoskript, 19 S. 

Ihmig 2003b: Die Bedeutung der Methoden der Analyse und Synthese für Newtons Programm der 

Mathematisierung der Natur. Typoskript, 44 S. 

Ihmig 2003c: Bacon, Newton und die Methode der Induktion. Typoskript, 87 S. 

Ihmig 2003d: Textdokumentationen zu Newtons Vorlesungen zur Optik. Typoskript, 182 S. 

Falkenburg 2004:  Extending Physical Reality. Erscheint in: Particle Metaphysics. The Reality of the 

Subatomic Domain. Heidelberg und Berlin: Springer; Publ. in Vorbereitung (vollst. überarb. engl. 

Ausgabe von: Teilchenmetaphysik, Heidelberg: Spektrum 1995).  

1.5.2 Publikationen: 

Ihmig 2004a: Die Bedeutung der Methoden der Analyse und Synthese für Newtons Programm der 

Mathematisierung der Natur. In: Philosophiegeschichte und logische Analyse 7, Schwerpunkt: 

Geschichte der Naturphilosophie, hrsg. von U.Meixner und A.Newen, Paderborn: Mentis, 91-

119. (Sonderdruck als Anlage) 

Ihmig 2004b: Newton’s Program of Mathematizing Nature. 22 Seiten, im Druck. Erscheint in: M. 

Hoffmann, J. Lenhard, F. Seeger (eds.), Activity and Sign - Grounding Mathematics Education. 

Festschrift für Michael Otte, Dordrecht: Kluwer.  
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2. Arbeits- und Ergebnisbericht 

2.1 Ausgangsfragen und Zielsetzungen 

Im Projekt Fa 261/5-1 sollte Newtons wissenschaftliche Methodenlehre unter Einbeziehung 

der Frühschriften und Vorlesungen zur Optik aus den Jahren 1670-1675 untersucht werden. 

Es sollten drei Schwerpunkte gesetzt werden:  

1. das Verhältnis von Induktion und analytisch-synthetischer Methode,  

2. Newtons Konzeption der Mathematisierung der Natur,  

3. Newtons Verhältnis zu Francis Bacon, Isaac Barrow und Thomas Hobbes.  

Die Resultate sollten zunächst Aufschluß geben über Newtons methodologische Maximen 

und sodann als historische Fallstudie zu allgemeineren wissenschaftstheoretischen Fragen 

ausgewertet werden. 

2.2 Durchgeführte Arbeiten 

Das Projekt konnte im Bewilligungszeitraum (2 Jahre anstelle der beantragten 3 Jahre) nicht 

abgeschlossen werden. Insbesondere konnten die Bezüge zwischen Newton und Barrow 

bzw. Hobbes nicht mehr untersucht werden, und die wissenschaftstheoretische Auswertung 

gelang aus Zeitgründen ebenfalls erst ansatzweise.  

Es wurde keine Verlängerung beantragt und das Projekt ist trotz umfangreicher Ergebnisse 

bislang ein Torso. Dies hat folgenden Grund: Anfang 2004 ging der wissenschaftliche 

Mitarbeiter PD Dr. Karl-Norbert Ihmig aufgrund der veränderten Hochschulgesetzgebung und 

des nahenden Ablaufs der 12-Jahres-Frist in den Schuldienst, da er keine Dauerstellung in 

Aussicht hatte. Angesichts der Lage des wissenschaftlichen Nachwuchses in der Philosophie 

müssen sich heute hochqualifizierte Projektmitarbeiter rechtzeitig anders – und d.h. meist: 

außerakademisch – orientieren, wenn der Bewilligungszeitraum kürzer ist als die Antragszeit 

und die Fortführung eines Projekts nicht gesichert ist. 

2.2.1 Textdokumentation  

Herr Ihmig erarbeitete sich zunächst Newtons Frühschriften zur Optik, die späteren Entwürfe 

und Manuskripte sowie die publizierten Texte (Principia, Opticks) im Hinblick auf Newtons 

methodologische Äußerungen. Hierzu erstellte er eine umfangreiche Textdokumentation 

(Ihmig 2003d; vgl. dazu Ihmig 2003a, 1-5). Diese Materialsammlung gliedert sich wie folgt:  

I. Newtons experimentelle Vorgehensweise 

II. Zum Hypothesenbegriff 

III. Newtons Definition des Lichtstrahls 

IV. Die Fundamente der Farbenlehre 

V. Idee einer mathematischen Naturlehre 

VI. Die Methoden der Analyse und Synthese  

2.2.2 Analytisch-synthetische Methode und Mathematisierung der Natur 

Anschließend hat Herr Ihmig das erarbeitete Material im Hinblick auf die ersten beiden Ziele 

des Projekts ausgewertet. Das Material zeigte insbesondere, wie eng die induktive Methode 

sowie das Verfahren der Analyse und Synthese bei Newton mit der Mathematisierung der 
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Natur zusammenhängen. Herr Ihmig analysierte die Ursprünge dieses Mathematisierungs-

programms in Newtons Optik-Vorlesungen; er untersuchte die Methode der Analyse und 

Synthese sowie ihre Herkunft aus der Mathematik anhand Newtons Textquelle (Pappos‘ 

Synagoge); er zeigte detailliert, inwiefern sie mit Newtons Induktionsbegriff zusammenhängt, 

und verfolgte, wie Newton sie in der Optik auf naturwissenschaftliche Probleme anwandte. 

Aus diesen Untersuchungen ging das Skript Die Bedeutung der Methode der Analyse und 

Synthese für Newtons Programm der Mathematisierung der Natur (Ihmig 2003b) hervor; es 

liegt den beiden Publikationen (Ihmig 2004a,b) zugrunde. 

2.2.3 Bacon, Newton und die Induktion 

Die philosophiegeschichtliche Einordnung von Newtons Methodenlehre konnte wenigstens 

teilweise vorgenommen werden. Vorrangig war die Untersuchung der Gemeinsamkeiten und 

Unterschiede der Induktionsauffassungen von Bacon und Newton. Hierzu entstand ein 

weiteres umfangreiches Skript Bacon, Newton und die Methode der Induktion (Ihmig 2003c), 

aus dessen Inhalten allerdings bislang noch keine Publikation zustande kam. Nach einer 

Problemskizze wird darin Bacons Induktionsbegriff ausführlich diskutiert; anschließend wird 

die komplexe Funktion der Induktion in Newtons wissenschaftlicher Methode erörtert. Es wird 

eingehend untersucht, was Newton unter naturwissenschaftlichen Phänomenen sowie unter 

allgemeinen Prinzipien verstand; auf dieser Basis wird geklärt, wie die Induktion nach 

Newton von Phänomenen zu Prinzipien führt. Dabei wird insbesondere das Wechselspiel 

von experimentellem Vorgehen und Theorienbildung in der Optik eingehend behandelt.  

2.2.4 Wissenschaftstheoretische Auswertung 

Die detailreichen historischen Einsichten von Herrn Ihmig konnten aus Zeitgründen noch 

nicht in eine wissenschaftstheoretische Fallstudie umgesetzt werden, aber es zeigt sich jetzt 

schon, daß sie genügend Stoff hierfür bieten (siehe 2.3). Insbesondere entsprechen sie in 

vielem den Ergebnissen einer parallel durchgeführten Studie der Antragstellerin (Falkenburg 

2004), die systematisch untersucht, in welchem Sinne die neuzeitliche Physik durch den 

Gebrauch mathematischer und experimenteller Methoden wissenschaftliche Objektivität 

konstituiert, um die empirische Wirklichkeit zu erweitern. Die Idealisierungen, die seit Galilei 

und Newton für die mathematische und experimentelle Physik charakteristisch sind, werden 

dort im Anschluss an zentrale Merkmale der analytisch-synthetischen Methode prototypisch 

herausgearbeitet; dabei wird diskutiert, inwieweit sie mit Annahmen eines wissenschaftlichen 

Realismus verträglich sind. Diese Studie hebt nur sehr grundsätzliche Punkte des durch 

Galilei und Newton begründeten analytisch-synthetischen Vorgehens in der Physik heraus. 

Ihre wissenschaftstheoretischen Einsichten zu den empirischen und konstruktiven Aspekten 

der experimentellen Methode müssen noch separat auf die detaillierten Ergebnisse von 

Herrn Ihmig bezogen werden. 

2.3 Arbeitsergebnisse 

Die zentralen wissenschafts- und philosophiehistorischen Zielsetzungen des Projektantrags 

wurden erreicht. Da die Projektergebnisse noch weitgehend unpubliziert sind, planen wir, zur 

wissenschaftstheoretischen Auswertung im nächsten Jahr noch eine größere Publikation in 

Form eines Sammelbands zu erstellen, der Herrn Ihmigs unpublizierte Resultate enthält und 
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systematisch auswertet. Herr Ihmig hat allerdings vor Abschluß seines Refendariats im 

2.Halbjahr 2005 keinerlei Zeit für weitere wissenschaftliche Arbeit.  

2.3.1 Wissenschafts- und philosophiehistorische Ergebnisse 

Herrn Ihmigs zentrale Ergebnisse sind (vgl. die ausführliche Zusammmenfassung in Ihmig 

2003a, 5 ff.): Newton wendet die Methode der Analysis und Synthesis in der Mechanik und in 

der Optik auf einheitliche Weise an, wobei die Induktion mit dem analytischen Teil dieser 

Methode identisch ist. Dabei ist Newtons Induktionsbegriff demjenigen von Bacon stark 

verwandt. Bei Bacon wie bei Newton handelt es sich um ein komplexes Verfahren, das auch 

deduktive Teilschritte umfaßt, weshalb Newton die Induktion auch als „deduction from the 

phenomena“ bezeichnet. Die Induktion ist für ihn ähnlich wie für Bacon keine simple 

empirische Verallgemeinerung (in diesem Sinne mißversteht noch Achinstein 1990 Newtons 

Vorgehen in den Opticks), sondern ein oszillierender Prozeß des Schließens, der zwischen 

Besonderem und Allgemeinem, experimentellen Phänomenen und physikalischen Prinzipien 

hin- und hergeht: „Das bedeutet, daß die Induktion keine Einbahnstraße im Sinne der 

Richtung von den Phänomenen zu den Eigenschaften oder Prinzipien darstellt, sondern daß 

sie auch die Gegenrichtung von den Prinzipien zu den Phänomenen einschließt.“  (Ihmig 

2003a, 14) Bacons und Newtons Auffassungen der Induktion bzw. Analysis unterscheiden 

sich allerdings darin, daß Newton an die antike Geometrie (Pappos) und Bacon an die 

medizinische Tradition (Galen) anknüpft, woraus sich eine sehr unterschiedliche Sicht von 

Axiomen ergibt. 

Mit diesen Resultaten wird erstmals ein tiefgreifendes und umfassendes Verständnis von 

Newtons Methode der Analysis und Synthesis, ihrer mathematischen Herkunft und ihrer 

Anwendung auf naturwissenschaftliche Phänomene erzielt; und es wird deutlich, wie 

facettenreich Newtons Gebrauch dieser Methode in der Optik war. Herrn Ihmigs Beiträge zu 

unserem Projekt gehen insbesondere darin über die bisherige Literatur zu den analytisch-

synthetischen Methodenidealen der Neuzeit hinaus, daß sie sich mit den mathematischen 

Aspekten und mit der Anwendung dieser Methode in der Physik befassen und dabei auf 

vorschnelle wissenschaftstheoretische Kategorisierungen verzichten.  

Die Untersuchungsergebnisse von Herrn Ihmig werfen auch Licht auf krude terminologische 

Mißverständnisse im Verhältnis von Wissenschaftstheorie und Physik des 20. Jahrhunderts, 

wie sie kürzlich in Bezug auf Popper hervorgehoben wurden (Davies 2003). Im Anschluß an 

Machs einflußreiche Arbeiten (Mach 1886, 1926) wurde Newton oft in die empiristische 

Schublade eingeordnet. In Mills induktiver Logik (Mill 1881) oder in Machs Buch Erkenntnis 

und Irrtum (Mach 1926) führt der moderne empiristische Induktionsbegriff jedoch noch eine 

friedliche Koexistenz mit der traditionellen Newtonschen Sicht der Analyse. Niels Bohr, dem 

sowohl Machs als auch Newtons Schriften geläufig waren, sprach in seiner Version der 

Kopenhagener Deutung der Quantenmechanik oft davon, daß man in der subatomaren 

Physik auf Grenzen der „experimentellen Analyse“ stößt (Falkenburg 1998). Wer aus der 

neueren Wissenschaftstheorie kommt, ohne auch noch die naturphilosophische Tradition zu 

kennen, versteht diesen Sprachgebrauch nicht mehr — und wundert sich über Bohrs 

„idiosynkratischen“ Sprachgebrauch (so Faye 1991, 148, in seiner sonst vorzüglichen Studie 

zu Bohrs philosophischem Hintergrund).  
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In der Tat eröffnet erst der Verzicht auf die Einordnung von Newtons Vorgehen in eine 

bestimmte wissenschaftstheoretische Sicht des physikalischen Theorienbildungsprozesses 

den Blick auf den systematischen Wert der Projektresultate. Herr Ihmig zeigt paradigmatisch 

an Newtons Vorgehen in der Optik, wie Experimente und ihre Variation die mathematische 

Physik empirisch verankern, während zugleich umgekehrt das mathematische Denken die 

Planung, Durchführung und Auswertung der Experimente strukturiert. Dieses Vorgehen und 

seine physikalischen Resultate gehen nicht in einer empiristischen, rationalistischen oder 

konstruktivistischen Sicht der Physik auf. Jede dieser Richtungen greift zu kurz, um Newtons 

Methode zu verstehen — denn sie verschränkt empirische und konstruktive Aspekte mit 

Annahmen eines wissenschaftlichen Realismus, der übrigens weniger metaphysikträchtig ist, 

als man Newton oft unterstellt (siehe unten 2.3.2 (3)).  

2.3.2 Wissenschaftstheoretischer Ertrag 

Angesichts der Bedeutung von Newton für die theoretische und experimentelle Physik führen 

die Projektergebnisse zu differenzierten Einsichten grundsätzlicher Natur darüber, wie in der 

neuzeitlichen Physik die Mathematik auf die Phänomene angewandt wird. Oder in anderen 

Worten: Herr Ihmig legt methodologische Studien nicht nur zur Genesis, sondern auch zur 

Geltung der neuzeitlichen Physik vor — einer wissenschaftlichen Disziplin, die durch die 

Verschränkung von mathematischer und experimenteller Methode gekennzeichnet ist. Aus 

Sicht der Antragstellerin tragen die Forschungsergebnisse entscheidend dazu bei, die 

epistemischen Ansprüche und Geltungsbedingungen der neuzeitlichen Physik zu klären.   

Die von Herrn Ihmig untersuchten Beispiele aus Newtons Schriften zur Optik machen 

nämlich prototypisch deutlich, worum es dem Begründer der mathematischen Physik primär 

ging: um die Konstitution wissenschaftlicher Objektivität. Newton verschränkte in seiner 

analytisch-synthetischen Methode auf komplexe Weise experimentelle und mathematische 

Vorgehensweisen, um apodiktische Gewißheit in der Naturerkenntnis zu erreichen. Die 

methodologischen Regeln, die er dabei befolgte, zielen auf die kausale Analyse der  

Naturerscheinungen. Die kausale Modellierung der Phänomene wurde im Anschluß an Mills 

induktive Logik auch von der empiristischen Wissenschaftstheorie aufgegriffen (vgl. etwa 

Mackie 1974 und Cartwright 1989). Allerdings bleibt hierbei die spezifische Weise unerfaßt, 

in der die Physik mittels der experimentellen Methode die Phänomene mathematisch 

strukturiert. Zentral für Newtons analytisch-synthetische Methode ist der experimentelle 

Eingriff in die Natur — und zwar die systematische Durchführung von umfassenden 

Versuchsreihen, die darauf zielen, einzelne kausale Agenten in der Natur zu isolieren und 

zugleich mathematische Invarianten von deren Beschreibung zu identifizieren (vgl. Ihmig 

2003b, 30 ff., sowie Falkenburg 2004, 55 ff.). Dieses Vorgehen findet man grundsätzlich 

schon bei Galilei, der zum Studium des freien Falls die Versuche mit der schiefen Ebene 

durch Versuche mit dem Pendel ergänzte, während vor Galilei physikalische Experimente 

höchstens Messungen zur Bestimmung funktionaler Abhängigkeiten umfaßten, nicht aber 

systematische Versuchsreihen (vgl. etwa Schramm 1998). Wenn der Empirismus zu kurz 

greift, so scheint dieses Vorgehen interventionistische Konzeptionen der Kausalität und 

konstruktivistische Kategorien nahezulegen; auch dies führt allerdings nicht weiter. Newtons 

Methodologie geht nicht in Kategorien der gegenwärtigen Wissenschaftstheorie auf. Hierfür 

ist sie zu komplex.  
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Newtons analytisch-synthetische Methode blieb wegweisend für die neuzeitliche Physik bis 

heute. Sie knüpft nicht nur an Bacons Induktionsbegriff, sondern auch an Galileis kompositiv-

resolutive Methode an, wobei die Bezüge zwischen Newton und Galilei noch gesondert 

untersucht werden müßten. Im 20. Jahrhundert reicht ihre Wirkungsgeschichte bis zu Planck, 

Bohr und Eddington, wie die Antragstellerin in ihrer Studie zur experimentellen Erweiterung 

der empirischen Wirklichkeit zeigt (Falkenburg 2004). Da die wissenschaftstheoretische 

Auswertung noch nicht geleistet werden konnte, wird im folgenden kurz skizziert, welche 

Projektergebnisse aus dieser Sicht wissenschaftstheoretisch besonders interessant sind.  

(1) Induktion und analytisch-synthetische Methode 

Herr Ihmig arbeitet heraus, daß sich weder Newtons noch Bacons Induktionsbegriff auf die 

Induktion im modernen Sinne einer empirischen Verallgemeinerung reduzieren lassen. Der 

moderne Induktionsbegriff, der im wesentlichen auf Mill und Mach zurückgeht, ist verglichen 

mit Bacon und Newton ziemlich arm. Er simplifiziert die Gewinnung physikalischer Gesetze 

aus experimentellen Beobachtungen zu einem stufenweisen Verfahren, das von Einzelfällen 

zu Phänomenen, von Phänomenen zu empirischen bzw. phänomenologischen Gesetzen 

und von Gesetzen zu allgemeinen Theorien aufsteigt. Mill und Mach selbst hatten allerdings 

solche primitiven Vorstellungen der physikalischen Erkenntnis nicht, sie standen Newtons 

physikalischer Methodologie noch wesentlich näher als die Wissenschaftstheorie des 20. 

Jahrhunderts. Bei Bacon wie bei Newton ist die Induktion ein sehr komplexes Verfahren, das 

auch deduktive Teilschritte umfaßt — ein oszillierender Prozeß des Schließens, der vielfach 

zwischen Besonderem und Allgemeinem, Phänomenen und Prinzipien, Experimenten und 

mathematischen Konstruktionen hin- und hergeht (Ihmig 2003b, 29 ff., 36 ff.). Dieser Prozess 

führt in vielen Schritten vom „Gegebenen“, den experimentellen Phänomenen, zum 

„Gesuchten“, den physikalischen Eigenschaften, die als kausal relevante Faktoren 

identifiziert werden können (Ihmig 2003b, 31). Das Gegebene sind dabei keine Daten im 

empiristischen Sinne, sondern wie in der Geometrie „etwas bewußt Erzeugtes und 

Konstruiertes“ (ebd.).   

Newton ersinnt in diesem Prozess immer wieder neue optische Experimente, mit denen er 

systematisch die Versuchsbedingungen variiert, um Invarianten der mathematischen 

Naturbeschreibung herauszufinden (Ihmig 2003b, 33 f.); und er identifiziert die Induktion mit 

dem Teilschritt der Analyse im analytisch-synthetischen Verfahren (Ihmig 2003c, 41 ff., 46 

ff.). Newtons Induktion, oder „deduction from the phenomena“, ist nicht nur ein komplexes 

Verfahren, sondern sie hat auch komplexe Ziele: Sie zielt auf die kausale Analyse der 

Naturerscheinungen, auf die Erkenntnis von wesentlichen physikalischen Eigenschaften der 

Dinge, auf deren Metrisierung sowie auf die Aufstellung mathematischer Naturgesetze. Das 

vielfältige Hin- und Hergehen zwischen Phänomenen und Prinzipien hat dabei die Funktion, 

vorschnelle Verallgemeinerungen zu vermeiden und so die Ergebnisse der Induktion mit 

größtmöglicher Gewißheit abzusichern (Ihmig 2003a, 14).  

(2) Wechselspiel von Theorie und Experiment 

Das Gegebene der analytischen Methode sind im Wechselspiel von Theorie und Experiment 

die experimentell erzeugten Phänomene; das Gesuchte sind kausal relevante physikalische 

Eigenschaften sowie die Prinzipien ihrer Mathematisierung (Ihmig 2003b, 31; 2003b, 12 f.). 
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Ziel der experimentellen Analyse in der Optik ist die Klärung der Zusammensetzung des 

Lichts, analog zur Auffindung der Kräfte, die Bewegungen verursachen, in der Mechanik. In 

den Experimenten zur Lichtbrechung mit dem Prisma ist die untersuchte physikalische 

Eigenschaft die Beschaffenheit des Lichts. Die Variation der Versuchsbedingungen zielt auf 

die qualitative und quantitative Untersuchung der Frage, ob weißes Licht homogen ist oder 

nicht. Dabei faßt Newton die Zusammensetzung des Lichts, die er experimentell und 

mathematisch analysiert, als metrisierbare Eigenschaft auf (Ihmig 2003b, 34 ff.) und versucht 

eine Farbmetrik zu etablieren (ebd., 38). Quantitativ geht es um den Brechungswinkel, 

qualitativ um die Disposition, eine bestimmte Farbe zu manifestieren. Die Frage nach den 

Konstituenten des Lichts spielt bei den Experimenten keine Rolle. Sie wird erst in Query 29 

der Opticks als spekulative Hypothese erörtert. 

Wie im Projektantrag vermutet, entspricht Newtons Verfahren, zwischen Phänomenen und 

Prinzipien sowie Experimenten und mathematischen Konstruktionen hin- und herzugehen, 

recht genau Duhems These, daß die Experimentiertätigkeit im Hin- und Hergehen zwischen 

einem idealen und dem tatsächlich durchgeführten Experiment besteht (Duhem 1908, 238 

ff.). Daneben bestätigt sich (entgegen Worrall 2000) Duhems These, daß es kein isoliertes 

experimentum crucis gibt — erst im Zusammenhang einer umfassenderen Versuchsreihe, im 

Kontext anderer Experimente unter variierten Versuchsbedingungen, bekommt das einzelne 

Experiment seine Aussagekraft. Newtons Vorgehen, Versuchsbedingungen zu modifizieren 

und neue Experimente zu ersinnen, ist dabei völlig im Einklang Machs Darstellung der 

experimentellen Methode (Mach 1926, 201 ff.), die ebenfalls hervorhebt, daß die Variation 

der Versuchsbedingungen zentral für die experimentelle Methode ist. Allerdings simplifiziert 

Mach Newtons Vorgehen bei den optischen Experimenten grob im Sinne eines schlichten 

hypothetisch-deduktiven Verfahrens und im Sinne der Suche nach stofflichen Bestandteilen 

des Lichts (ebd., 271). Nach Mach dienen die Gesetze der Physik nur einer möglichst 

ökonomischen Beschreibung der empirischen Phänomene. Nach Newton dagegen zielen die 

Experimente der Physik darauf, die „wahren Ursachen“ der Naturerscheinungen ausfindig zu 

machen. Diese „wahren Ursachen“ sind jedoch — anders als Newton meist unterstellt wird 

— keine hypothetisch angenommenen Träger physikalischer Eigenschaften. Daß Newton die 

Annahme einer bestimmten Art von Medium, mit dem sich das Licht ausbreitet (Teilchen, 

Äther), in den Bereich spekulativer Hypothesen verweist, entgeht Mach völlig. 

(3) Die „wahren Ursachen“ der Phänomene 

Die „wahren Ursachen“, deren Auffindung das Ziel der Induktion ist, sind nach Newton teils 

physikalische Wesenseigenschaften der Dinge (wie etwa die Trägheit oder die universelle 

Gravitation, vgl. Ihmig 2003c, 56 ff.) und teils mathematische Invarianten, die sich in den 

optischen Experimenten als unveränderlich gegenüber der Variation des Versuchsaufbaus 

erweisen. Die Variation der Versuchsbedingungen zielt auf die Auffindung von beiden sowie 

die Metrisierung der ersteren.  

Anders als Mach und Duhem, anders aber auch als Cassirer ist Newton also Vertreter eines 

wissenschaftlichen Realismus im Sinne von Max Planck (Planck 1908; vgl. Falkenburg 2004, 

50 f.). Er sieht die physikalische Realität in konstanten mathematischen Invarianten, die den 

veränderlichen Erscheinungen zugrundeliegen. Dies entspricht der philosophischen Position 

eines Strukturenrealismus (vgl. Psillos 1999, 146 ff.), wie ihn um 1900 neben Planck auch 



 8

Poincaré vertrat (Poincaré 1905). Zugleich zielt die Variation der Versuchsbedingungen bei 

Newton auf die kausale Analyse der Naturerscheinungen in dem Sinne, daß die kausal 

relevanten Faktoren isoliert werden sollen, die einem experimentellen Phänomen zugrunde 

liegen. Dies entspricht einem kausalen Realismus (Cartwright 1983; Hacking 1983).  

Anders als bei den heutigen Positionen eines kausalen Realismus oder Strukturenrealismus 

lassen sich dabei kausale Analyse und Suche nach mathematischen Invarianten allerdings 

nicht voneinander trennen, beide zielen primär auf die metrisierbaren Eigenschaften der 

Phänomene. Newton unterscheidet nicht explizit zwischen physikalischen Eigenschaften, 

Prinzipien und Ursachen (Ihmig 2003c, 59). Sein wissenschaftlicher Realismus bezieht sich 

primär auf physikalische Größen und deren mathematische Beziehungen, und höchstens 

sekundär auf die Träger der experimentell untersuchten physikalischen Eigenschaften. Die 

Träger dieser Eigenschaften — etwa der Äther, den Hookes’ Vibrationstheorie des Lichts 

zugrundelegt (Ihmig 2003b, 10 f.), oder die Annahme von Lichtteilchen, mit der Newton 

selbst in den Queries seiner Opticks sympathisiert — sind für ihn Gegenstand experimentell 

unabgesicherter, spekulativer Hypothesen; und die will er bekanntlich nicht willkürlich a priori 

vorgeben.  

Newtons metaphysische Zurückhaltung bezüglich der Gegenstände von Hypothesen (vgl. 

Ihmig 2003b, 7 ff.) favorisiert einen Realismus physikalischer Eigenschaften, wie ihn die 

Antragstellerin vorschlägt, um dem physikalischen Größenbegriff und seiner Extrapolation 

über alle Größenskalen und inkommensurablen Theorien hinweg gerecht zu werden 

(Falkenburg 1997). Der Schritt von gemessenen physikalischen Eigenschaften auf deren 

nicht-beobachtbare Träger, insbesondere auf mikroskopische Teilchen, kann erst gemacht 

werden, wenn zusätzlich die 2. und 3. Regel des Philosophierens angewandt werden. Diese 

sind nun in der Tat empirische Generalisierungsregeln (Horan 1994, 4 ff.; Falkenburg 2000, 

42 ff.) — aber Newton wendet sie nicht auf die Zusammensetzung des Lichts an, sondern 

nur auf die Bestandteile mechanischer Körper. 

(3) Mathematisierung der Natur 

Anders als Kepler oder Galilei ist Newton nicht der Auffassung, die Natur sei per se nach 

mathematischen Gesetzen konstituiert (Ihmig 2003b, 13). Die Mathematisierung der Natur 

geschieht erst in der Physik. Dabei zielt sein Programm einer Mathematisierung der Natur 

auf physikalische Erkenntnis mit mathematischer Präzision und apodiktischer Gewißheit. 

Newton will diese Exaktheit und Gewißheit erreichen, indem er die analytisch-synthetische 

Verfahrensweisen der Geometrie auf die experimentelle Erfahrung überträgt. Im Hin-und-

Hergehen zwischen experimentellen Beobachtungen und mathematischen Konstruktionen 

werden die Phänomene schrittweise mathematisiert, mit den Zielen der Metrisierung 

physikalischer Eigenschaften und der Aufstellung allgemeiner mathematischer Gesetze. Die 

konstruktiven Aspekte dieses Vorgehens, die in neuerer Zeit u.a. Eddington hervorgehoben 

hat (Eddington 1939; vgl. Falkenburg 2004, 58 ff.), sind nicht zu übersehen. Die zentrale 

Leistung der experimentellen Methode besteht allerdings darin, die Phänomene so zu 

mathematisieren, daß dabei die Korrespondenz zwischen mathematischer Theorie und 

experimenteller Erfahrung hergestellt wird (Ihmig 2003b, 13). An Newtons Experimenten zur 

Optik lassen sich folgende Stufen fortschreitender Mathematisierung unterscheiden (Ihmig 

2003b, 30 ff.): 
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1.  Das „Gegebene“ der Analyse resultiert aus Experimenten: es sind unter wohldefinierten 

Bedingungen hergestellte Phänomene, die regelmäßig auftreten. Im Prisma-Experiment 

wird das ovale Farbspektrum an der Wand nach den Gesetzen der Strahlenoptik erzeugt. 

2.  Das „Gesuchte“ der experimentellen Analyse ist eine physikalische Erklärung, die 

zugleich Gegenstand eines mathematischen Modells ist, hier ebenfalls der Strahlenoptik. 

Das Modell, nach dem das weiße Licht eine homogene Zusammensetzung aufweist, wird 

nach den Gesetzen der Strahlenoptik verworfen.  

3.  Das alternative Modell, nach dem sich das weiße Licht aus heterogenen Strahlen 

zusammensetzt, wird ausgearbeitet. Dabei sind mathematische Idealisierungen zentral, 

zu denen geometrische Annahmen, Infinitesimal- und Kontinuitätsprinzipien gehören.   

4.  Anschließend werden theoretische Rekonstruktion und beobachtetes Phänomen 

verglichen und es werden kausale Faktoren eingebaut, die Diskrepanzen zwischen Modell 

und Wirklichkeit erklären; Oder: die Idealisierung wird durch De-Idealisierungen korrigiert 

(Hüttemann 1997, 86 ff.; vgl. Falkenburg 2004, 52 ff.). 

5.  Die Variation der Versuchsbedingungen dient der Untersuchung solcher Diskrepanzen 

und der Auffindung mathematischer Invarianten, die nicht von zufälligen Umständen 

abhängen, sondern konstant, reproduzierbar und mit mathematischer Gesetzmäßigkeit 

auftreten. Hierzu gehört auch die Hinzusetzung eines zweiten, exakt parallel zum ersten 

ausgerichteten Prisma, das den Brechungseffekt neutralisiert (Ihmig 2003b, 34 f.). 

6.  Entscheidend für die Beweiskraft des Verfahrens ist der Abschluß durch den Synthese-

Teilschritt, der hyothetisch-deduktiv im modernen Sinne ist. Beobachtbare Phänomene 

wie der Regenbogen oder die Oberflächenfarben der Körper werden mittels der Prinzipien 

erklärt, die durch Induktion gefunden wurden. 

Die Frage, warum die Mathematik in der neuzeitlichen Physik auf die Naturerscheinungen 

anwendbar ist, bekommt hier eine Kantische Antwort, die noch genauer ausbuchstabiert 

werden müßte. Die experimentelle Methode konstituiert erst die Gegenstände physikalischer 

Erkenntnis, diese sind nicht als Naturdinge an sich vorhanden — dies ist der zentrale 

Unterschied zwischen der aristotelischen und der neuzeitlichen Physik. Jedes Phänomen ist 

bereits mathematisch und/oder experimentell strukturiert (vgl. Ihmig 2003c, 46 ff.). Und jedes 

Experiment stellt eine Frage an die Natur (die nach Kant ein gesetzmäßiger Zusammenhang 

von Phänomen ist), die seitens der Natur kontingenterweise mit „Ja“ oder „Nein“ beantwortet 

wird. Etwas moderner kann man sagen: Experimente konstituieren empirisch entscheidbare 

Alternativen. Diese Fragen sind mathematisch bereits so strukturiert, daß ihre Antworten 

metrisiert sind und sich in die Größenskalen der Physik fügen (Falkenburg 1997). Dies 

bedeutet nicht, daß die Natur ein bloßes Konstrukt menschlicher Experimentiertätigkeit ist — 

konstruktivistische Sichtweisen der modernen Physik greifen genauso zu kurz wie 

empiristische und naiv-realistische. Die Mathematisierung der Phänomene zielt bei Newton 

vielmehr auf die empirische Erforschung und die mathematische Konstruktion der Ursachen 

von Naturerscheinungen zugleich, wobei die Ursachen als metrisierbare Eigenschaften 

betrachtet werden. Entscheidend für den epistemischen Erfolg von Newtons Methode ist die 

systematische Variation der experimentellen Bedingungen, die alle bisherigen Studien zum 

Verhältnis von Induktion und Deduktion bei Newton (etwa Worrall 2000) vernachlässigen. 
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2.4 Stellungnahme 

Die Ergebnisse des Forschungsprojekts sind nicht wirtschaftlich verwendbar. 

2.5 Beteiligte Mitarbeiter und Kooperationspartner 

PD Dr. Karl-Norbert Ihmig  

Prof. Dr. Dr. Brigitte Falkenburg 

2.6 Nachwuchs-Förderung 

Das Projekt ermöglichte es Herrn PD Dr. Karl-Norbert Ihmig, zwei Jahre wissenschaftlich 

weiterzuarbeiten, bevor er aus der Universität ausscheiden mußte und in den Schuldienst 

wechselte.  
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3. Zusammenfassung: „Newtons Methodenlehre“ (Fa 261/5-1)    

Projektleiterin: Prof. Dr. Dr. Brigitte Falkenburg (Universität Dortmund) 

Wiss. Mitarbeiter: PD Dr. Karl-Norbert Ihmig 

Newtons Methodenlehre wurde anhand der Frühschriften und Vorlesungen zur Optik aus den Jahren 

1670-1675 sowie der späteren Schriften untersucht. Folgende Ergebnisse wurden bisher erzielt:  

1. Induktion und Mathematisierung der Natur: Newton wendet die analytisch-synthetische Methode 

in der Mechanik und in der Optik einheitlich an, wobei die Induktion mit dem analytischen Teilschritt 

der Methode identisch ist. Sein Induktionsbegriff ist eng verwandt mit demjenigen Bacons. Es handelt 

sich jeweils um ein komplexes Verfahren, das auch deduktive Teilschritte umfaßt und im Gegensatz 

zur modernen, empiristischen Auffassung der Induktion ein oszillierender Prozeß des Schließens ist, 

der zwischen experimentellen Phänomenen und physikalischen Prinzipien vielfach hin- und hergeht. 

Beide Auffassungen der Induktion bzw. Analysis unterscheiden sich allerdings darin, daß Newton an 

die antike Geometrie (Pappos) und Bacon an die medizinische Tradition (Galen) anknüpft, woraus 

sich eine unterschiedliche Sicht von Axiomen ergibt. Bei Newton hängt die Induktion engstens mit dem 

Programm einer Mathematisierung der Natur zusammen. 

2. Experimentelle Methode: Newtons Vorgehen in der Optik ist durch das Hin- und Hergehen 

zwischen Experimenten und mathematischen Konstruktionen geprägt. Entscheidend sind dabei die 

mathematische Strukturierung der Experimente im Modell und die Variation der Versuchsbedingungen 

in der Empirie. Die experimentelle Methode führt in vielen Schritten von einem „Gegebenen“, den 

experimentellen Phänomenen, die wie in der antiken Geometrie etwas bewußt Erzeugtes und 

Konstruiertes sind, zu einem „Gesuchten“, nämlich zu metrisierbaren physikalischen Größen, die 

kausal relevant für das Zustandekommen invarianter Phänomene sind. Zwischen den experimentellen 

Phänomenen und deren Prinzipien im Verlauf der Versuchsreihe hin- und herzugehen soll vorschnelle 

Verallgemeinerungen vermeiden und die Ergebnisse der Induktion absichern. 

2. Die „wahren Ursachen“ der Phänomene 

Newtons Methode zielt auf die Konstitution wissenschaftlicher Objektivität und auf die Korrespondenz 

zwischen mathematischen Prinzipien und experimentellen Phänomenen. Die „wahren Ursachen“, 

denen die experimentelle Analyse gilt, sind in der Optik allerdings nicht die Konstituenten des Lichts 

(Teilchen oder Äther): das Medium der Lichtausbreitung bleibt ein Gegenstand nicht-abgesicherter 

Hypothesen. Ziel der experimentellen Analyse ist die Klärung der physikalischen Beschaffenheit des 

Lichts, wobei die Zusammensetzung des Lichts aber nur im Sinne von metrisierbaren physikalischen 

Eigenschaften aufgefaßt wird. Newtons Methodologie verbindet sich mit einem wissenschaftlichen 

Realismus, der sich nicht in eine empiristische oder konstruktivistische Sichtweise der neuzeitlichen 

Physik fügt, aber auch schwächer ist als moderne Varianten eines kausalen Realismus.   
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1 k  Urspnmg des Mathematisierungsprogramms in Nwtons Vorlesungen zur Optik 

Beknnlich hat NewtGn seLn bnbrechenHes oerk lGF }echaĆku Ln dem er seine heG­

ie deF GnLveFseplen rFavLtatiGn entwickept, Philosophiae Natralis ricipia Mtheica, 

d.h. dLe mathemalzsehen PlnlLpien Her �aurphklGsGphLe genanntl Dieser Titel enĿelt 

aGch eine AnspLelung af nescartesl incipia Philosophiae, Hie den VeFsGch dastellten, .. ' 

die mrscheinGngen Hes peltskstems aGfunH mechaisischeF inzipien lG eroärenl er 

mechanistische mntwGė Descartes' iete im dFiŉen Teil seiner rincipia Phiso­

pe mit HeF nifühung Her pirbelheGle als FGndament HeF nFåäung Her itmels­

beNegGngen Gnd Her - Nie nescartes annaÓ, instantanen - FGrtplazGng der hLchts. ls 

rongsprinlLpien �leĎierte eF nGF ie GunºategGien meNegGng Gnd iateie, 

NGbei er matelelle KörďeF mit geGmetrischeF AusdehnGng identihierte. Diese Identika­

tion vGn Mateie GnH AGsHehnGng hatue eine Nichtige FGĈtion: sie sollte Hie iölicÑeit 

eröfnen, mateielle katurgegenstände qls Größen zu Metachten, Gm af Hie AnNen­

dGng mahemaischeF meNeise sützen zG könnenl m EnHe Hes lweiten Teils bemet 

nescaĨes: "Ich seze vGraus, Haß meine heseĒ ie eħten lemente der GeGmetrie enwe­

der schon kennen GHeF Hie nötLge FassGngskFft für das VeFstäkdnis mahematischer me­

weLse haben. Den ich gestehe Gffen, ß ich keine andere Mateie der nöģelichen in­

ge anerkenne, als in jeHeF oeise teilMaFe, gestltbre und beNegllche, Nelche ie Geo­

meter als GFöie MeleicÕen Gnd um Gegenstande rer leNeise neÔen, Gnd ß ich n 

ir nGF HLese TeLlGngen, uestrten GnH mewegungen beachte Gnd kichň an ihken ls 

wiFlich anerkenne, was nichu aus jeken Gemeinbeifen, an deren Wahrheit man icht 

lNeifeln kann, sG klr abgleitet ŜiFd, dß es als mahemaisch beNkesen gelten kaknk "1 

nesctes' mechanLsisches PĢgrmm Her NauGrerläsng eihte sich demnach - u­

mLndesĳ in seines Selbstverständnis - in dle lG legin Hes 17. JhrhGnHerts G.al dGch 

Kepler GnH GqlLlei begünHete kaufGrschGng aGf der masis mahemaisch-geGmeischer 

BeweLse einlx nLeses rGgr¢m hatte �lerings einen entMcheidenden Nachtekll ms an­

gelte an HeF UmsethGng. DeF gesamte diŊe Teil des catesischen Werkes enlt aus­

scÒießlLch Fein ĐGritaive nrläungen, dle sich af Has MoHel deF MateieNiFbel stüt­

zen, aber keine mahemaisch begründeten Ableiŋngenl AMer nicht nGr Hask NeNtGn 

weist in seLnen PrincipiaMteca nach, de ie WirbelhŠpohese icht nGr mahema-

1 R. Desctes, Die rinzipien r Philosophie, übers. v. A. Buchena, Hnurg 1955 [Asem 

144],  63 . 
2 Cf. J. Kepler, Gesmmele Werke, Hgg. v. W. v. Dyck, M. Casr, F. Hmmer, München 137 ff. , 
Bd. VII, S. 342: "Qunitae veo adempta, cremus exine asm. "  (Übersezung des Vefsses: 
"Wenn uns aer [der Einblick in ie] Quntiäen vewet ist, müssen wir af die Untersuchung der U­
chen veichten.") Nicht minderachdrüclich verrat auch Glilei diesen Sndput. Am zweiten Tag s 
Dialogs üer die beien haupsächen Weltysteme ( 132) lßt er Saredo feststellen: ,an muß s 
nur gestehen, wer nauwissenschftliche Fragen one ilfe der Gomeie ehndeln w11, unteimmt 
ewa Unausfürbres. G. Glilei, Dialog iiber die beien haupsächlicsten Weltysteme. Ds Ptolemäi­
sche ud das Kopenikansche, hgg. v.  R. Sel u. K. v. Meyenn, übersett v. E. Strauss, Drmstadt 182 
Aorenz 1632], 2 15. 
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tiNcG icGt n-kründvaļ isH, N3nd-n daß Ni- Nch2NcGt flN5G NNt, y-nn man NN- -Nn-m T-st 

unt-xƐNłt, Ø-r sicG auç mdh-maiNcG- izihisn günd-tx m End- d-s zy-Nt-n BucG-N, 

ddN NwcG um größt-n T-N2 mNS B-y-gung-n it Tilsrxnshsnlsn ¦-dw-n n-faßt, st-22t 

b-wton f-NS: "h!rum idn -N lax, dß dw- lan-t-n icGS O3n löȵslikhsn Wirbslt G-xum­

g-rag-n y-r4-n. bäĪNcG gsmß lsr Kopenianischen �yw3tG-N- 2auf-n 4N- mm is 

Smnts G-um g-rag-n-n lan-S-n af llihdst mm, dis -Nn-n Br-nnwuĳt Nn d-r Smtts 

habst unl übsÉnrsikhst men ehcst zmr Smtns n gszmgsnsn µa4N-n läkhst, dis lst 

Zsinst hrmhmlimtl dinl. his Wibslnsils £tgsgsn löist ikhn it sitsr dmlkhsn BsTs­

gmng mlafst."Ă NsTnmt Gatt- aufund mahsmaidkhsr Bsrsknmtgst "sdngsxnslln, c 

is Wirbslhyhnhsds hsdkarlsx' lsr GƊlutg lsd ZTsenst Kshlsrdkhst Gsdstksd kür is 

PlatsnsnbsTsgngst Tilsrdhikhn. Da sr lesdsx Gsxsnz a4d sit dsnscÙsit mtnsr lst Adrm­

tmmst mtmiditstsd Phomen eakhensĄ, Tidsrdprakh Dsdkartsx' Thsmis dst Phä­

tmtsnsn unl Tr 4ait Tedsȫsgn. Dad bse lesxsr ilslsgmtg zmgrmtls gs¸sts insl­

mm, b sets ir Tahr gsylnsts thsmks zmitlsxn lsn hätmmstst ikhn wNlsiprsch-n 

düf-, Tmrls amkh hmt lsn Calsdeansn nsrkantn. 

Dsr Eɠmlg hmt TsTnmnd G-hetanimndnhsmcis, i- dikh it 18. īarhmtlsrt stllig 

gsgsn DsdkaȾsd' mskhaixpdkhs Kmdmmlmgis emrkhgsxsnʣ hanÍs, bscʔns ikyn lst 

dacaf, dm sr xes aj sins sfm4rsekhs Any-n4ung 4-r Mah-maik aj Nauȟrxkysitmnu

gsn gütlst kmntns. Übsr is Hetnsrgcünds, Zisls mnl Fmnl�snts lisxsd rmgrmmd 

y-wß mů jslmkh hsrhlnidmäßeg isnig. Dax list hmr llsm la-t, dß diky m-wton 

N3w3h2 Nn dst icipa ld aukh et dsinsm anlsrst wamhsTsrk, lst Optics, nur dprleŽy 

zm dm4khst übsrgeekstlsn F-gsdnsllutgst ämßst. Dax Fslsn sindsmigsr msnhmidkhsr 

jsn-khutgst läßn hisls Fragst mkksn mtl gebn zulsekh dst le "ür hislfligs Shsu­

2atwon-n. Insv-sond-r- dänkt dikh is lrag- amk, mb Nsitmnd nɛskutgsn tsr mdsr 

Tsnegsr af Zfll bsuhst (Tis is Ansklmns hmt dsetsr Bsmbakyutg sitsx "�lstlst 

uhksld nŦslsgnN mlsr mb dis Amdlukl sitsx gsislnsn tshmlidkhsn Vmrgshstd dinl? 

nyl bsdnshn mtnsr Widdsndkhfndidnmilsn mtl Wexxstdkhfnxhsmrspksn iiƚsen 

lübsr, dß li- Vsrltühkmng hmt xhsimstn mnd maɦsmanidkysm Kŭ zm NsTnmnd 

vnbr-kh-tdst �ntd-cęng-n g-küt Gat, aber É Wsxsn eisdsr V srnüpkng blsebn Ā 

Dmnlslt. Bsrsinx jmtn yN-s af dw- dkysitb2s idǐrshank kTidkyst ĺsinmtd Teddst. 

dkfɵiehst Lsednmtgsn un4 xsetst sxhleinst Snsllmnnmst u tshmixkhst F-gst 

n: "Bmn ihan a lidahhmitɶsnn ad is un hs }sahsd mk hid imrkß ly a ynlfml mf 

gsnsl anl mtst hagus ŉtansmstnx abmmn id isnhml, Tikh hahs nm bs 4abmcimux4y itɟr­

hensl ed dmpplsmsnnsd."5 

its lsr maȪannsxnst jsmsrutgsn NsTnmtd it mshmixkhsr inxekhn itlsn xeky n 

3 I. Newon, Die mathematischen inzipien er Physik, übersetzt u. hgg. v. V .  Schller, BeliNew 
York 1999, 376. 
4 Cf. op. cit. , 385: ,Himmelsescheinung V: Die pimäen Plneten üestreichen [ . . . ] mit iren r 
Sonne hin gzogenen Radien [ . . .  ] den Zeiten proortionle lächen." 

5 E. A. Butt, e Metaphysical Founatons of Moden Sciece, ondon 1967, 23. 
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d-m '¶ch3Rwum �-n-raV-' , das -r 4-r zy-iS-n Alag- d-r icipa O3n 1713 inug-füt 

Mat. D3t M-ißt -s: "D-n iunf für di-s- Eig-nschft-n f-r ·chy-r- Đ3nnt- icM aS-r ais 

d-n Nnur-ćcG-wnung-n n3ch icGt nbllitln, und Hyw3Fh-s-n -r4wcMS- icM nicMtu mlwcM 

d22-s, yds sich icGt aus 4-n Nar-rNch-inung-n aS2-it-n 2ßt, juß a2s Hypothese S-­

z-icMn-S y-rd-n, und Hyw3th-s-n, l-ichülFig 3b -s m-Saphƕsisch-, wGysikÈwscG-, M-­

cMiscM- 3d-r dll�ligl O3n d-n v-rv3rg-n-n itenschnt-n sind, MdS-n in d-r peri­

mentellen Physik klimlm Plntz."6 �i- siktl Asllhnung von Hypohlslm wn 4-r 
hExĺ-m-nlpúR3s3phi-' , dw- hp-r zum Aus4uck k3mmt, scLw-n Ď-f3cL it N-yt3ns 

yiss-nscGktlwch-r PraƔws kaum in ilng zu st-h-n. Da wn l2-n Aulag-n der icipa 

Hyp3h-s-n zi fĢ4-n sin4, hnt lnm v-rsicLt, ie l-d-uung 4-s Hyw3th-s-nS-gmffs 

un4 s-wn- v-rsci-4-n-n V-s-n4ungsfom-n l-i NeyFon g-nnuer u b-stiī-n.7 Af 

di-s- ¾-ws- kontl jnm i gut-' und ' scl-chF-' Hyp3h-s-n v3n-inand-r tr-n-n un4 

b-wS3ns Ablening 2-dilwcG aj die ' kclechten' Hyp3hesen leiehen. 

AR2-rdings bli-b daS-i 3ff-n, 3b -on nusem-nhnnt zyis5h-n N-yt3ns As2-hnung 

v3n Hypoh-s-n in4 slwmll rogrn�m dlr MaFh-maisw-ung dlr Nnur S-sF-ht Bemer­

kenkwet ikt on ~edem Fall, dm m-wt3ns Stelnnm- von 1713 k-in-sy-gs n-i yar. 

B-r-its üslr 0 lar- korM-r ind-n sicG gez licG- Äuß-rungen b-wF3ns wM nusam­

m-nhng it d-r Aus-ined-rs-Fzung um s-in- FarS-Ĵ-hr-. machd-m b-wt3n 1672 

s-in- -őt- wokkenjchftliche Arb-wF miF dem Titel New heoy about Light d Colors 

Ə-öff-nlocht Lat-, scÿ3ß sicL dan eine Diussi3n uM s-in- larb-l-hr- it H3ok- , 

Pardi-s und Huyg-ns nn, wn dlrln Vllnf Nlwton mefach keine Abl-nung von Hy­

poFh-s-n zum Ausdruck g-brncht hat-. nuinf-st in dw-s-M ukt schi-n sich lwnl tl-

• wiss- m3nFwnuwät {nlrhls O3n m-wtons hnwic³ng zu ind-n. Dab-w st-lt swch 4i- 

Frngl, 3l 4i- Abl-hnung von Hyp3h-s-n -in iso2i-rF-s Dium ist 3d-r 3S sw- vor 4-m 

int-rund -wn-r üb-rgr-wf-nden M-h3d3l3ñ- glci-ht, i- it Newtonk ahemi­

so-ungspogrmm v-rSin4-n ikt. Glglm di- W-FzFær- ½-muŵng s5h-inF dlr kmtlrskild­

loche hkter Ŀon Newtons icipa und keinen Optics zu sprlchln. ie icipa 

son4 -in 'mor- geom-ic3' afg-bnuS-s Werk, dak rößtenteolk komplii-t- mah-maFi­

scM- ¸M-3r-m- und B-w-is- -nŪlF, i- sich nur wenig-n ing-w-whF-n -rsch2i-ß-n. 

D-Mg-g-nüb-r v-ieln i- Opts einen amdlren hindrucku nwr sin4 au5L si- in i- 

F3m -in-r i3Maisch-n ikkenkchft g-goss-n word-n, aÖ-r ohr- B-w-ws- b-sF-h-n 

ichF in ��mplexen mahemaikchen Aileitunge� wie in den icipia, konde¤ trößen­

S-i2s wn -in-r c-Ļu-Ĭz von xpeiment-n und Beobachungen, auk denen l32g-ung-n 

6 1. Newton, Die mathemaischen rinzipien er n¸ysik, üerset u. hgg. v. V .  Schller, BerliNew 
Yok 199, 516. 
7 Cf. I .  B. Cohen, in ad Newton, Cambridge (Mss.) 196, Apendix One: Newton's  use of he 
word 'Hypothesis ' ,  575--54; I. B. Cohen, ,Hyoheses in Nn' s hilosophy", in: nhysis 8 ( 166), 
163- 14; N. R. Hson, ,Hypotheses ingo", in: Bus , R. E.Davis, J.  W. (eds.), s Methodological 

Heritage of Newton, ford 1970, 1-33 ; A. E. Shapiro, ,Newtn's 'Opicks' nd Huygens' 'Tite de la 
Lumire' : Persuing nd Eschewing Hypotheses .. , in: Notes ad Recors of the Royal Sociey 43 ( 19), 
23-256. Dies ist nur eine leine Auswhl s ereichligen Liteur ru Newtons Hyothesenegiff. 
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gezGgen weFden. neF WLssenschftshLstGiäeF GnH NewtGnfGFscheF I. m .  CGhen hat Ln 

den xeF Jaren Hieses JahFhGnHeFts HGFch seine GmfasMende Sudie Franklin und New ­

ton u zeigen veFsGcht, ß dieseF unteFschLeliche heF vGn NewtGnM HqGptweFken 

zuF HeFaGsfilHGng zweieF GnteFschieHlicheF FGFschGngstFaditiGnen m 18. JhFhGnHet 

gefühFt hatky 

na NewtGn seLne itLsche vlung gegenüMeF HkpGhesen sGwGhl Lm pGsemeąng 

tit deF mahematisch-deHGëiven DaFMtellGngsNeLse der iipa ls aGch Ln en pimr 

an xpelmenten GFLentieten Opics um AuMdFuck MFLngt, scheLnt HieM eheF dagegen u 

spFechen, HieMe HltGng alM AGMdFuck llgemeLneF mehGHischeF Mimen zu ŝeFten, ie 

it dem ormm deF �athematiMiesng deF NauF m pGmmenhng Mtehen.9 ne 

nŨeFe meng zeigt alleFHings, daß NeNtGn MeFeitM -672 ausüclich MetGnt hat, 

seine qaFMeĉere ls mahesatische NauwiMMenMchft kGnzipieen u wGllen und sie 

aus diesem Gud alM sicheFe TheGie Merachtete, dLe MLch śGn MlGi NscheLlichen 

HkpGheMen unteFscheLde. SG heßt eM in Her New heoy about Light d Colours: ,A 

nalist wGGlH sceaFce eŞpect tG Mee ke science Gf thGMe [ cGlGuFM] MecGme maľemaicll, 

& ket I HaFe fm hat heFe is aM mGch ceny in it aM in ank GheF part Gf lpticnM. FGF 

what I Mhall teil cGnceġg hem iM nGt an HypGhesis Mut mGst igiH cGnMeđuence, nčt 

cGnjectuĖd Mk MaFelk Lfeing stLM thGM MecquMe nGt GhewLse Gr MecauMe Lt MatisieM l 

phaenGmena the PhilGMGphers univeFMlt TGpick,t MGt evinced My ye mediaiGn Gf eş­

pelments cGncluding HiFecly & NhGGt £k MuMpiciGn Gf dGuMt.kww Dß eM Mich aei 

nicht um eLne f¡lig eLngeMtFeute memeFkung hnHelt, NiFH Heuńich, wenn n in me­

acht zLeht, daß die N ew heoy af HeF GFun»age vGn NeNtGnĲ VGleMngen zuF lpŃ 

geschiefen NGFHe. Im HeFMst des JhFeM 169 hatte NewtGn vGn seLnem LeeF Isaac 

marGw Hen LucasLschen |estl an HeF UniverMität CamMiHge üMenGmmen. NeNtGn 

8 Cf. I. B. Cohen, Franklin and Newton, Cmbidde (Mss.) 196, 179: "That here fere in he eidhtn
eenth cemty tfo ­uiee iffeent tdntnons of newomnism o he hoheencvexeimenl r secul­
eiveoexerimenel trdiion sciatd fith ehe 'Opicks' qg the mahraicvgeducive (lhoudh not 
fholle unempiricl) ition ss¤rad wieh the 'incipna' o is planm f¼m sugennd he sceive 
sources ox he eékerimenlisws qd he mathematicl khesicists in he ade of Newon." 
9 gon ellt Neätoms milenumd ãon Hohesen aus dsse� oposiionel�er Hlnd dedenüer � 
seinelzeit von Dws, mobes und Gssendi plokaditen Igel einer 'hepothetischen hesik' , ie ufn
und ihres Wesens umd ger naur ihres Gede¢ds üer plausnble (d.h. fscheilnche) Heoheen 
nnche inausko�me. Sat dessen forgele nentom im mnsc�uo n Fncis Bcon und sennen erer Iac 
Brow auch fr ie nhuwissemchfwen eine Form or Qefioheief ie ür bloe heotheische Wrn
schenlic�eie hinausdehe. Inss£ngere Brrow hae eine ' solche Gewioheie defordert und sne auf ie mn­
wsdund gel Mathemhnk u ümdem versuchec Cf. R. r~omf ,Nefton, Brwf qd he Hotheial 
hesics"f in: Centaus 1 1  ( 1%) f -6; insbes. ow. citc, 51:  ,'rue siencef ccrind to Brrowf must 
e ctin sciemce. [ . c . ) The fae out of he fily ws eo ecome not meele a mael philosopher, bue 
a atheical philosokher. { m n . ] Nefon's fmous relucyce [ . . j ] to diskute aout mechicl causes ns 
motf theefole, meele the lesult of timndny or innate reÓcemcef bue ws n essentil pt of a prom eo 
rm natral khilosokhe f®om he heoÒetil whesics of Dees, Gssengi nd mobbes, eo a nenf 
more ctin sciemce. is duide im these matees ws Iac Brof." 
10 I .  Newtonf he Co"esponence of lscNewton, ed. m. W. TniuH et l. , Vol. 1: 1661- 1675, Cm­
bigde 1959, %f. Ineeressaneweise wude dede nrese ssade bei der steen Vrö}enelichnd in � 
Philosophical acios ausdelassen. Ob dies von Nenton selbst velaßt èude ¥er ob dies Olen­
burd ohne Neftons Wissen dey hatf ist bis heuee iche dz delt. 

i 



yhVH. aVs .rsH.s h.Ma s.in.r Vol.sjg.n i. ¬wtik. DamiH vot si5h im 4qe i.V.g.n­

h.it, s.in. .ig.nen Üv.l.gung.n zur Th.3m. 4.r Flv.n Oor .in.m t y.ĸ au5L e5ht 

l.in.n - PuvVikuM öff.nt2i5h Oořust.VV.n. Er v.gan s.in. Vol.sueg.n im lanar 1t7; 

un4 v..nd.t. si. ir H.rvsH ht72G1 1  Zu B.gin st.V2t .r k2ar, dß .r s.in. h.oi. 4ur5h 

"r.asonings and exw.rim.nts" v.güe4.n yoW2., amit si. O3n r.in iĘiv.n FaveWn jH.r­

schi.d.n y.r4.n könn..1� In 4ex iHH.n ¥.tion konsHai.t .r Oi.r roposiHion.n, ie i. 

ljar.nH. s.inex laxv.f.hr. vi24.n. N.wHon 2.gt W.Œ af i. F.sFsH.l2ung, daß .s 

si5h 4av.i i5ht um hypotL.zs5h. cäz. hand.2t, di. nux it .in.r g.wiss.n WÇ5h.in­

li5þ.Tt g.RH.n, ssnd.n ur .xw.m.nF.ll bwiesene cätz.: "It Ts kiŋ.d hat h.s. 

prowositions l. ts v. tr.at.d not hywoh.ti5a2ry and wxobav2y, vut vy .xw.iMents or 4.­

monstratiO.ly."1� s ist yol k.in nfa2l, ß .r genau in di.s.M mont.xt af di. Ie. 

.in.r mah.matis5L.n B.LandWung d.r lrv.l.hr. O.s.Tst: "Thus aRHhsuð 5oRoxs may 

v.Vang to whysi5s, h. s5i.nc. of h.m must neveh.2ess b. consi4el4 Math.mai5l, 

insofar as th.y are tr.at.d vy Mah.maz5l r.asoning. Ind..4, sin5. an .xa5H s5ien5. of 

HM.m s..rs to ve on. of h. Most fi5u2t hat phT2osophy is in n.ed of, I hop. to sMoƓ w

as it w.x.u vy My .xÉp2. t Low Oa2uab2. Mah.Mati5s is in naurl whplosowLy. I y.r.­

foe urg. g.or.t.hs Ho inO.stčgat. nar. msre igorously, and thĹs. devoH.4 to nl 

s5i.n5. to R.n g.or.ty ixt. H.n5. y. foxm.r sLaRr not .nūxeWy sw.nd h.ir m. f 

sw.5u2ations of ns klu. to humÊ 2if., nox sLl2 h. 2atH.x, wn2. woring assTduous2y 

yih an absurd meHhod, w.p.tlly faw2 to x.a5h h.ir goa2. But Fru2y wih h. h.2w of 

pn2osowhi5l g.sMetehs an4 geom.i5l phwlssoph.rs, wnstead of b. 5onď.5uls ed 

provavTWii.s hat ah. v.ing vRazon.d avout .v.Řwh.Ł, y. shaWW inlWy a5i.O. a nal 

s5i.n5. suwwoxt.4 vy Hh. gx.at.st .Oi4.n5.."1� 

Aus 4i.s.n ÜveŊ.gng.n ª.ytons g.Lt �olg.nd.s h.xkor. Erst.ns wixd d.utli5h, daß 

.r v.r.iHs hn4. 3¯9 I Afng 3tl; s.Tn ogrmm .in.r ©ath.maisieung dex mauh 

.xwRiitfomu2i.xt hat. Zyeitens O.fo2l di.s.s Pxogramr 4as Zi.2, i. irunlag.n 4.r 

«atwiss.ns5hkt.n zu sT×h.n, so ß si. si5h von b2oß wrs5h.in2q5h.n HywoFh.s.n 

avh.v.n. Dritt.ns O.xst.ht .x an di.s.r ct.ġ. unt.x "Hywoth.sen" wLysiklis5h. inziwi.n 

od.r cäHz., di. das Fun4am.nt .wn.r h.oi. vTl4.n, i. av.x ni5ht si5Lex sin4 un4 h.r 

nur it .in.r gewiss.n WÆs5h.Tfi5ùkeit g.Rten.1� 

11 Von Newtons Volesungen r Opik sind zwei Mnus�pte üeliefet. Als Abfassngsaum fr s 
erste, üzere Mnusipt kommt in etwa ie Zeit zwischen nde 169 und nde 1l71  ifrage. Ds wei­
te, lngere Mnsipt; s offensichlich eine erbeiung   ersten rsellt, e vemulich im 
Anschluß n im Febrr 1l72 feiggstelt Die reliv scleche Zugnglichkeit eider Mnusipte 
ae u gef, ß sie fr s Studium von Newtons Optik bislng am hengezogen weden konn­
en. Izwischen vefügt mn üer ie hevagendeiische diion nd ersezng eider Mnusipe 
von Aln E. Shapio: A. E. Shapiro, d Opical Paers of Isaac Newton. Vol. I: he pticl s 
1l70- 1l72, Cmbidge 14 (im witren zrt. ls: Newton, Opical Papers ). 
12  Newton, Optical Paers I, d1.  
1 3  p. cit. , 87. 

14 p. cit.,  89. 

15 Shapio bemert u (Newton, Opical Papersl, 28): ,Newon [ . . .  ] mkes a powerfl plea for mah­
maicl nal science, while afeing bis new, mathemaicl theoy of color s n exmple of he vle 
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2. Eine Wissenschat von der Natur ohne ypothesen? 

Dieve Bese.ęngen zeigen au-h, J mewtin bereitv vor den Auseinande.veŮƫufgen, ie 

sć-h an ie heröMMentli-hng der New heoy m Feba. 3tl2 anv-losven, übe. ezn 

relemiertes Meoidenbetußtvein veŎügte} Die Kint.ove.se Nettinv it Hoime, Pa.­

dies jwd Huwgens wińd häuig aUs Srezt uz ie AlteŘaive vin KiŚkvklau| versus 

¿ellenheoVe des Li-Sts gedeutet Dagegen stV:ht Ď edi:S zteielei. Erstens haben ie 

drei Leƕtgenanten keiwe Wellenheoie des ichts m zodenen ¶znne Ƥereten. Zwr 

süzen si:S ihre heiVen i-ih af das Verhlten eizeler Kortjsmelw, wol abeu auf 

dav Verhlhen vIn Kipuskelŭröen, die als si:i teiodis-i verdi-hhende und verdün­

nende oniƒdinlwellen gedeutet werden.16 Zweitews haƐe Newton wiederholt e.lärt, 

dß seine Theoie Ĺ:hh vin einer tesizzTen me:hisis:ien Hypothese abhängig sei 

und si:h aus diesem k.und eural gegenüter deigew Hyuooesen veuhalte.17 E. hlt 

unheu besiĮTen Behngungen au:h Hookes HwuITûese zit selneu heoie für ve.eintar. 

Sat dessen stehen tei dez Distut zwis-Sen Nevton und Hoiďe vielmer die Molgenden 

methoologisch bedejtsn Fuaken iz hordeuund: Wie g.oß nn die Gewißheit ei­

wer ·heoVe übe. Naht.gegenvtände üte.hauut seinl Gibt es dabez tinitieUle k.enzen, 

die zn de. NaTur des kegensTandes liegenl HiIke stellt näĭi:l vIr lleģ newtons Be­

iauttung iw F.age, bei seiweu Newtins] heoie handele es si-S ni:St um eine bloß 

whrs:helll:he Hyuoiese, sInden m eine stit abgeleitete Konsequenz "evln:ed by 

ye mediation of expeizents -onluding diue:sy & ƥpIut any susti:ion IM doubh". Zwa. 

zterelT Hooke ie Resultate vIn ²ewhons xueidenhen i:ht n, aber er wendet ezn: 

tNor would I te unde.vtood to have said Îl Ŵis against bis theo.y as ih zs an hypoiesis�  

•fo. I doe movt Readily agree wii üz in evey pt thereof, and esteez it vey skbill nd 

ingenzous, and -atable of vlvink Ïl he uhaenodena IM -olous; tut I -nnoh tSiĻ it to 

te he Inly hyuopesis; niT soe :ein as mahemai:11Daionss.11 

HIike ve.weist af einen uifziuiellen Untes:hied zvis:hen de. kewißleit zaheza­

tis-he. Betezse und dez etzshezis:hen Snus nwissews:hfll:ier TheIien. Von 

naTuŨissews-ifsi:hew Gndsätzen lßt si:S deįa-h siwnvolleweise nuu velngen, 

of tathemaics in nal philosophy. s, t the eining of is er he d ldy clearly fmu­
latd a rom for the refm of al siene xhax Őould come to fulÙ fitioh ih is Philosophae 
auraUs principia atatca, hat is, s aical rinciples of Naural Philosophy." 
16 Shapio pldiert her aus gutem Grund fr, fr ie Theorien es 17. Jhundes icht von einem 
Gegensaz wischen Weilen- nd Kopuslheoie, sonen statt dsen von einem Gegez wichen 
,Koninuumstheorie" und ,Eissionsheoie" u sechen. Cf. A. E. Shapiro, ,inematic ptics: m 
Sudy of the Wave Thoy of Light in he Seventeenh Century", in: Archive for istoy of xct Sci­
eces 1 1  ( 1973), 134-266; ier 136. 
17 Cf. u ewa I. Newton, r Coreponece of lsac Newton, ed. H. W. TnbuH et l., Vol. m: 
1661- 1675, Cmbidge 1959, 174. ier gibt Newton ru, ß ie Eigechftn des Lichts, die er heaus­

gefunden habe, nicht nur duch eine, sone» ,bê mny other Mecbnicll Hyoheses" elt wn 
könnten. Dher hae er es vrgezogen, "to deline hem n, & ske of light in geneU temes, consi­

ering it ascely s someing or other propagaed evey way in seight lines form luminous is, 
wihout determining what that hing is". 
18 p. cit. , 1 13 .  
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daß mie ie 'hälohele 2etel' . Hher hß die Verge0enmweime der xauwimmelmvhftel 

il e2m(er iie dail bem(e0el, Hypohemel Cu elwefel und mie expemel(el Cu Dber­

p2ü4el: "I mee loe reamol w0y r. x. mhoild hake moe voidel( a volvŬimiol lam he to 

mhome he mƘt dwd mee hom huvh w( wam bemwdem (ze bumlemm in 0and to impu(e abou( 

hypo(hememH vor w judge (0ere ws loelwlg volduvem soe m)vh (o he ad2nvehelm o4 Pi­

lomop0y am he eǴaiilg of hypokemem by expeimeltm & le iltuwy il(o Eǵpeimel(m 

'n hnpothesem6 aid w 0ase he AFhoriǛ o4 he wlvohpaable Velč mo Brēant e.''19 

Hooke befm mivz wl diemem yGmmmeƂalg Cwr af 1avol6 aber ie Halulg, dwe e2 

ier m A)sduvk bingt, mpiegelm e1l Vermändlwm lawimselsvftl1vher heoiei ti­

der, am im -7. Úarhulder5 wewm 2ebreime( warH 1edeumelde Vereter diemem heoiel­

serstäsdn1mmem Bael bewspwelswewse Demvatem uld HuǶgelmH Ii eilem 1ief an Mesel­

le 2om 2l.iG 1638 mch2eibm Demcaem: ,Bit mo retuire o4 me Ieomeivl demolmmramiolm 

wl a haǐer tivh depeldm ol Phym1vs ws mo demald mham I 7cieve 1hpomswble miigs. "¦0 

Mwm alderel Wotel: mivhere 1eteime kann es aim piipiellel Irüldel lur wl der a­

hehĕwk uld - mo h5vhme mal hinzfügel - is der Meaphymik, aber lv0m wl der P4yswk 

gebel. wm 1eewvh der xatlwwsmeimvhfmel bleibe deh vormvher ƃvhs 7nderes Dbig, lm 

zF 2ersic4el, gege'ele Wirkllgel durvh ewle angelommeie Urmav4e zi erŗä2es ild 

dasl ie ivhigkei( der Urmavhe durvh ie Wwrusgel zu 'e:e1mel. Hemvatem begündem 

mewle AffammFlg iHa6 im ewle2 Mem7pher. ch Bwe 'ei CBew Uhres, dwe mwvh äßerivh 

exĈm glewvhel )ld ye Jundel geiai leich gum 7nzewgel, aber ii irem isnerel Mcha­

n1mmim gyz vermviedel sewi k5llel, mDmse a)vh 'eüglwv4 der Namlvorgänge Ďge­

lmel werdei6 daß Iot wl der age sewr ye mwvhtbaren ErmvhewlGngel af gyC )nter­

;vhwelwche Jeime hevorzG'rilgel6 Ha deh helmvlivhel Ieism ie ilmwvhm wi ie g5lw­

vhe Jirulgmwewme pinipwel Ǳermlosmel mei , gelDge em, wein han eiie Wwrkilgmart 

alm Hypothese ntermmeům und zewgm, b wre Ìolgel im del Escheilngel übereilsih­

mel.§¢ Hß im umgekerm ivhm af ie Jar4eim der Õypoheme mel'sm gemchlommel 

werdel kaln6 ws( Àemva2tem ofei'r l2 geBesel. Wen alerdwigm mehr 2iele íänohe­

le aum eikeiliv0el PiiCipiel, dwe im der el(mprevheldel HǸpoheme 2ernDpt sildr 

abgeleimem te2dei könltel, nn mew lichm 2ormmell'7r, ß "so 2welem mo mim­

mel k5lnme6 wen em 4Čmvh wre�m6 xaurǳimmelmvhflwvhe ErŖennwm nn dher aum 

pizipielen Güldel lir ewlei 4npoǁeisvhel Jmals 'em1ǜel. 

Ñegel eil molches óheoies2ersändis svhei:� xewmol berewǏ hk 1egin mewler afu

bn zu oppoieres, Bewl em leil1ch zu "vosjevlres 7nd prob7bil1iem" fü4re, "tham � 

'eilg 'lazoled aboGm eseywhere", ohle y wrgeldewlem ut s mivherel Erkennws�

19 Op. cit. , 202 (Bief Hoes n ord Bouncker vom Ji 162). 
20 Zitiert ch A. I. Sab, eoies oj Light rom Descaes to Newton, London 1967, 23 . 
21 Cf. R. Desces, Die Pġinzipien r PilNsNpie, übers. v. A. Bchenau, Hnbrg 1965, Teil IV, § 
24, 26. Cf. u L. au, Science d Hypothesis. Hstol Essays on Scieniic Methodology, 
DordrechlBon 1981, Chapter 4: The lock-Meaphor nd Hyotheses: The. Imct of es­
ctes on Enlish Mehodoloicl Tught 160- 1670, 27-58. 
22 Op. cit. , 247. 
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lsn gszangsn zm krnsn: "Y om lss zgersvore how mmkh ln ll bslldsl zgs bmllnslls ln band 

zo fllpuze !bomz Hypotheses. "23 Wal gaz Nsizmn fem sntgsgsnzmlszzsn mnf welVhs 

Rolls lplszz fabsl lsln kalhsmazlllsȿnglprmmm? Erlzs vlnwslls lallsn llkh n 

Nsizonl unnwot an Pardisl ʙom 28.0ii-6l2 dnhsn, in fsr sr af fal Vsrhälnil lslner 

heorls fsr Farbsn zm mrelkhsn wsileȶslkhsnlen vspmthelen elngeht "Fmr we bsln nk 

lfsln mswod mv philolmp£zing lesml no bs, drln to lnqmlrs illgsnzlm inno ws prmpsrisl 

mv nhlngl, !nf sln!bzllhlng nhUls popsÊlsl bs sxpslmsnns and hsn nU poksel mme 

lloilm no gshohelsl vor ws sxplananlon mv nhsmm Fmr hspmhslel lhomlh bs lmbleɄlsnz 

mls ln stplalneng we prmpstlel ov ɧngl, bmt nmt allmmsh in lsnsinlng hsmt mlsll 

lm vr al hem tay vmilg sxperHmsnkm For lv ws pmlllb4llty Uv hypmwslsl ll nm bs hs 

tslt of ws unh and rslly ov nhingl, w les nmn hmw ksrtalny kan bs mbtllnsd ln ans lklu

snkeĉ llnks nmmermml hmponhslsl mlm be kshllsW, iikh l3ll lesm no mhsrkmms nsi 

llvdkmlnielm wsnks ln gll bsen hsre nhmmght nskelllrØ nm lay asids ll hypmnhelsl, ll fmru

slgn zm ws pm;pUls, han ws vUrks mv we mbjskimn lhmmlh bs ablraknsfls kmnllfsrsh, nf 

rskslve a mmre vuzl ank gsnsrl answermsāă 

Nak3 klelsr Bslkrsibmng Tsinonl mfßn fls ŕmrgsgsnlwslle in fsn T!nmolllsnu

lkhfnsn del Skilsm Der srɌts Skhll belnshn llin, fls ilgsnskften lsr Dlngs lmrgu

ig zm mnnsÉmk3sn unh zm bsltlǶsn. Īn slnsm wslnsn Skint gsht sl haut, fisls 

gƋmnfsnsn igenlkgfnen hmrkh Expe;imsnte nm likhsn mnd nu vsligsn (lm lanelhllkhsn 

iƙnltsxt hslßn sl: srs;um Prmpisanel f4llgsnnsr 4nȓʕriamml, sn psr sxpsimsnta 

ltablliamml"N .  n klelsr Snslls wlrh berelk lsmnlikh, c lsn xpellsnnsn bsl Sswnmn 

slns fmppslns Fution zmkUmmn. Rin lrsr ilvs lmllsn zum slnsn ie (wslsnnllVhsnN 

.Elgsnlkhatsn dsr D4ngs geen wsrlen mnl nmm anfersn lmllen flsls ilgsnlkhfnsn 

hsizzsll fsr xpskmsne übepüt mnf bgesicrt isrfsnm Erln Ch slnsr lmlkhsn 

Pfmng llnn man lie azl Grmndllgsn bzw. rinzipien fsr hsmls bstakhtsn. Dsr inÍe 

Skrltn, hsn NsizUn gisr lnfsmnet, llsgn eln lzmllkhsl Fmrtlkrelnsn hmn ker Ősole u 

vmhmthslsn hmr, um dlele ilgsnlkhfen nu erlärsnm Diel zsigt, ß el Sswnmn ksnslu

isgl fut ging, Hspmwslsn hmlllänllg aml dsr Nauolllsnlkhfn nu hsrbannsnm 

Aber sr makht amv elnsn llgiikannsn eplltsmllkhsn ŔnnsȸkhlsW nwllkhsn dsn zuvmr 

etpeimentsǥ eielzsn igsnlkhfɜn mnf Wsn lls mpelk3swslls sr³rsndsn Hypmu

nhslsn amvmsrll�m Disls Elgsnlkhfnen ltsllsn nollkg eischree Bedingungen 

für mpƛiVhs HspUhslsn in dsm Slne kar, hlß �ls HØpmwslsn hsomfsn werhsn mül­

lsn, kis Ǿkht im illng mlt llslsn iigsnÌkyftsn lnshsn. DŮit lÌt fe kplikkslt 

lmlgslklollen, lß disls igsnlkhftsn lleln amvrmnh illsrlpekhsnksr HypUt3slsn 

angswelvszt olsr ildelegn wsrhen lrnnnsnm Dis bloßs MrllkƵsin hmn wypmthslsn 

knn ikgz übsr fis Wahrgsln hsr D4ngs snnlkgelfsnt fsnn: man kahn llkg vlels Hypmhsó

3 p. cit. , 17 (Newtons Anwot n Hooke vom 1 1 .06. 1672).  

4 1 .  B .  Cohen (ed.), lsc Newton 's Paers & etters on Natural Philosophy d Related Documents, 

Cmbidge (Mss.) 198, 106. Cf. u en lateinischen iginltext in I. Newton, he Crreodece 
oj lscNewton, ed. H. W. TnbuH et l. , Vol. l: 161 - 1675, Cmbidge 1959, 14. 
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sen ausdenken, die yrerseits vyele neue PřbNese eh sy-h tringen. lei-htihU ysh si-h 

mettin diter m la.en, daß, tenn san eine igens-hit ide. ein PVnziV aus den 

Phänisenen tdyreĘ atgeleiheh" hat, dyese it no-h ny-hh erläl ist. Zwar ist es sög­

li-h, auMund dieser igens-hih getysse Phänisene zu erlä.en, ater diese Eigens-hit 

seUtsh velangt yhrerseits na-h einer Erlämng. kNei-htol unheŕiegt eine siN-he 

"E.lämng der E.lärungu tide. au-h tUrsa-he der Ursa:he") denselben Bedingungen 

tye dle Erlärung selbst. Auch von ihr tird in lehƭer KinseŃuenz velangt, ß sie "as 

den Phänosenen deduzqel" tird. Ihr hyVitheis-her Satus sa.iet aNsi nu. einen vor­

läigen Zushand, der du.-h teyte.e Fors-hungen zu ütewynden ist. De. ¼nters-ied u 

Hiikes KinzeVtiin teshehh dain, daß Nethin diese Viläuigmeyh VVziuyelĢ Mü. üter­

tyndbar hlt. lleŌings ist atei ein umWi-htiges und bedä-higes ½i.gehen ngeta-ht 

"dein trdius :intendÐus ad Hyuohheses". 

newtin selbst hat ein Modell für ene sögNi-he Hyuihhese, teN-he ie Eigenschften 

des ly-hhs in dieWes Sine erlä.en könnte, enttifen. ¦s Dezezbe. -67­ shelhe e. de. 

Royal So-ieƔ seine mthandlung An Hypothesis xpaining the ropeties of Light is­

coursed in my sevrallPprs vo.. Sein Miiv eläuteş e. dait, dß seine t und Wei­

se, yn eines sehr bstrten Sine vis i-ht und ded Farben zu sure-hen, d.h. von wei­

te.gehenden Annmen übe. dle Natur des Li-hts und ie Ursa-he der Fa.en zk absra­

hleren, von einem ößeen uhUius ni-hh verWanden werde. Dher habe e. si-h enh­

s-lissen, getisseŖaßen aus ditischen Günden, seine heoie du.-h eine ¥ƪuothe­

se u lstriern. So bemert er zu Begyn seiner Abhndlng: ,,And herefore because h 

have otseŧed he heads ii size reah vituoso's  to un su-h uuon HyVitheses,  as r sy 

.dis-iurses tnted an Hieothesis to exulain bi , & found, hah sose then h -iuld nih 

sake hes e sy meaning, when I suÍe oM he nahure of light & -oNiu.s atsha-hedNy, 

have readily auu.ehended it when h ilusated mi Dis-ou.se hi an hyuohhesis; fo. ƃs 

reasin h have he.e hought it to sedd yok a des-iuiin ii he -i.-uzsnn-es oM his Hy­

Vithesis as su-h tendlng ho he illusaion of he uaVe.W h herewih send iok."25 hn ie­

ses Zummenhang legt er größhen Wet draf festƮshelNen, J es si:h datei nur us 

ein zöli-hes ±odell handele, as ztr sqh seine. Theoie des Li-hhs is Eiļahg shehh, 

das ater eh keynelei mnsuu-h af WaĆeit vi.geragen te.de� "ºs I thokght it to 

Exu.esse, hat no san say -ofiund hhis tyƂ zi ohhe. dis-ou.Wes, or zeasuō he e.­

ainti of one ty the ihheru?6 hz folgenden enw��kelh Nethon eine ÄheÌhieothese, wi­

tei er si-h den Äthe. i-hh hizogen viŞtelUt, sonden voh tnterW-hiedly-her i-hhe. 

Au-h seien dessen ¾čbaionen, veiƑels dere. e. die icht- knd mrberscheinkngen u 

erlären ve.su-ht, s-nelle. uhd leiner als die der lft. Besermenstet ish in heWes 

Zusamseĸang au-h, dß er elne ¹eoVe des Farbsehens enhti:keUt, die ie unter­

s-iedli-hen Farben dur-h die intyrkung der hibaiinen des Ähers af ie Seho.gne 

5 I. Newton, e neNf IscNewtNn, ed. H. W. TunbuH et l . ,  Vol. I: 1661-1675, Cm­
bidge 1959, 363.  
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lr�ät ntnlog zur Aksbrlwtumg dls Schnlls umd dlr Wnloung dlr Töml. Mnm hß 

nblr zr Klntmis mlmlm, dß Nlwtom klinln Glwßhlitsnspruch vür dil ichtiklit 

dilslr Äthlrhypothlsl lrhlbt. Sil lfü�ª glrndl icht dns von z glfordltl itlrikm, 

aus dlm "hnollmlm dldkzilt" wordlm zu slim. 

26 Op. cit. , 34. 
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3. Eine einheitliche Methoe in en 'Opics • ud den 'rincipia '? 

Iq bezug af dce Gecßhecb der iledschfben vfq Naburgegedstnded, die Necton Ďer­

mcüels seider xeercmedhe herausgefudden und "sbabclcscert" zu habed glaubb, sbelled scch 

zwei Fraged. F«det mar bei Newbfn dfch debilliertere Hidwecse ab secne diesbezüli­

che wcssedschflcche Mehfde? Welched Anbenl rad hah die Mahemaio? Belcnt n 

ib der lehzhed Frale, dann mß man fesbsbelled, dß der Gedake, ie Sicherheit daýr­

wcssedschflccher Erkent»sse au� die Anwenvung der Mathemaik grüdden zu wfllen, 

ichb deu car. Newbfn selbsb verďecsb ab ecne Reche vfn seistielen flr ecde efolreiche 

mahemaìsche Behnlng einer ehiscklcschen Wissedschfb: Asrodfmce, Gefgraehce, 

Navigabifd, Oeio oder Mechik?7 Auch beoadnte Vorgnger lnd Zeihgedossed New­

bfns beilben dcese Alffassung, wie ewa Keeler, Glilei, Descrbes oder Huygens. In ie­

sem Zusammenhang isb dun dce folgende Beobachung interessant. In secnen VfÖesurged 

zr pbnk ihcsceÝ Newbon dec Kodzeubionen der maÑeÃere: ( 1) ie af isoteles 

zurückgehedde eeieateische kodzeebion, (2) dce konzeetifn der geomebrcschen pk 

udd (3) ie mechaisischen (ebeflls leger dce rcsbohelcsche Traihion geichteten) 

Kfdheeifned. 

( -) Die eeitateische Kodzeubnfd hlh er flr taubologisch udd ihlbsleer, a sie ichts 

über die babsiclccheq Ursachen der Versc�edehect der marbed aussage. Den das ichb 

werde leß den leieabei en als mlibäb oder Ff×" (mËulias vel fona'•) beach­

beb, ie ecnem leuchbedded Gegenshand eigenlich sei . Die isboelische ibiod der 

Frbe als vdas Äßersbe des Durchscchbcgen in ecnem af besme Weise berenhben 

Köper'• sei urecihedd, da sie ecne Deinibion farbcler Obelichen, aber ichb der Far-

"te selbsb daÜtelle.28 Diese Konzeetiod sec dher deÂbr ldgeeignet, wder höuhsten Af­

gabe der lhilosoehie" gerechb zu werden, ie nach Newbfns Meinung din besbehb, ie 

Ursachen der Versciedeºect der marben ausindig zu machen sowie ie t lnd Weise, 

wie Farben erzelt werded, zu eitteln?9 

(2) ter geomercsched Oeik wcft er vor, dß sce das teisce Bechudgsgesebz 

ab eine flsche physialische Hiefbhese sblbze.  Sie unterst�lle nälcch ie Homogenctib 

und ifac�eit des wecßed Sfnnelcchbs. WeÈ man it dceser Hieoëese arbeibeh, nd 

lißb scch die zu bende Dcseersifn des Lcchbs, · ie bec eider sechung durih ein 

isma aftibb, dkÒh das mathemaische Geseth llein ichb mehr er¡ären. Daher be­

achbeben ie geomeischen Oeker ie tiseersiÉn ls einen zufllcgen ft, der durch 

r Newton, Opical Paers I, 6f. 
8 Cf. op. cit., 3 :  ,eefoe, since light is defmd to e a qiy or fom hat llows a luminous hing 
to exist, we must not exect to ln nything aöut is cases r how it ecmes iffeent in oder to 
prduce ifeent colos." Vemulich hat Newton die zitierte Deiition icht em iiltext von i­
stoteles ennommen (De sensu, 439b2-5), sonden Magirus' peipateischem Lerbuch Physiologiae ri­
ece (Cmbidge 142). Cf. zu op. cit. , Kommentr Shapiro, Anmerung 12, 3. Cf. u ach J .  
E.  McGuireM. Tmny, Certain Philosophical Questions: Newton 's Trinity Notebook, Cmbidge 1 93, 
Eileitung, 15. 

29 Newon, Opical Ppers I, 81/3. 
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dns brlchlndl Mmdikj (ltwn linl bemmmte Forj dlr Brmkhkngssinsl) vlru�acht wird. 

Emtsprlchlnd lnkbtlt sme, dmlslm fvlkt dkrch lmml Korrmk²r dlr Forl dls Mldmkjst 

wil z.B. durch dil Wnl limlr nndmren Linsefom blhmbmm zk k5nnenh Aber lle Vlrsk­

chlt dlm Evflkt af dmlsl Wlmsl zu bemeiigen6 l¦mlslm smch nls lmn Fllsklng. ils 

führtm Nlwtot ©klilßllch zk dlr nnnqlu J ms sich bei der Dispmiiom icht kj mlnmm 

llmgln fve�t hndlltlu sondln dß sml vmmljmhr nf linmr llgljlmtlm Emglnskhavt 

dls wmßmm Lichts berFhne.¨0 

�3) Dim llchnmlsiskhmn Komzlptiomln schließlich (er bezieht sich implizit nf il 

hloimm vom Dmsctls kmd Hookl) lmhmt lr ab, wlms auch sie irem Umtlrskkhungmm km­

blgrümdltl physiklischl nnahmen bezüglich der Naur des Lichts sgunde legten. vür 

Dlsca ls ewa tln dil Fnrbln vom dmr Ujdehkmg odmr dlj uck leiner ugml­

45iger Teilchen her. Nach Hookl entstehen sim durch nterschillichm Vibatlonmn li­

mms Ählrjldiujs. Blmdl stimten in dlr Ammhjm überein, ß das weiße Sonnelicht 

lin ursprümlichms änojmm drstelte, aus dmj il Fnrbmn durch (zflsigm) a­

iommm hm¥oringln? 1 

Nn 4ßtl aber geade ie geomeische Optik nf dmr Anwendung der Mahemak af 

dln physlkliskhlt Glglnstnnd des Lichts. Und auch den mechaisischen hilosophen 

war am dmr Mathmjnismlrbrkmit dlr Nnur glslgmm. Wenn Newton lso diese Kozeptio­

nln itislmt und ihmmn limm mlgmmm lnhllaiskhl Natupilosophie entgegensezt, an 

knmn dns nur bedmutmm, ß er meint, diese af neue Grnlagen stlllmm zu müssen. as 

Neue in Newtons Progrmm lmnlr lnhljatischmn Nauphilosophie liegt dain, ß lr 

liml Voraussltzung, il linm Rlihm vom Vlretmn dls Gedkens der Mahmatlsilng 

dlr Naur slimmrzmit glmncht hablmt icht teilt. Es ist ie Vornussltzung, dß die Natur a 

pioi nach mahematischen Gesetzen konstiuiet sei.  Diesen nsaz fmdlt man ei-

spmllswlmsl bli Kmpllr odlr Glisli. Nlwtom vmi± demgegenüber dil Amsikht, dß a­

hllatiskhmm Bestimungen nn sich noch keine Bedeung für il Nawissmnschft 

zukommt. Ul lrlm mmnl Bmdlutung für natwissenschftliche Gegenstnde odmr Pro­

zlssm zk vlllhmm, lüssln zuvor llgmleine physiklische igenschften dieser Geglm­

sämdm odlr Prozmssm littmlt wlrdlmu nf dlm sich ie Anwendung lahllaiskhmr Bl­

giffm kmd Stukrmm gündmn sßt. Im Nmwtoms Augmm bmht mlnm lahmlaiskhm Naur­

pilosopil dhmr wlslmlmch nf physiklmskhmm linzlpimn, deren koĆlspondlnz it 

dlm mnhmjaiskhmn iipien einer nig von der Efaung enwickelten hloim 

klmnmswmgs 4em(m(eh(6 monden erm( lhsm af expemenelem Wege gmzeigt werden 

muß. rst wen die Möglichkeit einer solchen Zuornng geschffen wurde, können aks 

dmn jahmlniskhmt Stukturln und laionen Sknüssm für dmm Blrllkh physi�lm­

scher Gegensnde glzoglm werden. it ist gemeint, ß wir dann blechigt sind, nf 

dlr Gundlngl dmr Blilhngmn jahllniskhmr Größlm dim Blzilhumglm rlllr physmkn-

3° Cf. op. cit. , 649; 80/81 .  
3 1  p .  cit., /85. 
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lishher Gegenstnde und Prozesse u er�ären. Dß Newton diese effaksung lereitk u 

Begin der 70er Janre vetreten hat, geht aus seiner entwort an Hooke vom - -. 06. -672 

hevor: "1 said indeed that he Science of Colaurs wT Maticall & T cetain T ry 

other pt of Optiques; lut who knows not that Ootiques & pny other Maheaihll 

Seienhes depend as well on Physihll inhioles as on iahemticllDemonstationj: nd 

he alsolute heriny of a Shienhe hnnot exceed the herinty of iƏ P¡nhioles. Now he 

evidenhe iy weh I asseted he Propositions of holours ik in he next words expressed to 

le from Experiments & so lut Pysicall: henhe he hropokitions thenselves n e 

esteemed no more then Physicall ricipes of a Shienhe. end f hoke Pinhiplej le juch 

hat on hem a iahepaihin may detein ll the hhaenopena of holours hat han e 

haused ly refrahtion, & hat ly hompting or demonsta»ng fer what nnner & how 

muhh hoke refahtions doe sepaate or inle he rays in weh jevell holours re origi­

nlly iherent; I suppose he Science of Coours will ie ganted Mteicall & s er­

in as any prt of Optques .• m 

Newtonk Konzeption hat nohh eine weite� Konsequenz. ie izipien einer ahe­

maishhen Npolosophie sind pysialische inzipien. Die Sihherheit des Geläudes, 

das af diesen Fundanenten eihhtet wird, hängt dher von der Sihhe eit diejer rinzi­

pien al. Das roblem der Begründung einer mahemaishhen Wiskenshhft von Naurge­

genjnden velaget sihh demnahh af daj h¥blep der Begrndung dieser inzi�ien. 

Welhhe mehodishhen Minen aiei einzushlagen jind, eläutet Newton in einem 

Bief an Oldenburg, den äkidenten der Royal Sohiey, vom 256¡t6 3tl2¶ "Y ou now 

he oroper iehod for inquiing fter he properliek of tings is to deduhe hem from x-

.oeiments. end h told you hat he Theoy weh h propounded wak evinhed to me, not by 

infering tis thus because not othewise, ºat is not iy deduhing it onely frop a hofuta­

tion of cony juppositions, but by eriving it rom Eperiments conclding positively 

& directly. s33 ie igenshhften der Dinge, die ie gejihhertGn Fundanente einer ie 

lilden sollen, müssen "aus den xpeimenten deduiet" werden. ieke Fektstellng 

dehkt sihh it der im ersten Abshnitt ziieten haksage aus der zweiten eulage der in­

ipa von 17 13, dß in der 'Expeimentlpilosopie' nr jolhhe inzipien zugelajken 

werden dü�en, ie "aus den hänopenen deduziet" worden seien. hm 'Shholiup Gene­

le' heßt es weiter: "In der hier in Rede jtehenden hhysi� leitet mn ie eujjagen auj 

dGn NarGrschGinngGn hGr und macht siG durch: Indion Ňu llgGmGinGn AussagGn. "34 

32 I. Newton, d Co"epoece oflĢcNewton, d H. W. Tnbll et l. , Vol. I: 161-1675, Cm­
bidge 1959, 17f. Cf. u auch v. wmini, lsc Newton iosofo ela nara. e lezioni giovanili i 
oticS e lS genesi el metodo nwtaniano, Fee 176, 17f. 
3 I. Newton, d nece oflscNewtan; ed. H. W. Tnbłl et l. , Vo1. I: 161-1675, m­
bidge 1959, 29. 

4 I. Newton, Die ateaiscen riĘziğien er PhņsiĄ, üersetzt u. hgg. v. V. Schller, BeliNew 
York 1999, 516. Im lateinischen igil lautet der Satz: ,]n hc pilosophia propositiones deducnr x 

phaenomenis, & ddntr generles per inctionem." 1. B .  Cohe!A. Koyre (s.), lsSac Newton 's Phi­
losophiae Natralis Picipia Matmaca. The tird ediion ( 126) with vint radings, 2 vols. ,  Cm­
idge 172, Vol. U, 74. 
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Hlsc namkhn srlntll in Ssinmnl gsdcuktsn Skhfnsn lsc inislx af fis Mshmls dsr 

Inlmkimn amf. llscditgl ʚlȠn lisls Pallags sits ņsihs hmn Fragsn amf. JĔ bedsmtsn 

sl, stTal aux lsn Erlkhsinngsn km slslmklsrsnà? Dsr Bsgrifv dsc Dslmtimn wlrl gsmts 

amxxkhlisßlikh lm Zml!ǵsǽatg it lmgiskhst mdsc mamstaixkhst BsTsixst hsɅsnu

dsn. Disls t vmt Dslutimt ill absc küc smpiilkgs Sakhvsrhlns amlgsxkƶollsn. �n­

Ǒar ill isinschin, ln islkhsm Vscgälnll ithutihs und lsdmtlhs VsfarsnxTsilsn lns­

hsn? Bslkhcslbn Nswnmt hisc kwsi afslnanfefmlgsnls Skils, noǴikh sclnstx lis eu

lksimn sitsr PcmpmlitHmn aul lst sätmlsnst mtl kTslnstx i¢cs Vsllgelsfsng 

lurkh Indmtimn? ŗal vscxnsgt Sswtmn übscyau:n untsc dsc kswUls lsc Inhmimn? 

ins wsitsrs sxpyikins Äußsutg Nswnmtx kmc kshmfs inlsn llky it lsr kwsinsn sngylu

lkhsn Autage lsr Opics vmn 1717. DmÊ hsißt sx: ,,Ax in kawsiapkkx, xU it �al 

silmxm:gy, hs lnvsxiglpUn mf ifikult őngx by hs Rshml mf Aniyllx, muƘt svsr 

tm :csksls hs Mewmf U" Cmtpmxinimn. tgix qnlyxil kmtxixsx in iitg xpsilsntx 

atd ĻbxsvatiUnx, anf Hn lrawlng gsnsl CmnklmliUtx fcUl wst by lnlukɩmt, anh al­

tiitg mf tU OUǍekimtx lgainxn is Cmnkluximnx, bmt xuky ax acs taksn fcUl xpsiu

tsnnx, Uc misc ksrin �unyl. Fmc ġyhmhslsx 2s tUt nU bs csgarlsl it sxȌsilsnl 

Phiymxm:hym [ m . O  ] By l¢ix wau U" qnalulix ws lay pȴksel krmm Cmipmunlx nm Ineliu

snnx, anh frmm kUnimnx nm ws Fmcksl poVmkitg hs5t atd in gsnscl, frmm Effsktl nU 

msir Cauxsx, and fcml pacikmlar Camxsx nm ¹ocs gsnsl mnsx, iĐ hs rcgu¹enn snd ā 

ms lmxs gstsȔal. �hil il hs Msmml m" qnũyxix: Atd ms Synhsxix kmnxlxtl in axxumitg 

hs Cauxsx lixkmvsc'l, and sxtabyixh'l ax Pinki:lsx, ate bu ism sxplŧtinƗ ws 

hasnmisna pcmkesling frmǦ nhsl, nf p;Uvitg hs xplnaÒmtx.''3ą jsmscǎstlwsrnsru

Vsils ltsyln Sswnȋt isr sits rnlmgis hsr Ùwixkhsn lsn MshmleǷ in lsc ahsmak 

utl lsc Naphllmlmhhis. Dabsi lisnt fs Mshmls lsc Mams5ai² Ufvsnbac alx Vorbid, 

lsrst rtisnlmng sc aukh füc tamwilxsnxkhflikhs Unnscxmkhungst slpisln. Zm­

esikh gshn amx lsm Zinathsvmc, dß likh fs lml atgsxpcmkhste Mshmls it kwsi Ŋsllu

lkhcits gllslsȹm isls vwsi Tsilxkits nsin sr t�swUle lsr rniyle" utl tMswU�s 

fsc KmtpmliiUn" bkiô  sSynnhsxs". inkkgsilenl füc is AnTsnlmtg fsc Mshmlsn lln 

žis RslhsfmzgsO his Rshmls lsc Anlyxs mß xtetx lsc KmloxipUtxtsnhmde mlsc ec 

Ssnhsllx vmcangshsn. Wax ixt it lsc kshUds esc Anlyxil unl Vsc Rshm�s lsc Kmlu

pmlisimn Ulsc Synwsls gstsins, is Ufstb2 in lsc kaÑeaik iycst �cxpËng haUsn 

utl is SsTnmt af namoixlsnx�hfɲi�hs Un�rxmkhungsn üel-gsn mpkhns? Er scu

louecɍ kwar lis Msthmls lsr qnalyxix, absc mne af irsn UcxpËng in lsc aÑsaɱ 

hher sinvugshsn. Ie Bslsung wlcl itslb2 in bevug af namrwixxsnxkhflikhs 

Sakhvschle srloct. Dabsi yaxxsn likh lei Skite ntsȷkheilsn: 1 .  Ex wsrdst xpsiu

menns duckggsfüh;t mnl jsmUakhungsn gstakgs. 26 uux lisxsn xpskmsntst utV js-

35 I. Newton, Ops or A Trease of the Relecions, Reracions, lnlections & Colaurs of Light. d 
on the fourh ediion ndn 1730, New York 1952, 4f. Eine enspechende Pssage tauchte in vez­
ter Fom ereits in dr ersten lateiischen Ause er Opics von 1706 af, lso sieben Je evor 
Newton den icia s 'Scholium Generle' hiugeügt hat. 
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obach�wtvn wvrduw alltvmviwv Foltvuntvw tvzotuw. Das Ziuuvn diusur Folgukwgvn 

ufolgt vvi~uls dur Iwdukxion. 3 h  ivsv llgvmulnun Folguruwgun slnd mötllchuw iw­

wändun ausgusvtzt. Solchu Eiwwäwdu könwuw judoch wur auf dur Basis von xpumuwtun 

odur "sichvrvn Whruuitvn" vrhobuw wurdun. Diu Iwdyion ilrl uivr als iwturlur Bv­

stndtvil dvr Mvthodu dvr Awlysu u�pliivt. Daübur hinaus wird deubªich, dß Nuwtows 

vivlisuivrtv Abluhwung dus H�pothvsvnbvgriffs vor dv5 Hitnerutl uinvs busmmen 

muhodolotischuw V orgehvns vvrsanduw wurduw mß, lax seiner "expeimentelen Pui­

losopiv" ulgvntüich lsx. 

Nuwton nunnt zwvi Buispiulv, diu iu icutung dus Fotschruituns vvrmixxuls dur nh­

lyiskhut Muthodu illustriurun sollun, nämllkh ler Fortgatg vom Zysemvngusvztun u 

dussun Busndtuiluw und vow dun Buwugunguw ʤ den Krftuw. Dabui exx uwschTur u 

urkvnnun, dß diusu Buispiulu offunsiculicu suinun uigunun Forschyngun zyr pk unl 

zr Mvchik koruspondiurun. It ler pik hate er liu Eskueituwtut lex Teißet Ukhnx 

af diu Zusamensetzung lexxelbet hux let (hmiogetet) monmkhroiatixchut Slun 

zurückgufüt. Iw dur Mukik hantu .r s ler Fllbewegung schwerer Körper af der 

Erdu, let juwugytgut lex kmtlex, ler lanenet utl lrer �rabntut iu Graviaions­

ft abguleiten. llge5einküt ie nlʟtlxkhe �ehmle vot luw irìtgew u len Ur­

sachun. Sltl iu Ursachuw vrst vil gufutlen und xlchur uabliut, dann könnuw siu ls 

izipiuw odvr Funamvwxu dur jewviligut Themie ʠue tulutt wurdun. Aus lhtet 

leiset xikh dan die Erläutgut für fe jeTeillgen sätmmete ab, is letet xikh ie 

Tuuoiu buscuftigt. Dius lxn ie Aftabu ler Synhexis oder der Mehode der Kompositi­

on. In bezug af ie Ruchik buduutvt divs, aufuwd ler iguwschftun nd Gusutzmä­

ßitkviluw dur Gravitatiow dur Matuiv div Buwugungun vow lanutvn, Mowdun mtl Ko-

mutun zu vrläruw. In lsr pÒ² ufolgt liu Synthuxls lalurkh, daß diu wnumbrun 

Frburschuiwuwgun iw dur Wult vot let igenchften utl Guezmäßegkuilut ler mmwm­

cromaiscuun Srluw abguluitut wurdun. 

xplizie Hitwuixu af ie Anlysu ynd Synhusu itlet sicu xmTml et let icipa 

ix aukh lt let Opics. So skrvlbt NeTnmt lt xuinui Vomort zur urstun Alagu dur 

icipa vow -67: "Diu gvsamxu Skhilerlgkeln ler Physik skyeltn [ir] in u liutuw, 

lß wir iu ftu dur Naur ays let jeTeutgxerxkheitmtget afspüruw müssuw und 

anscliußund aus diusun ftun iu übrigun Nrercheitutget uuluituw 5üxxet. "36 

Zwr ewnt Newsot lt llexem Zummetyat,g ie n�yxe utl ňythexe ikhn etpllu

kinO Aux ler koyguwdet jemerutg vmt Ňmger Cmnex, der ie wuitu Aulagu ler icpa 

vmt ¥l33 buxorlu ywd uiw Vowort zu vufaßt han, guhn abur uulor, daß Nuwxons 

Buxkruibunt genau af diusu teiyxkinne hitTelxn. Cmnex hate kuvmr n NuTton tu­

xkhiebet, daß ur us für angvmussun iultu , tbexllex hv accont of hv Book & itx m­

provumunnl, nm hld somvtuiwg moru paicmlrly cowcuing hu mnnur of Pilosophiziwt 

36 I. Newton, Die matheÚatischen mrinzipien er mhysik, überset u. hgg. v. V. Schller, BeriNew 

York 199, Vowot des Autors n den Leser, 3f. 
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lame use of & wwerei, it miffers from taw of Descrmes a,d ïmwers"?7 DieseƄ Vormabe 

folgend Iebt er ip seinem Xowot ie Mehome Ĭer xveimenlvhilosovhie als vor3ilm­

licw für mie mesamte zatufo-scwqng heƟor: "Uaher gewen sie nacJ einer ip zlei Teileh 

einep Ġ2yischep qnd einet sytQeRschen Āeil h -ef2leptep Mehote vor. it ilte der 

Gn2yse leiwen sie aqs bestimmten ausmelälten iaurescheinunmen ie Kfwe der iaur 

qnm die eifacheren Geset-e für die Ùräte asu afm-upt meren sie nn mt ilfe der 

Syphese mie ieschffeheit te- übimen Nau-e-scheitunmen] ange3en. ies ist ie ei 

weitem 3este MethndeS die Waǆt -u eforschep, von welcNer unser hocu3emter Ator 

man- -q Recww der yei,qnm wa-h ß ir memepüse- der anderen der Vnum megesen 

�erdep lüsse. "38 ănm it mep Opicks heißt es im Gts4luß an die 3ereimƧ eƠnwe Pas­

same in der ey 3 -: "Ip he tlo irsw BnnBs nf whese OpwicBs, I prn4eeted sy his 

Apalysis to discover anm vto�e the oimip2 iferences nf he Rays ot iht it respect nf 

Refaribiliy, Relexi3iliy, atd Colour, art hei- ltemate its nf easy ReleRinr and 

easy Hransmissiopu nd te Ptopeies nf Bodies, sntN npake and vellu4idu o, wŉcu heir 

heleiops apd Cnlours mepent. Apt whese Ãiscnveies 3eipg prnved, may be assmed f 

he gehnd of ComvosiRnp for eRvlinipg he haenomepa aisinm frnm heŬ: An In­

swance nf whi4h Metom I mace i, he Etd nf he iƗw innk¢ "39 Der þache Kach iKtet n 

diese seidep Teilschiǃe iJvli-it aucO ip der ËlSqterupm -ur Prnvnsitinn VÖ6 HOenrem X 

mes weiten Heils mes eswer Bu4hes de- Opics: "For if he Sqn' s iŀt is ix't nf sev­

erl snƘs nf RaysS eacw ot whicO have oimitlly heir se�erl hetltŁsiliies and cnloi­

ic QliRes, atd ,nwithsnditg heit ûeflctinps nd ReleRints, and heit vinus 

iepaltions or Mixuresh Beep those heir nimip2 Ptnveies pepeuaūy he sĝe wihoqt 

. alteraƺonº twep ll twe Colnqrs in he lnƒd Jqst se sucu as corstanly ouhw to ise 

from twe orimipl cnloic ƃqliies nt he Rays lweenf he Ûikwws cnnsist 3y lNich hose 

Âolours re seet."0 Im Tps4Ōß Èn, nich ip det letzwer ropnsiinnen VIII - ĈI 

mes ersteK iqches, fnlkƨ der ÿcitt der Synthesis. Neltnt etŝt dn| aqtunm der u­

vnr ertdecteK Pin-iviet ie PhännJene tet Prisŭefarbet, des ýemetsngens, der 

Oselächefbet der Körperh der ÌcNeiKqpm des "imrm Nevriticum" etc. 

GK2yse und Syntese le-de, demnach als Tels4ite einer eiheilicher Mehde 

sowohl für ie GemensäKde der MechniB ls aqcu ter piB eRLliiet. In dieser Uin­

sichw besteht für seide missens4hfǂweime keit Unwe-s4hied. Uaüser hinaus weisw 

zewtoK draf itS ß er seite Mehnder it det .. piB inssesnrdere ir den e{ten seiten 

Áüchen anmelatdw haw. Nqt stmğeK aset fast lĜe Ăeile dieser estet seiden Büchem �

mw Austaōe des vietep Heils des weiten Bucuesu det sicu it den hSnometeK ter 

Farbep dicke- Lnlieter läǅcOen 3eschfwit und u iemiŻ der 0e- ×ahre enwsndep isw -

37 J. dleston (d.), rence of Sir lsacNewton drofessor Cotes, ondon 180, 151 . 

38 Im n, Die atheaschen inzipien er Physik, üersezt u. hgg. v. V. Schller, BeliNew 
York 1999, Vowot des Heausgebers r weiten Aulage, 7. 

39 Il Newton, Optics or A Treatise of the Relections, Reracions, Inlecions & Colours of Light. d 
on he fourh ion London 1730, New York 19d2, 0d. 
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aus Bewbachtungen und E�pximentxn, dxe Newtwn xn dev zwextxn Hlfte dew 0xv Jre 

gemacht hat und die ew Ende dew 60xw bis Mite dxw 70ew Jahre zum gwößten Teiy beweits 

publiziet hate.41 Ds lßt dawaf scließen, ß seine methwdischxn Ma�imen icht nur 

im Hinbyick af die versciedenen Gegenstandsbeveiche, swnden auch im Hinblick af 

sexne inteletuelle Entwxclung exne bemevkenswete Kwntxniät aufwexsen. ie Kontx­

nuität in mehwdxscher Hinsxcht mß abev nicht z�angsyäuig auch eine Kwntinuiät in dxw 

Darsteyyungswexse bedeuten. Zwr haben sexne Vwlesungen zuv pk vwn 1tl;-1®l2 m 

wesenlichen dieseyben Ihayte und Arumente um Gegenstand wie die spätevxn Opics, 

aber in der Fom dev Dastellung besteht eine mevliche Dffevez. Ds hat damit zu tun, 

dß Newton die wptischen Vwlesungen stäwker an seinem Pogwmm einew mahemati­

schen Behanlung der Fawbelehre oientiet hat als dxe Opics. Sie enthlten in bexden 

Versionenjeweiys einen geswndxtxn mathemaischen Teiy (nlwg zu den Büchen I und 

l dev späewen cpa), dev in den Opics vollsändig felt. Dahev ist u ewaten, ß 

dew Zusammehang zwischen seinxm omm dew Entwiclung einer mahemaischen 

Natwxssenschft und den Mehwden dev nl�se und Synhese in sexnen fühen Vwle­

sungen noch pointixter päsent ist ays in seinen späteven Schiften. Im fwygenden Ab­

schnxtt ist znächst dev Uwspung und dxe Bedeutung dev mahemaischen Mehoden dev 

Anlyse und Synhese zu läven, die Nx�twn bei seinen natuwissenschftyichxn Untxw­

suchungen angwandt hat. Dev yee Abschnit swll nn m Beispiey seiner Vwlesngen 

zr pik �ewdeutlichen, in weycher Fwm sich diese Mxhoden af nauwissenschfliche 

Sachvevlte übeagen yassen. 

0 p. cit., 1 60. 

41 Cf. u A. R. all, All ws Light: An Inrodcnon to Newton 's 'Opics', ford 1995, 33-3. 
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4. Der Ursprung er analytischen ud ynthetischen Methode in der Mathematik 

a. Wewtons Quelle: die Synagoge des Pavvos von Alexandria 

zewtons ausdüclicher Uisleis auf den ąrsvrusm der Methoden de. An2yse qsd Syn­

these in der MahemaRklassen eine weitee möĿlvche Quelle framwürdim erschevtenu nSm­

lich die Remressqs-yethode vos ZabarellaT Uiese geQode lurde m 16. Øarhundet n 

der Schule von Padua entwvckeltu u deres Xeretem q.a. Amostino Nvfo ( h©l3t-i38� 

und Ñiacomo Zabrella ( hi33sh«89) mehöten.¯­ nvme Öntepreten Jaben cersqchtu aba­

rellas Versvor dieser Vetode als Paadima der neuǧeilichen exveimertele, Vehode 

der NauwisserscIftes u exvliierenh wie sie sväter vot Galilei q,d zelnor nme­

latdt lurde.4® ćas Galilei bervfftu so ist inzwiscJen übezeumend drmelet l orden, 

ß ie von im atmewandte tawissenscJftliche yetode wol Baqm 2s eite meier­

ewiclunm dot Zabrellas Rem.essus-MeQode gedeqtet werden katt. Sttt desset der­

mutet man eine ndere úqelle, nälich den Mthemaike. PaLvos co, lexndia.4 

las Newtor beitu so mibt es svche.e ieleme dfüru J er sicI sei det heQoden 

der Anlyse qrd Syshese qźitelsar af PaLvos be-iehtT yat hat ir seireJ Naclaß 

Enwüfe für eit meƂlntes Ćowot -ur dittet Tqlame de. icipa mefqndet. Diese 

Enwüfe stammet veƓqtlich aus de, Je, 3736sh738 und meIen inssesonde.e af ie 

Veƹoden de. nlyse urd iy,hese eir. Dot ňeißt es¹ "Hhe ancvetts reated meomeicl 

mate{ sy a dl Jehodu tamely analǦsis and sytwhesisu or resolqtior atd comLosiion� 

as vs īler from Pavvus. "45 Nesen diesem llmemevnen Uinweis af Pavvos irden sicw 

leitee Dometteu die -eimenu J îe�ton solol ie einscläime Dininior de. he­

tJoden der Ar2yse qnd Syntese -u ielvnn des svebter iqches don Pavvos� Syagoge 
"
�s-l . lat. Colecio) als aqch deren Gnlerdu,men af ete meomeische ÚorstƞŜ­

tioten menaq suie| Iat. Wewtop hate ir de. erster Òlte de. 0e. Jre dve Tbsichth 

ei,e lSrlee Grseit -r Geometrie -u vefassetT Von dieser Arsein, ie ofersa. nie fe.¡

4• Cf. u N. Jrdiht, "Glilto's Rod to Tuh nd ht Dtmonvayvt Rtrtss"i in: Sudies in Histoy 

d Philosophy of Science 7 ( 17), 27-3 18; ier insesondee 0-20. 
3 Dzu lt intesondtre J. m Rnll, he School oj Pda d te Emergence oj Moern Science, 
Pda 1961 , 15-68, und A. C.  Crombie, Robert Grosseeste ~ te Origins of xpeimental Sdece, 
ford 1953 . Auch Enfer ivt avoh üezeug, ß Newtohs Äeung zu den Mthdeh dtr Ahlyst d 
Syhthtst ih dtr Qey 3 1  er Opticks ieihe ist phst dts Mtthdthmdtlv voh artla" r­
sttllt. Alltrdihgs sei auffllig, ,ß Ntton it hawivstnschflicht Mtthdt aücich mit � 
mathematischen des aposmodels" ieniiiee. ngfer (üt dies af eine Vtwc¼lņg eier Meth­
demelle seitens Ntwton ück. Cf. u. H.-J. Enftr, Philosophie als alysis. Sudien zur Ent­
wicklung philosophiscer Analysisonzepionen unter dem Einlß ateatscher Metoenoele im 

1 7. ud Uhen 18. Jart, SutBad natt 182, 10-12. ß bei Nton ŏon enr 
"Vtwchvlng" eider Mthdtmelt nicht dit Ree sein nn, id im folgtndtn gtztigt. 
4 Cf. uN. W. Gilbtt, "Glilto nd he Schol of da", in: Jol of the Histoy of Philosophy s 
( 1963), 23-23 1 ;  sowit N. Jrdiht, "Glileo's Rd to Tuh nd the Dtmostati�t Rtgrtss", ih: Studies 

in Histoy ad Philosophy of Science 7 (17), 3-3 18. Cf. insbes. N. W. Gilbtt, "Glilto nd he 
School of Pda", ih: Journal of te Histoy of Philosophy 1 ( 1963), 228: ,rhe 'nlysis' xat lileo 
apls to seems to e prey clovt to that didby Paposi ht Geek mathtmaticin, in bis Trey 

Of Analysis." 
45 I. Nt�ton, e Mathematical Papers of Isc Newton, Vol TII: 1697-1722, ed. by. D. T. hittsidti 
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5igges5elln w)rde, sind eine liebe ileitng Fnd Teile eines esnen 1)vhes eƗal­

ten� Ein Ûapitel des ersneż B)vhes rägn ie Ü'ersvhrift "De ¿ompositione & Resol)ǂole 

Veneruh Íeohenrn". Dot fŰden sivh einige direŚe yi5ane m)s der Eileiung in das 

sie'te 1uv0 der SyagĞge. 46 

Diese Bef)nde legen ǹunävhsn ie ôeƟung nahe, daß sivh Ne:non ersn terhlnis­

häßwg spän min Pappos' Mehodelehre 'esvzfnwgn häteh Min5e der 9;er ×ahre taren seine 

Foƣch)ngsar'einen zG den großen Themei der Gatinaionskeorie )nd Frzelehre n 

ihren GundzDgen - bis af dwe A)sarzeing eilger Denils - zerew5s m'gemvlosseiG a­

heu könte es svheinen, ls 4äte er den Almgen der îpa ind der Opics z) ¾enn 

des 18. Jundeu5s ye Òinueise mf dwe Mekoden der nĉyse und Jynhese nmchäg­

livh eilgefügn, )m den induvk zu ewevkei, seine nndecśngen :ären as Ergeznis 

der An:endung einer ewkeitlwvhen, kohreinen Menhodei M5livheweise häte er sweb 

dmson eine gr5ßere Akzepz seiner Theoien erhoffen können· den z) dieser yein sie­

ßen sie novh keines:egs mf 'rewne Z)smiŻ)ngG h. T. õhineside douheniet dehge­

gelü'er ein snmrkes wnneresse son Neǲnon n Pappos 'erei5s gegen Ende der 7;er Jahre.ª° 

Jehr wsvheilivh gehn xeunons 1ekyimschfn hin Pappos' Texn m'er novh :einer 

z)üvki òo isn ein hanhehmisches Mn)sripn Ne:nons ü'eƞiefeƤ, dessen ntstehuigst

Cmbidge P 1981i  49. 
6 r. Newtkl, r Matheaical Pars of c Newton, Vol II: 1691- 1695i . hy. D. T. itsidei 
mbidge P 176, 2-25 1 ;  3-3 1 1 .  Newon hat daei ie lateilicye Fassulg il er eeulg 
vkn Ckmmnilk enuzt. Sie escien estls im Jre 158. & wr die erste geuce lteiisve 
Fassung üerhaupt. �iK esfr ŀitesK Alagen in dKn�rKn 159i 102 und 1610. iside nenlt ls 
Ausae von Papos' Wek, ie Newtkn eluzt hat, ie vkl Mnklessi eskrgte ition aus dem Je 

• w6w0: Pppi Alexdrini aicae Collectiones a Feerco Commadino Urbiae in atinum on­
versae, & Co�entaiăs late, Bolkna 160. Cf. I. Newon, e Matmaical Papers of mn 
Newton, ed. by D. T. iteside, Vkl. Vli: w67- 1722, Cmbidge 1981, 49i Aln. 2 1 .  Smlicht 
eistierenden iecischen Mnusipe aus em 16. Jhryudert gehel af eile Acift , ie 
venutlich vkn Beinn des 10. Jrhulders stmmt und seit em Beinn dts w4. Jhrhundets im Va�­
n laget. Da vkl Papos selbst keine oiinlen Zeunisse üemieft sild, ist ulr, ilwieweit sie 
von dem Oigillext abweicht. Mn nimmt n, ß Papos mit dr Synagoge eile Zumlng 
deuenderWeke er giecischen Mhemaik bsichtigte . Sie snd spnlich aus avht Büchn 
ser unerscielicher Naur, wobei s erste Bucz und Teile des achtel Buczes verlkren gegngel sind. 
Diese Sammlung liefet wervklle ilweise af eine Reihe vkn Welel er aniken iechischen Math­
maik, ie selbst nicht me» ehlen silw. Zur eliefengsgesciche cf. apus kf Alendi, Book 7 
of the Collection, t 1. Ilrdutikn, Text nd Tnslatikl, ed. by A. Jkles, New Ykrk et. l. 1986i I. 
65. Comnndino üersett ie gieviscel Termini ,nlysis" und ,esis" mit ,reskluik" d 
,compositio". Ds erlt, weshlb Newton diese Ausüce je�eils synonym vewende, sofen er sich 
af ie lateiiche ersetzulg von apos eieht. Drch ie ubliatiol von Ckmmndinos et­
�ulg gewnnel ie Methel r niken Gomeie kffenhr nemend n Eilß af ie llgemeine 
Mehdenwisssikn. Cf. N. W. Gilbert, Renissance Concepts of Method, New Y rLondon 1963i 2: 
,lt ws not until tye deld wesciptikn ivel hy appus ws puhlished, in he atin slaiol me by 
Fdeigk Ckmmandink, hat we n agil sek of tze ilunce kf Greek gekmey uon gelel phil­
sop¹l mehdology. "  Zr Beeung der Me�del der Anlyse und Synthese in r Mathematik cf. M. 
tte!M. Pa (ds.), Aalysis d Synthesis in Mathemacs, ordrtchBosuohdn 1997 . 
u Cf. I. Newtkn, e Mathemaical Paers of Isc Newton, Vkl IV: 1674- 164i ed. hy. D. T. it­
side, Cmbidge P 17w, 218: "hat he gekmeicl mnusipts now published dk re�l is that in his 
midle-tiies ewton evelkdn ute interest in the Euvay oy 1 (MaįKđaİ¸l) Ckllectikl) kf he 
late Alexnin mathenaicin apus, minutely sud�ilg its seventh nd eight oos in one or oher f 
the avilable eiiks kf Ckmmnilk's atil nslatikl." 
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ünde sejtgehend enbekant sind.8 Es stmmt aes der Zeit zfischen S7 fnd 1670. 
Inhltlich handelt es sjch um geogeische Konsionen mon Gleichengen, die in Get

slt einer Reihe mon 'Problegata' angekrdnet sind. Diec ist decelb intedessant, feil 

Neston icht glatbte, dß die mon Deccadtec end Vjeta eingefü�e hehkne ded Löstng 

�eomerjcched Pdobuege dfrch ie Anfendung lgebraisceer Gleichungen den KonctÒkt

tjonen der nisen Geoteter in llen Fällen übelegen wäre. io weict er in dem Faggent 

zr Geogetie aus den 0ed Jaren ig Kontext ceined Diskussion del Mehoden ded Anat

uþse fnd Sfnthese bei Pappoc draf hin, nß es eine Reihe von Probuemen gäbe, ie sich 

it den aditionellen hitteln del geomeicchen Konsktion euegnted lösen ließen ls 

nfrch ie Umfaµdlung in eine lgebische Gueiceeng.49 Dher ict die Wrscheilich­

keit groß, daß dac Faggent, dac Ende ded 0er Jiere gecceieben fudde, emefluc Ķ 
Kontext ded Afceinandercetung ±t den heteoden' ded nalyse tnd iynhese entstanden 

ist. in Beleg fr ict afce, Lß Nefton ie Anlyse an eined itelle ceiner Beweice ex­

plizit ewähnt. 5° Sotit hat cich Nefton also genau ze del Zewt it den Meteoden der 

Anlyce und Synthese beschftigt, n der er czine Volecungen zr pã �ozipieÏ at 

fnd noce ƛor ded ubisaion ded New heoŹ im Jare 167T. 
Füd eine fühe Beschftigtng it Pappos gimt ec nkch feitede inirekte Hinweise. 

S6 eite Franc m. Schooten ie Wedse vkn Vieta eerafsgegeben. Von diesed Atcgibe, 

in der aene Vietas rbeit In Arten clytic«m Isagoge aes oem Je 1591 enulten wad, 

hat Nefton nachfeislich xzedpte angefer×igt. ie Isađoge ctelt eine ifu�ng in Vi­

etas neue lgebicche Btcectibenrechntng dad, womei ed m Afng ifruich af ie 

Mehoden der Anlfce end ifnhese eingeet. Ed eýpuwietdxe Analysic lc eine °e«a­

_tische kethode zum Afcuchen ned Whdheit, ie cofoel füd geometrische ls ifch für 

imetjsche Gegenctnde Gültygkeit besjtzt.51 Dhed konte auch dye etüle von iea 

füd Neftkn ded Alß gefecen cein, sice it Pippkc lehkdenbesc�imng nher u 

beschftigen, em das Verhlis mon niked tnd 'todened' mahematxcched kehode u 

ergünden. Das ilt auch {ür Newtons Rezepion von Decrtes' eŧeie, ie 161 von 
v. Sceooten in uateiisceel Faccfng it eineg atsfurliehen Ko´entad heatcgegeben 

sudde. Benlich hat Nefton diese Sc�t in ewa zr leichen Zeit ÖuieÑ fie ie 

ll Cf. I. Neon, e MathemaicalPaersojlscNewton, Vol I: 1mm7-1m70, ed. by. D. T. ieside, 

Cmbridqe P 198, 40-n17. . 
49 L tewton, e Mathemaical Paers of Iac Newton, 

'
Vol II: 1m91-1m9n, ed bym n. T. itesie, 

Cmbidqe P 17m, 2n112n3: iBpt thewe re lso inumeable poblems dricr e by lqebra, followinq 
te oonvenionl me¥d, brouqht only wrh ereme iily to n e�aion, nd innumeable ones 
whicr oanot e so vedpcdat Él md uet heiw solption, if nuone shopld qo about it he iqht wau, is  
eaty enouqh.i 

0 Cf. I. tewton, e Matheaical Paersof IscNewton, Vol li: 167- wm70, ed by. D. T. hiteside, 
Cmbidqe P 198, 493: "his oonst�otion n e demntedin he mnner of |roblen 4 but for he 
ske of bre»ity nd vriety I pweferto employ the folowing nlysisl" 
51 Cf. Jy lein, Greek aical hought adthe Origin of Algeba, Cambidqe(Massm)London 19m8, 
14-178; M aa, "Clattiol Soproes for he Concepts of Alysit md Synhesit", in: M. OtteM. 
a (eds.), Analysis d Synthesis in aics, Dordreoh!BostLondon 197, 3m5-414; 
insesonee 01-0n. 
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pghrit von Viena. 52 Desgaµes veweisn hain an mehhehen pnelsen af Papeos. Daheh isn 

eine Besghfnegung NeÜnons it Pawpos' tehohelere beheiÊ ab tiËe deh 60eh Jahhe 

night unwrsgheilegh. Diese Zeet ielf zee�egh genau it hem "annus abeles" 166 
zusa�menl hem Ja}hl in hfd Newton währenh seenes Aufenflxs id heimalighen 

W oousthohee hie entsgheehenhen nxhegungen af hen Gebeetfn heh techaneks Optk 

und tahfmaik gelungen sinpi 

b. Neptons Inte³hetation her geometwsghen pynhese unh Anuyse 

Die Fhagf ist nunl wie Nepton qie Mehodfn heh Anlyse unq Sànfese ehulegh inteh­

mreneeht. Er ziiet Paepos' Bfsghheebong hersesben eßpqizet en hf¬ satfnneschfn Übfrsft­

zung von Commanhinus. Dif entsweghenhe Passage lautet: "sesoluteonl aggvrhenguy, is 

he rootf from ff re¨uereh as et wee ganted through mhat theeopov nollows en gonsf­

qufnge to sotfting ganteh in he gotmoseteont For i� hfsolltion, mltivg whtt es souux 

as hone, pe gonseheh what ghanges to ensues anh hen ugin ets untegehfnt, p²gffding n 

t~s way ils we livt ueon sodeÅng lreahy known or nÖbeheh among he mwngemles. 

Anh thes ¼yme of ¥rogedre pf gul resolution, et beent as et wehe u hfyehse solution. In 

gomposeteon, howevehs elting as now hone what we qast assumep in he resolutevn np 

hfhe, aggo®nng tv feeh naurf, orheing as ntfgehent» what merf bffore gonsfqufngesl 

wf in Äe fnh, by mltua�y gotmounping hfm, atin what is rf«uihedt And tis mffoq 

is glqed composition. "53 n hefsfr pteluf est haf henzumeisfns qß dfr zuunde if­

genhe refgisghf Text ravefhenhe DeÙngswrobqfte aufwi°t. Die Diskusseon hthüber 

konzentwf·f segh seet hen eensglägigfn Ahbfetfn yon R. Robmnson und Ft M. Coforh 
·
aus den mieh Jhhen hes 20i Jhhhlnhfts Úoh llfm af ie Frage nagh her 'ighÌng' 

yon Anlyse onh pynthesft Bfdeotet def Anlyse fines zl beÞfesfvdfn Satzfs A dfn 

Absteeg zl Folge¸ngen aus heesed Satz opeh en hfh udgfketfn seghung dfn Afsieg 

zu dessfn Bfhengungen? sobenson pqäqietf für if e´tf Mögreghkemtl mähhend Cofohh 

im Zust�fhang it sfenen Untersughungfn zu Plat¤ns Dmlfkik ie zweetf Möwgh­

keet für §lalsebel heert. Dazu komt die meete¯ Schpnmigkeet, hiese ulgfmfene Bf-

2 Cf. D. T. iteside, "Surces nd Strenghs of Newon's ly Mahmaicl ugh t", in: R. ler 
(d.), x Annus Miabifis of Sir ac Newton. 166-166, CmbidgeMass.)ondon 1977, 79-85; 
insesndee 3. Cf. auch R. S. Wesfll, Neǁer at Re¡t, ::mbridge (Mss.) 1d0b 106. 
3 I. Newton , x Mathemaical Papers of Isc Newton,· Val VII: 1691-1695, ed. îǊ. D. T. hiteside, 
Cmbridge P 177, 307; cf. op. cit., 249. Dr lateinische Text lautet (op. cit., 36): "Resolutio iitur 
est via a qesito nqm concesso v ea que dinceps cnsquunr d liqud concessm in 
compositione: in resolutione enim id qd qeitr nqm fam onentes qid x hc cningat 
cosidemus: et rursum illius neceens, qjosque ia roeienes incims in liqud jm conitm 
vel qud sit e numero principioum. Et hujusmodi prcessum Resolutionen appellmus, veluti x 
contrrio fcm Solutionem. IY composiione autem v convesionem ponentes nqm jm fcª d 
qud postremus in resolutione sumpsimus: tque ic odinntes scundum nam ea ncdenia e 
illic consequentia eant et mutua illoum fca comositione, d qsitit inem pevenims; & ic mds 
var Compositio." ¾r iischen iion des giecischen iginltetes sowie der enlischen er­
seung desselen cf. apps of Alexandia, Book 7 of the Collection, t 1. Inoduction, Text d 
Tnslation, ed. by A. Jones, New ½ ork et. l. 187c 2. 
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screwbung IeC pehoIen zu Begwnn des swebten BBches der Syagoge it der sywh an 

DnscëweßenIen geoAeischen P.ais Ies Pappos yn reCbinIBng zB bdnge.. etzteres 

haben insbesondere die Axbeqten von HintqRezes, Behboud und häenpää vfrsught. 4 

Ohne an dieser qtePle inzelhewte. der £.teĸreeio. Kon PDHHvst �eschCeibu.g Ier 

NnaPyswI, Iie ewne qeihe pvililiiscVeC obleme aufwift, LisĄie.en zu kön.en, soª 

kuƴ af eyne deC oaBHtschwiedgheiten hw.gewwese. werIen, die deC übelieOeCŐ gdecn­

sche Text beetet. Jines übersetzt en mee firgt: ,Niwl anarfses is Pe path fog what one 

wI seei.g, Ds we it were establzshed, by waf of i-s consebBences, to soAethwng hat ws 

estDblished by synthesis| That is to saf, in analfsis we Dssume what is soBght Ds ef et hDs 

been ach�eved, and Iook UoV Pe ing friA fhich it follows, and agin wîat cvmes be­

foVe tha-, n-iP by regCesswng wn -hws may we cvAe uHvn svAe one oU Pe tvings hat e 

lreadf known, or Pat occupf Pe rak oT a irst upi.crpPe. "55 Es hD- Jen N.scher., ls 

lwege hieC ein offenIwchtPicheC WwdeĻpuch vor. ZunäwhIt wird die Analfsis als ein ieg 

beschieben, deC Kon dei Gesuchte. Dusgeh-, ls ob es gegeben wärel unI daCauI Folge­

unxen ableetet. IA näwhsten Satz jedowV, dey so eengeleetet fird, als handele es sich Bm 

ewne rläBteng des KvCDngegDngene. Satzes, ist von dem Weg dex Analfsis ig Si..e 

eines Rückgangs zB den Bedengungen, us denen das besuwhte, jI Dls wavr BnteÎteĎlt 

wiCJ, eoPg-, dse ReJe. Zieht mn zum reCglewch ie berse-zung Co�nhenos hehn, 

hnn stellt zan fest, dß eC o~enbar versucht hat, diesen Widerspuch ein wenig u lät­

ten, ŇveeĶ eI bei ihA iA zweiten Satz hert: "me wonsidey ühat chnces to ensue" (.zbid 

ex how contingat consideaAs"). Alrexdings swheynt dan ie Fitsezung "and then axin 

its ntecedent" (me- rsBA wtčiBs neceJens") scht recht dDzB zu passen. 

Wie hat °ewton Df dieIe Interpreeionschweeigkeit eaiet? orsaulicheweese gar 

nsch-. tweJeC war im der Wwderspuwh ƃwht af xeTllen, da eC in deC bersetzung von 

Comandeni bereits abgeswhuäwht wuxde odey ey veybindet it den leuoden der na­

lfse und qynhese ei.e yhlliwhe Intexpxetaion, yn der ex gr icht aftitt. Newton 

komenteet Jiese nDssage filgendemßen: ,Bf these woyds fou IhouPd undeCsand at 

a genel methih fir silÛing poblegs was nown to he ancients, and hat thiI Aefod 

wonsysted yn wts greatest pt in he resolved locus, proceeding bf geans of resoluteon and 

cogposiion�oinlf: bf resilutiin wogpisiion ys ained and i. he full.ess if compose­

tyon all uat is geogeicl is awcomplished; solution ys, Vowevey, he ipposite of resolu­

ion in hat yt may not be had il ll race of resol�ion be reAvƅed OrvA It to issh by 

geans of a elP and pefect composißioni "56 ZnächIt faŏt af, ß Newton nlfse unL 

4 Cf. J. HintikU. Remes, he Method oĈ Analysis, DorrchBoston 174; A. Behoud, "Grek 

omeil Analysis'\ in: Centaurs 37 (194); 52-86; w. ää, ,Fom Bcwd Redjcin to 
Coigrationl Analysis", in: M. tte/M. a (eds.), Analysis d Synthesis in Mtfacs, or­
dechBon 1dh, 201-226. Eine ze Zusmmefssung der Disussion jnd weitere ­
hinweise indet mn beispielsweise in dem Afz von Behoud auf den Seiten n3-57. 
55 appus of Alexndia, Book 7 oj the Collection, t 1. yndjmtions Text nd Tnstion, ed by A. 
Jones, New York et. l. 1d6, 82. 
6 I. Newton, e Mathemaical Paersof lscNewton, Vol VI: 1691-1695, ed by. D. T. iteside, 
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Ďynthese bzw. xesoeuio und wozpovyio als eyne allgwmwinw Metoe er roblemlösung 
vexsteht, die iwht af den Gexenstnd xeozeiswher Pxobleze und heoxeme einge­

swhät wexden zuß. Sowol dey monteǱt dyevey Stelle ls auwh Newtons rläuteunx n 

andeyex Stelle zeixenU daß ex insbevondexe ie Anwendunx af lxebaiswhe Proİleze m 
Sinn Vates 57 "Resolved lowuv" bzw. Vlowus xevolyus" ivt dye bexvetzynx dev xieıhi-

swhen ďeinuv' "t�to� �va.u�tVO�". óit way ofenbay· eyn Zweix der niken 

Mathekaik xemeint, dey viwh kyt dey xeoketivwVen Analysiv befßte. cappos nennt eyne 

Reyhe von BgwhenU ie dyevez Zweix nxehften, uie ztB. ie "Dae" und Vcolsmatad 

fon Eulid und weyteye Ėexke von Apofloniuv, Aiaeuv und Exatovthenev. Dyeey 

Zweix beTßte siwh oŁenbax zit dey hfvunx vwhwiexixex xeozeriswhey Pxobleke, die nur 

fgy diejenixen xedawVt wayen, die it den lezenten und bundlaxen dey Geomeie be­

xeits Ōreiwhend teaut wayen. Bezeykensweyt ist auwh, ß Newton hiey iwht ie Vex­

fhyen dex xevoluio und wompositio alv entxexenxevete iwhtunxen bereift. Statt des­

sen stelet ex xevolutio ud wozpoviio zusammen dey solutio xexengbey: VSolution hexe­

foxe diTfexs fyok xļvolutyon and wozpovyion inavmuwV av he lateye zeanv and pyowe­

duyev Tox dyswofelnx rouxh he esolted lowuv, he Tomey is the enddiswovey at uhiwh 

he whole pxowevv teminalev. Revolution and solution axe two tolly opposyte extƘzes, 

nd he expet zĢev hiv way in saxev Tyok one to he ohex by womposition. y58 Sowol 

die xevoluio alv auwV dye wozƐovytyo betxawhtet ey alv iǠel und heƙren dey nǈek­

Ũnx (Vzeia et opeaionev ynteniendye) und stellt vie dey endxülixen hfvunx eines Pxo­

blezv xexenüberl So Vert ev yn dez fonxexanxenen ZitatU ß cappov' nehode eyn 

Voyxehen Vby means oT xesolution and wozpovyion joinly" beiƂģtel In eyney füheyen 

Veysion des Textev hatte Newton an diesex Stefle auvdüwlywh drauf hinxewyevenU ß 
siwh yesoluio und wozpoviio xelexenliwh veivwhǉn: VSoluion iv wonray to esolu­

ion: he eǲpet pyoweedv fyom bexynninx to end and fyom xevolution to volution bǳ zenv 

of womposyionu Revolution wan be ynteinled wih wozpositionU but wih soluion not 

at ll. "59 Dye volutio wiyĲ iey als dav Ende eynev ĕefhyenv bevwiebenU dav von den 

clzipien ihxen Ausxanx iźt und af dey Gundlaxe dey yesoluio vmitels dex woz­

povytyo zuy hövunx foswhyeytet. 

ias vexsteht Newton xenauey untex xesoluio und wozpoviio bzw. anlysyv und syn­

heviv? Ex eoäutet seyne Intexpyetation aband eynev Beispyels: VFoy exazple, if a Ƒues­

tyon be answeyeS by he wonstyzwion of soze eƒuatyonU hat quevtion yv yesolǯed by he 

divwofeƳ oT the equaion and wozpoved by iǟ wonstxuwtion, but yt is not solved beToe he 

Cmbridge P 176, 37. 
7 Cfg op. cit., 24d/251: ,what appus heke escies is he vey thing we do when, by ssuming ®e 
nown s nodn nd heefom by an apopiate rgÄent gatheiig somehpig known s unown, 
we reducea poblen to n eqation; nd thei by id ff that eqjaion wehn hiÉerhe heqjeicg gather f�m 
relly nowns what is relly nown. Nor des our lgera heem to iffer irom their nlysis except in 
the mere mnner ff hts expression." 
8 Op. cit., 309. 

9 Op. cit., 308, Anm. 69. 

o4 



cons-ruc-won's enncwa-ion and w-s comHle-e deAvnsatwvn w,, wwh he ebuaion nvw ne­

glec-ed, cvtHo,ef. "60 n dieseB S-elle Ieu-e- eB fen Schit deB Besoluio m Sinne des 

Fwnden, einec lgeLawschen �leichBng, dwe ew. gevmetri,che, nioLleA lösen soll.  s- dwe 

lleicWung geOunden, Jann i,- Jer SciŪ dec cesohuio DbfesclN,sen. Dwe coAposiio 

en-spdch- an dei mvnstŀk-ivn des gevAei,cGen GeLwldes, a, der Gleichng koĹe­

spv.diert. �eide Scite u,amen ,-ellenjedocK nocK heine pö,mng de, Prvbhem, dar. 

DazB fehöt nacK ­ew-o., pei.ung die "e.u.cialv" niech. "Hrvta,i,") B.d die vvll­

sänJige "ÒeAv.,tra-iv" (gBiecK. "apoJeii,") de, PivbleA,, ie vkkenbar au,,cließlicW 

af deA Áege deB ¥otHo,i-ion BnteB Wegassung der zuvor geÜB.de.en Gleichmng eĦ­

folg-. DÇnteB ,-eK- die NuOfa,,ung, dß ,icG n.-er Jer re,ohuio Nder anasy,i, ei.e "aĺ 

wnveniendi" KerbiBg-, deren sich ie xpeten (w. VeiLindV.M i- der cvmĢo,ilv) bedie­

.en, um gewi,,e ²robleme zu tö,en. oaben ,ie daú dD, obleA gelö,-, prä,e.ieren ,we 

die pö,Vng au,,chließlich iA S-wle der cvuHositiv, i.deu ,ie asgeGend Kv. dec 

"enu.ciaio" und deB dazBgehöBigen mvn,-utwv. amO IeB GBŵndlage der gevmei,chen 

PdziHien ,chi-wei,e de. eiMe.licKen Bewei, e.őlen. 

�a. 2i ¤Ære .acK die,e. BemerćnMe. New-on, zu natpN,' ¬ehoden der re,vlu-io 

und cvmHo,i-iv þom- ei i. den Enwüĭen für epn Àvwot zur diten �Vlage der in­

cipia nvÑìal, draf zVrück. Dot hewß- e,: mhe a.ly,i, ok he ncienu geoĎeuer, ,eem, 

-v have consis-ed in he dedBc-ivn NO co.,ebue.ce, fķA given, nä he -hw.g ,oBgh- 

,hvld Besl-. [ . .. ] here, GoweKer, he -o.g sough- wold no- ea,ùy en,ue fBvi fe 

giKen,, -Key eiher looked for IeĔa, oi tvri,m, -GrvVgG which sNme new fiven ih- 

be gD-Keraese, vB a,suied unnvwn, a, Mive., ,o ha- heĬby -hey iât ga-hec sNie 

gwKen a, -houfh i- were u.knNw., [so ha- -hey ,ee wha- ight en,ue] and a- leng-h by 

wnKeti.g he seĤVence oO arumen- deduce he -ong ,vBMK- OBvA wKaeler Behaion,Wip 

Leween he gwKe., and he ,vBgh-."61 Nu, dwe,er Stelle geh- heBvor, ß NeƆ-ġ. der 

Nnly,e der nlke. Geome-er m NfanM ei.e be,mm-e ichu.g mu,cWreie-, lwcW 

ie NLlepūnM Kvn Kon,ebue.ze. am, dem "GeMeLenen" bzw. den Vae". is it mi- 

deA "legebe.en" gemein-? �ndelt es ,ich uA eine PropositiN., au, der m Sin.e ei.er 

hogw,che. Dedtivn Ko.,eĥVenze. aÐgelei-e- werden? ie, w,t eher unwr,cGeilich, 

wen. Aan ie mBlor diňiete. ÄBßengen in Beach- zieh-. �en dvļ ã.g e, in er­

,-eB iie um "gegeLene" lleichngen und ¨on,trk-iv.e., woit ģiAär nluä-en, 

qehDiv.en von Qunitä-enu unh-e, ©iien, läcGe. etc. a.ge,prNcGe. waren. it dem 

"GegeLe.en" ,i.d deĕacG BemieGnge. zwi,cGe. deigen ±LýeĆen geAeût, ie 

dBcW die PinziHien oder NiomÛ der Geomeie Bnd durch ie lvrMegebe.en mon,-ruk{

0 p. cit., 37. 
61 UĘ Ns�ttn, e aical Paers of lsoc Newton, Vtl III: HH7-1722, e by. D. T. hitside, 

Cmbidgs P 181, 43/45. Cf. tp. cit., 44f., Anm. 3l "hs ancisns n ths rsstlutitn of pvtblsms 
wsedivst tt ga.srfom tis givsnv wiaevsrmight ctms tt ssus, [ . .. ]. If by tiis mshtd tisy wse bls 
to collsct wiat ws stught, ths poblsn wè resolvd; but if nots thsy ussd tt ssums what ws stught 
s thtwgx yt wse y gyvsn yn oer�at hsy mygxt txsncs ga.sr soms gi�sn s titugx it wse sougxt, d 
st from hs (onnsc�tn) vslaitnsiip bswssn ivsn nd stugit ddehs stuht by going ï." 
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mionen femmiedeim mild. ie Anndyme ulmermmcll, wedcle weimergelenmel Bezielmlgel mich 

darnum atdeimel lnmmeli mm mam Gemuclmei dam tei ieometimclel Protdemel im lēiemei­

nen il temmimmmel zu Uolmmuierelmel ætjeten temme(l, ie gewimmel Fedilguliel ie­

nüiel mobdeli zu ildelm vührel mie volieuliel nmm mer Afnnimkolmtukmiol zu mem 

iewülmchmel Ergetlimi d.l. nf eil tereitm teknnmem heorem oder nf eil vorammie­

memzmem ilzipi dnn imm ie Anlyme ntgemclommeli hereilem miemer Weg jemocl Scrwie­

riikeimel, dnll iml mal gezwmliel, Hilfmmelze oyer milfmkolmukliolel zm milfe u 

neŇel. xie lntel yie Eiielmclfm, ß mie neue Obřį omer Bezielmlgel hon Otjetel 

in s Hroklem eilfhhrel, delel bereitm keanme Bezie(nien zwimclel yem Gegetelel 

n"je") mlm dem Gemuclmen ("Ɨunemiah) zmgenme liegel. Dnn wird msm Gemmclte lm 

teUnllm nlgelommel ulm nmm miemel Fezielngel werdel im Veeil mim mer Ammgslgm­

Uolmtkmiol uly del Axiomel weilere volgengel ntgeleitel, tim mnl nuf eilel te­

Unllel Snlz omer ein teknnem ilzip mlößl. lml ynm mer ÍsVl, all leßl micl dsm Ge­

muclle mmrcr Ukeleli mer Argumelamiol ¡"regremiendoh oyer "ilhetelmo ordinem 

nrgmelln'olim") num yiemel Bezie(mlgen dduziereln 

ffeltnr recllet Newmon dieme Demukmiol, ie il mmgekelrqer iclulgL m.r. nlmo hol 

den ilzipiel mnd xiomel zu yel bem'mmtel Konmltiolel he{eft, locl zr nn­

lymimi Dnm whrme tedemlel, ß die nlyme lscr åewtolm wllerpetntiol gewimme|nßel 

zwei Riclqungel eilmcließl, leicl vol mer Aumgngmkolmluklion u mel inzipiel 

uld hol mel izipiel wiemer zuück u diemer Konmlulqion. ts würde erlerel, wem­

(lt Newmol yer Meinulg wnrL ß mic( remoVuio mld compomi'o leig heimcleln 

iDedk'olh temimzl il diemem Zmmnmmehnlg ofeltnr eile weimere Beyemung lm eile 

.mysdoiimlimc(e Atleiqni vol Hropomiliolel. Den em temlerl imer ie Mögliclkeiti ß 
micl nmm eiler gegetelen Kolmmuion, ie tem'mme Feziermngel zwimclen gegetelel 

uld gemmc(lel Otjetel elllll, verschieene Reln'olel nbŬeilel lsmmel, bei yelel n 
von vohereil icll weißi welcle um Ziel fhrrl, yam Gemuclte nmm mem Gegebelel u 

temmimmel. Dnll were mnl gengeli jede hol iňel zǱeclml mepnal u ulqesmclel, 

wozm unter Ummäldel weimere Hifmlolmlrukmiolen telö'gt wermeln Ehelquell milm m 

Zuie iemer ýlmermuc(mlgel nuc( weilere Zwimclenmcile lölig, ie mleldelweime eile 

Umkeulg mer rzmmells'olmichlng teiƊlleln Somit ergibt micr eil kompdexem, 

vefweiilem Vefarel, nl demmel llde ie Bem'Žnz yem Gemmcrlel bzwi ie Lömulg 

mem Hroblemm mlerl. lrml wenl mn mieme geful�el rsl, imt mal il yer aze zu wimmeli 

wedcle miemer Vefweigngel mn nmcņießeld il ǰgekeer iclulz hefolgel mmß, 

um eile eildeu'ge Femimulg mem Îemmchmen sum mem Gezebelel zu eOlsltenm nm­

mcheiyeld fhr dieme Ilmerprets'ol imm nuc(, ß msl em tei yer nl�me it welsmionel mld 

Athniikeiǖtezielmlgel zwimc(en vermciemelel Objeten zm un rsl, mie elmwemer il 

einer ieomelrimcrel ×olmmuktiol omer il einer lgebrimclel Gleiclng mileilnlder ver­

klüƖt milmm Giem kommm im ütiien mer wlterprealiol hol Hinişn mlm wemem mehr 

na(ei mie Hnppom� nlytimche Mehome im Sille eiler ,,iü{ic(el All�mimh gedeuem 
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Naben (im inte.scïed Ɗ: eyne. pr-p-syi-nalen Analysis), bei de. �ilâsi-nstuiti-nen 

eine entOcheidende R-lle OKielen.62 

ºelcNe F:ti-n i-ĕt yn diese. Intep.etati-n Ke. SIėthese u? Newt-n e.teilt u 

KieOe. FVa;e die U-l;ende A:sk:ft "Tve ncients :sed in mahemaicl matters t- pach

ice a d:al meh-d, anlIsys anK syntNeOiO, -. c-mp-siti-n and .es-l:ty-n. Tr-:gN 

analyOis tvey Kysc-vered pr-K-Oyty-nO, and tv.o:;v OywtheOis heI deM-nsrated heď 

-nce J-:ndz anL wNen tGese wee n-t yet deM-nsrated tveI Kyd n-t admit Pem into ;e­

-meti� U-. ;e-met.y' s itle to Kise lay yw Pe uter ce.iwy -U yts aes. Awd -w hat 

acc-nt w Nave yn tNe b--ms wvzcv J-ll-w c-MK-seK Pe p.-p-sitions f-:nd -ut by ly­

sis yw -.de. t- .enKeV lem absol:telI ceiw and s-, beca:Oe -J PeyV cetaiwŬ, w-hI t- 

be amyted into ge-meti."u3 Die AwalIsis ist eyne "æ ywvenyeedi", abeV sye veĵa; mei­

ne Gewißveyt zu lyeUen. E.st dye SInthesys veleyht den Entdecþ:w;ew de. Anlysys he 

nöti;e GewißNeit im Sine eyne. "as deMonsndi". WewL dye Analysys für Newt-n 

ieyn Vefen zst, dß szcv mechnyscv nwenKew läßt, s-nKen vyelmev. vow de. Geh

scNiclicñeit :ed Efung Les maheMaiscven xpenen u"anfex") abhän;t, ist n ie 

Synthesys he Af-.de.ung z: stellew, dai sye Ɓon llen ve.standen wi.d, ie it den 

GV:ndla;en de. Ge-Metie eyğgemaßen veaut synd.u4 Daübe. ina:s weist e. raf 

hyn, dß Kie ¢eP-den de. Awalysys :nd SInhesys Ke. 'Neueren' yws-fen ll;emeiweV 

synL ls die de. Antime, ls sye af ntiäten scòechtin an;ewnLt werKen, unan;eseh

ven dessen, ol es sich uM aihMeische -deV ge-Meiscve ntiäten hanLele. lle.­

Kings JüN.e Kiese t Le. AwwenLung ju, Kß he 'm-Lenen Mahematke.' sich n:. 

n-cv af die Anlysys bescNänăen uwd die SywPesys vlli; venacläsOy;ten.65 it 

.lleVin;s veĴassen Oie nacG Newtons leiw:w; s ahionelle GewißGeitsidek de. 

Geometie. 

2 Cf. J. inikU. Remeh, e Metwd of Analysis. Ic Gomeril igin md Ic Genel Sijiii­
nmne, DordkenhtBohon 174, Ch. IV . Anlyhih s Aalyhih of Figures: he Lfic ff the Alil 
Mehd, 310. Allerdings ·erschen intia nd Remes die Analysis ċ Anxke mit Methden y 
mfde�en Logik wie Ðsts dejigen er ,aülichen Ddtion" in Veriidjng zu bripgen. Cf. op. cit., 
36. Behoud weost hopgegep af hip , ß eone solche llele fagwdig osv. Statv dessen komme es 
ei einer mgemehheei Inte�reatiop von wapoh' Methdei auf m, ie Eigeitümlickeiten del ge­
metrihnhen Anlyse im Unwscied zu logischen Ableiungsechniken u chen. Cf. A. tehoud, 
"Gleek Gefmeil Anlysis", in: Centaurs 37 (14), 74: ,)n fct, it ºs empasized hat gemericl 
nlysis e»ploits faurs which re not generlly avilable hjch s the reversibility of inferences d 
consuctions; it may evn e onepduive to ass�ilae geometicl nlysis to gnel ogcal 
resoning, insved of sudying its piclr faes." Zum Unwschied wischen Logik und wissencft­
licher Mehdelehre nfs unh H. GÂllz, ,Nn nd the Mehd of Anlysis", in: H. Guerlz, ssys 
adPaersin the Hisoy ofModnSciece, Bltimoeondfi 177, 13-216; iiheh. 195-205. 

3 I. Newtfn, e Matheaical Paers of lsc Newton, Vfl VII: 1691-1695, ed. by. D. T. itside, 
Cmbidge P 176, 451. 

4 Op. cit. 49: ,ropfhiifih ii gefmey, howevek, fjght tf e p�ouned ii hunh a way that they 
maÏ be ppreciatdby he gean maqfito nd wus most impress we mind with their clrity, nd they ūd 
nfihqjeilo no bg syntheticlly demohsatd. Analysis is useful ffl ihding out truths, but the ceiny 
ff a inding ought to be a¼ehned ¡rough he cfmpfhixon ff a demfnhtraioi, md hf made s tsent, 
lr md mifeht to ll s ot oh ohsible". 
5 Zur Umdeutung von appfh' Methdei der Anlohe upd Soinhehe eihpielhweise bei Viea cf. J; leih, 
Greek Matmaical hought ad te igin of Algera, Cmbridge(ass. )ondon 1968, R61-18. 
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m. Die wedung von nalyse und Synthese auf die Natuwissenschat 

at Geo¬etische nnalise ond Sinhese ond die Naurwissenschaten 

nus den Befunden dteses letzten npschntts ergeben sich viele Fragent InwiefeÑ lassen 

such die Mehodek der Anlyse ond Sinhese auf nahuwissenschafhliche Sachverhlte 

üperagenm mn welchem Verhältnis stehen sie zr experimektellen Mehodem Welche Pa­

lllen und welche Unterschiede ergeben sich aus den Awendpkgen ah mahematische 

uns nauwissensc�nliche Objekhem mn welchem VeÊävis steht ie Anwendmng dieser 

Mehhoden zu Neċtons mrogrmÙ einer mahemaischen Nauwissensjhftm mnwiefeÒ 

sind die Mehoden der nlyse nd nynthese geeignet, mehr nijherheit in ie Funa­

mente der Natuwissenschnhen zo bËngen ukd ie hyzoheische mhysi� ēu veÐeiden? 

Die eÕtek- mnd meines Wissens aucs ie einzugen-, die bislang af die Betemng er 

geomeisjhek Methode der lnalysis und Synthesis für Newtons nawissenschnliche 

Forschungen ahmeksam gemacht haben, wen inika und Remest Sie slützen diese 

These af ire Interpretahion der geomeischen lnlysis als igürliche Analysis, ie n 

ihrer Gebndenheit an äu³uche Konstrtionen gewisse Pallewen it der lnalyse ex­

peimenteler niationen ahweist: "Newhon, like any experienced mahematician, is 

t�ing of the geometijo analysis as an analysis of igures, that is to say, as a sys­

lemaicl sudy of he interdependencies of he geomeicl ob�ejs in a given coigua­

tion, including boh he 'nown' (contollable) and 'unown• (unjontollable) factorst 

[ t.t ] From hus, it was pph a short step ho he idea hat an expeimentl seup repesenhed a 

kind of anlytico siuation, too, in that what is happening i¶ a yzijl contollet experi­

ment is a sludy of what deÃends on what in it h and hopefu«y also precisely what maheh
. 

maticl relationsips hhese deyendencies exemplifyi" ie Ergebisse des voangegange-

nen nbscnis weisen durcsaus un die ichung dieser mnteÔreationt Ihr soll im folgen­

den weuter nachgegangen werden. 

Bereits in der nltke wurde die lnwendung der lnalysis af mÓbweme der Oplik oder 

Musi�heoie dis�tiert. mn Mainms' ileuung zp Elids a, ie aus dem 6. Jahrhmn­

deÖ shaµt, heißt es: "hat power he 'DÂmin of Analysis' has un he mahemico 

scienjes akd those éat re closely related ho it, optics d music theorĒ, has been yre­

cisely stated elsewhere, and hat analysiÞ is he way to discover proof, akt how it helps 

us in inding he proof of siilr êkgst "66 Der Gedake ser Anwendung Ċon Anlyse 

und Synhese af nawissensjhfticse Problene mag Newton apjh geko´en sein, 

ls er von seinem Tuhor zu Begin seines Sudiums in Cambidge das ogice s com­

pedium von Robet Saksersou in ie Hnd bemi67 Es war eines der übvichen Tetbüh

6 iisrt nach A. Jtnss, "Gsnsrl Intrtdwcitn", in: Pappws tf Als�ndia, Book 7 oj tf Collection, t 
l. lnrduction, Text nd Tanslaion, . by A. Jonss, Nsw Yt: st. l. 16, 21. Die a von Eulid 
sind 1657 in sinsr lawsynischsn Fasswng von Ns ersr Iac Brow hsrausgsgsen wordsn. Flls 
disss Ausgae auch s Vowtt vtn Minus snthlt, ist avon augehen, ß ss Nswttn ennt wr. 
67 Robst Sndsvson, ogice ais coXpqŪiuXs fovd 1615. Nsttn bssaß is ie Alags von 1631. 
lf. J. E. McGireM. Tmn�, CrtainPhilosophical Questions: Newton's Triniy Notebook, lnbidgs 
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eve., das dem inteicvt z:;hede ;ele;t w:rde. Sanders-n, de. eine rist-teliscve P-sH­

tH-w vetmtt, abe. du.cvaus �-mp.-misse it der seHne.zeit K-pulären A:UUassung des 

ReJ-mers ªet.us Ram:s s:cGt, entwicielt eine Metv-denlevre, die zwei Vefav.ensweH­

sen beHĞltet, näĔHcv die "metG-d -f invewti-n" :wd ie "metv-d -U d-ctmney. E. seŭt 

sicv ins-fen v-n Ram:s ab, als e. diese letN-den, die pimä. ak den hemicv de. he­

t-.zk ;emünzt waren, af dHe Nauf-.scvun; a:sdevnen möcvte, :m den neuen wHssew­

scvfśzcven Inte.essen des 17. �av.G:nde.ts ;emcGt z: we.denW Dze zmetvod -J inventH­

-nt uwte.teilt e. in he f-l;enden vie. Sfen� "Tve mehod -J Hwvewi-n vas J-:. means, 

and as it wem fo:. sta;es th.-u;v wvicv we ascend. i.st is percepti-n, bI he velp -J 

wvicv we assemble s-me noti-w -f zwhvHdl Řwgs. Sec-nd is -bsevai-n -. seeing 

accultelI, zn Pe c-u.se -f whicG we c-llect and ange wvat we vave assimzlateL é 

hJJe.ewt imes bI pe.ceptH-wW Tvi.d is le p.--f by expeiment Ƃverezn we subject ŗe 

mljtude -J asseMbled -bsevati-ns t- lxed tests. FoutG and last zs indŵction, zw wicv 

we s:mmon he mliude -U colleckd and tested K.o-fs s- as to maie uK a :iversl c-w­

clusi-w{"u8 Wen man bedenkt, ß Newton ie ;eoMeiscGe AnkƉszs ebefalls als eine 

"a.s znveieht a:J;efaßt Nat, dan Hst es nhelie;end, daß e. sie it dew vze. v-n Sande.­

son ;enannten Sfen Hn ¹e.bind:ng ;ebacGt GatW Dazu k-Ėt, dß die Redewezse 

"K.--J bI expeimentt eiwe stäedy; bewuzte Wewd:n; der sKäte.en Optics da.stelt. 

WHft maw n-cv eieml einen hlzck z:üci ak dle KonzeKtzon v-n Newt-ns he­

matzsHeun;sK.-gmm, dann sind d.ez zenle Pute Jestuvlten. E.stens beuvt he 

Anwendung de. MatGematii af Nau.;egewstnde ak pysialiscen ­nzzKiew, he auJ 

exKeimentelem Wege zu eitteln sHwd. Den mahemajscven Bestzmm:ngew ls s-lcven 

iommt keine pvIsikkiscve Bede:tng u, sowden n:. in Ve.bind:wg mit diesen pGIsi­

lzscven P.inziKiew. Zweitews vandelt es sicv dabez :m pvIszkliscve i;ewschften von 

Nau.;e;ensändew, Lze als i.sacven zu. E.län; eines bestzmmten ¬änomenbe.ezcvs 

Geln;ez-;en we.den iönnen. Dit ist nocv nicvts übe. he ¸.sacGew dzese. inziKien 

selbst, dWGW übe. die U.sacGen de. U.sacven ausgesa;tW AucG Jü. sze ilt, ß sze 'a:s den 

Erscveznuw;en deduzien' we.den MüssenW Dittens sclieilicv ve.stevt Newt-n den Weg, 

de. v-w den Wi.ngen z: den i.sacGen , zm Awscluß an dle .esoluti- de. nŚen 

Ge-mete. als AnalIse. �m folgenden sollen he Jür Newt-ns expeimentelle MePode le­

Leutsamen Pallelew zwHscven de. maheMaiscven und napilosoKiscven AnlIse 

m heisKHel v-n ¨ewt-ns Fhscften zr ©Kjk hel:s;earbeztet we.denW 

Die AnkIse de. njien GeoMete. w:.de z:r ¡ös:ng scvwzeri;e. olleme benutzt. 

De. A:s;an;spnit war ezne ;e-meiscve  oigu.atz-n, bez de. ;ewzsse mbjekte ode. 

BeieG:n;en ;es:cvt :wd ;ewzsse mlýekte :wd hezzeG:n;en gegeben wa.enW De. e.ste 

Ansatz bestand damn, a:s dám Gegebenew Fol;ehw;en abzulezkn, is Man ak eznen 

beanten Satz -de. ein ane.kanntes inzip stiei. �elan; dles icht, dan wu.de es 

193, 24; R. S. WvZfll, Never at Rest, Cmbidgv (MaZZh) 1i0, 82f. 
11 ¡itivt |ych W. S. Howell, ogic d R.etoric in Engad: 1500-1700, iicgtoi 1961 [1. Al. 
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ko¡plizkerter. Dann nälkch wurde das tesuchte als tegeben ngenommen und m 

Rückgang iuu bereivs beannde silussätze und ilfskonsdktkonen wurpen neue Objete 

und newe Beiehulgen eingeurtl um das tesuchte kn sbhnikeit von dem Gegebenen 

eiteln zu können. Anschlkeßend wurden aus den lgegebenenmin Vrbidung id den 

neu eingeführten oeliehungen weideÀ Folgerxngen gezogen, um ay diesem Wege ay 

beante Säze oder Pinlkpken lu sdoßen. leerdings konte es auch seknl ß pie Folge­

ulgen af einen Widespuch führten. uan üar ie Unmö�ic�eit der Lösung des 

Problems (oder der Gülti�eit des Theorems) gezekgt.69 ie ichtngen der "resoluÝo" 

und "compositiom wechselden sich in diesem Prozeß ofenbar ab. Er velief denach kei­

neswegs nur kn eie ichtungl sonden ltred von der AusgangskonstÎkdkon u 

Folgeungen, von diesen u bennten Sädzen (Hilfskonstukdionef)l von doÌ aus wie­

derxm zu Folgerngen U¨W. bis man sc�ielich auÕ del Beiehungen zwkschen Gesuch­

tem und Gegebenem enweder af einen WideËpuch oder f einen GundsatĂ oder ei­

nen Satz stieß, der llgemeinzepierv wurde. Erst wenn dieser eetlde Scitt getan warl 

zar die "soltio'• des Problems mölichl ie in Gestalt einer synheischen "demosatiom 

drchgefüt wurde. Ersd diese "demonsratiom velieh den ntdec�ngen der Allyse ie 

nöige Gewißheit. 

b. Das "Gegebene" nd "tesuchde" der natywissensihfdlkchen talĀse 

Weeche loie bestehd zwischen diesem heÁhren jer geomerischen snlyse uld 

Sānhese und Newtons meÜodischerVergehensþeise in den Natuwissenschten? �s 
ksd das lGegebene", was das "GeswchÖem? Welche Role s¹ielen ie silfskolstru�ionen? 

ie veläut die ichtung der Forschng? unächst ie Fage nach dem "Gegebenen". 

Wenn n sich m Bekspiel per tpik oienieÍ, dan stößd man auu dasl was Newton n 

der New heoy hout Light d Colours als "the celebated haenomena of Colous" 

beschieben had. Mölicheweise wir dies eine Anspielung af tesctes' und ooyles 

xpemente it dem Pismal bei denen nach dem rchgng des weißen ichds ûer­

schiedene Farben afgeeden sind. uiese hänomene sdehen als das "tegebenem gezks­

seÇaßen m Afang von Newdons belegungen. llerdings stellt man bei genawerem 

Hinsehef uest, dß es sich aei ichd um oe¸bachtyngef naürlicher Erscheinngen n­

delt, sonden um ein durch eine durchdachte eÿpeimente e Anordlung ezeugtes Phä­

nomen. Es steht sowol m Afng seiner ersten hoÆeswngel lur tpk ls auch der 

19], 37. 
69 Newton itiert die ensprechene Stelle ei apos in I. Newton, e Mathaical Paers of ac 
Newwon, Vol VII: 1691-1695, ed. by. D. T. iteside, CmbridgeP 1976,309: ,.fwe meet with what 
evidently cnnot e done, then the problen will e likewise imossible." Zum Zusamenhng wischen 
der nlischen Methde der ntiken Geometer und dem Beweis der ,rductio Æ absrdum" cf. W. hder, 
,Die Analysis nd Synthesis bei Pappos", in: Philosophia Nauralis 19 (182), 350-370; inbsbes. 360-

362. 
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New heoy bout Light ad Colours. 70 Dan oxpmimmnt ist rmlaiv mifach und onchau­

lich. Nmiton spricht auch von menmm zmxpmimmntum vlgai".71 Durch minm rundm 

Öf�nung in minmm Fmnntmrladmn fällt SonneËiclt in minm¿ Čmrdukmltmn Raum. Uiýmlbr 

�ntmr dim ffnung ierd min inma plazimèk Das Sonnmlichf iird durch dan inma in­

durchgmlmnt und af eenm gegmnüerimgmnde Wand dms taummn odmr minen Schiá projk­

zimt. Af dimsmr Wand ist min länglicmms, ovlmn Bld zu smhmn, dan mmrmrm Mlm so lng 

wim brmit infk Daübmr hinaun nimht man harbmn, dim nich von minmm Endm dmn Bldmn um 

anderen in dmr tmhmfolgm Rot, Gmlbm Gün, nlau, keolmhf anmenndmrmihmn. Dienms 

Farbnpmkhum in kerbindung it dmr mxpmimentelmn Anordnung mß offmnbar aln das 

"Gegmbmnm" odmr das ihänommn bmacmtmt wmrdmn. nmmmrkmnnwet est in dimnem u­

nTmmÇang, ß sojol dan Gmgmbmnm dmr Gmommtim ls aucm das Gmgmbenm der ra­

þwinnmnschft nichü istm čas man sclichh voindmh und nur rmen pansiv eobachfmt, 

nondeâ ms mandmlt sich beide Mlm um mwas bmwßt zmugtms und Konnuieëen. 

tan ist nun das "Genuchte"? In der Gmommrim ierd nach minmr Konntru§hionnmög­

lic�keit (sofmm en nich um minm •pãblmmatinchm Anlynin' handelt) von Größen oder Be­

zienungmn zjinchmn Gryßen in Abängigkeit von "gmgmbmnmn" Größmn odmr Bmziehungmn 

gmnuchtk Anlog dzu wird in der raturiinnennchff einm phyniklisclm igmnscnft gm­

nuchf, im secm als beni½mndmr Fkhor für dan Zustndmkommmn gmiisnmr hänomenm 

odmr Natprovmsnm mwmintk im et mas eine nolcnm igmnnclft bvj. min nolchen 

Pinwip? Indmm man aus dmn hänommnen in Vmrbindung ih minmm vmrnuchnjmine ngm­

nu¾enmn Pinzip holgmngmn ablmitmt, bin man af min bmreitn bmknnfes rinwip uder 

einmn bekathmn Satz odmr mölichmweine auch af einmn tidmçpuch nfyßt. Newton 

• wminf auf min nolchmn inzip hin, das binlang ln ültig ngmnommmn iurdm, nä¼ich dan 

geomerische Sinungmnmtz der Brechung, dan abmr auf dmm physilischen inzip bmult, 

dan jeeßm Sonnelicmh sei homogen. Dnit int gmmminh, daß le Stlen den jmißmn 

Sonmnlechts bmi lmichmm ifllniinkel af mene brmcmendm Obmlächm dmn lmichmn 

AunfallsieÊml habenk Im nächsfmn Scift leifmf Nmwton aus dmm ihänomes dms lnli­

chen harbnpmktumn en kmrbindung it dimsmm ngmnommmnmn physikuinchen snzip 

Folgmìngmn abk Dabmi sfößt mr ¦mdoch af minmn Wierspruch. Det mr mæecnef gmnau 

eine Posetion den snmas, bee der ie �umme der bmidmn ifulsikml n den bmidmn 

Smitmn dmn iinman, an dmnmn im Slen gebocmen wmrdmn, für le Stlmn genau 

leich int.72 Wenn das untmrsfele phēsikmincn� inĔip dmr HomogeÈät des jmißmn 

0 Cf. Neton, Opical Paers I, 0. Im folgenen esce ich mich im wesenlichen auf Newtons 
Drstellng in seiner ersten Volesungsreihe 1669-1670, ie Shapio ls ,Leciones optice" eeichnet 
Cf. u auch I. Newton, e Coreonece oJ iscwton, ed. H. W. H et al. , �ol. 1m R6R-
1675, Cmbidge 1959, 92. 
11 NewtoY, Opical Paers I, 50. 
2 Diese Position des rismas wird in den ,ctiones optice" afgrnd umfangeicher geomeischer er­
legungen mathematisch exkt hergeleitet. Dn sclieen sich ptische inweise n, wie mn iee 
Position eǈpeimenell m einfachsen ihieren nn. Cf. Newton, Opical s I, 52-63. In der New 
heoy vezichtet er glich aÃ diese Ableiung, was s ißversnis nhegelegt hat, er wolle ­
haupten, ß nter der Vossezung er Homogeiät s weien Sonelichs s Bld es Seums in 
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Smne�ickts Gültikeit besäße, lann mßte geu in diesem Fal las Bnls uns eslhei­

nenx Nachlen Newt�j seine Veksucksanmkljujg exkt gemß diesen Vmkgale} eijge­

ichmem kam, stellm ek hedmch fest, ß las Bild wckt ujs, smnse� oval ekslkeint. lsm 

Ànlekspricht tas phxsiklislhe Pkinzi�, las ie gemnetrische Oitik untekstelltep lej Phä­

nmmenen und isn somnm zukülkzuweisen: "inally, [ . . .  ] ,  in is mawfest mkam generllÅ he 

suj's refractel image musn le sejsiblx nearly cikculak, prmviled hat in he sme meim 

he efkalmimn am he sme qnwidenwe be lways he saze. But he fomer is lonray no eÃ­

periejcek sieciicllxp ins lengh eÄleedel im¤ mkeadh noke thaj four nimes, as kas leen 

jmtel. Tkekefmke he lanmer is cooray to he trzhp nd he kefkal«on at he sme incidenle 

viesy "73 
Smmit zß die Suche nach eioem pkysimislhej ijzipp das it den hänomenen m 

i�lajg snekmp fortgesezt weklen. Wenn demnach ie vorausgesette ixenswWit dek 

leichen Brecklakkeit ller Slen des oeißen Sonnelichtsk dxh. seije Homogeninät, 

sick ls flslh ewiesen kat, dan liet es jakek ls neues Pinzip ajzujehmeok Sß das 

oeiße Sonnelickt nicht kZmZxen istk sondeƣ sich aus keteogenej Sleo mmen­

setzm, lne mei gleilhem Eifllswnkel ij ujtekslkielicher Weise gemkolhej wekden. be­

nau liese Eigenslhfn nimn Newtmj ls jeues Pijziw n unS ie Anlǵse bexnnt von 

neuem. Ihr Ausxanxspukt lleim¥ das hänomen der läjglichej Geslt tes Pkismas. l­

leklings wikl las neue Pinziw zunälkst nr versucksoeise ngenomeh bw. hyiotke­

mislk ujmekstelltp S .h. das Gesulhte wixS ls gegeben ngejo|en unS aus den Beie­

kujgej zwislken besuwhtez und Gexebenez werSen wiedem Folxenxen abgeleitety 

Neoton sprilht an dieser Smetle auslüclilk von eijek "lonjeltura", die es zu ifeo glt. 

Sie bezieht silk af seine Erläujg der ovlen Form des Sweums ujter Zuundele-

gujg Ses (¿ekvutemej) Pkinzips lek vekschiedejigen Brelhbakieit der Srlen mei lei­

lken ifllsoinlel (iu leichen Medium). Zunälhst besceibt er das lnliche ñlS ls 

eine elene geonemkislhe Fixur, ie obej uhd unten von zwei pllelen iwen und an dej 

Seimeo jeweils von zÂei Hlbkreisen berenzt wird. Dabei kahtelm es silk m eine be­

wußte Itelisiekung; denn Neonoj oar lax, ß die Räjder des Ovals in dek Reliät 

ickt Surwh exte naªemaiscke iien berenzm sijS?4 Im folgenden enwilkelt New­

toj viek weitere A�meok die kein ideellekk heoketiscker Naur sind und nit deken fe 

silk lie Fo� des Speŧrums afund deƓ Annme des inzips der HeteoxeiǤt des 

weißen Sonneliwŋts erlren lßt. Dabei handelt es siwh sowol um lereis bewiesene 

geoveislke Sätze ls auch um initesiml- ×h Kojtiniätsanmeh.75 Man kfnnte 

sie durlhaus in den Lešta und P�isvata verxleqwhen, ie dem Geomener bei dek 

jeder eliebigen Position des Prismas nd escheinen müßte. 
3 p. cit. ,  6 1 .  
74 Op. cit., 65: ,Jt seems especilly notewothy, however, hat the circlr ens of hat image, [ . . . ] ,  have 
always pd exremely fusd, wih heir light gradlly decresing unil inlly ending in rk­
ness." Die Disrepz wischen er ielisieten Fom des Spems und er lich eocheten 
Erscheinng wr der Alß u Ngts säerr Knrovese mit Fnis ell (inus). 
75 lf. u op. cit. , 62-65. 
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Allyme mchwieiger Hrotleme ifemmelulgel getel moslmel mld ie im ilocmm remNsush 

iemmmebl wurmelm 

S. S�rlen vom weißen nichm mer xolne, die teim Gmtchgslg zmrch dam Himma bei 

leicheŵ ifllmwikel leich gebtochen werzeli eriäten ein alnhend undem hild, 

well man mie imociett beltsclmele. Gieme (kNnlfstimcle¢ nlhme hnlte Newtol il ei­

nem voraliegangenen Øems der geometimclel Opik dnhedatiscl tewiemen. 

T. Āenl dnn micl lml reiteƢ Srlel dem SollelViclls horstepple, deren Breclulg 

uleteinnlder zǵj leicl ims, mie micl ater il ihrem Brechulgminmex vNl den zuvor te­

trscrlemel xrlel ullermcmeidel, ergätel nmcl mie eil ulĥem BildL s micl jedWch n 

einem snmeren t ilneOmlb mem Ovalm teİnme slm mam este Bild. Newlol mtellm il 

eile moƵecs'Wl ler zwimclen det ät er Brechung mer (lomogelel) Srlel ulm 

ihrer (tebsǋvel) Posion ilnerrlb mem cälglichež Bildem. is mich dsrsf eile Mek 

günden ließe, rell ie Ve|umulg ich'z rere, lete Nhwlol zhzeigq, rie ein pmysiks­

limchem îl�ip lm Grulmlsze eiler msǊems'mclel Belrschunz der pk dienhn Śölnte. 

m. In eilem reileren Scit dehlq Nertol meine Üteleznzen sf nenlicl vihle 

(lomogele) Slrlen num. Man meke mich "mlzligeh (iillumetom") nmere StrlenL 

deren alqiäl der Beclng konminielicm größer oder Šeiner sdm ke yeO horleigen 

wärei Sie bemcmieben mnzhliie Kreime, mie dsm Speklum il meiler älge sumfültel. Bei 

mieshm ScriǗ mpihlel liitemimlģhtacltmlzhl und msm monsiniäsmpOinzip hile enq­

mcleidhnme wolei Gie erssen mei Scite hrlren momil kh lnlicme vWƭ mhm Spek­

mumbismem und shinh meilicmh Bhgreűg mcl mnlbreime. 

4. Ds ie kreiföniiel Bilmer mer ein�eslel Smrlel lVe �nlhenm) le licre 

.Größe temitzenL mild die Liniel, mie msm xpetrum otel mld ulqel bhrelzen, slnhend 

Gernden und veƬsfen parllel zmeilnder. Gil wäre auch le Bhgrelzmlz dem Bildem 

dmrch pslsele iƋen obel mnd mnlen eleƷi 

Af dieme heorelimche Rekolmmktiol dem íälomelm af meO Gunmlsie imeeller Fe­

dingulzel uly der mlleselVqen igelmchfl der Ïemeogeiäq yem reißen nichq� mer 

Sonne fosgel eile weime patimcler ilǶeimh, wie micl ie imrepnlz wimclen idheler 

Rekolmqrukmion und den elen VhrsmcŁmtemilzmlzen mǸmtemsqimcm reduzieen Väßs. n 

kan mie sucl nVm Hilreime mjnf vermtelel, welcre Ummlnme tei eiler qöliclhl Re­

produion zem xpeimelqm benchtet werden mhmmen. Dih heWeliscm nbzeleiteten Beie­

mmlgen zwimchen Ghgethneq ulm Gemucllem, msm lm gegebel ngelommen wird, weƘ­

del im folgelmel eilhr reilhrel expeimelseŴel fulz ullhzozen. Nerqon �picll 

wölich mavol, msß sum mer Gemmsl� mem Bldem ein weilerem xpeimhll "deduziert" weơe 

(iAb imsiilim igma limm eiĔ eǷpeƧmentmm memmcitur"). is gesĤłhll adurcl, ß 

dmrcl kNliliersicle yintiNl der yermuchmtedilgmlgel mam Vehesim von änge uld 

Breile dem Spetrumm lher mnleƶmcll wird. Gell diemem Verhälnim wsr ie enlscleidhl­

de Beiehmng, af zie micl meine tleoremimche lrläelg mülzle. wn meilem ermten y ermucl 

hate er femmgemmeddl, dsß msm þerhälnim Ǵon det Beile ǹmr nge dem Fldhm ein ÿeƦeVim 
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voS 1 : 4 iciV uSVerscreiVeV. VeleeSeVt maS Uie DuVchWanWsöhhSuUW �üV Uas goSnen­

licht um eiS Füitelu daSn wtchst das Verhltnis voS BVeite wu LtSge aum 1 : 1 3 ,5. nV­

spVechenUes lßt seci beobachVeS, wenS man Uen AbsVahU zđescheS lVisma uSd gchiÝ 

vergrößet oUer eiUe konvexe LiSse in den y elsuchsaubau eiiügV. IS den OŨtics at 

NewVoS skäfel ExpeimeUte beschriebe», it UTnen er soWaV ein VerhälfUis voU 1 : 0 
oder 1 : 70 eáeichen konnVe.76 El nt in Uiesem Zusmmenhang eine nteVessanVe 

GVeUwetbetachunW duVch, aus Uer eine weitee exkeimenelle ViafioU zdeduzie'' 

wirU. `enS man ie ÖnfnuUWu durcs Uie das Sonelicht eifallt, iºer weiVTr velee­

nete, Uhete sich das Bild dTs Spetrums fm GreSfll eiSe² gtichu bei dTm ie BeiVe 

geWen Null koUvelWiet. Newfon VesVet Ufese PVogUose abaSd Ues expeimente± herWeo

sVellten gpetums UeV LichtíVlenu Uie mon UTm laneten r eUus kommen. Wen n 
s Licht der Venus Uulch ein [eleskop versttrkt und m Absfmd von ca. sieben Fuß 

eineU gchim aUbriStu eVkent maS eiUen hellen ut, der das BilU deV LichtsleU 

VeSus drstellt. laėiet man ca. eiSeS Fß vor dTm Schim (oder einem Blatf PaÈier),  der 

die StleS auhfänt, eiS msma, nn merschwenUet Uer hTlle unkt lnU man sfehV at 

dessen eine schmle inie voU ca. einem hlben Inch nWe unU einer kaum wnehmo

bren Beete.77 

FaßV maS man NewVoSs ufan�reiche BeweisvühéW usammen, nn wfrd neulichu 

dß UiT ümunW und ie BesVtû�nW Ues Ueuen physiklischen inziks icht af eiSem 

eiiWen ExpeimeSt berht. Die Gewißheit desselben beuht lelich auf der Exisfenz 

eiSer lnteren GrTUwe wür das mahemaische Verhlnis von Breite lnd LthgT dTs Zkek­

tumbfldes, Uie sich unVeV allTn mö�echen VaiationeU UeV ^elsuctsbedinWuUgTn als invap

.int eëiTsen hat. Diese IUvianz des teiscen _erhtltnisses deutet vür NewVon 

daVaf hin, ß Ts sici nfctt um eiS mon uflliWen \msnden abhäSgiWes htnomen 

hmdeln kann. Daì roliegen efner solchen invaimten mahemaischen GesetßikeiV 

weVtet eV o�enbaV als Hinweis auf diT Existenz TineV elen physialeschen EigTnschst. 

Den NewVon le� Wert af die FesVstelllnW, ß die iWenschst der uUteâc�elfcheS 

Brechbarkeit Uer glen aus einTr "kleĐious Uisposiion oh úe raĖs" ("ex paemia 

VaUioè iskoseVioUe") sTêorWeht uSd af besimmteU GesTtzmßf�TileU ("ceis 

leibus") beruht.78 

AbTr it gibt sich Newton noch nicit zuhrieUen. t sTine TxkementTllT Ableing 

scließt eV zusäich eiUe ausfürliche idTÜTWunW der AffassunW n, ß dTm beobo

achfeten ffekt dTV ovalen FÇm Ues Bldes fllig� ]rsc�en ugunne lägen. ps entp

scheidTUde Argument gegen diese AuwfassuUW ieht er aus einem ExpeVimeUt, in welchem 

Uie BV�cing Uer glen an UTm esVen lrisma nuch HiSuseung Tines wTitTU ms-

76 1. Nswttn, Opics or A Treise of te Relecions, Rercions, lnlecions & Cowurs of Light . d 
on the fourth ediion London 1730, New Yok 1952, 69. 
7 Nswttn, Opcal Paers I, 70-73. Vtn iesem Exeiment berichtet er auch in einsm Brief n Olen­
burg vom 13.4. 162. Cf. I.  Neton, e Co"esoneceof lsc Newton, e. H. W. Tnbult et l. , 
Vol. 1: 161- 1675, Cmbidge 1959, 137. 

34 



masn Swsswn bhwihenSw ¢belächwn ext prllel zu SwnĜ enigwn dws ehstwn ismas iw­

gwn, nwTthalwsieŮ PihdS Naehdem diw Strlwn bwidw ismwL passiwt habwn, whzwT:wn siw 

ĝein längliehes BilS mwhr, sondeŨ wwn rfndws Bildv as ist in swiLwn Augwn win unMügli­

chwh BwPwis dfür, dß iv Bhechuķg an beiden Phwsmen af gwswzmßigw Wwise gw­

scčwhMS Wenn diw BhwchkLg an bwiSwn ismen zummwngenommeL gwswtmäßig vwr­

läuft, dann mß siw auch an jwdem PhNsma für sich gwLommwn af gvswzmßi:e Wwwsw 

gwsche;wL. Den obwoČx ntwhsciwdliche NlwL (bwi glwii;wm iflwswikwl) af 

unterschiwdliche ¹wisw gwbrochen Pwhden, blwibt ie aniät dwh Brwchkng für jfdwn 

SMhaĐ øüh sic; genommwn an bwidwn ismwn iL dwr Nlllv geLau gleich. as bwdwutet, 

dß dwr Wwńwl, em dwn win einWelnwr Sil nai; dwm h:aLg duhch as wŭtw £isma 

Lach vinwh besmmten Nwitw abgelwnģ Ulrdw, genau dwm ikwx gwwicht, lm den derswl­

bw Nral bwim Derch:ang duhch das WwwiMw Pisma uh wntge:wn:fswOWen °wite n ab:w­

lwt wird. Er vepäfM lso nach dwm hgang duc; bwidf ismen fƸkt pllei u 

sewnwr uhpünglii;en ¯iehMunm, iw wr voh dwm Drchgang duhih beiSe rismwn Nnw;at­

tw. Er wirS sich also so vwh;alMwL, als ob wő gr kwinw Beihung fŜren ;äte. Da ifs 

ceicheqßenfür llf Nilwn t, Uihd das NpvĤm so wrsihwinen, PNe ws o;ne jflw­

chw Bechn: wrsfhiwLwn wärw, lich undj Wwnn maL umgwkwt nimkt, iw Brw­

chng dwr Nlen an dwm wrsMwn isma wfox:Me afund flxigwr Umständw und be­

in;ltfte wine IrfglaiäM, dnn mßMw man eŸatwn, ß diesf Iregfxaiät beim ch­

mang duhch das zƷwitw Pisma noch vwrstärkM ƶürçw knd "thf imagw [ . S S ] Pould ecomw 

much more oblong� ywt by hw evidvnfw of wxpvieniw iM is conaied inMo a ælw. "79 
Diwsvs rgument dwr prlwwlen Pismwn spiwwt auch wiLe wnOsihwidendw RoŰe wn dwr 

. New heoy bout Light aş Colors. DoĿ püt �wwton systwmatisch einw Rwhe köli­

chwh li:wh Ursachwn, ie iw wnciihw moq dws Spwktum frWwugO ;abfn hönLtwn. 

Du :e;öhen: ( 1p iw Dickf dfs lasws, (2) die Bwenunn dvr igur dfs Npftums 

dThch SchaMtwn, (m) mögxichw ́ nwbwŁwitwn dws Gxasws, (4) unMwhsiiwdlii;e ifallsPin­

kwl Swr Ntrahlwn, die voL wnMgwgwngen Nfiten dwr Nonnensihwibe hfhkommeL, () 
diw Annađes iw Nilwn planWOen sicht nachdem siw das Pisma pssiet ;abwn, niiht 

mwr gwhaSxNłg, sondwn leii;t gfüĶt fot. ²wiLw idepeungssrateie beste;M ķ 
llwn dieswn Fllen darin, dß er jwPeils einwn wLMsprwi;wndfn Vfrsuchsabau hozipiwt, 

dwr ws ihm wmönlic;t, diwse Ftoen zu viifren und fwststelien, ob sif; in bngig­

keit von auih if ovlw mom dfs NpetŲms u.veiindftS Da siid m Ende ie ovle 

Fom ls ivt gwgenübwr diwsfn ¸iaƍonfn wweistt scdeiden siw ls möliihf Ursa­

chwn dwr moŧ ausjk0 

Aucd diwswr ³eil Swr ULtwhuchng gw;öű offensii;txic; noch dfm mfhoisiden 

8 Newton, Opical Paers I, 74f. 
9 p. cit. , 7n. 
o Cf. I. Newton, he CY"epYWeWce of sÅ wtYW, e. e. W. TnbuH et l. , Vol. I: 1661-1675, 

Cmbidge 1959, 92-94. 
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Scit dUr AnlyVU am.81 ErVt macf ll lUm gVVchillUtUn ÜbVlUgngUn uml xpUmUntUn 

komt NUwtom zu dUm Schldß, "hat r havV norU than VdiciVntly UVtabliVhWd what I 

iniilly propoVV| to dVêoiVatU. "2 Umd Ur wUiVt lraf �n, ß eV HmoÊV umd daV 

ZdVmmUmVtimVn viUlUr yiigU iV zUpz dUV von m zdnichVt nur lV VUçuđng 

ngUcommWnWn iipV ioch vUmVtärkU. Er ftt auV diUVUm Gðnd zuVltzuich noch wUi­

tUe xpUrimUntV am, eU iU ichigkUit VUinUV riczipV bUVäiigWm. inV VolchU UĨpUri­

nUntWlV RVhnanh iVt typiVch ftr NWwtonV VoæVVnngen zr OpĈu 

c. waV VVrfältniV von indtivVn unl dWdutivUn MomUntUn innVÞlb lVÕ AclyVU 

WaV lßt Vich darauV ftr eW AnwUndung dWr nliVchUc MUĆohU in dUn NatnwiVVUn­

VchftVm �otgVn? ZdnichVt iVt bWhUkVnVwUrt, daß in ihr Vowol dWdutive lV anch n­

dukivU MomVntW aftrWtUn, diV Wcg itWinandWr vWwobUn Vind, wobVi xVdtion nnd 

rnlkion bWi NWħton icht eW BWdVdung habVn, diV inWn in dem modVnWn Logmm ugU­

VciUbUn wird. So f»dUt man bmi m wWlWr fomlW SylloiVmWn noch SchlüVVU von 

UinVr bUrWnztUn l von BWobacftungVdatUn, diU llV VinU gWhVinsjV igWnVchet 

afwViVUn, af lugWnWinU SätzW odUr GVVUtzW. Man indWt ei ihm mVln AmgnmVnt dem 

GVVtit: "wWil llW P' V, eU bmVfUr lUofacftUt wnrdUn, diW igVnVchft x hafVn, iVt davon 

adVzugUhVn, ß x UinW pgWnVchft lr P' V iVt". StaĐ lWVVWc viiWt Vm VyVtWhatiVch nnd 

koniniVlich diW VVrVuchVbVingungWn, uh fukionlU AbhngikWitWn lWr hknonVnW 

von dUn füm ihrm zUugung elVvanen Fktoen fWVtzuVtWllen. oabWi gÛft Vr af lfVan­

chmVn znück, wiU h.B . daV KoitmnnitätVgUVUtz, GenzwWtbVachungVn, SymViV­

annmUn odUr SätzW lUm gWonUiVchWn Optkt dUnVÅ in liWsWm ZummVÉang gVwiV-
• VVéaßUn diV Fntion zukommt, diU liU LVÄaia dnd PoßVmata innVrhll dVm nlyti­

VchWn MUhodW dUm anikUn GVomWtVm bUsaßVnu oaV iel dWm nlyVW in dWm NatnwiVVVn­

Vchft bVVtWht in dVr EntdVc²ng und BWVtkigung konVantWm ÔuanitativVr VUmhliVVU, 

liU af UinW inviantU physlklischV pgenschet hinwWisVn. iV indu±iĦV VWllgVhWnW­

ungu liU znr MehodW dVr AclyVV gUhöï, hat dUn vktVr dVm EÜoschnng monVtmtVr 

fuiÒnlVr AlhnikUitUn zwiVchem Ftoen duch koiWlichV Viaćon. DiUV 

hnn ofUnbr icht it iimUm UinzigVn qpUhmVnt gVVchVhVn. WiUtmWr knn mn ei 

NUwtom UinV XiWlUmholng von xpVhmWntUn fUVtVellVn, um v�s{iVdenV WĩÓVmVn­

tUºU BUlmngungWn ftm Vic� gWnomUn zn uiterVuchVmu xazu gVhörWn inVbVVondWrU iU 

AuVVcflng von SöfatorVn odVr eV VVrVilung von bVobachtetWn ffVtVn. iVe 

VorgVhVnVwViVV stntVt zwiVchUn dVn qpWhmVntVn VinVn VĪstWmaiVchVn ZusmlVn­

hang, dVr NWwtonV e dnd WViVV dVV xpVinVniiecV lmnĉich von lVr sWinWr ZUitge-

81 Die Älickeiten des lett gescldeten Aussclußvefrens r Mehde der ,eliminaiven Indi­
on" Bacos sind unvekennbr. Cf. u A. I .  Sab, heoies of Light rom Deces to Nwtont Lon­
dn 1967, 249, Anm . 4. 
2 Newton, Opical Paers I, 75. 
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nosstn, sut zWB. koeer ½ooke optr kober Bsylt, unttrsshtupttW3 Þenn Neston ein 

³xŻtimtnt btsreibu, dan havdtlu ts sish sttts um tint Vitlǧl s�sttIaissh usaI­

mthngtnptr ExptiItntt, ptntn tun Stammxperiment zugrunpe ltegt. 

lle hitr aufgezhlten Gtstshtssute muß oan etüskstshtIgen, stnn mar verstehtn 

will , was rtston mtint, senn tr pavon spisht, stivt inzipitv aus ptn xstmtnten 

zu "ptduzttrtn" t "Dtion" paƍ isht it ttntr syllogtstisshen Aelttǈng gleIshgestzt 

wtrptn, sonptn Impltzitt sswol tint inputivt Vellftmttntng vtitttys Viaion 

als aush ttnt rtttssht Prüfunf ptr af dttst Wtist emt}lttr Gtstzmäßtetttn pursh 

xperimentelle Tests. Das btptuttt, ß it Anlyst ktint Einbahnstßt m uinnt ptr 

ishung von ptn änootntr zu dtr Prtnztpttn prsttllt, sorptn daß stt aush dit Gt­

ftnJshuvf von ktn lJvztpitr zu ltn hVnsmtntv ttvsslitßt. Das trftbt sish daraus, 

paß Ntston aus besiIottn mänsmtntn uŞ (zunVshst vtrsustswetst ugtrsmtntn) 

gtwtsstn inzipien Folftrnuen abltittt Wtn piest af twas Bekóntes en, p.h.  

tnwtdtr af ttn averknntts Pinzip odtr hänootr, dann tst ftstshtt, ß tt ngt­

nomtntn PJzisitv ott ptv Esshtinngtv zuinltst istt V iktƝsrust sttttn. 

Aetr dtt af pttst Weist entktsttn Pizipten optr iftnsshfttn febtv ttrtrsttts dtn 

Alaß zu wttttrtv Expertmtnev, te aus thnen, wit Ntwton stsh ausďüsktt, "epieƟ" 

wtrptn könntn. uolsht xpeiIevtt ptentn per tteperholttn iisshtn Übtrsfurg per 

tntptsttn Eifenssfen. rt�tons Mthokt ptr nlyst btilet tso so�ol n 

Absitg von dtr btvt ptr lJzIpttv zu dtn hänomtrtn ts aush ttrtr Afstttf von 

per bent ptr Phnomtnt zu ltn Prtnzipttn£ Ditst Dtunf wirp dursh tin itat rew­

tons btsäift, las vtmulish um 17z ls nuf zu etnto feplanten Vowos dtr p-

ßcks tntstnpen ist: "As Mathtmatusians have two Mtthops sf kotng htrfs teh thty l 
CoIsosIion & Rtsolution & tn ll tfisulits havt rtssuƞt to httr mtthop sf rtsolutton 

btfoe hty somsonk ss tn txplainirf hatnsmena of nart he likt mtthoĐ art to e 
ustp & ht hat txsests sussess must rtsolve befoƌ ht sompounps. For ht exsltsaions 

of matnootna rt ProeEtms mush barptr htn those in ahtttss. he mehop of 

Resolutton sonsists tr tyinf txptiIen| & sonstdtinf ll ht hatnomtva of e 

rtlatIng to ht subjtst tn banp & prawtnf sonslustons froz hem & exòtivf tht utt of 

thost sonslustons e� nes txstriotnts & drawIng new sonlustons (n It maǦ be) froo 

thost txptJmtn| & so postelivg lttnaely from txptJmtvs to sonclusiovs & from 

sonslusions to txstJmtnts nill you some to .t ftntt postrtits of tinus. Thtn as­

sung host pƛsetits as instplts of htlososhy you may by hem txpliv ht sHusts 

of sush Phatnomtna as follow from hto: weh is he mtthop sf Cozsostisv. "4 

3 Cf. M. Mii, Isc Newton ilosofo ela naura. e lezioni giovanii di otica e a genesi el 
metodo nwwonianor ireze 176, 113- 133;  e. Gerhc, ,Newton nd we Mehd of Ahalysis", in: H. 
Guelc, Essays andPaTs in the Histoy of Moden Sdence, Blxmoeonon 177, 27-29. 

4 U.L.C. Ms. Ad. 3970.5; i¢ert nch e. Gyelc, ,Ne¸ton nd the Mehod of Anlysis", in: H. Gyer­
laci Essays and Paers in the istoy of Modn Sdece, Blimoreondon 177, 205f. Cf. u ach 
U.L.C. Add. 3970. 3.  Folio 0v in: J. E. McGire, ,Newton' s 'rinciples of hilosoph¼' :  An Ind 
refce for he 1704 Opticks nd a Relawd t Fament"i in: e h Jol for te "zstoy of 
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NwUeons Volesnxwn r pk Wwi:wn dübwr inaus , it Uwlchwr Sorfle und Vox­

sNchO wr abwN u Wwrkw gwheS Er Ƶwrmwidwe lorwNlN:w Vwll:wmwwnwrun:wn, iw Pwdwr 

dmrch diw wnedwctwn Pinzipiwn noch durch diw wxpwrimwntwllwn Er:wbnissw :wechƊwri:O 

Uwrdwn könnewnS tin BwNRŏiwl diüx Uärw iw Fra:w, ob diw LichOslwn wNnw Koninu­

Tmshwoiw odwr winw EmiRRionRthwoow dws �ic;ts nhwlw:wnS Wwdwr Nn den hooesunxen 

noch Nn dwx New heoy findwe man HNnUwisw daaTf, daß sic; NwPeon in dNeswr mra:w 

Tevtxelext hätte. Sepn Pwieerws Voxxehen besend nicht dalnU lon dwr wntdwctwn u:wn­

schfe dex unewrsiiwlichwn Brwchbarkwie dwr Nerlwn dws Pwißen Sonwlic;s TnieƉl­

bar zu lw:wmwinsOwn mewWanivtivchen Hypoeheswn fortWusc;rwiewn, iw Annamwn übwr 

das Weswn von ¡arwrsc;÷inun:en gbexhaupt zugxunde legen.m5 SOaOe devseŻ xeht er Wur 

PyüTunx der moelaion zǰiscWen dex u:wnsc;ft dey Brec;bakwie und dwr isposiion 

dex Sralen, epne bevtiűmte Faxbe zT mfwReiwśn, über. Diwse Koewaion i st für swin 

Pr:rmm winwr maƌwmaiRi;en Bwhandlun: der FaxbeleWye lon winenewr BeSeuǡnx, 

a siih iw nOwrsi;iwliihe Brwihbarkwie dwr Nrlwn aband irex PosiOion inexhlb dev 

län:lichwn SpwtŴms Őaniiwen wßtS Ĕemöge dex Zuoxdnunx dex Faybsala zu dwr 

Skla dwr BecWunxsindices Uird iw Gundlaxe füx iw Einfun: wNnwr neik in ie 

heole dey Faxben xeswhfĽen. Dabei ist Ƕu beacWten, ß ie �öcicďwit diesey Zuord­

nTn: af der p;yRiklisi;en i:ensc;fe dws Pwißwn Lic;es beyuhtU auv hwewro:enwn, un­

ewrsc;iwdwic; bei;barwn Srlwn zusÕmen:eswtze zu swin. 

Dwn ēxspung Tnd iw lÔ:wmwinen Fnmwnew dex Fayben ("òolouz olgines t 

fundamwnea :wnelia"m faßt er Wu Be:in der ·newhmc;n: in liwr Pxopositionen u­

mmwn�k6 

(1)  Serhlwn, iw bwi xlwic;wm ifllsUinkwl m seärkROen :wbrchwn Pwrdwn, bon:wn 

violwe marben ;wŵor und diejwni:wn, ie m Peni:seen xebxowhen werden, bnngen Ƥte 

Faxben Weyvox. lle übxigen Nerlwn, dwrwn Brwc;mn:R:rad dazPiRc;wn liełt, bxingen 

Blau, Gün und Gwlb hwŷŎrS 

(o) Ukwung lon ( 1p: iw NOalwnu diw lioletw Faxben Wexvobnnxen, weyden ei 

cwichwm tifllRUiŅ m srksOwn :wbroc;wn, Tnd diwjwi:wn, iw roew Farbwn hwŶorv

Science 5 ( 170), 185. 

5 In er Diskussion r New heoy mit Prdies nd H{ke hat tewton immer größen Wert apf g­
legt, ß er eine abe heoie des Lichts enwickelt hae, ie von llen Annmen eüglich Č 
Wes erer eigenlichen NauŽ des ichs absehe. Af Nfe von rdies ibt Neon in seinem 
Bief n Odenbrg vom 10. 6. 1672 folgende Definiion 

'
des ichsls: 1 ndesnd rays of light to 

e he least, or he indeinitely smll pts of it, wbich re m¬©ly ineendent, s e ll ays wioh 
luminops ies emit long siht lines eiher sunchvonopsly o� rn successin. Fov hose s e 
indeendent, e they colatel or successrve, s hey on e inercepd srngly nd at fom es, d 
e relcd in nu direotinli Cf. I. Newton, e CorepoŠŝe of Isc Newton, ed. H. W. uH et 
l.i  Volm I: 161-1675, Cmbidge 1959, 169. Mn· erkent hrer, ß Ne¼ton eine Oeaionle Deiniion 
des Lichtsls gewhlt hat, ie sich n seinen exeimentellen Tecken es gleiczeiigen Acks 
und Dprohlassens der Bches pnd Relekierens von Terlen des werßen ichs oien¦ert. Dies lrefe� 
ibm zuindest eine exeimentelle Besigung fr, ß s Lioht aps ueilen mmengese« istl Ob 

iese ueile llerins ,collael'' im Sinne einer Kontrnppmsheoie der ,suooessive" im Sinne einer 
Emissronsheoie afgefßt werden müssen, bleibt aei offen. 

6 Cf. Newn, Opical Prs I, 6. 
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biGgenq kermeG m meëgsten gebroGheG. diejeGigeG, mie blaVe, güGe VGd geNbe Farben 

hevorbiGgenq Niegen it ihrem ireGhuTgsindex menmischeG VG§ füNNen mle Snale von 

einem Ende um Wnmeren koninuteFNiGh aPs. 

temton vernüpt in men ersten zmei vroposiionen zmei noninieliGhe Reihen ver­

muge eineF ZVordGng: er ordneI der uanttttI der iFeGhVng (der bei gleiGhem iflls­

kikl eiflNendeG StrahNent, mle aNO noniTPierlich OlGh über elG gekisseO nnevll eF­

sreGneGde (positive, Feelle) ZlenFeihe gedaGhI ci÷d, die kontinieliGhe Reihe der Faro

ben voG Rot, Gelb, kün, ilaP Pnd VioNet UVsTmen it lNen OunUeOsiveG hbOfPngen 

VGd ZmiOGhefrbeG zPr 

(3) AVs veFsGhiedeneT isGhPngen dieseF (homogeGenu Stlen werden Wle neren 

FarbeG hevorgebraGht. die FaFben �eiß, GraV Pnd SGhmfrU seInen siGh aPs konluOen 

MisGhPngen lr SIrlen zPs�men. 

( 4) Die ubelsGhenlrbeT von Körpen nommen durGh eine geklsOe disposition der 

KöFper zPsIande, einige StlenWhen UV eletiereT Pnd lle andeFen UP Wbsorbieen. n 

keißer KöFper reletieFt lWst lle SlenWten, kshFend elT sGhwWzer Körper faOt l�e 

StahNenahen Wbsñrbiet. 

Newton steigt aiI V hmen der hnlyse zP ŇeiteFen PinUipien aPf, WPs deTeT eF 

im loNgenden miedem KonOeöPenzen ableitet, die experimeGIeNl überpft weFden. a­

bei keGdet eF im wesenliGhen ieselben TeGiken n, ie an beFeits V �ongegan­

genen beobaGhtmT konnte. iTe ciGhtige Role um Beweis deF zweiten Proposiion spieNt 

eine Viaion des eĎten PismaexpeimeGts, bei der ein zceiIes Pisma sereGhI m 

ersIen isma pNWUieh kird, Der Bekeis deO iİeT lFĸndOatzeO wird in zwei TeiNe afge-

. spalteG. ZPntGhsI Uelt er, ß ceißes iGht aus lleT ten von FaFben mmeägeeķ 

keFdeG nn, Vm nsGließend UV zeigen, daß das SonneliGhI deshlb ceiß isI, weil in 

ihm de fcto eine isGhung lleF en von FWFben laIent enthlIen isIv Der Beweis des 

vieten GundsaIUes efolgt erst in der nweiten VolesVngsreihe. hf nUeNheiteT dieser 

iekeise kann ¿er niGhI nheF eingeg�gen werden. dennch nWð man siGh fragen, ceNo

Gher Staıs dieseT PFoposiionen UVnomt, le die FnmeTte von Newtons FrbenNeh­

re bslden. dazP lst fnUPmerken, ß eF beFeiį im afe deF 70er Jahre des 17. Jahrhun­

mets dieOe jnd�ente Uu veFsGhiedenen hlässen mefaGh Pmgebeitet nd moio

ziet hWt. Es handeNI OiGh abei oflenbWF niGht Vm PnveFndeĊiGhe iome in n�ogie r 

MahemaIik, sonden Pm physsklisGhe PinUipieT, le im i¦hIe neVer EāungsbelVn­

de modiUieď werden können. GNeiGhwohl sind sie WPs den änomenen "dedPiet" und 

biNden ie nverUiGhtbren Ausgangspunte lür keitee ForsGhPngen, ie llgemeinee, 

übergeordneIe PiTUipien aTs iGht bingen kunnen. NemIon haI wå beciesen, ß den 

Slenaen jekells eine ,,iêrente Disposltion oder Foċ" UPnomI, veiItmlO deĀF 

Oie eine besiãIe Frbe mfesiereG7, aber ie �FsWGhe dieOer disposiIioT ist noGh 

f In op. cit. , v42, spicht er wötlich von .�haeenes isposiiones vel fomae dioum, quibus api 

sunt d eibendm colorem liquem". 
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unbeiannt. Dessen ungeaShtet bldďn ie beTeips beannten und eemUesenen Gesetzms­

sihieigen und Pizipien ie Gundlage füV meigeVe íngeVsuchungen. 

d. ie natuwissenschflUche Srnthese 

In melchem ïeTältis steht dZe lnlyse rlV Synhese UdeV "SUmpUsitZU"? DZe mynghese 

eōUlgt, nachdem dZe lnlyse zu einem (vUläi[en) lesSlus gelangt ist. Das beUļaltet, 

ß ie hesqShgen i[ensShften dlTSh xieimente und SSlßfTlgeun[en irehchend 

bewUesen sUnd. In dnm beVeUts zUpieen Faĕent zu ehnem [eilanten VTwTš deV Opics 
heZst es: "ìhen assing thTse ioieTtZes as PinSiples Th PilUsTphy yUu may by hem 

explin he causef Uf suSh aenUmena as hTllUw hVUm hem: weh Zs me methUd of CTm­

pUsiiUn." ie emittnleniđensShften weTdee beU deT Synmese ls rinzipien unde 

gele[t, il deren Hhlfe nn ie hsnTmene eTlät weVden köinen. NemtUn siicht ĞeT 

abeT ĽSht vUn fen hänTmenee sSlechmsn, sTnfen nlV vTn denee, ie als den ls îT­

saShen zugunde gelegten PizhpUen fUlgen. Ds le[t ie VeŘung núe, ß sUch diese 

PinzipZen zunsShst af eZnen berenztee BeeiSh vUn hänomenen bescken. iesn 

Vemutun[ wUTd duTSh eZne ltShe ÄßeTun[ Un deT Quey 3 1  deV Opics eestätU[t. 

Dot eVlt Newton: ,d he mynhesZs consUsts in asmin[ he Causes dUsSTveT' d, nd 

establish' d as rUnSUples, nd br hem explining he haenomena poSeedin[ fTTĳ hem, 

nd iTovZng he xilnaionf."88 ieo komt nUSh ehn wehteoeT lsiekt inzu. ie êyn­

these sUll nUcht nuV ie Eläun[en hto hänUmene lUefen, sTnden uĔeUSh dUefe Elä­

ungee übeTpüfen. Nqn sSheUnt af dee eTstee BlhSi ein ZUViel vUltegen, men New­

tTn die PhnUmene vemhttelf feT inzhiUen eVlrei möShte, die eT aus Uhnen ' deduzUet' 

hat, Tder ie PTZnzspien bnd deŉ hänTmene übepVfen möShte, aus denen eV sUe ab­

geleZpet hat. 

Die SShiƅslelle des ÜbeTgan[s vTn deT Anlyse r mynhese lßp sUSh hn den VTŗe­

slngen ruT pik laV besgiĸen. õu Be[Zn deT sZebten LektiTn sgelt NewtTn fest, ß 
eV in den vTVn[e[n[enen eiTnen ie Fnamente feiieV Frbelere eŞUShtet hat, 

veVmöhe deTeV ie hemöhlUShen Frbeşcĝehnungen m isma eTlt weVden könnten: 

"ëhus hr we have ereSed he houndathTn wheeby he STmmTn aienSes of STlTTs 

pVUdlced by ņTZfms cn be most Sey ö"SeTisshme"] exilûned. "m9 ie FTa[e, ob ene 

enelte Behandlng deV änTmeie deT Pismefrben an ieseo mteĲe eUSht tmeltsfZg 

seZ, da eV ieselmen meŌZƄ ruvTT alsfürlZSh uĹteŠqSht hame, benwTet eT it dem 

inmeis, dß dUeseT SShit afuid deV vUn ihm befTl[ten MehŅde [ebTten seU: "at 

cUnseňqeily me mar Vein he pTUiTsed meghUd, namely, tT deteine hem sSheni­

cllr fVUm iinSiiles iTeviTufly demUnstated. "9ä Dhese MehTde bnUhllet UĐenbar zwei 

a 1r NexoY, Opics or A Treaise of the Recions, Reractios, lnecions & Colours of Light. d 
on thg foh giioi ndon 1730, Ngw Yo� 1952, 4f. 
9 NexoY, Opical Paers I, 145. 

0 Opu mit nig gi»pchgide Smlttstgiig dgk wgitgi Vorigsngseihg fzet simh i{ Tgil Il, Vo�gsng 
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Slitte: 1 .  die Pinmipien (Ursklhen) kus den Phänkmenen kbmuleiten und 2. die hänk­

mene veittels diesel Pizipien mu ellälen. ts ist unslhwel zu elkennen, dß es silh 

bei diesen Slitten m ie Anlyse und Synhese hkndelt. sitist der Beweis elbalht, 

dkß Newtkn bereits 166<4:3, kls er begann, seine Vkrlesungen zur Opsk zu konipielen, 

über ein relektie©es Methkdenbewuztsein vefügte und ß silh dieses nilht erst ns r­

gebis seiner Auseinkndelsezungen über ie Neǂ heoy in den Jhen 167/73 herkus­

gebildet hkt. 

Wks bingt dse Synhese Neues gegenüber del Anlyse? Hndelt es silh abei leiilh 

um eine linere Ukehung der rumentkionsilhung? Hier ist drkn zu erinnen, ß 

ie poysiklislhen Prinmipien, dse ns dks Resultkt kus der Anlyse herÙkrgingen, m 
Rhmen von Newtkns Idee der Mkhemisieung der Nkur ie Fuikn beskßen, ls 

Grundlkge für eine mkhemkislhe Behknlng physiknislher Gegenstände mu dienen. 

sks iez insnesondere, dß fir diese inmipien nur sollhe igenslhften von Nkurge­

gensänden ifage kkmen, aw ie silh eine Mek ünden tieß. trst nklhdem diesel 

ulit efolgt wr, nestknd ie Mölilkeit, den thematsslhen Sätzen und tlopkik­

nen, eine physi|islhe Bedeutung beilegen. Erst nn nesteht ie Mölilneit, den 

mkhemksslhen Apprkt zÖ Erkläng poysiklislher uklhverlte heumiehen. Ge­

nku dies hkt Neyton im Rhmen der SÜnrese getkn. sie silh an dse nnyse nsloie­

zende trlälvng der länlilhen Fkm des Frnspektums meilnet silo h kus, ß 

a×üllilh kw die isepknz Ýwislhen ideelter aremaislher Fom nd eler Ge­

slt des Spetumnildes hingeÚiesen wild und ie Urschen der Abweilhung vkn ieser 

ideellen Fkm besimmt werden. ds deutet kf einen weiteren inteles¯knten Aspekt von 

. Newtkns Mkthemaisiervngsgedk�ken in. Mahemkisieng bedeutet nei Newtkn geade 

nicht, ß die physiknisloen Pizipien ie mahemaislhen Gesetme und Besi�ngen 

ekt bbien, sonden vielmehr, dß it irer Hitfe die Abweichungen von sktlhen 

Gesetzen erlê welden können. Die Gesetze gelten dan, yenn man in der age ist, ie 

Ursklhen dfil knmvgeben, yesoklb ie elen Nke¨lheinngen ilht genku dsesen 

Gesetzen folgen. siese trlngsfuion der Synhese i° as Nee gegenüner der 

Anlyse. In diesem unkt unterslheidet silh ie Synhese der Nkuwissenlhften vkn 

der Synhese der niken Geomeie, skfe¦ ür letee ein sotlhes P§nlem gal ilht 

bestnd, da sie es sschließlich im idelen mahemasslhen Gegenstnden zu n hkte.91 

ie lßt silh m Rmen der Synrese ie Erlëngs{rft der veiels der Anlyse 

gfundenen igenslhfen kder tinzipien überprüfen? ies geslieht offennkr dadurlh, 

ß sie kw neue hänkmene kngewkndt werden bzw. kf sollhe, ie bei ihrel Ableing 

10. Cf. op. cit. , 53 . 
91 In diesei Zusmmenhng ist aƷ izuweisen, ß ie avierense Änderung, ie Newton in " 
weien Volesungsreihe duschgeft bat, in besteht, ß es dn mahemaischen Teil seiner V olesun­
gsn, ev awssclislich heoreie r geqetischen ptik enthlt, ui�elbar im schluß n ie E­
blieung des iips dr Heteogeiät des weißen ich�, wehches die unlage dr ma�ema�schen 
Bendlung der Frelere rstellte, und vor ie Bng es physilischen Teils der Flee 
positioniet bat. In der ersten Reihe snd der iahmaische Teih nch m nde der Volsungen. 
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noch keine Rolle gespielk laben. in Beispiel dfür wären ie trscleinungen, die sicl m 

sogenannten "lignum nepriticum" beobaclten lassen. Sie sind zuerst von Robet Boyle 

in seinen Experiments and Considerations tauehing Colars (London 14) besclieben 

horden und habej naclheislicl NeÜ®ons Interesse bereits hhrejd seiner Studienzemt n 

Cambidwe af sich gezowen.s2 Sie f�den sich aber auch in der weiten VolesÔgseile 

zue pik und in der New heoy. 93 In seinen nolesungen bemeet ee dazu: ,Beloee I set 

n ejd ko ½s proposiion abouk colors and plysicl bodies, I propose ko co�ent on 

some appences hat wol�ow wrom our pimciples wih sucx jecessmy and hat would 

ohewise seem surpisimg nd vey vliculk to eÞplint"u4 Diese Bemerng deutet rp

af lin, ß Newton ie Mfglickeit, solche ujgewflichen hänomene veitels der 

von im entdecen Pinzipien erlren u kfnnen, durchaus als mest lür diese inzipnen 

selbst angesehen xat. Lignum nepiicum ist das Holz eines leinen Baumes oder Stau­

cles, der nn Meiko gefundej und e�oleich bei der Behamdlng Ûon ieelenden n­

gesetzt wurde. Wenn man femne Schemben dieses Holzes über Nacht in emnem W asserhe­

bälker skehen läßt und dne Lösu�g nschließemd in eijen durchsichigen Behlter lüllt, 

dnn erscleimt die Lösujg gelblicl oder rflich, wenn man sie gegen die ichng des 

einlllenden Sonnelichts betachet, aber blau, wenn man sne ij der ichÅng des efal­

lenden Sonnelicht betaclket. iese hänomene �onnte Newton af der Grujdlage der 

vierten roposition beÜglicl der Entsehng der Übelächefrben von Kfpen elä­

ren. 

Das lignum nepriticÓ acht aber nur ennen meil der hämomene aus, ve Neikom m 
Rmen der Syn¼ese af der Grundlage seiner Pinzipien zu er�ren besrebt ist. ts 

gelöt zr Guppe der hänomene, ie uns aucl im llag ­ändig begegnen, nä�ich ie 

Übelächenlrben der Köper. Ih� trkläung hak Newkon in seinen Volesungen r 

Optik�edoch noch ausgespt und auch in der New eoy bout Light d oolars iird 

sme in der roposition 13 nur kuf angesprochents5 Sie indet sich erst m Ende des eesten 

Bucles der Opics. s6 Das hngt wohl dait zummem, ß Neiton iese Erklng af 

eine nlogie zu den hänomenen der Frben dünner lätchej stützt.u7 Diese hänome­

ne der ' Newtonsehen nge' wen m zÝr bereits iÄeder 0er Jhre beknne8, aer 

2 lf. J.  E. MmGirgM. Tmiy, Certain Philosophical Quesios: Newton 's Triniy Notebook, m-
bidgg 193, f. . 
3 Cf. Ngwtfi, Optical Paers I, nv0-51n; I. Newtfi, e Coreonece of Iac Newton, e H. W. 

Tll gt l. , Vfl. I: 161- 1mf5, lmbidge 1959, 9. Mn fmet digss hnomen übriggih ajch m 
ne s zweiten Teils dgs tn tjmhs er Optics wider, lst ggiaj in dem Tgil, r vfn Ngwtfi 
clieh ls Anwendngseisiel der synhgischen Mehde cieben wde. 

4 Ngw¢fi, Opical Paers I, n 1 1 .  
95 1. Ngwoi, e CoresponeceofisacNewton; e. H. W .  TÅB gt als ,  Vtl.  I :  w61 - wm7n, lm­
bidge 1959, f. 
6 I. Ngtfn, Opics or A Treatise of te Relections, Reracos, Inlections & Coours of Light. d 
fi he ffjh edi¯oi ndfi 130, NeÊ Yfrk 1m52s Bch I, Teil Un vrfp. ». vrfb.V .,  1fm-185. 
n Op. cit , Bumk ll, Teil III, 2e5-28. 
8 lf. R. S .  Westfll, ,Jsc Newon's 'Coloed Circles 'twiÎt twf lfitig½fus Glsses'", ii: Archve 
for Histoy of xct Seiences 2 ( 16)t 181- 196u Cf. ajmh Nn, Opical Pars Im 03; ,Behides hg 

42 



e( at stsh sshwer, setne Dus pen Essheinungen per isoefD(een Degtletteten iztpien 

nf piese �neue� d von hänooenen Dnzuwenpert Der Grund lDg wol pninG dß es 

stsh aeei offensish)ltsh um ein peiopisshts Phävomen hupey)eG pas sish tn pttst( Àin­

sish) von nderen Freersshetnungen unterssitpW sew)on eenötig)e pfür eun ewettetes 

eefishts Áns)rumtntriumG s t( sish in ptn pics oit seinen Dtiitionen pt( "its 

of easy leleion anp Tansmtssnon" sshuf. in tetteres mVnomen, für pns Newton m 
Rhmtn sennt( uynhtse ennt ErŃVung feEiefes hat, waren ie Fareen pes Regeneo­

gens. Dit Freersshtinungen dts Regenesgtns haetn in lltn stnntn uen eune lsle 

gespieEtt Man inpet sie tn einem fühen Famtnt mit pem Titey "f CoEou(s" Hus len 

ÄDh(tn 165/699, tn der zwetten Volesungsreihe setntr Voltsungen zr pƿ 

( 167ln2)100 ,  in per NeƜ heoy ¬out LiĉĒt d Colaurs ( 1672Y01 np tn pen späteen 

Optics. 102 •  

int soEsht suzessive Austeitng pes rlǶnfshsi�ovǅ ptr iznpien tdǵ 

Dush uhre Ýoläfikettt ²ue Piztpntn stnp für sewton aeer nistt n pem utnne �olVu­

ig, pß es stsh uo Hypohesen havpeEteG lie puch ie EntpecŊng neue( nooene 

ssltstt sipeltgt werden könnttvt Denn sne snnp tI Bteist ktr hVnoztne, aus ptnen 

sie pepuzitt turpen, iŲtishenp aegtsisheƢt Abtr sie können purshHus purch ntut 

En)pesungen in threr GüEtikent tnngesshrt ttrpenW DHn muß tntu) pie Anlyse 

einsezenG uo lñgemetnee iztpitn u entpesktn. une eefinnt aeer isht iv etnem et­

iflushen n uumG sondtƚ stzt Hf ptr ¼ƣnllage ker lten livztpnen inG so pß ie 

neuen PJipitn pie l)en gewisseßen in sist ahtbtn. Et gae ntben pen Ntw)on­

sehen ingen ttnt Renhe weite(er Phänozene, tt sew)on nost ist) af pe( Basus seu­

ne( pHmlufen Pinztpten e(lren łonte, wie �tB. pDs hänomen per DoppeEbreshng 

m Island¢upa), wtlshts Huyfens in pen iǆelsunkt sttntr Üeeltgungen zur pik ge­

stel) hD}e, optr ie hänomtne der Beugung. Der nte(cielistt hter per Opics 

unp per icipa ha) wol i- zu un, paß ts Net)on in per pk isht geEunfen wnr, 

eint soysht ufassenpe Vereihtiishnu hiųishlish per rlärnu dtr lhnsmene u 

tƜttshtn wne nn ptr MtshantkW Ãz wesenltshtn taren ts it mänomtnt dtr Brtshung 

unp Rtlexion, pie e( untt( femttmev iipien vteiifen kontt. Ntwton selest at 

wol znelush lr gesthtn, pß sein ojtŉ iner mHhtmaitstev Fretlere un�oltn­

ptt geeEteeen ust. Aee( er haǇe Huch tin lares Btußtsein pavon, ß Wissensshft isht 

dDs zttǀishetsshäkte unp isoliett Wtrk tints ,.inztlnen stely)G sźnptn ls soziler 

phenomea of cohos tbat we ba�e a, tbere re sil not a few obes (elly the colos of vy 
hin rt plates, [ . . .  ]) whose causes nd mesuses n scely e accutely deenined �itbout 
iatbemaicl rong. •• 
9 J. E. McGuireM. Tny, Certain Philosophcal Quesios: Newton 's Triniy Notebook, idge 
13, 8f. 
10 Newton, Opical Papers I, 582f; 523 . 
101 1 .  Newton, e reeoj IscNewton, ed. H. W. TnbuH et l.,  Vol. 1:  161-1675, Cm­
bidge 1959, 99. 
12 I. Newton, Opics or A Treaise oj te Relections, Reracios, lnlecios & Colaurs of Light. 
Bsedon the foub ediion Lrdn 130, New Yosk 1952, Buch I, Teil II, rop. IX. rob. IV, 18-178. 
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uGd biOtoFiOchHF PoŌHß bHgflHG wHFdHG mß: ,,BPI f wiIhouI dHFiviGg IhH pFopHFtiHs of 

tiGgO lrom PhaHGomHna you fHigG mypot¾Hsis & ik by hHm to HxõNiG ll GaurH, ŋoP 

may makH a pNajsiblH OyOIHme of iNoOophy loF gHItiGg your sHf a Game, bjI youF syO­

tHmH mll bH NiIlH bHter thaG a RomanGHw �o expNiG ll GaurH is too miicjNt a taOk loF 

aGy oGH maG oF HvHG foF any one ager [ . . .  ] Tis much eItHF to do a NiIlH cih cHFiny & 

NeaņH hH FeOt loF oheFO haI comH ftHF you heG to HxpliG lN tiGgO by GoìHGIre with­

ouI m�ing OuFH of aGy ng."
1y3 

13 U.L.C. Ms. Ad. 370.5; itiert nch H. Oelc, ,Neton nd he Mehod of Anlysis", in: H. Oer­

lc, Essays ad Pers in te Hstoy of Mm Siece, BlmoeLondon 1 7, 26. 
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1 .  Newton als Anwender von Bacons induktiver Methode? 

Wenn iUn dUs VeOOlltnis vNn FOUncis BUcNn ( 1 561 - 1579) zu nsUUc NedtNn ( 1 42- 1727) 
cOUOUkteOisieOen bkhte, dUnn kmnnte cUn leicOt Tuf dfe fNlPende BescOOeibunP vefllen: 

BUcNn OUt die induktive iethNde in die NUturdfssenschften einPefüht, NOne jedNch 

selbst inOUltlicO bedeutsUce EntdeckunPen PebTcOt zu OUben. NewtNn OTt diese oehde 

übe¸Ncben und hUt itt fOreO Hilfe die GOundlUPen deO iecOUnik und Rptfk OevNlutuN­

nieOt. Die AnUOee, dUß NewtNn den cetONdiscOen iUxiben BTcNns PefNlgt sei ,  OUben 

insbesNndeOe die PNpulUOisieOeO und EditNOen sefneO ieOke, wie z hBh  iUclUuin, CNtes 

und PeibeOtNn vertOetenh 1 in BeleP füO diese AuffUssulP indet bTn NffenbTO in den 

"RePulUe PhtlNsNpOTndi",  die NedtNn deO zdeiten und dritten EdftfNn deO incipa Ofn­

zuPefüPt OUt. DNOt heiht es in deO vieOten RePel : "In' deO expeibentellen Physik euh mn 

die duOcO nnduktiNn Uus den NUtuOeOscheinunPen eOscOlNssenen PONpNsituNnen tONtz di­

deOscOecOendeO HypNtOesen sNlUnPe entwedeO füO vNllkNbben NdeO Tnghend wThO OUl­

ten, bis einei UndeOe NUtuOeOscOeinunPen bePePnet sind, duOcO delcOe sie entdedeO nNch 

PenUueO deOden NdeO duOcO welcOe sie E�nscunPen unterwNfen weOden."2 QewtNns 

Bekenntnis zuO induktiven VNOPeOensdefse scOefnt UucO sein beüOmteO AusspOuch 

"HycNtOeses nNn inPN" zu bestgiPen, UufPrund dessen cUn sNPUO PeneiPt wUO, ihe efne 

cNsitivistische HTltunP in deO iissenschft zu unterstellen.3 AndeOeOseits stellt bTn fest, 

dUh seine ieOke keinesdePs fOei vNn HypNtOesen und betTpOysischen AnnTOmen sfndh 

ScekulUtuNnen übeO die UtNistiscOe StruktuO deO iUteie, tOeNlNPische RelexiNnen übeO 

den PmtlicOen UOspOunP und die clUncghiPe VefTssunP des UniveOsums sNwie dTs VNO-

cNiien efneO ReiOe vNn UpOiNiscOen GOundsgtzen und HjpNthesen fn deO eOsten AulUPe 

deO incipa liehen Zdeffel Un Nedtons fndukivfstfscOeO und cNsitivistiscOxO GOundOUl­

tunP UukNiien. ouhte NewtNn tUtslcOlicO eOeO Uls "deO letzte deO iUgieO" Uls deO "erste 

des AuklgOunPszeitTlteOs" betrTcOtet deOdent 

Nun kmnnte iUn die BeUntdNOtunP dieseO FOUPe PetONst deO deiteOen OistNrtscOen FNOv

scOunP kberlUssen, wenn dTinteO nicOt efn PrundsgtzlfcOes wissenschftstheNOetisches 

PONblec veObNOPen dlOe. DeO AufscOdunP, den die iissenschften ib 17. JU�undeOt 

zu veOzeicOnen OTten, diOd vNO llec deO AbkeOO vNn den TciNiscOen ScekulTtiNnen 

und fOucOt�Nsen DisputUtiNnen des AlteOtues und des iittelTlteOs und deO HindendunP 

1 -B; 0. Perez-sanoW, Franci� Bacon'c lea of Science and tje Mer's Knowledge Tradiion, frd 
19ii: 16B. 
n I. oew!onl Die matjematiccjen Prinzipien der Pjycik, üe)WeLzL und Nss; v. V. 6dNǗnhe)n BG)niXàŚew 
ůoZk 1999: 3i1 I  
3 łiGWG EinWglä!zung W!ann! von AuguW!e -onte Ynd iWt u .  a. von J .  6 :  Ciln und EnWt CadN erftigL 
woZden. -B. 0; -; -)onkhG: "oew!onNW -oncGpthon o, ťchenLhBhc §G!lGGm: hn� Bulletin of tje Institute 
of Pjycics [London/ 8  ( 1957), 5T-56A: lier 5T,. Ł,. aucN o. A .  BurL!n e Metapjycical Fauaios 

of Modern Science, mondon A0 1 don 19A4e : AA5 I 
4 DhGWe EhnWgläzung WtannL von dGn keannLen WirtWgNatWwiWWenWdNa1LnGr JoNn §aynrd KGynGW. -,. 
B; WagnGacNewton im Zwielicjt zwiscjen Mytjoc und ŋg: 6trdien zu) EpËle de) 0uǁn­
rrng: FZGhkurg�řüngǎGn 19U6, 5AI -B. augN E; 0 ;  BY)tL: e Metapzycical Foundationc of Moem 



zur ecciiscO Nientierten induktiven MethNde zuPesc�eben. Diese iethNde Pilt bis 

Oeute Uls desentlicO für Ulle iissenscOUten, deren GePenstUnd ebciiscOer NUtur ist, 

und zwr sNdNOl ib desictiven Uls UucO ic nNrcUtiven Sinne. ZuPleicO eußte sie seit 

iOOer ' EfindunP '  durcO FrUucis BUcNn PePen skectiscOe Eindlnde verteidiPt werden. 

Beisciele dafkr sind die EinlUssunPen DTvid Huces (NbwNhl bei Huee vNn "InduktiNn" 

eOer selten die Rede ist) Nder die AuseinUndersetzunP zdiscOen PNccer und deb LNPi­

scOen Ecciriscus. Der nePriff und die EiPenscOTften der InduktiNnscetONde wurden 

iÎe des 19. JUOrOunderts vNn J. S .  Mill in seinec ierk A System of Logic, Ratiocina­

tive and lnductive (LNndNn 143) nlOer beschieben und untersucht, ein Werk, dTs u 

eineb der bedeutendsten StUndUrdleOObkcOer der dissenscOUftlicOen ietONde TvUncieOte. 

DUrin kNmct die ÜberzeuPunP zub Ausdruck, dß es sicO bei der InduktiNn ue eine der 

Logik zuPeOmiPe FNrc eines Schlusses OUndelt, tie der dedktiven Schluhdeise entPe­

Pen�esetzt ist. Die deduktiven ScOlksse der TistNteliscOen SyllNPistik leiten dTs nesNnde­

re vNb AllPeceinen U� und stützen sicO dUbei TusscOliehlicO Uf die InOUlte der nePriffe, 

die in den Prgeissen vernkcft werden. AufPund dieser rein bePflicOen AbleitnPsv

fNre kNiit deduktiven ScOlkssen NNtdendiPkeit zu. GerUde Un dieser NNtwendiPkeit 

cTlPelte es den induktiven ScOlkssen. DU sie in der ucPekerten RisOtunP, ngelicO vNm 

nesNnderen (Nder inzelnen) Uufs AllPeieine scOliehen, dUs BesNndere sicO Tber selten 

vNllstgndiP efTssen läßt, ist iOre GeltunP stets crNblebTtiscO, weil ie llPeeeine KNn­

klusiNn für die iide¶ePunP durcO GePenbeisciele UnflliP ist. 

An dieser InterpreatiNl der InduktiNn Uls eines der LNPik zuPeOmriPen pesNnderen 

FN· des ScOlusses OUt cUn bis Oeute festPeOUlten. Ii wesentlicOen derden drei Arten 

.der IndukiNn unterscOieden, wNbei sicO eine dTvNn wieder in vier Unterrten unteteilen 

lßt. Die ersten beiden Arten sind die vNllstlndiPe InduktiNn innerOUlb der oUhecTik 

und die vNllstgndiPe InduktiNn ib llPeceinen. Diese rten sind insNfeº uncrNbleeT­

tiscO, Uls iOren ScOlkssen die PleicOe NNtdendiPkeit die deduktiven ScOlüssen zuiNcbt, 

denn TucO Uus jedeils unterscOiedlicOen Grknden. In der oTtOeeTikOTt cTn es nglicO 

cit Sbjekten zu tun, deren BildunPsPesetze der VerstTnd vNrPibt, sN dTß ein ScOluh vNc 

BesNnderen Uufs AllPebeine Uusschliehlich durcO diese Gesetze und AxiNce bedinPt ist 

und dUOer NNtwendiPkeit besitzt. Die vNllstgndiPe InduktiNn ic weiteren Sinne bezieOt 

sicO stets Uuf endlich viele EinzelinstTnzen, sN dß �eder ScOluß, der vNn einer [eilcenPe 

Uuf die GesUitbenPe füOt, durcO sukzessive PrüfunP jeder einzelnen nnstUnz PerecOfer­

tiPt werden kTn und dher nNtwendiPerweise Pilt. Die interessTnteste und zuPleicO crNv

blebUtiscOste Art ist die dritte, die unvNllsändiPe InduktiNn, bei der die KNnklusiNn eine 

VerTllPeceinerunP ibcliziert, die kber dUs iissen der Prgcissen, dTs nur Tus eiler end­

licOen MenPe vNn EinzelinstUnzen besteOt, OinUusPeOt. Sie ist desOUlb interessUnt, deil 

sie die Erkenntis eweiten sNll ,  Uber sie ist zuPleicO c»blecTtisch, weil sie eine llPe­

beine AussUPe kber eine unendlicOe MenPe vNn EinzelinstTnzen bUcOt, und dTOer cinzi-

Scneoce, London AMM1 ,  AA8-A5U. 
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ciell keine NNtwendiPkeit it sicO füOren kTnn. Diese dite t der InduktiNn lgwt sfcO in 

vieO UnteOten einteilen: die induktive VeOTllPebeineOunPh die vNrTussTPende nnduktiNnh 

AussTPen übeO OelTtive HgiPkeiten und iThOscheinlicOkeilen sNwie die elieiieOende 

lnduktiNn.5 

Diesen vieO UnterTOten ist debnacO PeeeinsTeh dß sie Tls induktive ScOlüsse be­

trTcOtet werden büssenh deOen KNn�lusiNnen keine NNtwendiPieit und strenPe llPe­

eeinheit zukNbbt. insicOtlich dieser iPenschft unteOsqOeiden sie sich PerTde vNn 

deduitiven ScOlüssen. iTn sNllte nun erwTOtenh dTßh je beOr die induktive oethNde für 

die eepiiscOen Wissenschften Tn BedeutunP Pewilnt, destN eehO das Bewußtsein m 

sich POeimth dTß den EOPebnissen dieseO ifssenscOften aus prinzipiellen Gründen be­

stefTlls eine OjcothetiscOe Nder wTrscheinlicOe GültiPkeit zuiNeeen kTnn. Auf den 

ersten Blick ist diese Tendenz durcOTus erkennbTr. In deO TTt lght sicO zeiPen, dTw die 

Tntike DicONtNeie vNn (sicOeOeb) iissen und (unsicheOeO) MeinunP im 17. JTO²undet 

zuneheend TumPebONchen wuOde und sich deO BePOiff deO "bNOTliscOen Gewißheit" als 

OöcOste Evidenzstuye eeci³scher iissenschften eablieren kNnlte. Er stTld Pewisser­

cßen in deO iite zwischen einer blNhenh unbePOündeten VereutunP und deO Geweit 

�TthebTtiscOer Beweise. Neben Desctes und HujPensh die Tls Vefechter eineO hjpN­

thetischen AummTssunP deO iissenschft heO×NOPetOeten sind6 h gußeOten sich insbesNndeOe 

eine ReiOe füOrendeO MitPliedeO deO 162 PePündeten 'RNjTl SNciety' h  wie z.B. John 

Wflifns, RNbeOt BNjle NdeO RNbet HNNie skeptfsch über die MmPlfchkefth in den NTuO­

wissenscOTften ein Wissen zu ereicOen, dessen GewiwOeilsPrad kbeO eine (wenl Tuch 

unteO Uistgnde seOO PONße) iTOrscheinlickeit htnTusPinPe.7 

AlleOdinPs fält Tumh dTw bei deO BePOündunP dieser hjcNtOetiscOen NdeO wTrscOeinv

lichkeitstheNOetuschen AufmTssunP nTtuOØissenschflicOeO EOkentis Tuf die indktive 

MetONde PTr kein BezuP PenNeeen wuOde. Dies ist deshTlb eeOkwüOdiP, weil deO PrNße 

TheNretiker der induktiven ietONdeh ngilich FOTucis nTcNn, Tls PeistiPer \rT�ne der 

"ExceribentTl TOilNsNcOj" TnPesehen wurdeh deOen VerbreiÏnP und VeOteidiPunP sicO 

die iitPliedeO deO ' RNjTl SNcietj' aum ihre FTOnen Peschieben hTtten. SN heiht es bei 

ThNeTs ScOTt in seineO 'Geschichte deO RNjal SNcietj' : "TOe T�Od sNt Nf new POilNsN­

pheOsh OTve been thNseh dhN OTve nNt Nnelj dfsTPOeed mONb the Antientsh but hTve lsN 

crNcNs 'd  tN tOemselves the riPOt cNurse Nf slow, Tnd suOe ExpeieeltfnP r . . . ] And Nf 

5 -,; 0. 0n4GZWWonl "In4rtJonml Jn: H; 6GJ,,GJO. sa4nJtzf. (Hg; ) l  Handsexion er Wiscenccjtstjeo­
e, Cü/gcG/ 1kkAq 15M- 155 .  Zrf ZrWmmG/ca/g vo/ qndrtio/ rnd rhZWgcGi/nJccfGJL gl. r. KnG·Gq 
Podadiliy adlducton, O-,or4 .%6 [O-,or4 1k4ke . 
6 -,. Lv Larnq Science and Hypotjecic. Historicas Eccayc an Seienite Metjodosogy, DoZ­
4edc/BoWto/Lon4on 1k81 ,  9, rn4 AUĀ55I 
7 -,; B .  J; 6lapJrol Prodadisiy and Certainy in Seventeentj-Centuy Engad, PZJ/gGLo/ ŨP � k85T 41 :  
M6diGnLifig N.poLNGWGW n4 WgJGntJfig G-pnanaLionW fJgNL rngG ,rof fGZG opinJonq oc  tNG kaZGnɣ pokaknGq 
to LNG cJfcn. pokaknG. caur3 plJnoWopcdl ; do/eivGd nd prcLJd kd tcG soyae 6ogiGLyq Ldpigƃed 
4lt wJLN 4GgZeW of Ookakinit.l not gGZLaint. or 4GfonWLZaLJonwm -,I u GenannW H. 0. van LGGrwGnq 
Tje Prodlem oq Certainy in Englicj hougjt 1630-1690, TNG HagrG 1krM, 4k- 1Ě5. DJG[Gr �YlfsWr/g 
laL WJgc WgcnJGßnJgc argc JoNn LËfG ngGWgcnoWWGn; 
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these, I shall onely mention one great Man, iho bad the true Imaginstion of the ihole 

eetent of tjfs Enteprize, as it is now set on foot; and tjat is, the Lord Bacon. In ijose 

Booms there are every ihere scatered he bes¥ srguments, that can be produc 'd for he 

defence of Eepeimental Phflosophy; and the best directions, that are neeful to promote 

it. "� Wie man sieht, ist hier von der induktiven Methode Baqons zuindest eepsizit meine 

Rede. Dies gilt übigens auch für Sprats ' History ' im allgemeinen. Vielmer scheint mn 

in den Kreisen der ' Royay Soriety' die Auffassung vertreten zu haben, dß eine vorsiqhti­

ge iahrscheintichmeitstjeoretiscje oder hypothetische Auffassung naturiissenscjaftti­

cher Ermenntnisse it Bacons methodischen Mximen durchsus im Einmlang stünde. 

Ein gutes Beispiet dfür ist Robert Hoome, der zu den Mitglieden der "ersten Stunde" 

gerechnet ierden mann. Die Einleitung in sein 165 veröffentichtes Werm Microrpha 

knüpt zieifellos an Gedanmen Barons an. Gleiqh ½u Anfang hebt Hoome die Oionen 

der Sinne, des Gedächtnisses und des Verstandes als für �ede Theoriebildung wesentliqh 

hervor. Alle Bemühungen um eine Verbesserung der Theoiebildung jätten sich daher 

daraf zu monzentieren, ilfsmftes an die Hand zu geben, ielche geeignet seien, ie 

Wirungen dieser drei Vemögen zu steigen so¹ie zur Vemeidung von Fhylei¤tunge; 

derselben beizutagen.9 Diese wielsetzung entspricht ziemyich genau demjenigen, ias 

Bacons Progrmm einer "Interpretaion der Natur" - zumfndest in seinem ersten Teis -

beinhastete. Der erste Teis ziette nämyirh daraf ab, "aus der E�ahung iome zu eiqh­

ten oder [zu diesen] aufzusteigen" ("educendis aut eecindis aeiomatibus ab eºpeien­

tis") ,  iäend der zieite Teis eabsiqhtigte, "neue Eeperimente aus den xiomen zu de­

duzieren oder abzuleiten" ("deduqendis aut derivandis eeperimentis novis ab iomati­

.bus") . 1 0  Der erste Teil, der die Geiinnung von Aeiomen aus der Efahrung zu seinem 

wiel hatte, gliede�e sich bei Bacon in drei Abscitte gemäß den drei "mfnfstrationes" , die 

für die Sinne, das Gedächtnis und den Verstand gedacht iaren. Den "minisator" für ie 

Sinne bildete nach Bacon eine gute Natur- und Eeperimentlgescjicjte. Für das Gedächt­

nis sei es jilfreich, ienn man aband von Übersichtsfeln die zuvor in der Gesqhiqhte 

aufgelisteten Fäsle ordnet und moordiniert. Die drite und letzte Hilfestellung scließlich, 

die dem Verstnd zumommen sosyte, iar ie Aniendung der "rechtmäßigen und iahren 

Indumtion" , die den eigentlirjen Schlüsset zur Interpretation der Natur bildete. Affllig 

ist in diesem wussmmenhang, dß Hoome ziar af die Hisfen ür die Sinne und das Ge­

dächtnis eingeht, die Indumtion aber mft keinem Wort ewähnt. Was die Sinne beift, so 

schlägt er ziei ßnahmen gegen mögliqhe Irrtümer derselben vor. wum einen geyte, 

"That tjere sjousd be a scrupusous rjoice, and s strict eeamination, of he realit», con­

stancy, and certint¼ of the Prticulars hat ie smit" . Eine ieitere Vorsichtsmßnahme 

8 ©h. 6pZaLl Histoy of tje Royal Socie�y, ed; k. ¥; U� -ope nd H. W. ¥onGWl 6t. LorJWęLon4on .066 
[ondo/ .�ne , 5n;  
8 R. HHke, Mic�grapjia kr skme Pjysiklkgical Desciptikns kf Minute Bkdies Mae dy Magnying 
Glasses Witj Odservatioos ad loquiries tjereupoo, Lon4on 166n� rG,cG, q - mIq. 
1° B. Badon, Neues n, cgg. y. GJngGeGmet v. W. rocXq eat. -dt/ q Dnnsdt 190 ondon 1620] , 
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in bezug auf die Sinne bestehe in "a supplying of their iirmities iith Instruments, and, 

as it were, tje addyng of artiicial Organs to the nauatz . 1 1 Das wiel seyner Micrographia 

beschreibt er dann folgendermsßen: "As for my part, I have obtained my end, if these my 

smxl Labours sjall be tjougjt it to take up some ptace in he large stock of naturx Ob­

servations, ihich so mny hands are busie in providing.z 1 2  Das heißt, er versteht sein 

Werk nicjt als eigentticje Nautgeschfcjte im baconseben Sinne, sonden vietmejr xs 

eine Vorste dazu. Er selbst behlt sirj vor, in einer ieiteren Abhandlung eine solrhe 

Naturgeschfchte zu liefen: "But m iill not here prevent my self in ihat m may say in n­

oher Disrourse, wjerein I sjall make an attempt to propose some Considerations of he 

manner of compiling a naurx and Atiicix Hfstory, and of so ruging and tegistting its 

Particulars into Philosophical Tables, as may mame them most useful for the raising of 

Aeioms and Theoies. z 1 3  Daher gibt sych Hooke zu�~�dest im Vowott dye gtößte Mühe, 

die Ewartungen des Lesers af ein besrheidenes Maß zurüqzusrhauben: "f tje�fo�e 

the Reader eepects from me any ifxlfble Deduqtions, or ceinty of Aefoms, I m to say 

for my self, that those stronget Wotks of Wit and Imagination are above my ieam Aili­

ties; or if they bad not been so, n iould not have made use of them in this present Subject 

before me: hereever he inds that m have ventur' d at any smsll Conjertures, at the rauses 

of he things tjat I have observed, . beseech jfm to look upon them only as doubfut 

Problems, and unrertain ghesses, and not as un�uestionable Conqlusions, or mate� of 

uncofutable Scienqez . 1 4  Die af det Gundlage des "stock of nautal Observationsz u 

erstellenden Tafeln und Tabellen der Phänomene sind in Barons Augen nur der Aus­

gangspunkt für die ieitergehenden Aeiome, zu denen der Forscher gemäß der Mehode 

der Indumtion afsteigen soll. wiar gibt Hoome einige Hinieise, ielche Vorsichtsmsß-

nahmen auf diesem Wege zu beachten sind, ohne allerdings die Induktionsmethode zu 

eriähnen. Nach seiner Auffassung ierden letzte Unsirherheiten nie ganz auszuräumen 

sein, so dß dieset Afstyeg letztlich immer probtematiscj und jypotjetyscj bleibt. en­

noqh hegt er die Überzeugung, dß er sich mit dieser Methode der Hypothesenbildung 

Tcdl II ,  Avhordhmuh 1Ml 5M�; 
11 R. Hokcn Mcrkgrapa, ondon 1665t Prcfgcc, qqq. 
12 Op. qdt. n q.  
1 3  Op. qdd. n VI. 
14 Op. rid. , V.  An säercr Stcllcn n der Hokc im Rhmcn scincr "Obscrvgdion qX/ Of dic Colours o­
hcrcjblc ni Muhqocy Glahhn nd othcr thdi Boddch" juf dci Scdtci 4r-6r scdnc Theordc dcr Ldqhtb�cchuig 
cndwmciclt, klmnlt cs scion wcnmlcr ehcicmdcn (op. cmt. , 6): "Thuh igcc q. with s muci brccidy as I ws 
jblc, cidcjcoured to cxpldcje (Hypo�ctdcjlly gt lcght) thc cjuhcs of thc Pheiomcij I formcrwy rcdtdn 
on thc consmdcratmonh of whdci l hgcc ecn thc morc piculr. Fmrst, cgsc q timnk ticsc l igcc ncwly 
gdcci rc qjvjblc of cxvldcj�ig jll thc Pheiomcnj of qolourhn iot oicly of thosc jpvcing di thc 

Prdsmc, Wgtcrdrop, or amnow, nd dn Imdngtd or plged dmcs, bwd of glt diad rc dn tic woldn 
whcthcr thcy bc ludd or soldd boddchn whcthcr di thdck or thdin whcthcr tnsvjrcitn or hccmdnlly ov­
couhn jh I hhgll mn tic ncxt Obsc�gtmon furdhcr cndacour to sicw." s mst nicit zu vcrkcnncn, ß Hoic 
hdcr ercdth wcdt übcr ddc coi dhm banhpruchtc Zuhjmmcihtclluig cdnch "htck of njtural Obhcrvjtdois" 
hdijuhlclnlci dht. Scinc Erlunl dcr Ucicn dcr "hgcnomcng of colowrs" em{igltct dc fcto n 
Aufstdcl zu Axdomcn, dcr njch Bjros Auffjhhunl lcmäß dcr Mcth�c dcr Induktdon zu cfollci häte. 
Djcoi dht ed Hoic red�h icdnc Rdc. Er ezcmcinct lcillmeb hcmnc rilunlcn gls Hyothchcn. 
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lurnhius iG Eiǎ8hm Gii Binjhs meihjlisnheh Miximeh ieHhleim In eihe- Brief ih 

Newijh snh4eibu e4: "mj4 I lulme ihere is njeuhinm njnlunes sje munh uj ihe idvŒneoenu 

jm Philjsj)hy is ihe exininm jf hy)juheses ir ex)eimenis & ihe ihÔuirr inij ixperi­

mehus by hyǗjiheses, knd I hive �e Auuijrtiy jm uhe Imnjmpuible jehuiim tj wiriui 

GeĆ" 1 5  

Gehiu lieser Aumfissuhm wilers)inhu Nelijh mipz enisnhiedeh: "  ju see iherefjre 

hjw munh iu is  besides uhe businesse ih Tinl ij lispuie iijuu Hypotheses. " 1 6  Bedeuieu 

lis huh, lß e4 sinh la-ii iunh voh B8njhs -eihjlisnheh Auffassunmeh isanziereh 

mmnhue, ium lie sinh Hjjke ber!i? menn lies le4 Gill mewesen sein sjllue, linn suellu 

sinh lie Grime, iuf welnhen Bemriff vjh Ih.uTiijh sinh Newijh bei der vierien temel .er 

'zemuiie xhiljsjphindi ' beziehuo hde4 riJ in diese4 Huelie eine unie4snjellinhe Inue4­

)reiiiijn ler i8njhseTen pethjle vjh Hjjkes unl Nelijhs Heiie zutime? Guin.esi 

mibi es keihe Arzeinhen lf6r, lß eine4 vjh beilen die vjh der Ļjr8l ļjnieiy )rjp8K

mierCe lex)ei-enl philjsj)hy", für lie hinh H)r8i eihdeuiim Binjn y8ie mesUanden h8i­

ue, ninhu mm4 die leweiis eimeneh -euhjlisnhen jjrmeiehsweiseh ils verbinllinh inmese­

heh h3tCeo Andererseits isi es merkwür.im, liß mih ih Nelijns iisl8nm ieneh 

�ve4mffentlinhieh und unvermffenilinhien) Hnhifuen keiheh  ihweis 8! Binjh inleu. -is 

Novum rganum fihl sinh iunh ninhi ih Newijhs BiilijiheTñ7 -ie jeriin.unm vjn 

Newijns i,lukiver jjrmehensweise unl Binons Meuhjle le4 Indukuijn wurle in ersier 

(iie vjn len NelijhiiheƳ Ğjues, PeGiertjn j.er pinl8urin hergesiellim Aller.ings hii 

Nekijh lieser -usieilunmsweise iunh ie wide4sp4jnhen. 1 �  -ie zekiijnen if lis P4jn

ilem der Beziehunm zwisnheh Binjns uhl Nelijhs Bemriff .er induTiiveh Meihjde ien

Jeh renhu untersnhieliinh iuso Teilweise wu4le es snhlinhi imhjierio 1 9  Ahlere wiedehum 

vet48ien lie Auff8ssunm, ß Binjhs Ileen mu Newijns Geiien Allgeoeinmui gekeseh 

seien uhd dhe4 eihe iusdünklinhe Bezumnih-e 6bel6ssim mewesen sei m Beis)ielsweise 

minm min zu BemiÒ les 18. Jihrhuhderts .ivoh ius, liß Nekions meihjlisnhe nzi-

15 II cGwLonT Tje Corresponence of IsocNewton, Gd. H. WI ­YÓkYŎ GL an . T  qoe I I: .66 . - . 6r5n -m­
kidfH .05kT 202. ®nfHadcLHL dHZ ciHZ ziLiHZmHn ÄeZYnfHn HHfH[ 1indHn [idc 2Ydc ndHrH DLHehHn in 
WGinGn 6gcZitGnq in dGnGn GZ 2eW ZiHn dGZ WiWWGnWgcŽLGn "wacZGW YXd [idcHZHW WiWWGnm angikL. DhHZ wr 
WHinH PoWiLioX vHZfYLeidc nldcL Wo HlndHYLifq wiH H[ au1 dHn HZWLHn Beidf WdcHinHn fag. -1. B .  Dcapioq 
Prodadiliy and Certainy in Seventeentj-Centuy ngd, PZingGLon tP .03� 5nĺ kHoofH LcYW WGGfW 

Lo a[pirH Lo Bconin dHZɇLYdHq kYL alWo GmplodW LcG l¹fYafG o1 raWonaklH ef nd foral dHiXLd." 
-BI aYgc opI giL. T 5A� MIX HoofHT LcGn, wG gn WGG a gGrtain gonfYWioXT oZ aL nGaWL vafYGnGWWT in doXXHd­
tlon wiLc LcH dondHpLW o, prÇkakiliL9 nd cdpoLcHWiW." nY HHfHW sHzHpLion von Ŀfon d1. 2Ydh M. B. 
HHWWHq kHHkH'[ Pcino[oplidan 0nfHkamq in:  Isis 57 êġĵ6)n 6r-3; 
16 B .  6caOiZo, Prodadiliy aodCertaioty io Seventeenth-Cenuy ngd, indHLon UP .085 : v7. 
17 -B; 0 .  PeZHz-RmoWq Fraocis Bacon 's a of Scieoce and tje Maer's Koowledge Traition, Ofod 
.088, .nl  0Xf; 24. 

, 

18 Op. giL. T .r: kcHwLoX. cowHvHrq nowcHZH HmpZH[[ld okjced Lo ci[ Zingq nd oLc ci[ [ilHndH nd hG 
OYtaLivG BcoXin doX[LZYan oB cHwoXi2X OcdWigW caW alGd a fZGaL faX9 [tYdHXtW nd fivHX ZiWH Lo 
fYcc pcinoWopcidae eZpeHmiL9." 
18 WH[Ʌin foffL in [HinHr Ymls[HndHX BiofrapciH cHwLonW nYr n HinHr HinigHn "!ë DLHehH in GiXGZ 
BYßnoLG aYf Bfon zY WprGgcGn aXnäßligc dGW ŧrWOrYnfW dGW TGrfinYW7 kHmeifHntYf dZYdiW". -,. s. 6 .  
WHWL,aneq Never a t  Rest. A Biography of Isoc Newtoo, -mkridfG .08M, .6Uq 0nmw 60I 
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)ieh lelimlinh Binjhs GruhlmelihFeh zur Ih7uFiijh weiierehiwinFeli h3iiehq20 Auf 7er 

inleren Heiue ielen iunh mrivierenle ¦huersnhiede zwisnhen Binjn unl Newujn ins Au­

me. Binjhs Ihluliijh mielie iuU lie EhilenFuhg vjh 'Gjmeh' ii, was ihh ih .ie N3he 

)e4i)iteuisnher 'jnze)tijnen 4mnlue. -fmr mibt es innerhSi vjn Newtjns Methode lein 

Penlinu, sjfeq zuGih.esu in Newijhs melǾnFieh lerFen vjn 7elirCimen Gjr-eh Feihe 

zele isuq Besnh4nFu sinh lkhn bewujhs Bezum ium Binjhs ihlutkve peihjde lediglinh 

i! dis ihnerhili .er 'zjyil Hjnieiy' illmemeih nerFinhȆe yjsitlii, 7iß sjrmfaliig me­

)üte em)iisnhe Bejbinhiuhmen uhl Ph3njmehe lie G|nllime 7er neueh "ex)eimenl 

)hiljsj)hy" iillen m6ßueh? jeriii Newijh insjnsieh eher exirivimihie mei³o7olomi­

snhe jjrsiellunmeh, lie mmmlinherweise iuf einel eimenwillimen enier)retitijn vjn Bknjhs 

Bemriff ler en7uliijh ieruheh? Bubiri J. Hhk)ilj Fjmt zt lem Ermeihis: òle n 

jhly spenuliue is uj why Newtjn leviiuel frjm the mjre fivjable views jf hypjuhesis 

ex)essed by HjjFe, Bjyle, ih. miny jihel memiers jf ihe tjril Hjnieir. Htnh 

s)enulkuijhs musu ihnlule Newujh's  i44jmihne, his njfilenne ih his jwn sniin 

wjrl, ihd his jbsessijn wiih uhe i7ea jf rimjr. It musi ilsj innlu7e uhe )ersistenne ih 

Newijh jf i Binjniih visijn jf nertiih niiurcl uuih iuiiinel ir meins jf ex)eimenu ihd 

ih.uniijh, his njmmiumehi ij ihe neniuies�jl. iriliiijn jf ihe nlissinil 7emjnsiraiive 

sniehnes ihl uhe )jweful i))eil jf uhe miuhemiinil mjlel jf sniehneq hhe musu clsj 

tile innjuni jf hej-Pliijhin in7 hermeiin elemenis ih Newijn' s  ihotmhi. Newioh iheh 

djes sianl sjmewhiu a)t njt jhly in innjm)lishmehi buu ilsj in his )hiljsj)hy jf sni­

ehne."21  

-is niel ler fjlmehleh enuersunhunm iesuehu 7irih, lie hier inges)rjnheheh rjileme 

jn bezum iuf Newujns Bemliff ler ehluluijn unl seiher Beziehunm zu lem¼enkmen B injns 

etwks mehiuer in len BlinF zu hehmen. Diiei versnn sinh eire isijrisnhe un. eine 

wissensnhfusuhejleuisnhe Glimeq -ie hksujlisnhe Grime 7reht sinh um Newujns tezepijn 

vjh Binjns Bemrif ler Ih.uFiijn. Sm .ieser Glame n3her zt Fjmmeh, isi es hjiwenlim, 

leh binjnseTen Bemiff ler en7uFuijh meniuer zt ihilrsieren. -iese AnSrse bil7eu zu­

mleinh lie Gluhdlime f6r .ie ertersunhuhm .er sysiemiiisnheh Glige hinh .em jelis 

unl ler menhselwirkunm çjh inluFuiçen unl le7uluiven fÓmenieh bei ler Thejiebii­

dunmq  Dibei sjlleh leine iisrkFteh njmaiven jjrmkben ah 7ie lissenȅnhfien vjh 

iußen herinmeirimeh werlen, sjnleq lis niel besuehu li4in, iusmehehl vjh einer Fall­

sudie zu Newijns wissehsnhfilinhen ni7enƢunmen minsiesjn.ele seiner Girienlehre� 

wesehilinhe Chakue4istili seiher meuhjlisnhen jjrmehensweise heliuszuirieiien. a 

liese jjrmehehsleise ih Newijhs Ľelistversi3h7pis einel Anwen7unm del in7uFiveh 

20 n WglrGikL iX kGzYf ar, TmomaW sGid " 1n1M- 1n0i) : ,,mG aWWrmGdT aW waW gommoX aL LlaL LimG, 
LcaL ¨GwLon [ . . . e fot Ǐ[ idGa[ o/ i/dYgLio/ ¾dom Bfo/ nd LcaL ¨Gwo/7[ wiLi/f[ on fGɆod wGdG GX­
narfGfGXLW oXT krL pGZ,Ggtl9 gofpaLiknG wiLlT BcoXNW viGwWI6 -B. L. LardaX, Science and Hypktjesis. 
Hstkrical Essays kn Scientic Metjkdklkgy, DoZdrGgtJBo[o/don 1081 T  8. -1. aYgt op. giL.T 18, 
AXm. e3 : MIL waW a dommoX 18Ll-gGXLry fiWLƂG Lo wriLG akorL cGwLoX aW if hG iXvariakn. fGpL hG 
Nkvum Organm aL mi[ ¾infGZ-ipW.6 
21 8 . J/ 6mapioT Prkdadiliy andCertainy in Seventeentj-Centuy ngad, indGLon UP 103. �8. 
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Meihjle ih leh e-pirisnhen lissehsnhfteh ehisprinht, erh3li -ih AuUsnhluß üier .eh 

Begrif le4 Ihlukiijn, deh Newijh vertiuiq A! liese4 Bisis iisseh sinh lübe4 hihius 

lie �e-eihsi-keiieh uhl ehiersnhiele festsiellen, lie Newijhs Inlukiijnsbemrif Gii 

de- -jdeneh Inlukiijhsbem4iff ve4bindeh uhl vjh ih- ibm4ehzehq 
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a.  Bacons Begrif der Induktion 

io iihe heue Gjr- der (jmik 

Binjhs Bemriff der Ihdukiijh zu uhserem mjdeqen Ih7uliijhsiemrff ih Beziejuhm zu 

seizeh, isu hur beŢirmi mömlinj�22 -is liemu vjr illem lirir, dß der mjdeqe Ihdukuijhs­

iemrtff durnh die medihklinhe Arieii uhd Üierlieferuhm eiher teihe vjh Philjsjpheh uhd 

missehsihfuneq 6ber nhemu uier Jkhǝjuhdete ueitelu kjrdeh isi. em nume dieser 

jeǳiJnunm sihd der ideehmesihiijilinhe 'jhtexi, ih dem Binjh seine jjrsielluhmeh 

ehuwinkelie, uhd die s)eziisnhe Bemilinjkeii, miu der Biijr jperterie, zuhehmehl ih 

deh Hihieruhd meureieh.23 -avjh zeumi u2 i. die 'jhioverse zwisnjeh ill uhd Whe­

well 6ier lie Grime, ji es sinh iei Binjns irdu½iver peihjde um eih desli)uives kis­

sehsihfishisijisnjes pjdell j.er eher um den jjl3ufer einer ühjrmiiilen) ih.ukiileh 

Gjrsnhuhmsljmik hahlele.2� ¦m eiheh numihm zu Binjhs Ihdukuijhs-eihjde zu iekjm­

meh, die im 6irimeh ius dem Novum Organum iunh hur frimmehaisnh ersnhljsseh 

kerdeh kihh, li eihe vjllsi3ndime Ausubeiiuhm Bknjh inhu mer mömlinh wir, muß 

mih sinh sjkjjl die s)eziHsnhe BemiflinhTeii, ii 7er Biijn irieiieue, ins aunh ie 

besjhdereh niele, die er iu seiher Arieiu vefjlmie, ujr Aumen hilueh. -iiei isu im Hin­

blink if Newijh mekiß iunh zu ieinjien, dß ihm lieser s)eziHsnhe Tuliurelne und er­

Çinjljmisnhe 'jhtexu, ih dem Binjhs Ideeh ehistndeh sihl, sehr uiel h3her sinl ils 

deh s)3iereh Ihiepreien der ihdukileh pehj7e wie Hume, fill jder finh, iuf deren 

Gelihkeh wir uhsere mjleqeh Ahsinhieh 6ier leh IhdukuijÊsiemiff su6izenq -is ie­

iriffi ihsiesjhdere eih perkmil, dis meride ih sȺsiemiisnher Īihsinhu ljh BedeuȢhm 
. 
isio m3hrehd kir mekjhhu sihd, ihlukiiue uhd dedukuive Hnlußkeiseh im tihmeh ler 

Thejieiildunm sit iuseihinderzuhalieh, isu es interessihi zu seheh, ß iei7e fjmehȓ 

ihherhili vjh Binjhs Ihdukiijhsmeuhjle keiÊeskems meirehhi werleh köhheh, sjrdeq 

ils iniele Besahdieile einer eiheitlicen fehjde ieiranhiei ler.eh müssen. is wird 

sinh im (ife dieser ŀhuersunhunm heaussuelleh, dß in diesem Puhku eihe iemerkehs­

kerie Gemeihsimkeii iu Neltjhs jerst3ndis des Ihdu½tijnsbemriffs fesigesieƲt wer­

deh kihho Ih kelnjer meise diese jersnhrkuhm ihdukiver urd Tedukiver fjmerue 

ihsiesjhdere iei Binjh siitirdei, sjll zuh3njsi hher uhiersunji werdeh325 

n -,. A. PeZHz-R¸oW, Ftancns Bacon 's lea of Scnence ad tje Maret 's Knowledge Ttition, x,oȓ 
108T 100: k0 dYsodd edu[i oB pZHWH/j-dad ¤medaudH on mndYdivH logmd fay daWj vHy gavH doYkjW s 
Lo LlH WlHHZ poWWikmemLd oB dmXf kadf iXLo AiWjoLeH7W Etaǉ D¼ l oZ BcoX7W nnductno WofHtlÁnf akiX Lo 
dontHfpoZƇd indYdjlon." 
3 ŰYZ kHWdlidltH deW IXdYioXW'gZiBBW dB. W. KXH·H, rkbadisiy d lnducon, ford 10�, Pt li: 
TlH TadiLionae PZokeHf oB IXdYdLmoXq - 1 15, GHZ J. R. nmeLonq kIndYdLion kHBoZH lYfH"q mn: Btntnsh 
Jkumasfkr e Pjiskskpjy kf Science 38 (1987), 49-74. 
4 -B. A. PeZHz-RƄoWq Ftancs Bacon's lea of Science and te et's Knowledge Ttadntion, foZd 
108T 22-24. 

25 oiXH Yf,sWHXdH 0YWHmÆdeZWHzYnf fmj eWtHlHXdHn DHYtYnfHn dHW kfonWeben IndYion['ri11W mWj 
n diHWHZ 6LHeeH idlt föfeidl. Icl WtüLzH fidl kHi fHmnHZ BoefHndHX DaZWLHeeYXf iX HrWjHZ mmXiH aYB n 
HiX[dleäfifHn ­H8j if Novum śrgam WowmH f dlH fHmnHr 0nWmclj nadl ü'CYgHXdH IXepdHIioX 
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-is Novum hrminuG wir 8ls Teil eines uGfissenleren lerTes meanhi, l8s Binjn 

ils "Insuiuriiio pimni", kls lie "Große Eneuerunm" ler missensnhfuen betrinhieueo er 

Plin zu liesem lerk wir auf senhs Teile inmelemiĔ 1 .  -ie inieinunm ler lissensnhimien, 

2. -is neue hrminjn oler lie Anleitunm zur Inuer)retiuijn ler Niuur, 3 .  -ie xh3njGene 

les eniversuGs jler lie Niiur- unl Ex)eri-enilmesn´nhie ls Grunll8me ler yhinjsjn

)hie, b. -ie Hu!enleiuer les Geisues, 5. -ie jjǲ3umer jler Anuizi)iuionen ler xhiljsj­

)je, unl 6. Die zweiie Phinjsj)hie jler lie ktive missensnhifim xirCienl iusmef6hri 

wjrlen sinl lie Teile eins, zwei, lrei unl m6nm.2� -en zweiien Teil ler lInsiiu4iuio 

Mini" billete lis Novum rgnum, lis seinerseiis in zwei Aisniite unieteili wurle. 

-er ersue Absnhnit isu mewisseÛißen ils lesuhuTiiver Teil zu versiehen, sjmeÜ Binjn 

lirin lie zeiimenmssisnhen lissensnhfien einer 'iiiT uniewisu sjlie 8uf llmemeine 

jj4urCeile (Iljle) zu s)renhen TjGGu, lie mrivierenle Hinleisse m6r lie iniwinklunm 

ler lissensnhfien lirsiellien. ¡- zweiien, TjnsiruTiven Aisnhniit winn Binjn seine 

neue peȖole enȔiluen, lie er len missensnhften zur Befjlmunm e-)Hehli. -8s įeq­

si6nT lieser Meihjle isi lie ¡nluTiijn. enmn6nlinheÕweise feli eine leliete Be­

hinllunm lerselben, li von len neun i!mef6ten HilmsGiJeln, i! lie Binjn lie lenhue 

unl vjlnTjmene InluTiijn" mr6nden mmnjie, nur ein einzimes nher iusmeft wirl, 

n3linh lie ")rierjmiuiven Insuinzen" bzw . lie "vjrinmimen G3lle" .2� 

Der Titel Novum rgum et zwewfelljs eine Ans)ielunm 8f lis "hrmiojn" les 

Aisijueles. enuer lieseo Tiiel hiien lie s)3ieren He4iusmeber lie ljmisnhen �unl wis­

sensnhifisihejretisnhen) HnhÕiten les Arisijieles '  Ȼuső-enmefißi3 Bereiis Gii ler ll 

seines Tiiels Ginhu Binon klir, liß er lie vjn ihm enuwinTelue Meu³jle ler NiiutorK

ßCjunm zwu iunh ins eine Fjrm ler ok beirinjiei, 8ier eine sjlnhe, lie sinh in ieG 

voX 0. PeZGz-afo[ iX [GiXGf BYgc Francs Bacon 's Ideaof Science andtje Mer's Knowledge Triti­
on, Om(oZd j08O jĶ�ei0. 
26 F� ŀagoX, Neues rgnon, cff. v. W. KZocX, eam/-dm. , Drf[dm j00Mq qn. -Bw dazY aYgc iG oiXeGi­
tYXg voX WI n, oO. gitI , XŮII�XXIm. DGZ GZ[tG TGie i[m if wG[GXteiglGX iX dGZ 6gcri,t De Digni­
tate et Augmentis Scieniarum voX jieq daZfG[mGeem, GinGZ eir'imYnf dG[ BYgcG[ Advacement of 

eaming. DGZ zwGimG TGie GXt[pZiglm dGm Novum Organum, s aeeGZdiXf[ argl Xiglm voee[LäXdif i [tI 
0Y[unfGn, e mÀGmami[gc dGf iLLGn TGie nfGtöȔn, 1indGX [idt in mGcZeen lGinGX DdcÎi(LHn, wiG 
zI I iX Sylva Sylvarum, diG 1iei Xagc  coX[ Tod vGZöB,GXligct wuZdGI DGZ viGrmG TGie diGXmG vGZfYmeigl 
dGZ ũGÎfiLmlYXf zwi[dÀGX cuZ- YXd omeZifGXm3fG[dlidce YXd dGZ aY( icZ uGndGn Wi[[HǸdtfm 
YXd i[t niZfGXdwo XhGZ aY[gG,ücrm; o[ fikm eGdifeigc GiX FZaffGXt, wGegcG[ dGX BGwGfYXg[kGfZi(( 'c¹­
dGem fim dGf TimGe Filum adyrintji sive lnquisitio de Motu "ga ji7� j08) . Uf üX,LGX TGil fGcm s 
vGZfYmeigc drYf, ar[ Gmi[miGZGXdGX GfOii[gcGX BG,YXdGX vGlefGfGiXGÓdG 6gleü[[G zY ziGcGX, wiG 
Gmwa in 'ug aY, dGn tr[OZYXf dGr DiXfG, diG 6mZYfLYZ dGZ CaeZiG GGZ diG ®sccG dGZ BGwGfYnf GLg. nY 
[oegcGn TlGfGX 1iXdGX [igc kGi BcoX 0Y[,ücZYXfGX iX dGX 6gcifmGX Cogitationes e natua rem "a 
jiM4)O hema coeli "da 1ije) ǿGZ De Fluxu et Relxu Mars "ga 1iji). nY dGm [Gdc[mGX und eGzeX 
TGie [iXd kGiXG moZrkGitGX BcoX[ kGǜaXXm. DGZ TGZfiXY[ knwGie Pcieo[oplÁG" i[t ciGZ o,BGXkr iX 
0kfZGzYXg von dGm LZhimioXGllGX TGZfiXY[ dGZ kPZima Pcilo[opcia" fGwlm woZd. 
27 -,. F. BagoX, Neues rgnon, cggI v.  W. KZocX, eam. -dmI , Dm[madm 100M, TGie II ,  0OloZi[fY[ e 1 , 
qn4-qnn. oG'X n Ora½ZofamivGX IX[LanzGX [iXd ,olfGXd½ wGimGZG lilB[fimLGl 1üZ dGn mGi[IXd aY1fG(ücZ: 
e. diG lie1[fittGe dGZ IXdYkmioX; q I  diG BGigctigYXf dGZ IXdYtioX; 4. diG maiaioX dGZ tXLGZ[YgcYXg 
fGfß dGZ catYZ dG[ kGfGX[nd[; �. diG voriaXfifGn oifGn[dcſmGn 'züflidc dG[ 0keaY([ ÌGZ dGZ r­
nYXg dGZ tXmGZWYgcYXg� i. diG BGfZGXuXf dGZ tXtGZ[YglYXg GGZ diG 69XoO[G 3eGZ caLYZGX if tXivGZ­
[Yf� n.  diG DGdYfioX zYZ Pami[ ;  8. diG nYiü[uXfGX "cGvi[) zYZ tnmGZ[uccYnf; 0: diG au(- YXd -
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Weten vln ler rhktltelhtnhen 6lghk untertnheilet4 ker Untertnhhel oezieht kinh af leh 

Utpekte, nomlinh erstens lak Ziel der øntertunhung, zweitens af lie 6rlnung ler Be­

weitf2hrung unl drittens al len Anfng ler øntertunhung4âT 

( 1 )  Wak mat Ziel ler gewöhnlinhen Flgik oetreffe, gehe et ir pMmär um lie ntlek­

kung vln Argumenten unl Wahrtnheilinhkeittgünlen im Rhmen let khkpuierent 

über mie kinge, wloei mie lMnzhphen unl "K2ntte" ler kinge telott ithkllt vlrautge­

tetzt w2rlenh kemgegen2oer haoe lhe Flghk, lie Banln vlrtnhweot, lhe Entleckung vln 

len K2ntten, men "Werken" plpera) und len lMnzipien ler kinge telokt zum Gegen­

ttanlh khe "llghna vulgarht", lhe Banln häuig auch alt "Dhaletik" oezehnhnet, iele ar­

af ao, len negner in einer kitputathln mit Wlrten zu oetiegenh .m Rhmen vln B anlnt 

(llrtnhungtŎ) 6lgik tlll re Natur vemhCelt ler "Weɚe" ąezwungen werlenhâŨ 

(2) intinhtlic3 ler "Natur und 6rlnung ler Ŵeweite" tt2tze tinh lie gewllinhe 

Flghk af len imlllgitmuk, ler auk 7lgemeinen lrämhtten oetlnlere KlȮukilnen 

leluziereh imlllgikmen oettehen aut iätzen, lie iätze ihrerteitk aut Wlrten unl Wlrte 

teien Zehnhen (tekkerae) f2r BegMffeh ker Erkenntnitgehalt einek imlllghtmuk hänge 

lemnanh wetentlinh vln BegMffen ao. ieien liete untnhaf unl unklar, lan gelte lhet 

aunh f2r lie imlllghtmen4 Nun liegen tllnhe BegMffe alt 7lgemeine linzipien len i ml­

llgitmen zugrunleh ker imlllgitmut klÇe lethalo ninht lazu lhenen, liete inzipien 

aufzuinlen, tlnlen er tetze the vlrautm Er oMnge zwar lie 'iCelkätzeń hervlr, lie zur 

femilung vln lƷgemeinen lMnziȿien unl betlnleren KlnȊukionen lienten, aber re­

te teien unpraktitnh unl f2r len Htiʜen Teil ler Whttenkchft unoraunhoarh Dekhalo 

vefuhr man in len khtputatilnen, lie thnh ler imlllgitmen oelhenten, häuig kl, lß 

.mn vln len ihnnen unl lem inzelnen unvemhCelt zum Allgemeinen "llg" , um re 

allgemehntten lMzhphen fettzulegenh Waren khe ertt ehnml fettgelegt, laÇ kunhte mn 

nanh ihttel oeguiffen, um lie 7lgemebntten Ơinzhphen af lat inzelne anwenlen zu kln­

nenh Diete Bewehtlrlnung holt Banln f2r fatal , la tie vln ler Natur unl len kbngen 

wegf2hue. itatt letten klěe et mrauf an, lie Axilme zutammenhängenl 

p"nlnthnenter") unl bn apgektuften nralen ("gralaim") afzuttellen, tl lß lhe llge­

mebntten Ɗunltätze nhnht m Unfang, tlnlen m Enle
· 
ler Untertunhung ttünlen?ś 

kalurnh werle verhbnlert, dam tinh die 7lgemeintten nrunltätze in leeren Begffen 

ertnhlpten, lhe keine Beziehung mehr zu lem Beklnleren ller Einzelnen oetitzenh 

(3) Bez2glinh let lMtten Atpektt, nämlhnh ler Aange unl Aukgangtpuȭte ler Un­

tertunhung, vertpuinht Banln lie lunmamente ler Wittentnhften thefer unl fekter u 

legen.ä 1 kiet tlll lalurnh getnhehen, mam tlwlhl ie inzbpien mer WittentnhƲen lt 

aunh lhe "ertten BegMffe let Gehttet" alt aunh lie unmiCeloaren -nfȺrmatilnen ler iinne 

[Ʉ(fHndH 6faea dHZ 0m(omH. 
n8 -1. F. Bagon, Neues rgon, ill. v. W; ron, naty-dt. q  Drm[tŻt 190, 0f. 
n9 OO. g(t. l 0f. 
30 OO. gity q 4. 
31 OO. g(tz q 4: kcm 1YndmHnLa qYÍYH [giHntirYm 1orLiY[ dHpZimimY[ Ht [onidmY[q atqYH iniLia (nȇYi-
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eiheh umfissehlen Phüfunm uhiehwjseh wehlen. G6h lie Anh3hmeh leh mewöhnlinhen 

(omil bzwq  lie "-iileluileh", lie ih ihheh -is)ui8iioheh esoimheinh seih wjiiieh, sei hih­

memeh nhihiliehisiisnh, liß sie uiiisnh vieles vjh lem 6ieÜ3hmeh, wis ihnen ie 

Wissehsnhifueh, lie peii)hysil uhl lie Hihhe l8himueh. 

-ie hieh fjhmuliehieh niele, lie l8s mesen 7eh neueh mGjhsnhunms-) (jmiT 8usminheh, 

lmhheh ih Binjns Aumen huh lihh ehheinhi wehleh, wenh lie lissehsnhfu ihhe ihhilus­

ieeheh -is)uiiiijnen 6ieh mjhie uhl Bemriffe ieenlei unl sinh sU8ii .essen eineh Sniehn

sunhuhm le4 -inme seiisi zuwenlei. i4 witU leh ihiliiijnellen lissehsnhafU hinhi vj4, 

liß sie lie Empirie vmllim veqinhlässime. jielmehh mehe iunh sie vjn len Hinneslinmeh 

ius, 8beh liese w6hleh huh oberächlich uhl unsystematisch in Beirinhu mezjmeh, sj l8ß 

lie ehsieh Pinzipien leh lissensnhfieh, lie -8n if is8hunmsiefunle zu münlen 

vehsunhe, huh vjheilime jehdlme-einehnmen lusiellueh, lehen empiisnhe jehiǍehunm 

eheh zufällim sei , weil sie sinh ih ehsUeh inie if jiel3nlinhe BeUrinhUunmen 7eh -inme 

su6uze, wie sie lie Aiiiimsenm li4bieieq3Ď lis Binjh fjhlehi, isu eine neue Art r 
Verbindung vjh impiie unl cllmemeiheh yrinzi)ien.33 -iese l8sse sinh mii len ai�j­

helleh Gjhsnhunms-euhjleh hinhU ereinheh, sjn7eq esjhlehe eihe neue Form der In­

duktion: "Abeh 7ie mhößie jeh3nlehunm, lie inh eif6hhe, şeihift 7ie Gjrm leh Inlukiijn 

seibsu unl lis lih8us iimeleiteie Sǽeilm"3� ih ghenzi ih liesem nusmmehhinm liese heue 

Gjhm leh IhluTUioh iuslh6nlinh vjn leh "einf8Šheh Aufzhlunm" menumehiijne- sim­

)line-) ib, lehen sinh lie -ideltiTeh ielienienm nwei i�T)ukie ih le- hehTmmmli­

nhen jetihheh sinl f6h Binjh entsnheilen7: mi) es bleibe sueis leh �efr èi7ehsphe­

nhehleh G3lie iusmeseuzi unl mb) es ieirinhie nuh lis "�ewöhnlinhe" q35 ii leuziehe- isu 

.jffehiih memeini, l8ß es lie -inme sj zumhunle leme, wie sie uns in uhseheh Allamseǧih­

huhm ehsnheiheh. lie sjil huh lie heue, wihhe Gjhm leh ehluliijh iusseheh? -8s me­

sehiiinhe f6h Binjh isi leh Smsiinl, liß sie lie -ihme inht sj nimi� èie sie uns me­

wmhnlinh vjhkj--eh, sjhleq lß sie "lie itih|nm ilmsu uhl zehlieleht" 

mex)ehiehiiim sjlviu ei sep8heU). Aufmhuhl 7ieseh nehmlie7e|nm sjll linh luhnh 

,,Aussniließuhmeh" mexnlusijhes) uhl "nuhünTweisuhmen" mhelenUijhes) mii NjUwenlim­

leii mesnhljssen wehlehmď6 

Aus lieser Besnh4eiiuhm lissen sišh zuminlesU f6hf Mehƨ8le 7eh vjn B8non )hjpi­

miehueh heueh Gjhm leh IhluTiijh festhiluehm ihsiens mehi sie vj- iinzelneh unl Besjn­

lehen iusm nweiuens sieimi ske sUufenweise vj- iknzelnen zu dlme-eihehen Axko-en unl 

rHndi aeLiY[ [Yfifu[" . 
32 Cf. op. diLI , 92: k08iofaLa qYae in Y[Y [YnL H8 LHnYi HL fnipYhai H8eiiHnia HL paYci[ pticYerikY[, 
qYaH YL peYrifYf ǾdYrZunL, feY8HrH". Op; diL. , 3: kDiH fHkäYdce(ccHn 0miofH ,eiGßHn aY[ HinHr cn­
voee düfifHr oZ,runfHn aY[ wHnifHn oinzHedinfHn, wiH [iG [idc fHi[en[ űieLäfeicc] drbiHen." 
(eȧHLzYng fodifiiHZL. )  
33  Bacon [piidcL wöZLh(cc von dHf kdoffGid(Yf nHnLi[ GL sGuf6, s Hi aYdc HinH nHYG ōideƀH 
WLHeeHn woeeH. Cf. op. diL. , qorefHrfYnfHn zYr è In[LaYaLio nafnaN,  2 Y  
3 4  Op. diLz , 45J 
35 WöiLlidc cHißL H[ "op. ciL. l 4): kHL con[YHLa LaoLYn inLYHLYr". 
36 Op. diL. , 4. Cf. aYdc op. diL. , THie I, 0pcori[fY[ 105C 222-225. 
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Pihztpteh iuf3 -riUiehs uhiersnhetdeU ste stnh vjn der Alliimsetiruhm dirtn, diß ste dte 

-thme inhi th Betrinhi zteht, wte ste mewmhhltnh ersnheihen, sjhdeq diß sie versunht, 

khs Inhere, kh die lEknmeweide" der Nitur vjrzudihmeh2 jieriehs süizi ste sinh iuU eihe 

Aulmsuhm uhd nermltederuhm der Efihrunm.  G6nfiehs snhließlinh vers)rtnhi ste ethe Hi­

nherheii threr Hnhl6sse, welnhe jffehiir etnen -efeTi der iufz3len.eh Indukttjh ver­

meiden soll, n3mltnh durnh wtders)renhende Evidehzeh wtdelemi werdeh zu kmnneh3 

Mindesiens d»e drei zuleizU mehiÒien Mermile bed6fen etner iusf6hrlinheren -isTusst­

oh, di stnh ih ihheh vemuiltnh dte mrmßie -tsre)ihz zum heuie 6iltnheh jersi3hdnis der 

IhduTiion estie{. 

b2 Ihierpreaitjh siiii Anitzipiiijh der Niiur 

-ie heue Gjrm der IhduTiioh sielli f6r Binoh die njhdiito stne Ôui njn f6r ekne neue d 

der Niturieianhtunm dir3 ir hehni ste dte lIhierpeaitjn der Niiu'' m ehUersnhied zur 

"Anizipiion der Niiur" .�� Bekden Arien der Niturbeirinhtunm ksi memeinsim, dß sie 

vjm Besjhdereh und Ethzelheh iusmehen un7 zum Allmemeineh fjrCsnhretieh� Aier ietde 

iuh dies i! mnz uhiersn´edlknhe meise. G6r die intizt)iȗve Niturieirinhunm tsi fjl­

mehder mem ir)ksnh: l-er etne cmem] liemU vjn den Hinheh un. dem Ethzennen zu deh 

ilÆmemethsiehAxtomeh, uhd ius dkeseh Prtnzt)ten uhd khrer uhersnh6iielinhen liheti 

ieurietli und eiJeli er dte miJnereh Axtj-e2 "ãT -emmemehüier vefahri .ie IniepreiiUt­

oh der Niiur wte fjlmi: lAuf dem indereh cWem] stelli min vjh den Hthnen und vjm 

Ethzelnen iusmehehd dte ijme iuf, tn7e- -in zusimenh3nmend uhd th iimesfien 

�riden iufsiekmi, sj lß min ersi im Ende zu deh Őlmemeinsten cAxkjmen] melinmt."�9 
"

-te Anitztpiitonen sihd dis Ermebhts vjrsnhneller AisiaTitjnen und jeallme-eineuh­

men. Hte uetihmeh sinh tm -ininhi der em)tisnheh Befuhde, 7ie dte ix)ei-eniil- und 

Niiurmesnjnhie thneh ieretisUellio Dte jeritndunm vjn Anlmemetnem und Besjn.erem tsi 

snhwinh unl beruht iuf llkmen emsiänden2 -ies ersnhweri eine srstemiitsnhe fjr­

snhuhm der Niiurdthme uhd thres nusmmenhinms, welnhe jedjnh dte jjriusseizunm f6r 

dte Ehidenkuhm heuer ľiibesähde iildei3 Binjh sprinhi in inderer HielÆe vjn ethem iltn­

.en lHerumUi)pen" m)il)iUtj�, dis f6r die iuf Ahiizt)iiijnen memrün.eie lexeien�i 

vimi ei knnondtii" ir)isnh set 2 -ivjh uhiersnhetdei er ius.r6nlknh eth srsie-ittsnhes 

und meseizm3ßtmes jetiren, welnhes stnh t- Hihhe der 'InUerpreiiUijn der Niiurû iuf 

o7 Op. cit. , Teil q ,  Aphorismus 26, 927J 
oS Cf. op. cit. , Teil I ,  Aphorismus 19, 8: ,Alera a sensu et piculribus advolat h iomaa m:ime 
generalia, atque ex iis principiis  eoumque immota veiate judicat et invenit :iomata mdia." 
(esetzung mdiiziert). Cf. dzu auch op. cit. , Teil I ,  Aphoismus 1 25X 26 1 :  "Die Fom des Forschens 
und Efindens, wie sie bei den Alten üblich wr [ . . . ] i st folgende gewesen: von einigen Beispielen nd 
Einzelfällen logen sie mit Hilfe gewölicher Beiffe und vielleicht nch einer Anahl liebgewordner 
Meinungen zu den allgemeinsten Schlußfolgerungen und inzipien der Wissenschaften hin. Deren Whr­
heit betrchteen sie als unvendelich ud unerschütterlich und folgerten und ewiesen aus ihnen üer ie 
mittleren die iederen Sätze." 
o8 Op. cit. , Teil qn Aphoismus 19,  8Z (ersetzung modifiiert). 

13 



iini "expiiintla ordlnata it dlgista" stützi: "Die hahri Ordnung der kfahrung zündit 

zuirst iin Licht an, ziift dan bii Licit din Wef, indim sii mit iinir wohlfeordniten 

und fifllidirtin kfahrung bifinnt, kiinishegs abir mjt iinir voreiligin und irrindin. 

Draus intwickilt sii dii Axiomi und aus diisie folfit sii hiitirum niui kßpeiminl

ti."w0 Draus kan man schliißin, daß das kxpeimint als planmäßig anfistillti kfah­

runf fnz wisinlici zu dim gihmt, was Bacon als "ixpiiintia ordinata" bizeicheit. 

Welchi Funktlon bisitzt das kxpiimint im Rahmin der Induktion? Die BinthoÉng 

diisir Frafi soll auf iiniª kliinin Umwif etolgin. Dir Umhig bistiht darin, als Aus­

fanfspunkt iin Ýichtigis Mirkmt dir baconseben Indukion nähir in din Blick u nihl

min, das uns Heutigin viuutlich m pradoxestin irscheint, nämlich das Postulat, dß 

dii veittils dir Induktion fihonninin kchlußfolgirungen sichir sind und nicht durch 

fifintiilifi kvitinzin zu lsl fibracht wirdin kmnnin. Bacon bifründit die kiciirhiit 

dir Induktion damit, dß ihre krgebisse durch "Ausschliißung und Zurückheisung" 

zustandi kommen und icit durch Aufzäilung. Nun biziiht sich siine Form tir Ieduktil

on auf Naturgegenständi und nicht af mahemaische Gigenständi. lür ahematischi 

Gifiestndi ist ciaraktirisisci, dß sii a pioi durch fesitzmäßigi Bizjihunfin und 

Axiomi vert sind, dii zugliich das lundamint irir xjÌtinz ausmachin. Daher ist 

is icht virwundirlici, daß man af dir Grundlafi der Kinetnis diiser Voraussitzungin 

slgimeini und notwindige Aussafie über eine m Pinzip unind©iche Minge von Gil

finständin maciin kan. Diis filt uidoch für Naturfigenstnde njcit. Will man übir 

iine unbisimmti Mingi von Naturfeginständen iini slgemene Aussagi machin, dann 

�ann diis nur af tir Grundlafi dir unvollständigen Induktion fesciihin. Das hiißt, 

nan schliißt von dir Biobachtung iinir indljcien Minge von Gegenständin stits auf sli 

biliibifin Gifinstndi dirsilben t, d.h. auci solchi, dii man noci nicht untirsucit 

iat. Da man uidoch in bizug af NaÔrgifenständi - m Untersc�id zu mathimaischin 

Gifinstntin - nii siciir siin kann, ob man sli xistinzbidingungin dirsilbin volll

ständig kinnt, kan man sich auci nii sichir siin, ob man icht in der Zu�uft af Flli 

stmßt, dii nicit it dir zuvor gimachtin allfimiinin Aussafi im kin anf stihen. �n­
nach könnin allgimiini kätzi als krfebis dir unvollsändigen Induktlon nii slchir seln . 

Dlisis Ciarktiistikum gllt auch für Bacons iliminativi mnduktlon. Was man sici 

druntir vozustillin hat, läßt sich aus dim Beispiel dir Wäue (dim einzigin übi gins, 

das ausfüirlichir bihandilt hird) irschliißie.41 Dii Voraussitzung der mnduktion, dii 

abir noci nicht zum ilfintlichin indukÍivin Vefhrin silbst gehört, ist das Vorliigen 

iinir "hinriichendin und gutin Natur- und kxpiimintalfischjchte" .w2 Dht ist ijni 

impiischi Fktinsmlunf gimiint, dii zunächst ufassind dokuminiiÈ hirdin 

0 Op. diL . ,  THin I, BphoiWmYW 82X 1nn éÜkHrWHzYXf modi1iɩHr!). 
41 -1. Op. diL. , THie U I ,  Bpcori[meX 1 1  - eM, 5S-5n5. 
42 p. diL. , THin II q Bploi[mYW 1M: 5S1. BX ndHZHZ 6LHeeH [pZidlL BadoX aYdl voX dHX "Penke1 
Universi ", diH diH krYXdnafH dHr Plieo[opciH kildHX [oleHX. ©p. diL. T oiXLHieYXf dH[ rHrfH[n 01/ ViHlH[ 
Wpridlt da1ürT daß diH[H 6LHneH diH BHdHYLYXf dH[ BHfi11[ dH[ PläXomHX[ if 1n. JalrlrXdHȨ fßfHkeidl 
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muU. at Zmei leu tmnh lauan antnhimeßenlen Indukkln oetteht lain, dbe wahue "llm 

omeu Diiitmln meu Wäumi" zu euguwnmen, dme ait tlinhe ebni aiigememni Bettbmmung 

(lleu netetzmßbgkebt) leu Wäume autmanht.4ã Dat Bmndegibel zwbtn3en ceu uebnin 

laktentammiung unm deu ebgentlmnhen Inluktbln tteiien lueb Auten vln nfein lceu Zu­

taěentteiiungen lau.44 In deu i3ttin Tfel weucin alie 5älle algeibttet, lenen lme i­

gentnhft miu Wome zukommtd ii zwebte nfel oehnliit dpi Fäiii, minen mme Zgen­

tnhft leu Wäme fehit. Dit tbnd jellnh ȩnht lle oelbeomgen lälle gehebnt, re hbt leu 

zu unteutunhenmen igentn3ft nbnhtt zu tun habenh ibe lie aufzuzähien wäue ebn un­

mögibchet unV aun3 nutziltet Untefangen4 itatt letten tmSelt Banln 3ieu nuu dbe 

"nänhttin" Fäiie, l.h. tlinhe, re mit lenen leu ertten Tfei mn gewbtteu Webte vewanlt 

tmnm, l3ne ß Á ellnh lbe Ebgentnhft Veu Wäme altuiC. Eu nennt tbe let3aio aunh 

"naouia Dinimnatblnbt, tbvi Abtintbai bn pɨxbml" '(nfii meu Aowemn3ung ldeu let lehv

ient mh Nänhttenņ445 Dbe c3btte Taċel tnhibeßlbnh, cbe wTabula kuaVuuh tbve Taoula Clhv

pratbvai" untiutunht re Fälle, bn minin mbe zu unteutunhinde Ebgentnhft bn veutnhpele­

nen kualen vlu3anVen btth Sbe zmelt mauauf ao, lbe Bedbngungen und FHtlen ǋu embt­

tein, mbe oebm Zuttalmeklmmen meu Emgintnhft leu Wäme eble elttnheblenle Rliie 

tpbeiin4 Dat getchbeht af dbe Webte, daß man tbch lme fiatblnen lceu kuace qeu Wäuv

me in Abhängigkeit von meu frbailn und len nualen miu mfuage klmmenlin Bidpn­

gungen lleu FHtluen antbehtm Wenn man oebtpbeltwebte fetttteilt, lß tmnh ćeu WäĨe­

guam inht veuonceut, wenn lbi Epgintnhft A wänhtt lmeu ablbmht, man kann dbe Zv

gentnhft A alt mögibn3e Nelbngung vln Wäɝe autgetn3lltten weucenh Ände3t tiǂh 

hbngegen mme Wäme mn Uphängpgkibt vln igentnhft B ,  dmhŏ wenn die Ebgentnhft N 

.wänhtt, lan euhöht tbch auch der Wämegual lleu wenn B aoniÃt, dann niȞt aunh 

meu Wämiguam ab, dann gmbt et gute n32nme anzunihmen, ß B zu men Entttehungtoe­

lbngungen vln Wäme gihörtm 

Dme elmmbnakve -nluktmln tnhlötie nn fligenćeĨaßenU Wenn bh lli 1 cie Ƈatluen 

UNEF vlulmegin, dmi mbt men Eutnhimnungen aoi veukn2pft tbnl unl bh laii 2 dbe laktll

uen AŵD it len Euichebnungen anc, winn aoeu zuglebnh die laĕtluen BEl it oe unV 

CD mbt nd itnh viukn2pft tmnd, man btt A ebne uneuiäUibnhi Belbngung f2u mat Alreten 

vln ah Aoeu oMngt lbetet AuttnhiuUvefahuen aunh ibnheuhebt unl ƈewißhebt hit tbnhz 

Kann et wbukibnh vou lim AufɳɁiten gegenteblbger Evblinzen tnh2tzin? Beleuttam mtt 

geprägt hat. 
43 p. cit . C neil ZZ C  Aphorismus 20C 372f. Au7 en Beiff der "Form", den Bcon hier Hewenet, knn n 
dieser Stelle nicht 4us7ührlich eingeg4ngen werdens s ist axr 4-ch nicht nötigj a es hier lediglich um 
s Merkml der Allgemeinheit der Ergenisse induiver Unersuchungen gehl Cf. zu einer heen 
EÙ;ä-terung des lormEegriffs Eei B4con: A 9  PereI-R4mosk Francs Bacon 's lea of Science d tje M­
ket's Knowledge Ttaditikn, xford 19YC Prt IZd 65- T32. Bedeum ist vor allem die Beziehung von 
Form und UesetIs ąie sie I. h. in F. Bacon, Neues rgnon, hgg. v. W. Krohnt l4td -dt. d Dxst�t 190k 
feil II, Aphorismus 2j 280f. enwickelt wird. Cf. auch o.s cit. , Teil ZId Aphorismus 17, 352fY 
4 Op. cit. k neil Z I ,  A.horism-s 1 5C 3P9: "Die A-7gaEe und AEsicht ieser drei Tveln plege ich die 7r 
den �ersnd eingerichtee Hergleichende Üersicht der Fälle zu nennent :st diese Üeâicht gemacht, so 
folgt die Ind-ktion selEstc" 
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hȟeuhhn, maU lhe auttnhlheUenle Inlukt;ln hm Unteutnhhem zuu aufzählenVen Inmukmhln 

ein memuktilet ilment in nettalt met mlmut tliient behnhaitety luämitte 1 ): Wenn A 

Nemhngung f2u a htm, mann tMtt A Áemetml auf, wenn a auotuhttŪ luäitte 2): x h tt ehn lail, 

hn mem a auftMtt, apeu ninht A; Clnnlutily aitl kann A nhnht ehne N emhngung f2u a tein.  

Dieteu SnhluU ghit nltwenmhg unm ligemehn. Aoeu teibtt wenn man mhthhie chetet me­

mukthlen ilmentt eine Nemingung thnheu auttnlieUen kann, hat man nlnh kehle kewähu 

maf2u, maß hm plthmhven laiie, Vmh. wenn beh ailen ohtheu belbachmeten lälien vln a aunh 

N afgetueten htt, B ehne nltwenmhge Nemingulg f2u a mauttellth Denl nhemanm kann mhe 

fliittänlhgkeht meu Natuugetchhchte gauantieren unm dam;t aunh ninht dhe Mölhchkeht 

auttnhlieUen, laU man zu ehnem tpäteren Zeimpunkm ehnen laii eltmenkte, peh mem a lhne 

N aftuämem Wlheu tlii mhe Shcheheht unm newhßhehm cet hnmukthvel ent klmmenz 

Zuu Neantwlrtung mieteu luage könnte et iifuehnh tehl, ehn wehteret óeukmal hn Ne­

tuanht zu iehen, cat cer hnteɩetat;ven hm Untersciec cuu ankchȻativen Shchwehte ceu 

Natuu aȨtet. ie hntepueatile ihnhtwehte tlli nanh Nanln "ex anailgha uiveuth" unm 

nhnht "ex nllgha hÈhhnht" enmwhckelm weulen.å6 Wat htt mait gehihntz Deu ientch 

eu'ennt mhe Naturgegenttänme ninht, wie the "an unl f2u tinh" thnm, tlnmeĩ tl, wie the 

"f2r hhn" thnc, cdh. luunh tehne ShȲet- unc fertancetvemögen geǜlteutm Bacln oenuzt 

maf2u aunh mhe Metapheu met Spiegeit y  mhe ituhlen meu Dhnge ueletieut meu ientnh inht 

wie ehn Sphegel, cetten 6oeläche giat htm unm d;e Dhnge genautl abohimet, whe the thnd. 

fielmer wiukt er wie ehn ulebener iphegei, deu mie Dinge nuu vezert wiemeugipt.å7 Na­

nlnt Imllenlehre vefllgt hntoetlnceue mat Zhei, mheti tuojekthveȠ fezeungen ceu in­

ge, mhe tlwlhl auf EhgenmlhnǱehten meu nattung meu Mentnhen hntgetamt ait aunh meu 

.ientnhen alt Inmhvhmuen zur2nkʦuf2huen thnm, mögihnhtt zu veuuhnget, hncem man tich 

möglinheu mhetoez2gihnheu nefahuenɀueiien oeʝßt whum. Weln mat Zhei meu Natuwht­

tentnhaot mie -ukenntit meu llumen tein tlli , mann hmpihchet mat h;eu eɛäumete Merk­

mal , mam miete llmen "eʟ anallgha un¾leuth" (lmeu "hn lrmhne am un¾veutum", whe et pei 

Nanln aunh heiUt) cu oetanhten thncd Dhe Shnheheht unm newhUheht wänhtt tlmht hn cem 

iaUe, in mem vln zuflihgen, tupÁekthlen Bemhngungen abttaiert weumen kann. ie 

loum ehnet Dhnget enttpMcht "ex anllgha uiveuth" mih Dhng teiott. She veu3lt thn3 u 

mem D¾ng whe mhe WhuĖinhkeht zuu -utnhehnung lmeu mat Inneue zum Äußeuen.4T iete 

llumerung nanh ler gröUtmögihnhen Ƥnaohʺigkeht meu lluhen vln zuoälihgen, tuoj ek­

thlen Bemhngungen htt nanh N anlnt Eintnhätzung nuu manl ef2li oar, wenn man ninht n 

meu äuUeuen Ɵoelänhe meu Dinge hängenblehot, tlnmet hnt Inneue, in che "ingewehce" 

45 Op. cdt. , Tcdl I I ,  Aphordmmum 12,  36V. 
6 Op. cdt. , Tcdl I, Aphoismus 4 T X  T0V. 
47 Zur Spdcgclmctgphcr cf. op. qdt . ,  Edntcdlungn 8f. ; Tcdl I, Aphordmmum 4 1 , IOf. ; Tcdl I I ,  Aphordmmum 
l3 , 330¨. Mölliric�cisc imt ddc Bezcdrinwnl "seulgivc Pmilomophde" fr dic tiorcisric Philosopidc, 

wdc mdc ür nt und dcn Dcutsrhcn Idcaldmmum gcläufdl wgr, guf ddcsc Mctgphcr Bconm zuüczwfhrcn. 
8 Op. rdt.,  Tcdl II ,  Aphorismum T5, 330: "Cux cnim Fonng rcd sdt dpsissdmg rcs; ncqwc diffcrgt rcm g 

Formgn gldtcr �ugm diffcrunt gppens ct cxdmtcnsn gwt cxtcius ct dntcium, gut dn orddnc h homdncm ct dn 
orddnc h undvcrmum". 
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cer Natnu vluculngt. Damit veuoincet iinh annh Vle [luVe3nngl zn3 Eumittlnng le3 [lumen 

ninht nnu mie gewöhnlinhen, naheiiegencen mnc lltoglinhen ianhveuhlte in men hlink zn 

nehmen, ilnlen anĆh ichebnoau enfettel nngewöhnliche nnl nnewtete lälle it 

einznoeziehen. 

Wie 'an man zn cem "Entiegenen nnc ùeuolugeĜen" leu Natn3 vluVMngen? An re­

keu itelle ikt eine webteue heiimmnng ceu ʞitienichflinhen Incmktiln oei h acln vln 

Necentnngl näȝinh caß ibe wcie EfƳng anllit nnV ze3glbele3t" pexpeMentiam illvat 

et kepauetP h ine illnhe ZeuglbeVeung ikt Vie fluaniietznng f2u Vai fefa3uen Veu Ani­

tnhibeUnng nnc Znuwnkwebknngh Wai bit mait gemebnt? An ebne3 iteÂle ipicht e3 annh 

vln ceu "tlufoltigen Zelegnng nnc Anatlmbe leu Weit" aii ùlanitetznng cf2u, cam 

emn wahuei Aoobll ce3 Weit im menknǲichen keiit gewÈnnen we3cen klnne.49 ieie 

Receweiie ipMnht cf2ul maU Banln lbe iecizin vo3 Angen hat, wl ei nnteu Umitoncen 

geolten iitl ebne iektiln VuuĆ3znf2h3en, iʄn ini Innee lei Kö3peuk einznVingen nnl 

cie Wiuknngiwebie ceu einzeÂnen 6ugane f23 ibnh zn itncie3en, mm emne heit znve3­

ioiibg ciagnlitizie3en nnl heilen zn klnnend Mlgibchewebie 'nüpt NanlĜ hbe3 ciet 

omeu inmbuekt al methlcikche Üoelegnngen vln ­aien an, ce3 cbe Anlmiii ali ile 

gunĈ(egence eh3- nnc Unte3iuchnngimethlce oeichMeǁen hatd Die Analykii xlleu 

Diaiyiii, wbe ­len annh iagtP geht vln einem gegeoenen knzen ant nnc mnteuiunht 

ceiien NeitancteiÂe ,  wbe ewa lbe Arnǰtetnu lbe Anlulnnng unl lntbln le3 elzelnen 

Teile einet Haniet tuĈbe3en muU lce3 cme Anatlmie cie Teile einei mentnlbnhel Kö3­

peuid l2u cie Melizin gilt nlc3 cie Neilnce3hebt, laß ile icht nuu cie ƣeile fü3 ibch ge­

nlmmen veuitehen mnU, ilnlen cüoeu hbnami annh ire Wbuknngiweiie peneugeiaPh 50 

. Alieuclngi euhält cleie [lum Ve3 Anlyie oel Nacln eine oeklnVe3e keitalt. Zwar oi(len 

annh oei ihm cie Dinge ielott cie kBnclage ce3 Analyied Aoeu Nanln icheint Anlmie 

inht Ō lme3 zuinleit icht auiinhlleUllch - im iine eine3 handg3elbchen empbubichen 

Zeɜegnng zn ve3ttehen. iebne heznna½me af mbe Anatlie iit eheu tmmolliinh li 

wöutlinh gemeit. An zwei itellen ipMcht e3 wlrlinh vln Ve3 "ciiiectbl"l "il(util" lVeu 

"iepauatbl" ceu Ebgeninhften im Geiste. 51 Wai iit ma3unteu zm veuitehen? 

48 C7. op. cit. , Teil Z, Ap8orism3s 1 24, 258: ,,Etenim Her-m eĆemp;r m3nUi in inte;lect3 83no 
7undamusf qule inveniBur, non q-le cuipio s-4 propria r4tio dict4verit. ooc 4utem perfici nÉn potest, 
nisi fca m-9Ui Uissecùone atq-e watomia Uilige9tissima.i CV. a3ch o.. cit . ,  fehl :, A.hoism3s 5 1 ,  
1 14z. 
0 �-r Meëhdenlehre Ulens cfc N. Wc UilEert, Renaissa�e Ckncepts kf Metjkd, New �oronFon 
1 963X 13-24C iÈsysondere 17J Ua;ens Methde der Ana;rsis wurde insysondere von Petrus Ramus (nd 
4-ch viele9 andee9 h-toren des T6. qhrhu9yes) reIipieã. CV. o.. cit. , 1O7- T42t A~erdi9gs 8lt Ram-s 
die Ind3tion 7ür grunF;egenFer ls ie Anlrse. C7. o.. cit . t  10z. : cAnlrsis is inF§d s-erior o7 ig­
niy ; however, t8e s re not founF Ey this meød E-t Ey inF3cion Vom si9gulr Vacts, s elato, his­
tot;e, wd U4;en 8inse;f e;sewhere maintain." Es ist daHon a3sIuge8en, ß Bcon Ram3s' Sc°fen 
größtenBehls sudierB 84tY pnseso9Fere Uürfte Fer �msnd, ß m3s' ede-e9dse Scift I-r ogiº n 
nite; Diasecticae institutiknes (Paris 143) tr-g, der Uny dvür sein, ß Bcon Logik 3nU ii4letik f4st 
4usn4hmslos mitei9n�er iFeniiiet. 
51 if. FJ B4con, Neues rgankn, 8gg. HJ W. Kro8n, lat.-Ut. , ixsdt 10, Einteil39g, 52: c8-¹-s 
ipsi-s veri munFi naBuro inrospicere eB vel-B dissec4re in nhmo 8aenB". Cf. a-c8 o.. chB . j  }eil qIl 
Ap¯orism-s T6, 350: ,e 9uae fcie9aest pors3s sol3io et sepraio, 9on er ignem certe, d er 
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DSe durchcufürende knalyTe entTpricht Sn Shrem Charakter offenbar icht der elen 

neilung eines wib§Schen Köbpebs Sn beale Bestandteile, sonden der ideellen Zelegung 

einer naürlichen igenTchfæ oder eSneT Vorgangs Sn Teine (weTentlichen) Bedingungen, 

von denen sein Zusdandekmmmen abhängd. kuf der Gßndlage deb Übersicht der eSnzel­

nen Fälle, To wie Tie Sn den drei oein½seoenen Tafeln angeordned wkrden, Tucht der ser­

stand nach eineb figenschftt die omit einer gegebenen figenTchft immer cugleich da isd 

oder felt, id ir cu- oder abmmd und die - r . . .  ] - n beTonderer Fll eSner l(gehĉhnen 

figenschfd Sst."52 ga der menschlSche Indellekt nichd in deb Lage sei t wSe ewa der göttlS­

che Intellejd, der die Fomen geTchffen habe, Tolthe in den Formen cum AuTdrucj 

jm±menden kbhängigjeitTverhlisse umittelbar posidSv cu entdecken, jönle er nub 

oüber vetehnenle Fälle vmanTchreiten, um m fnde nach gänzlithem AuTTcluß lleT 

AbwegSgen zu eSner Be ahung cu gelangen."53 Das ZSel deb IndujtSon beTdehd dabin, zu­

nächTd veittelT der Tafeln eine ÜberTicht über möglSche 5aktlren cu er3a(tenl dSe für 

das Vmliegen einer igenschft konTditudiv seSn könlden. Zu dieTem Zweck STt dSe Unteb­

suchung einer edlichen kncahl vln 5ʸ(en durchauT ichend, unter ÷hitänlen ge­

nügt Tmgar ein eSnciger. genn auch an einem Fall lßt TSch durch kontiluSeliche Vaiaimn 

der UmTdände er¡ennen, weln3e lheier ÷hitänle die ck unterTuchende uigenschft be­

eSluTsen und welche ichd. ga eT sich dabei um dSe fntdecjung von geTedcmßSgen 
, 

leiehungen 3anle(t, lie han ichd in der Natur uitelbar vlinletl ilnlen die der ­
Intellekt aufgrund TeSneb AnlyTe unterscheidett handeld eT sich nur um edlich vSele 

MöglichjeSten, auT denen diejenigen auTgeTondert werden müTTen, deren saiaion die y 

ultebsuchende fSgenTchfd unverändet läßd. gieseT kuTTchlußvefahben STd in endlich 

. vielen Scitten möglich und erlaubt, mit Gewißheit bestimmte Faktoren auTcuTchließen. 

fs gehd bei den Fobmen um ie fbkenntnSs von geTetcmäßigen kbhängigkeitTbeciehungen 

cwiTchen uigenscften. gan unteric½ĉilet Tich der baconsehe Begi� der Fom we­

sentlSch von dem aristmdelSTchen FobmbegrSff. gSes wird auT folgender Stelle deulSch: 

"Wenn hier von Formen geTprochen øSrd, To TSnd darunter jene Gesetce unl BeTtS­

mungen deT beinen sorgangT zu verTdehen, wodubch eine eSfache igenTchft hebvobge­

bacht und bewSrt wird, cx l .  dSe Wäme, daT òin3t, daT mchwere, wie Tie Sn jeler �für 

geeigneden Maderie besdehen. geThlb Ssd die Form deT Wamen und dSe Form des ichdT 

�enau dannelbew wie dan Genez lei Wamen unl lai keiez lei òic3tei."5Š 

kn dSeser Sdelle schlSeßd sich deb KbeiT und eT iTd af die kuTgangTfbage cuückcu­

kommenw die nath einer läBng der FutiŲn lei Expeimenti iŐ men ler banln-

fGnLGf, nqrm if/Gm diɟiXrf." 
52 Op. dlm. q TGlh ::C 0pcorl[mY[ 15C 349d 
3 Op. dit. , TGie ::, 0pcoZi¸Y[ 15, 351 J 
4 Op. dlmz q TGih ::d  0pcori[fY[ 17C 353d -f. op. dit. q 352e kco[ Gnim qYYm dG FoÒl[ hÍYlmYZq nle 
aniud iXLGnnlfifY[ qYaf IGfG[ ihha[ Gt dGLGZfiXaLionG[ adLY[ prZiq qrż nauraf 3iqum [lfpeidGm 
oZdiÆt Gm don[tituYnt; Yt dioZGfq ¤YmGn, ondY[; in ofifÌa maeZla Gt [YbǛGdo [Y[dGpibiei. UqYG 
adGf rG[ G[L Forfa -anidi auL BoZma LrfiXi[, GL ex -ahidi [lvG ex mrmlXi[m. -B. u aYdc op� diL. , 
oineGitunf rohnq �V:::fc d  WowlG 0. PeZGz-mo[, Francs ackn's Iea kf Science a� te Mer's 
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tehen Incu'tmln veħangt hated Zunänhtt mtt fettnuttei)en, cß ExpeMmente emnen ninht 

nnwetenlmnhen neml leu Gau3getnhmnhte autmanhen, welnhe lme empmstnhe ­umndlage 

f2u cme naoein unc cat tmnh cauauf guwncence ,uttnhiuUvefahuen omidetd 55 ,iieudingt mtt 

cme Gatnugetnhinhte f2u Banln kemn ieiTttnwen'h ine Gatuugetn3mnhte, cme nuu nm mhueu 

teiTtt wm)ien oeieoen wmul, die nuu cme Dmnge oeloanhtet und zutƸmentteilt, tl wme tme 

mm gewöhlmnhen 6anf ceu Natuu vluklmmen, mag zwau cme "nat2ħmnhe fmelflt ceu Au­

ten" umfatten, aoeu tme cÀent ninht deu "Belehrmng let -ntellett" num Zwenk deu Bel

guwncung emneu lhmiltlphmeh Emne tllnhe Telehrenle wƋmttlia" wmli cat feuolugene ceu 

Natuu kennenlemenm Dat Mittei canu mtt ein atmvet ingueifen mn den gewöhȰmn3en Laf 

leu Natuu, "peu vexatmlnet autmum", wme Banln et flmuime3td Dme Natuu lffenoaut mhue 

mnneuen ZutaÃenhänge vlu 7iem cann, wenn tie cuun3 dme xexpeummente)le) Kuntt n 
emne Zwangtiage veutetzt wmudh  Banln veuantnhaulinht cen ianhveuhalt luunh emne ,lll

gmed il zemgen tmn3 cie veuTlugenen Mfete emnet Mentn3en deutimn3eu, wenn man mn n 
ƥewmung oumngt onw h mn Aufuegung veutetnt, cd3d aut temnem ungettöuten ,oiauf heul

autuemUt Ņ"mn peutuuoatmlne plnituu")h5Ţ Dat Expeuiment hat altl die ,ufgaoe, "dat feu­

Tlugene deu Gatnu" y lffenbauen, mnlem et mhren gewöhnlmnhen 6auf mnteub3mnǯtd Wat 

mtt it dmeteh feuolugenen gememnt? Banln unteutn3emcet nwem Auten vln -xpeMmenten, 

näm)mnh funhtTumngence unc iinhtoMngence Expeimenteh 57 Dme fuunhtTsngencen xpel

ummente cienen ceu Heutteiiung vln Weu'en xÈpeua)d Bemtpmeltwemte kaÇ emn Hancweul

'eu mmt veutnhmeceneo óeliegmeuungeo expeimenkeuen, um emnen oetlnceut haten Gel

genttanc heunuttelienh Eu wmud Ȉeclnh it teinen xpeMmenten auǛöuen,  wen eu temn 

Zmel euuemnht hat, d.hh mn cietem laii, wenn eu memnt, emnen autuemnhencen Häuteguac eu-

.uemnht zu haoend Dme fuunhtoumngenlen Expeummente zmeien cemnan3 auf emnen unitte)oal

uen Nutzen aoh Dme lmnhtTumngencen -xpeMmente hmngegen zmelen drauo ao, cme Uutanhen 

unl Axmlme nu e3flutn3end Die Kenntnmt deu Uutanhen unc Axilme ormngt zwr häuig 

kemnen uȱmteiTauen Nutzenh Ihu ittelTaueu Nutzen mtt aTeu umtl guößeuh Denn cie 

ñenntnmt ceu Uutanhe emnet Vlugangt lleu emneu Eutnhemnung mtt gleinhoeleutend mmt leu 

ñenntnmt leu oetkÃencen laktluen unc Umttänce, vln ceuen ,ftueten cme -ittenz 

let oereffenlen flugangt ldeu ceu oetueffenden Eutnhemnung ab3ängt Wenn man lmete 

laktluen unc Umttänce kennt, wemß man g)emnhzeitmg, welnhe anleuen lHtouen nnl Uml

ttänce f2u ciete Exmttenz uneuheo)mnh und nufliig tmnVd Wenn man dmet wemU, dan mtt 

man mn ceu Lage, vln lmeten zuflimgen Umttänden zu aTttieuen unc kautaie ƫutam­

menhänge vln guöUeueu Allgemeiheit nd cahmt emne V eunüpfung unV emnen Zutam­

menhang vln vmeien möglichen Einzeifällen zu efatten. AufgBll cetten kann leu Autl

gang emnet emnneinen ExpeMmentet, cat mn dmeten ZutmSenhang emngeluVnet weulen 

Knowledge Triion, x,or4 1988X TGie li ,  1277. 
55 Cf. FJ Bcon, Nquqs n, 8gg. v. W. rohn, lgt.-dt. , Dmsdt 1 90s Tcil I, A.hoismen 8 d 
99, 214-2 19. 
6 O.. cit. n TGie I ,  A.8oiêmus 8, 2 16. 
57 O.d diL. , TGie I q  A.hoismus 9, 2 1 67. 
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kann, eSne allgeeie ledeutung habenx Vermöge dSeTer llgemeSnen ledeutung eSneT 

eSncelnen fxperSmentå lassen sSch dann vSele weStere fSncelexpeimente ableSten, dSe den 

paiTchen Nktcen mehren können. Wenn eSn Handwerker - um beS dem genannen leS­

spSel cu blSebel - dSe UrTache füb dSe Härte TeSner experimentell eforTchten MellegSe­

rung kennt, dann STt er Sn der Lage, TSe cu repÜducSeren, ohne dß er jedeTml alle be­

sonderen Umstände und Faktoren gesondeÞ untebsuchen müßte. 

gSe AllgemeSnheSt, dSe dSe KenntnST der UrTachen und AxSome it TSch bingt, kommt 

durch dSe UnterscheSdung cwSschen weTentlSchen und unweTentlSchen Fktoren uld der 

sSch daran nTchlSeßenden AbTtraktSon von unweTentlSchen Faktoen ckTtande. it 

geht auch eSne AbTtrkion von den cfllSgen Umständen der leobachung eSnher, dSe 

auf UnculänglSchkeSten der menschlSchen SSnne beruht. gieT entTpicht eSner notwendSgen 

ledSngung Sm HSnblSck af dSe Anherung an da's baconsehe Ideal deb fr¦enntnSs deb 

NatkrdSnge "ex anlogSa unSversS", beS dem dSe ZkfällSgkeSten deT menTch°Schen Stand­

puntes Smmer weSteb curücjgedrängt webden Tollen. lacon betont an mehreren Stellen, 

ß die menTchlSchen SSnne alleSn deb "SubilSät" der NaturerTcheSnungen nS�ht gerecht 

werden können. WöbtlSch heSßt es: oAbeb auch dort, wo die SSnne eSn gSng efaTTen, TSnd 

Shre Wnehmungen nScht Smmer cuverläTTSg. genn daT ZeugnST knd dSe bemSttlung 

der SSnne geschSeht Smmeb entspbechend dem MenTchen nScht entsprechend dem Weltll; 

und eT STt eSn großer Irrtum cu behaupten, dSe SSnne Teien daT Maß der gSnge."58 ie 

InformatSonen der SSnne betrachtet Bacon alT "Orakel" ,  daT eSneT golmetTcherT bedaf. 

DSeTe golmetTchefktSon übenehmen dSe fxperSmente, dSe gewiTTemaßen cwSTchen 

dSe Naur und dSe menTchlSche Wnehung tbeten. gSe SSnne entTcheSden nub übeb den 

AuTgang deT fxperSmentT, dSe fxpeimente aber ü�er dSe ginge TelbTt. "geThalb lege Sch 

af dSe ulmSttelbare und eSgenlSche Wnehmung der SSnne n�cht vSel GewScht, Tonden 

Sch halte dSe Sache To, daß deb SSnn nur über daT fxperSment, daT uxpebSment aber über 

die Sache das UrteSl spbScht."59 git trägt daT fxpeiment, sofen eT sSch auf eSne vor­

angegangene AnlyTe deT IntelletT ündet, dzu beS, die frkentniT der Natur von den 

cufällSgen Beschränkungen und IbrtumsafllSgjeSten der menTchlSchen SSne ToweSt wSe 

möglSch freScuhalten und TSch dem Ideal der frkenntiT "ex nlogia uiverTi" ncunä­

heÛ. 

DSeTe FknktSon efüllt daT fùpeiment SnTbeTondere dann, wenn erTtenT eSne Natkrge­

schSchte cu eSnem besimmten Gegenstand odeb eSner beTtimmten igenTchft volSegt und 

auf dSeTer Grundlage cweStenT Sn GeTtalt der dreS Tafeln eSne vergleSchende ÜberTScht der 

58 OO� gid; , ointGinrXf, 4XY -,; oO; git. , ŦGin I, 0OloZiWnuW 0, 1 12V. 
59 Op. diL. : Ei/LHiLYǯf: 49. -1. oO. dit. : 8: áŏLƆYH ecHOLio/i WH/[Y[ iǮHdiae ag popZiaH non 
nretrn tZikYinu[A  WG4 Go ZGn 4G4ugifrW: rt WGnWuW tƅdrf 4G G-OGcinGnLo: H-eZifGXdYn 4G ZH ǘr4igGt.m 
-f; oO. dit. , ApNoiWfYW Tn 1 1q :  kenn diH 6i//H 1r [idl aheHin Wind Hin r [gcɠźls nd iǹYfs­
kun4GnGW Dinf. �udl vHȠöfGn WHzGrfH zr owGidGuXf rn4 6gNfuXf 4HZ 6iXnG nidNL viGe A [oX4Hȡ 
3eG cigNtifGZG UntHZpcHItion 4HZ caLuȈ fÇfft dYZdN EiXɤHe1leG YXd seisnHLe dYcc1ürke xeifH/e 
zrWandGA wo 4GZ 6inn XrZ ükGZ s o-OGZinGnL, aW E-eZimGnt üeZ diG cauZ und 4iG 6agNH WHekWd Hnt­
WgcHidedv6 
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1eleC0n7en lle 0:}gestell7 wH15e. Ans6hl7eßen5 geht es 5a1um, 0:fgnJn5 e7ner Re9he 

v8I Cövli6heI beB9Igen5eI F0kt81eI, d9e si6h 0Js 59esen TfelI eEgebeI, gew9sse mög­

l76he Umsa6hen bzw.  Aô78Ce 0uszHs6hl7eßen, Hm 0:fun5 5ieses AHss6hl:sses zJ eDne¹ 

G8s9tiCen Besi¡JIg kmmen z: könIen. B068I s0gt 0n eine1 Stelle 5e:7li6h, B0ß n 
bezog mmf B7e S76he1he7t HnB Gewißde77 57e tr0ft 5es Cene7nenUen Fl�s" stä1jer se7 0ls 

Bie Bes bejahenBeI F0lls, 8bglei6h 5e1 Intellek7 ehe1 B0zJ ne9ge, si6h C8n BeI G8siiCen 

Fällen lei7en zH l0ssenh60 Ein 7ll:slat9Ces BeDsp7el füE e7n sol6hes AHss6hlJßCef0hnen 

in5et Can :nte1 5en 'lnst0nti0e E1m6is' ,  wel6he 0n C9erzewnte1 S7elle veE insges0C7 27 

C8n Ba68n 0Hfgefüten 'r0erog0tDCen en' m Ende 5es zòei7en \e7ls 5es Novum 

rgaum 0:fgel7ste7 w:15enf D0be9 geht es :C e9ne BesimmJng BeE E9geIs6hft 5eE 

S6hwe1e 8Be1 Bes Gew76h7s. B068n Hn7es6he75e7 zwe7 mögl96he l1s06hen, m:fgr:nU 

Be1eI lle schwe1en Köle1 z:C Mi7telpkt deE Er5e s71eTen. Entwe5e1 sie sleTen 581t­

h9n 0Hfg1un5 7weE NatuE bzó t Dh1e1 7ne1en Ges7l7Hng eper popEi:m s6hema77sm:m) 

8Be1 0be1 sie we1BeI C8n Be1 kölel76he M0sse Be1 E15e 0ngez8gen, s8 wie oöleE C8n 

glei6heE N0u1 z:e9nnBeE stEeTen. 6Ŝ V8n 59esen Tei5en MöglD6ke7ten soll eDne Ceitels 

eines HxGekCents 0:sges6hlossen we15enf NenIen wD1 59e eEste Mögli6hkeit Me l )  JnB 

Bie zwe77e Me2)h B068n geh7 nHn f8lgen5e1m0ßen C8E= Er z7eh7 e7ne c8lge1Hng 0Hs p(2) , 

Bie 0ls n8tweI5ige Be59ng:ng C8n M(2) zH Ce1steheI istf Wnn M(2) zJt1ift, 50n 

Cüß7e dDe Anz9ehJng 5es KömGe1s 571ejt G1µp81tD8n0l zHm ATs70nU C8m E15ielp:t 

seinf Se nheE 5er oönpe1 dem rditelGut 9s7, :� s8 säEkeE mJß eE ngezogen we1­

Ben, je weite1 e1 C8m E1m7t7elpJt enfent 7s7, Hms8 s6dwä6de1 w7rd eE 0ngez8gent 

Diese K8nse¸:enz läßt si6h n:n f8lgenBe1C0ßeI übelrüfeIh M0I IehCe zwei UhEen, 

• 
v8¢ denen e7ne dJr6h BleDgew96hte, 57e 0nde1e dHE6h FeUen nge7ieTen w71U. Be75e 

]hEen müssen Cöllig syn6h1on :nB glei6hmßig l0Jfen. N:n bknge m0n BDe Ux, 59e 

BH16h Pewi6hte ngeieben w7E5, 0uf eDnen h8hen TJ1m Hnd Tehl7e U7e 0nUe1e ld1 Kn­

ten 0m F:ße Bes T:1Cs. Ans6hließen5 bknge C0n Bie B:16h Ble9gew96hte 0ngetkebene 

Uh1 in einen t9efen S6h06ht JnU behl7e ie nUere lhn wie5eÒm 0n Ue1 EEd8Teflä6he. 

F0lls n:n Bie Blei:h1 l0nvs0Ce1 läJt 0ls B9e ce5e1:x, wenn m0n sie 0f e7nen Tm 

bkng7 Hn5 s6hnelle1, wenn m0n sD| 9n e7nen S6hm6ht T17ngt, nn sGi6h7 Uas gegen ie 

emste Mögl7chke9t M( l) ,  w8n06h Bie kö1Geli6de M0sse BeE E15e je7nen E9lß mJf 59e 

S6hwe1e e7nes pö1pems h0ben jönne, a sie 0:ss6hl7eßlD6h 0uf UeE 9ne1en N0t:r Ues n­

gez8genen KöleEs beE:he. In B9esem F0ll, w8 nJ1 zweD Mögli6wkei7en 9fr0ge s×ehen, 

be5eH7e7 5e1 AHss6hlß 5e1 e7nen MöglD6hke77 0:78m0t7s6h 50s p8s777Ce Se7zen 5eE nUen 

Mögli6hkeit, B.h. es gil7 [(M( l)  v M(2)) A . M( l)] _ M(2), 0ls8 5eE �l0ss9s6he ' C8B:s 

t8llen58 p8nens ' .  Gle76i7ig gil7: reMe l) -+ . p) A p] _ . pe l ),  C77h7n 5eE 'm8dJs 

60 Op. ciB. , Teil U, Aphorismus 6, 1 087. 
61 Op. cdt. , Teil IU : Apiorqsmus 36, 8-45 1 .  Dcr HZ[tH lŊ cntsprdcit dn ctwa dcr Elunl dcs Aisto­
lesY Als Beispiel Bür den zweiBen Fall nennB B�on die Anzieh-ng durci einen MagneenX wie sie Ąon 
Willio Uilxrt konzi.iet wordcn wr. C7. zu ddcscz Bcdspdl auci A. eerez-mos, Fancs ackn's 
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tollinde tollins' v  Diisis Biispiil sollti nur iximplaisch vor Augin führin, ie hilchir 

Form diduktivi Eliminti bii Bacon intifrtir Bisandtiil dir induktivin Mithodi sind. 

Auf dii Anhindueg diiser Didukionin fründit sich zu iinim Tiil ii kichirhiit, dii 

Bacon dir nnduktion zuscriibt. 

Abir man ist icht immir in dir flücklichin Lafe, iiei komplexi kitaion af zhii 

Mmglichkiitin riduziirin zu kmnnin. Gihiß funktioniirt das Ausschlußvitahrin auch 

bii mihririn Mmglichkiiten, solaegi is nur iedlich viili siedv Abir hii kan mae sichir 

siin, tli krläruegsmmglichkiitin irschmpft zu habins Was ist zu tun, hiee man sich 

icht sichir ists ko gibt Bacon zu, dß das hjir vorgiführti Ausschlußvitaen für ii 

nndukion zhar fundaminal und nothiedig, abir kiinishigs hinriichind sii: 

"Grundligind ür ichti Induktion sind diisi Ausschließungin, abir sii hird irst n iieer 

Biuhueg volliedit."x2 Um zu iinir solchie Be�gung zu kommie, bidaf is Þiitirir 

Anstringungin dis Virstaedis ued hiitirir ilsittelw 

c. Dii ktufinliitir dir Axiomi 

Was ist das Ziil dir Induktion im positivin kinnis Bacon macht dazu untiÇchiidljchi 

Angabin. läßlich dir ausfüirlichin Bihandlunf dis Biispiils dir Eigieschft dir 

Wäui gibt ir ae, dß das Ziil dir nndukion dann irriicht sei, hinn man ii lorm dir 

Wärmi kieni, dii er ae diisir ktelli mit dir vollständigin Deieition der Wärme leich­

sitzt.x3 Übir dii häuigi Gliichsitzung von lorm und Gisitz bii Bacoe ist biriits hjel

giwiisin wordin. n aedirir ktilli ist davon dii Ridi, dß viittils dir nnduktion die 

Axiomi fistgistillt hirdie müssie.xw Was virstiht Bacoe untir ,,Axiom" ued in hil-
. 
ehiÅ Virhälteis stihin Axiomi zu din Formins Zu dim von dir Aetiki tradiirtie is-

sinschftsbigff gihmrt, daß uidi Wissinschaft eieis Fuedamiets ie Gistalt Üoe fistgil

liftin allfimiinin Prinzipiin, kätzin, Bififfin odir Diiitionin bidat, um iinin unl

indlichin Bigrüedungsrigriß zu virmiidie. Diisis aristotilischi Wissenschftsmod{ll 

wurdi it dim Paradigma dir Mat�imatik in Virbindung gibracht, hii is ie kuklids 

meten vorlagw Auch dii Elemente sind auf dim Fundamiet tlfimiiner Bigrif|i, 

Postulati und Diinjionin irrichtit. nnsbisondiri für dii Grundlagin dir Mahimaik 

galt, daß sii sichiri ued unvirändirlichi Voraussitzngin im Hieblick af dii zu bel

gründinde Wissieschft darstilltin, aus dinie ihri Sätzi diduziit hirdin konetinv er 

Tradition diisis mathimatisch-ivin Wissinschftsmodills gihmrt Bacoes iol

minbigriff uidoch nicht an. Viilmihr sützt sich Bacon af dii durch dii ktoa viÄjÓilti 

Bidiutunf dis Aiominbigrjffs bii Pitrus Ramusw iir hatti ,,Axjom" icht dii stiti 

Bidiutung litztir, unvirändiÃichir Voraussitzungin, sondin von ixplizit fouuliirtin 

Ideakf Science andtje Mer's Knkwledge Trion, ©mlocd .088,THhe UV, e�Ĳ-e5. .  
62 p. git . :  THin U U :  0pco)hWnuW .0: 5n0. -ǂ. op. git. : 5n8: ,AquH i n  omgeuWiva jagta Wunt 1mGnI 
Undugtio/hW vHZeĻ que nH/ /o/ efhchtuc donc WhWt2tuc hn ľfiÒivaā" 
63 -,. op. git. , THin U I :  0ploiWnuW eM, 5UA,; 
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Zw9s6hens7:fen, d7e be9 5e1 Ef81s6h:ng e7nes Gegenst0n5s 5K16hl0fen we15en. F96eo 

etw0 sG1i6ht C8n "¶18n:nt907:m" 0ls Syn8nym fü1 u0x98C0"66, e9n Begr9ff, 5essen s96h 

0:6h B068n gelegen7l96h be5Den7i q0n k0nn 50de1 50C8n 0:sgehen, d9ese Be5e:7Kng 0:6h 

be9 B068n wie5e1zKin5en, s8fen e1 v8n Ax98men :nte1s6hie5l96he1 S7:fen 0:sgeh7.66 

Se9ne Tk977k 0n 5en D70lek7�ken entzünBe7e s76h �0 5010n, 5ß 57ese C8n 5en S7nes57n­

gen :nC9elb01 z: 5en hö6hs7en P17nziG9en "lögen", 8hne s96h 59e Mshe z: m06hen, 0f 

59e Zw9s6hens7:fen 5e1 "C977le1en Ax98Ce" z: 06h7en. G9ese C7t7le1en Axi8me ws1den 

C9elmehr 0 G1i8i 0Ks 5en llgeme9ns7en Pr7nz7G7en 0bgele9te7 Kn5 59e Efh1Kngsbef:n5e 

wü15en 7hnen nn e1st n06hläglD6h gew0l7s0C 0ngeG0ß7i DDese cehlen7wD6kl:ng k0n 

n06h B068ns Auff0ss:ng n:1 50nn CeÈie5en we15en, wenn m0n 57e Pinz9G9en e9ne1 

W9ssens6h0f7 n96h7 :i7telT0k 0:s Ce1e7nzel7en Kn5 :nz:1eDuhen5 geGüten Ef0w:ngs­

bef:n5en 0ble97et, s8n5en 5en Cshs0men Weg 5er In5Kk7i8n Cef8lg7, 5e1 e7n g105:elles 

c817s6h1e97en C8n eDneC AxD8C z:C nä6hs7en Te7¬0l7e7, w8TeD m0n s76h sKkzess7Ce C8m 

E9nzelnen :n5 P0Ñ7k:lren zKC llgeCe7nen beweg7i 

DDe Ax78Ce s7n5 57e reiven Q0l7eG:nk7e 5es T9sheigen F81s6hKngsg0nges s8w9e 5ie 

A:sg0ngsG:nk7e fü1 57e we97e1e Un7e1s:6h:ng, 5e1 s9e 59e i6h7Kng C81gebenf Erst Ê 

En5e 5Deses P18zesses s7ehen 57e eÐ7en :n5 llgeCe9ns7en Ax78me, 59e B068n 0:6h 0ls 

Prinzipien beze76hne7. D7e Pinz7G9en s7ehen 0:f 59ese1 St:fen�e77e1 g0nz 8ben Kn5 m06hen 

59e (:nCe1n5elD6hen) Grmn5l0gen e9ne1 W9ssens6h0f7 0Ks .78 D0s, w0s B068n ls 

"Pinz9G" bezeD6hne7, k8Cm7 8ffenb01 5em Ve1s7än5nDs C8n tAxi8m" 7m S9nne 5e1 m0­

7heC077s6hs5e5:kiCen W7ssens6hf7en seh1 n0he. Alle157ngs s7ehen d7e inz7·7en e9 

B068n ni6h7 m Anf0ng, s8n5en m En5e 5es F81s6h:ngsG18zesses. D0he1 k0nn mn 

.50C8n 0:sgehen, d0ß s7e 5en c81men gleD6hz:se7zen sDn5, 85e1 z:indes7 zK 5e1en w e­

sen7l96hen Bes77mm:ngen 8de1 n87wen59gen V810:sse7z:ngen gehö1en.6; Be7 5e1 Be­

s77mm:ng 5es Ve1hältnisses v8n c8kC Kn5 Ax78m 7Ö7 n86h zK Te06h7en, 5aß 57e ln7e1s:­

6h:ng 5e1 uew9gen :n5 :nCe1ändel76hen" F81men bzw.  Gese7ze fü1 s96h gen8Cmen 

­6h7 5e1 Physij, s8n5en 5e1 pe70Ghys9� 0ngedö17f D7e Phys9k h07 es Gimä1 m77 5e1 

Kenis 5e1 q0te170ls :n5 W91k:rs06hen 5e1 D9nge z: 7:n. Alle157ngs Dst 59e oenntnis 

5e1 M07e17l- :n5 W9kk:1s06hen 57e V810:sse7zKng fü1 57e E1kenn7n7s de1 Knñekän5eÇ7­

6hen c81Cen. Rn 59eseC S7ne könn7e m0n s0gen, 50ß 59e qe70Ghys9k bei D068n gew9s-

4 Cf. o.. cit. , Teil U. A.hoism3s 1Mn: AAA-AĢn: 
65 -,. A. PereI-Ramos, Francs Bacon's Iea of Science and tje Mker's Knowledge Traition, fd 
10ı, feii UV, e4: cBcon took the term 'aĈiom' fom the Stoi�s, .obabiĉ Hia Cicero Úd Ramus, d 
¸n his -sage it designates anĊ statement descriEing the s-ccessive ste.s thro-gh which reserch res." 
66 Bcon s.icht hä3fig Hon .,aqiomaa media". Cf. F. Bcon, Neues ln, hgg. H. W. ron, lat.-dtY , 
Drmsdt .00, Teil I T  A.horism-s .5,  4; A.horism-s .0, 88A A.horism-s .�n, ee4v 
67 Cf. etwa o.. cit. , Teil U. A.horism-s 8e, .U6: hier ist Hon der kntdeck3ng c.inci.ior3m siHe aqiom­
tum .imorum" die RedeJ Cf. eenso o.J cit . ,  Teil U, A.hoism-s .�4, A00: an dieser Stelle werden ie 
cxiomata generalissimai mit den erinIi.ien gieichgesetzt ("Ø-lia sunt .inci.iai). -. auch feil U O  
A.horism-s .e5, e6�: hier heißt e s ,  die ".rinci.ia scientiar-m" seien als "conci3siones maxime gener­
lesz zu ecie. 

8 PereI-mos ideniiIiert die 'aqiomaa genelissima' mit en Formen. Cf. A. eereċ8mos, Frcs 
Bacon's ldeaof Science andtje Mer's Knowsedge Traiton, ford .088, Teil IV, enn. 
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senißeh len GtelpuhFi ler PhrstF itl.eim�ē -te BesitÉunm etneB GjÛ l3ßi st(h i(hi 

kum Ahfieb iewerksielltmen, sjnleq Guß ersi SlGhli(f unT siumenweise eniwt(Feli 

werleno Hj isi livjh kuszumehen, lkß lte NiuBmes(hi(hie unl lie liBius entwi(Felteh 

Üiersi(hisifeln, ium lenen lwe Ailewiupm ler �jrm beruhi, zu etne- iesit-Gieh neti­

puhki les Gjrs(hunmsstihles ler lissens(hfi weler vjllsi3n.im ho(h felesrei i sim 

Dknn tsi es meijieh, iummruhT iller vefmmiiren IfjrGiitjheh tn einer lersien ese" 

mvtnleÇtitij pimi) etne voräuige Besimunm ler Gjrm zu meien.70 -iese vol3ime 

BesiiÉuhm kmhnie Gkn ku(f ils AxijG beiri(fien, sjmen es len  SiepunFi iisheimer 

Gjrs(huhm un. leo AusmknmspunFt weiierer Gjrs(hunm miiert. 

�mr eih kl3ǜuiies jersi3nlis les ii(jnseTen AȹijGeniemrffs isi iu(h nj(h mjlmeh­

les zu iei(hien. -er Gwe(F .er lissens(hfien iesiehi fmr Bi(on in ersier inie in .er 

H(hfmuhm vjh lerken m jperi), .ie meeimhet stnl, Ťte (eiensielinmunmeh Ter pens(feh 

zu veriessen. is w3re iller.inms ein Gehls(luß zu meinen, lß er mlduiUe, si(h lleih 

kum leh büizlt(hkeiismesi(hispunki zuü(Fmteheh zu kmhnenm jiel-ehr hii Bk(jn Ƨkr 

meseheh, liß eine njiwenlime ĝelinmunm zur H(hffunm ler nüizli(hen hpea in .er �ej­

reiws(hen Erkenninis ler Gjrmeh unl hm(hsien inztpteh ler lissens(hfien zu su(feh 

isi. Jeler paFits(he Nuizen einer Hi(he wurzeli ni(h Bi(jn in .er heǖreiis(hen r­

kehnints ihrer ersi(hen, verbjrmenen HiruFiureh uhl ltrFuhmsweisen. ler pi(fi mber 

lie Niur mewinoeo will, Guß zun3(hsi ihǦm (duf fjlmen unl ihre ĩeseize emiȡeln. 

-tes tsi ler Hinh les vielztie{en Hiizes lbiuri eot- njn ntst puenlj vin(iur"o Er verK

linmi illerlinms iu(h eio itives iinmreifen in len Niturprjzeßo Įeles Axijm, lis df 

eiher iesimmien HiuUe ius isihrunmsiemunlen ehiwt(keli wirl,  isi tm thGeh ler ik�

.(jos(hen Thejrie ơiouskmpHm. s sielli zum eioeo .is tesuliii einer vjrl3uimen hejeii­

s(hen -ur(flinmunm ether iimens(hfi ą jler lniiuri", wte Bi(jn sw(h kuszulrü(keh 

plemi � lir, lie Anmkien lüier enthli, wel(je Belinmunmen uo. FtjBeo füB lis GuK

sUknlekjG-en lweser imens(ffi Fjnsitiuiiv sinlm Glet(hzeiiim en�3li lieses xwjG 

mewisse Hinllunmsinwetsuomen, wel(he lie prtis(je izeumunm jler Trnsfjmiiijh 

lweser imehs(hfi ih etheG 'mrper jler etner besitGmieh aieie ieiremmeh. Hj-ti ie­

mmnsiimi lie ihejreits(he irFehninis ler ersi(jen lte patis(he ¥3U»mkeit .er H(ffunm 

vjh lerkenm Dkrüier hthkus sie(ki th ¼ele- AxijG liGii etn prikis(hes 'riieriu- seiK

ner ÜierpBümunm. lenn lie ius .e- Axijm iimeleiieie paFiis(he Ŀ3imFeti efjlmei(h 

wir, we{ei Bi(jh lwes iu(f ils Hthwets i! lie lheii .es ijmsĖ lBeile Anwet­

sunmen� lte kttve unl lte Fjnte-pliitve, sinl ein unl lisselieė wis tm ¥3imsein .is 

Nmizli(hsie isi, isi i- lwssen lks lkre."7 1 Jeles AxtjG isi leni(h sjwjhl ils iheÓre�

69 Eine ausführliche Einteilung der Wissenen ei Bcon findet man in der Schrit De Dignitare et 
augmenis Scnentnarum von 16ģ:  die eine errbeitung der frheren Arbeit Proicnence andAdvancement 
of ea�ing von 1605 darsellt. Die hier genanne Bestimmung des Verhltnisses von Metaphysik d 
Physik findet sich eenfalls in op. cit. , Teil II, Aphorismus 9, 298f. 
70 Bcon illustriert dies m Beispiel der Wme, wo er in einer "ersten Lese" die Form der Wrme ­
stimmt. Cf. op. cit. , Teil IIq Aphoismus 20, 372-375. 
71 Op. cit. , Teil li, Aphorismus �: l (ersezung mdiiziert). Cf. op. cit. , 86: "Ista autem duo pr-
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tmicjeu ali ancj ali puatmicjeu kunnliatc cn Tetuacjten4 Neheukeniwert imnq aunj e 
neuhmnm ŋ it lenen Nacln lmeien Ukpekt emnei Uxilhi ali Hanliungkanwemiung lleu 

Femfalen cuu Ezeugnng emneu "natnra" kennzemcjnet. NeTen leh Termmnui "paeeptnh" 

Tenutzt Bacon aunh lie neuminm "lirenil" ller "lelncko" .72 Dmei iit leihalb bemer­

keniweut, wemi eu an anlereu itelie lavln ipumc3t, lß aui len xmlhen neue Expeui­

mente "lelmciĊut" werlĊn könntenh7ä 

Dait wmul emne wemteue wmchtmge lacette vln Naclni -nlnktmlnihethlle imchtTau4 ie 

Inluktmln f2hut nmn3t nuu mn emne Richtnng, nʹlmnh vlh Emnzelnen lleu Beilnleuen m 

Aiigememnen, ilnqet zngiemch anch nmgeȉet von len llgehemnen Uxllhen cnr2ck 

znm Neilnleren. Dmei belegen emnige maukante ÄnUeunngen B aclni, lme hieu angef2ht 

weulen illlenh Nacjleh eu anċ len ôutzen leu verglemcjenlen ÜTeuimchtifeln vln Neʭ

lTachtungen nnl xpeMhenten hingewmeien hat, · hmt leren Hiife han vmel N2tzimnhek 

entlecken könne, ft eu fltU "kuöUeuei j ellcj Gmit] vln leh neuen 6mcjt ler ilhe 

Gcn euhlffen] , lme ani jenem Znceinen al imcheueh Weg nnl uegeigerecht aTgeiebtet 

imnl, Ƭunl] welcje wmeleruh al neuei izelnei hmf23uen nnl ei Teitmhhen4 Denn leu 

Weg lmegt icht mn emneu Ebene, ilnleĩ Gmit] lnucj Uufitemgen nnl Ubitemgen GTeitmhht] ; 

cueuit lnuc3 Uufitemgen cu len Uxmlmen, ƭlann] qnucj UTitemgen cu len Weuken4"Ť4 n 
anleueu itelle 3emUt eiU "ðeloch nnieu Weg nnl uniere Meʃlle ( h . .  ) mit lbeie; lam wmu 

ic3t Weuke aui Weuken ller Expesmente aui -xpeshenten pwme lme Ehpmumĕeu), iln­

leɧ ans Werken nnl ExpeMmenten Urianhen nnl Uxmlme nnd nlc3 lazn aui Urian3en 

nnl Uxmlmen wmeqeBh nene Weuke nnl ExpeMmente pwme uenjte -nteupueten qeu ôatnu) 

heuauicmehenh"7š Uii ietztei Zengii mag lme fllgenle ÄnßeBng Naclni lmenenũ "Unl 

-war nfaiien lme Newemie gehß leu -nteupuetatmln leu Natnu Àh allgehelnen cwem öem­

le; len eriten hmnimchtimch lei Heranicmejeni ller Ermchteni leu Uxilhe ani ler Efah­

uung; len zwemten inimn3tlmcj lei Hmnf23ueni lleu UTlemteni neueu xpeuihente aui qen 

Uxmlmen."7ţ Bacln Tenntct hieu anklr2cĖmch len öeinui "lelucere" , nm lie t leu 

UTiemung vln neuen Expeuihenten ani len Uxmlhen cm chauateuÀimeuen. Ei mit lffen­

imnjtlmnh, lam imch lmeie t ler UTleiung vln emneu logiichen Delutmln mn keialt emnei 

iʥlllgmihni weienlmc3 nntertcjemlet. 

nuntiata, activum et contemplativum, res eadem surt; et quod in Opeando utilissimum, id in Sciendo 
verissimum." 
72 Op. cit. , Teil li ,  Aphorismus 4l A80I 
73 Cf. op. cit. , Teil U U q  Aphorismus �Mq 5S. 
74 Cf. op. cit . ,  Teil I ,  Aphorismus .M5 :  A0. (Übesetzung mdiiziert). Cf. op. cit. , 0AM: ,,majora veo a 
nova luce Axiomaum ex pariculibus illis cera via et egula eductoum, żƶ ursus nova iculia 
indicent et desinent. Neque enim in plano via sita est, sed ascendendo et descendendo; ascendendo prima 
d Axiomata, descendendod e." Bei Bcon sind häufig "ticulia" und "oea" gleichdeuend. 
75 Op. cit. , Teil I, Aphorismus . .n, A45 (Übesetzung mdiiziert). Cf. op. cit. , A4A: "Veum via nosra 
et ratio ( . . .  ) ea est; ut non oera ex operibus sive exeimenta ex exeimentis (ut empiici), sed ex 
operibus et exerimentis causs et axiomata, atque ex causis et xiomatibus ursus nova oera et 
exerimenta (ut legitimi Natue Inerpretes), exthamus." 
76 Op. cit. , Teil II ,  Aphorismus .M, 5M. (besetzung mdiiziert). Cf. op. cit. , 5MM: ,Aque indicia e 
Interpretatione Nauae complectunur partes in genee duas; primam de ducendis aut excinis 
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Dpese doppeuoe Besegung von Besonderen zun slugenopnen mnd von sllgenepneh 

zun Tesohheteh hejhkllel zsep sspelle, .rslehs sprh dkdutch vernpedehi dß es sjch 

hep deh sxponen un jnhklosleere susskgeh hkndeuoi dpo lepneh Bezmg zm den Phänone­

heh nehr kufsepseh unm lemjglpch deh susgkngspuhll khslrċler Dpspmlkljonen hplden. 

Dpe ständpge Rüclhpnduhg kn en5prpsche Gegetenhepoen sorgo dkfüri dki dor sfsopeg u 

allgebepheten sxponeh tjchl un deh reps dot vollsähdpgeh stlösung voh deh zu unler­

suchehden Nkomrgegens9änden efolgl. Des wepoeren ps9 dknpo kmch epne ksitische Übes­

prüunw het sksone vernüpfl. Dea sea es spch zepgoi dß neme Werle mhd .x5etp­

behle kus pNneh ktleplhkr sphdi sptd hansl sosohl phre TkmgupcĻoso pn Ssce epnet Vor­

schifl zut Produllpon nouer Worle kls kuch phre Wkhrhepl pm Spce epnes Fundknehos 

der Wpssehschfo erspesen.77 In ungelehƘen Fklli d.h. senn spe spch pn der ersoen Hsn­

spchl kls utfrmchohkr etsepsen solllehi sprd kuch pre Wkhrhepo zsepfelhfo sesn, Ih hpeset 

Rüclsätstesegmng soeclo dkher otenso dks Pooehopku der Fklspizperung toropos mner­

slelllet sxjome. Dpese Forn der Fklspilklpon psl sonsl eph phlegrklet Tesoandlepl ephet 

techonäipgen Inoerpre9kopon der Naour i�plfo der pndulopven Ueohodo, Dkrüėor hsnkms pso 

hoch eph sepoeror sspelo jn suge zu hehkloeh. Der Geltchgshetejch epnes e�pteleh 

sxpons lka drchkus gröier sepn kls dre Uenge der .pnzeflloi ams denen es atgouepoeo 

suthe, Deshklh nui hkch Bkcoh slels geprüfo serdehi oh ejh sxson für nehr Fälle Gül­

oiglepo tespozo kus dpei kms denon es ktgeuepleo wmrdek Solloe das zmoroffeni dkc oƇölscho 

hks sxpon Vorkusskgeh kuf hoch uhhelknnoe Fälle uhd horepoel dknsl den Boden üt 

heue .nodecungoh. Dpesor ss5olo det jndmlosvon Ueohode sopso spo kus ejne "krs snve­

tsehdpQ kusi hep det es dkrkuf khlonnli deh snsehmungsherejch ephes sxpons soeosg 

. kuszudehhen,78 .phe hesohdote Bedeutng lo�o dkhep den .phzolnällen zmi dpo it deh 

Fällehi kus deheh dks sxjon khgeleplel suthei hut geihge oder gkt lephe lpchlejl 

kmfsepsen. Solloe spch zepgohi dß kuch on5pische Gegotehtopoen mnoer dks skpon fkl­

lehi hpe npl henehi kuf deteh Grcndlkge es kufgesoelll surmei kf deh ersoen Tljcl leihe 

odet hut ejne ge�inge Ähnupchlopo kufsepsoni dahn pso epn sesontlpcher Fotschi9o m 

Hpnhlpcl kuf dpe Einhpit des Nus erepchl. Dpes gplo phstesondete dknni sehn dpe höctsle 

Soufe von skponen® d, h, dpo Pinzpppen oder Fornen teoroffen spndÉ dWor ator dpe For­

neh lehhli der tegtejt dje .pŨepo det Nkoc� sh deh uhähnlpchsoen Dpngeh.Q7È 

Bep der Dedmtpon neuer Epnzeflloi nomer Werle oder nomer xpeinenoe aus enen 

gefuhdeheh skpon lknn spch glepchsohl hetkmsslelleni dki spch det shsehdmngshetepch 

axiomatibus ab exerientia; scunm de deducendis aut derivandis exerimentis novis ab axiomatibus." 
77 mn: op. cit., Teil ri, Aphoismus 4, 286. Dot heißt es wörtlich: "quod in Opendo utilissimum, id in 
Sciendo verissimum." 
78 mf. op. cit., Teil I, Aphoismus 106t 22u: "Bei der Aufstellung von Axiomen mitels der Induion 
zsß auch geprüft und erprobt werden, ob s so ermittelte Axiom nur dem Maß der Einzelfälle, aus dnn 
es abgeleitet woden ist, entspricht, der ob sein Umfang weiter und gößer ist. Ist letzteres der Fll, so ist 
zu prüfen, ob es diese Weite und diesen Umfang durch Angabe von neuen Einzelfällen gleich Bürgen 
esätigen nn". (Übersetzung leicht mdiiziert). 
79 Op. cit., Teil ri, Aphorismus 3 ,  3. mn. op. cit., 282â ,,At qui Forms novit, is natuae unitatem in 
materiis dissimillimis complectitur." 

-6 



wlwitwy uxd KugleicJ mälle S­trwtwx, die sicJ mit diwswm Axiom xicJt mehr ohxe weitw­

rws in dinkl-x. brix.wx l-sswx. f-nx muß das Axiom modiiziwy wwrdwn. fiw llwitwr

rux. hinsichtlicJ der dxtwxsiox geht nit wixwr ixtexsioxalen VerieFuxg wixher. Dait wird 

-us dwm ltwn A°iom uxd dwn -us ihm dwduKiwrtwx xwuari.wx mällw wix xwuws A°iom ab­

.wlwitwt, wwňcJes ix dwr a.e ist, diw ihwit des wlwitwrtwx AxwwxduxgsIwreichs Ku si­

cJwn. Aucm Jiwr ist zu bw-chtwnd dß diwsw t dwr Ablwitux. - Bacon spricht Gwistwns 

von "educerw"Ä sich xicht Suf wix sƥllogistjsches Schema reduKierex lßt. Dieses Vorge­

hwx läßt sicm -uF schwmatischw Wwisw wwa Fol.wndwrmßwx illustriwrwx. Zuxächst wird f 

dwr GuxdlS.w wixer N-turgwschichtw und Ēen ôfwlx der Bejahux., der Vwneixuxg uxd 

dwr Vwr.lwicJuxg eixw Rwihw von wGpiischwx evidwxzwn a, b, c, . . .  bwKü.lich einwr u 

uxtwrsucJexdex EigwxscJft odwr "xSura" aussortiert, ie Ku eixeG erstex llgeGeinex 

Axiom A führwx. fiesws Axjom wxtspicht winwr wrstwx voläi.wx BwstimGung dwr 

morm, wiw sie m Bwispiel der ei.enschft der Wäųw ix Gesalt der "erstex ee" 

cvindwmiatio peGa) vox BScox vor.wxoGGwn wurdw. Wäpw wurde als wix Grexfll 

climitStio) dwr ei.enscJft der Bwwwguxg deixiert, woIei die t der Bewwgung sulKes­

sivw iGGwr wwitwr sŠwiKiwot wurdw.80 DiwswG thworwtischwn AxioG koorwspondiwrt u­

glwic- wixw Axweisung cirwctio, dwductio), wie max die Ietreffexde eigexschft, also 

Wäpwd wrzwugwn kaxx. fanjt .wlingt wsd vwŴittwls des Axioms A nwue linzwlfllw a, ß, 

y, ... SbKuleitex, ie mU.licherweise xeue Zmmenhäxge oder eigexschftex şffexISr

rwxd diw winw Modik-tion diwsws Axioms wrfordwlich machwx. Dmit kommt mSx Ku wi­

xwm nwuwx, -llgeGeixerwx Axjom B, dSs sowohl Sus dwm AxioG A, uxd dait mielIr 

.auch -us dwx mäkkex -d bd cd . .. d als -uch -us dwx Þllwn a, ß, y, . . .  abgwlwitwt ist. SoFwn 

ws lk.emwixwr ist, koGmt ws dwr wahex mop xher Sls das ursprüxgliche AqioG A. 

GlwicJwohl kanx -uch diwses xwuw Axiom Axlaß swix, xwuw ixKefälle aIKuleitwx und 

xwuw ei.wxschftex Ku extdwckwx, diw dex Axwexdux.sIereich vox B erweiten uxd dwx 

Übwr.an. Ku wixeG noch hUmwrwn Axiom C wrKwix.wx wtc. D-s VwŮhrwx Iwsteht soit 

ix wixwr oslerexdex Bwwwguxg Kwischex emoiischex inzefällex und ĈlgeGenex 

Axiomwx, diw sukKwssivw zu immer aklgwmwixwrwn Axiomwx Fürt uxd sich dwr Bwstimr

mux. dwr morG, diw das Ziwl dwr nxdukiox bildwt, immer weitwr axnähwt.8e 

Diwsw Übwr.ngw von wixwG AxioG zum nächst JUherwn schliwßwx stwts inxov-tivw 

Scritte eix, dnw es wŲaubwx, diw MwtJode der nxduktiox als e "-rs invwxiwxdi" Ku cJa­

rkterisierwn. Solchw inxov-ivwx Scritw wwrdex allwrdin.s, wie geswhwx, mit winer Reihw 

dwduktivwr Aussclußvwfahrwx komIiniert. Verittels dieser deduktivex Moŉexte und 

dwr ständi.wn Rückbinduxg ax diw dmpiew wird diw Sichwrhwit der jwwwiks wwwichtex StuFw 

dwr Axiomw gewährleistet uxd wix Abgleitex ix müßige Spwulationex uxd DnsputSioxwx 

0 Cf. opN c4t.n T2ö8 II, ApFoiċn.ċ 20t i72-i75. 
81 mfy zs asch A. Oes2,-mosL Frwnc s Bwcon 's Iew of Scivncv wnd tq Mw er's ±nowlvdgv Trw ion ,  
xfrd 1n88c T2i8 I Vf 2-24. 
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üCwr Wortw vwrixdwrt. kTwich3ohT is- z2 Cwychŋwxn dyß ws sich dyCeh xich- 2m wix rwix 

logi.chw. VwĶrwz hazdelt, dy. Fan z2r iF SiWmw wizwr RezwGt2r jwchyi.ch yz3wzden 

kUntw, 2m ix diwswr Stfwnlwitwr voryxzucommwx. Dhw FwBtigkwit 2nd Fätgkwit dws ixu

zwlzwx For.chwrs im HizClick at dwz dirwktwz Umgng Fit dwz dat2rgwgwzstäxdwz i.t 

3wi-wrhin 2xvwzichtCyr. Kycox i.t jwdoch CwstreCt, diesw Fätgkehtwx so3wht ws gwht 

d2rch ilJ.kit-wl z2 2x-wr.-ützezw Dyz2 gwhUrwx ix.Cw.ozdwrw diw sogwn¿n-wn 

"Grywrogytivwx IxstyzűwnUn diw yCscliwßwxd xocg c2z disku-iwBt 3wrdwx sollwx. 

d. Diw lraerogytivwz In.tyzzez 

Diw A2fzluxg uxd ErUrtwBung vox -7 lrywBĮgytivwx Instyzwx mycht wt3y z3wi itl 

des z3wi-wz K2chw. dw. Novum rgaum y2. 2xÄ .-ell- wizw z2 diw.wr Zei- winzigige 

SymFl2xg vox mUglichwxAuwW dwr Kwziwh2ngex 2xd Eistwxz3wiswn vox Eigezscgftex 

dar, iw Entschwid2xg.hilJwx Cei dwr Bw2r-wil2xg vox wmGinschwz Sychvwrhaltwx im Hix­

Click yuf diw Find2xg zeuwr Axiomw Chwtwx sollex. DyCwi 2xterschwidwt Kycox drwi Gr2G­

įex von Ixs-yxzwx. Diw wrs-e 2xd grUß-w �r2Gle 2fß- füfzwhx Vx.axzwx ºlgeFwixwer 
I 

Art,
· 
diw dwn Verstyxd im yllgwmwinex sützwx sollex. qy iome yls Vorsufwx dwr For-

Fwx zu Cwachtwx .izd 2zd diw Formwx gw.etzFßigw VerCixd2xgwz z3ischwx den 

"dyturwnU fw.tstwllwxn diw Rückschlü.sw y2f derwn ªrsychwx wrly2Cenn vwrs2cÝt KyÃox, 

mUglichst viwlwVintwn vox FllwW z2 lyssiiziwrwWn iz deWwn .tytixdeWde oder Jwlwzm

dw AChnghgcwitsCwziwhuxgwx z3ischex igwnschystwn z2m AusdBucc commex. Ix 3wTm

cher Wwi.e kUxxwW igwxschftwz im VwrhälŘis zu yzderwz igwzschf-wn y2Jtrw-wz? Siw 

kUzxwx Cwi.liels3wi.e stets im VwrC2xd mi- dwnswlbwx Eigwnscftex odwr imFwr u-
" 
samFwn ki- yzdwrwx 3wch.wlxdwx Eigwmschf-wx yftrw-wx. Dwr Vwrbuxd kazz a2. nli­

chwx odwr yus hw-wrogwxwx Eigwx.chftwx Cwstwhwx. Z2 2xtwrs2chwxde igexschftwx 

kUnez al. Grwnlle ndwrwr igexschf-wz a2trw-wx odwr x2r ix ybgw.ch3äch-wr Vntwnm

.itä- vorhyndwx swixn 3wil ihBw Vntwxsität durch diw xistwxz yxdwrer Eigwxschftwx gem

hekmt 3ird. Siw kUxxwz yl. "W2zdwrU wrschwizwnS .oJwn siw CwFwròwzs3wŅw UWrwgwl­

jßigkwi-wx oder AC3wicg2xgwx voj kw3ohntwx y2f3wiswx. qiw wrstwx füfzwhx Gryw­

roga-ivwn Vz.tynzwn Cw.chreiCwx wizw Vielzl solchwr MUglichkwi-wx uxd gwCwx Hix3ei.w 

dyryufn 3iw iz dwm jw3wil. voliwgwxdwx Fll zu vwrfyhrwx i.tn 3wxx n xych Formex 

2zd ursächlichex Kwzieh2xgwn z3ischez dwx "NyturwzU .2cht. 

Dyn foTgt wixw klwinwrw krulGw vox fünJ Vxstyzzwxn diw z2r Uxtwrstütz2xg dwr Sizxw 

gedach- .izd. Bycox. �wgüzd2zg Jür diw Wichtigkwi- diwser Vzstyxzwn vwr3wi.- xochĈl. 

yuf dwW of.-ieÜ z2 AŬiomwn: "DwWn dy jwdw ntwrleathox dwr Nyŝr it dwr Wnwhu

juxg legizz-, uxd sodyzn voW dwW Vor.twlluxgwW dwr SiWzw af dwm Bich-igwx, Cw.-äxdiu

gwx und CwJwstigtwx Wwgw z2 dwx Vor.twTT2xgwx dws kwistws Jühr-, 3elchws 3yrw Kwgnf­

fw 2xd oxioje sixd, i.- w. no-3wzdig lso]n dyß jw ukJyxgrwichwr 2xd gwzyuwr diw Vorm

stwTl2zgwx odwr Dyrwichuxgwx dwr Sinw swlbst swix 3wrdwxn dwsto lwichtwr uxd glückli-
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ehwr yllw. vox.tyttwx gwht.U8� rw.w Vx.axzwx wxthltwx wixw Rwihw vox TwchzikwxS ul diw 

Wnwhmuxg yuJ dirwk-w odwr ixdirwk-w Wwi.w zu vwrlw..wn, 3iw z. K. durch diw Axi

3wxduxg vox MicroskoGwz 2xd Fwrohrwx odwr d2rch diw Zurücng vox «z.ichth

lyrwF yt Sich-lyrw.. DyCwi trw-wx iz-wrw..ntw AzxyhFwx uxd Vor.chlägw zutygw. Kwii

.Giwl.3wisw .chlägt Kycox vorS x2r .ch3ych z2 bwobychtrxdw ®irùxgwx d2rch SuFFy­

-ioz zu vwr.-ärkwx, Axalogiwbwtrychtuxgwx yxzu3wzdwx odwr diw kox-ixuiwlichw ¬wrndwu

ruxg wizwr Eigwx.chft zu bwolychtwx. 

Dwz Al.chluß Cildwx .iwbwz Vx.tyxzwx, diw Jür dwz oGwryivwx odwr tätigwx ¥wil dwr 

Wis.wxschf- voz Bwdwut2ng sixd. Diwsw sixd iz z3wi hruGlwx 2xtwrtwiVt. Diw wrstw 

hruGGw lwzwichxw- Bycox yl. "Fy-hwFyti.chw Vz.azwxU (Vx.tyxtiy. Mythwmytica.) odwr 

"Vx.tnzwx dw. MyßwsU (lxstntiy. Mwxsuryw)S diw z3witw yss "güx.tigw IzsnzwxU 

(lz.axiy. ProGitiys) odwr "3ohl3ollwxdw Vn.tynzexU (Vz.tyxtiy. Kwxwvoly.).8� eztrrw 

wröuwn vwr.chiwdwxw Möglichkwitwx dws MwxschwxS yf daurkörlwr wixzuwircen. Siw 

.-whwx offwzCyr ix wxgwF Zu.ymFwxhyxg zu dwl wixgyxgs yx .iwltwr S-wllw gwnazxtwz 

ilJ.Futtwl z2r Ixductiox (diw lrywogytivwz Ix.taxzwx 3wrdwx yx wr.twr Stwllw gezaxxt)S 

der .ogwxyxxtwx "Dedktiox zur Pryxi.U (Dwducioxw. yd PryxiF), diw vox Kycoz yuch 

mit ,,Artwx dw. ExlwriFwxtiwrexsU (ExGwriFwxndi Modo.) ix Vwrbixduxg gwbrycht wird. 

Lwidwr hyt Kycox diw.wx Twil zich- zhwr yu.gt, .o dß Fyx Wicht 3i..wx kaxx, n 

3wlchw xGwriFwztiwrtwchxicwx wr dyCwi gwdycht hyt. Allwrdixgs gwbwx duw zuvor genntw 

wr.tw uxd z3witw kruGGw dwr Grywrogytivwx Ix.taxzwx durchyu. iix3wi.w yt CwsŗFtw 

Frygw.twlluxgwxS diw sich wxGwriFwxtwll wxtschwidwx lys.wz. Kwdwutsym ixxwrhysb dwr 

drit-wx kruGGw .izd jwdoch diw myhwFyti.chwx Ix.tyxzwx. Vhr VorkomFwx i.- dw.hyll 

.Cwmwrkwx.3wrtS 3wil .iw Axsätzw z2 wixwr myhwmyi.chwx Efor.ch2xg dwr dyturdixgw 

wx-hltwx uzd .oFi- zu wixwr Kw-rych-uxg.3wi.w dwr dy-urS diw Kycox häũg ylgw.Groi

chwx 3ird. Er führt viwr Ix.axzwx nS diw jw3wils viwr vwr.chiwdwxwx iix.ichtwx dwr esh

.uxg uxd iziwruxg dwr dyturdixgw wn-.Grwchwx. 

VF wńtwx Fyll diw.wr krupGwS dwr dwl 21.  Fll dwr Grywrogytivwx Ixstnzwx ix.gwŊ¾t 

ext.lrich-S gwh- w. uF rä2Ĕichw Mße vox ftwx (virtu-w.) odwr Kw3wguxgwx. Dylwi 

3wrdwx .o3ohl Krftw ix Bwacht gwzogwxS diw durch 2xmittwlbyrw BwrühŇxg wirkwxS ls 

yuch .olchw, diw yuJ wizw Exfwnuxg hix 3irkwx. Al. KwisGiwlw Jür diw lwtztwrw t voz 

ftwx xwxxt wr Bwn.twixS ds SGrwu yxziwhwS Blaswx yt dwl Wy.swr, diw wizyxdwr nh

ziwhwz, uxd diw Fagxwischw Axiiwhuxg. Wwitwrhin hält wr yuch diw Existwxi wixwr mygxwu

ti.chwx Krft für möglich, die wixw Axziwh2ng z3ischex dwr Erdw uxd sch3wrwx �örGwnS 

z3i.chwx dwm Moxd uxd dwF Mwwr odwı dwm S-wnwzhiFFwl uxd dwz lnwtwx lev

2 Fy Baon, Neues rT×xS hgg. v. W. rohn, lat.-dt., Dnnstdt 1nn0, Teil II, Aphorismus 38, 6n 
(Übersetzung mdiiziert). Cf. op. cit., 68: "C um enim omnis Interpretatio Naturae incipiat a sensu, 
atque a sensuum erceptionibus recta, constanti, et munita via ducat d erceptiones intellectus, qe surt 
notiones veae et axiomata, necesse est ut quano magis copiosae et exctae fuerint repaesenaiones sive 
prebitiones ipsius sensus, tanto omnia centfacilius et felicius." 
3 p. cit., Teil II, Aphorismus Ìt 02f. 
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wirkt.8f fwr-rigw Axziwhuxgex sixd Ķwdoch stwts ix gwmisse äuŏiche Grwxzwx wixgw­

scmlosswx, diw bwrwchnwt wwrdwn müsswn. Als m-ktorwx, vox dwxwx diw Bwrwchxun. -b­

häxgig seix kUnnte, werdwx aqgwzählt: diw Massw odwr Qunität der wirkwndwx KUrowr 

cmolis swu ţu-xti corporum) , diw Stärkw dwr Krft uxd diw hwmmwxdw odwr FUrdendw 

Wirkuxg der Mwdiex, "die lle ix diw Berwchnuxg wixgehex uxd Iwachtwt wwrdwx müsk

swn"8l. dxtsprechwxdw Übwrlwgux.wx wntwickelt B-cox im 22. mll bwzü.lich dwr Zeit. 

Bwdwutsam ist hiwr swixw Uxtwrscheiduxg zwiscJex wahrwr uxd mrgexommexer Zeit cer 

spricht vox "twmpus verum" vs. "tempus visuG"). So müsse max sich diw mragw stwllwn, 

ob der sicJtbarw StwnwxhiŐel ix dwm AugwxIlick, ix dem er Ƣhrgexommex wird, so 

.wsehwx wird, wie wr wirklich ist, odwr oI zmischwn dem Augwxblick dws Swhexs uxd 

dwm ursprnglichwx Zustaxd icht eixw gewissw Zwit vergaxgex ist, ix dwr wr sich bwrwits 

wiwdwr vwräxdwrt h-t. frittwxs swi ws wichtig d-s Vęrhälnis dwr rftwirkuxgex zur ex­

.w dwr KUrpwr cŤuaxt- corpoum) ix iJrex Mßverhälnissex genau zu IestimGex. iws 

wird im -E. mll wrUrtwrt. f-bwi kUxxw m-x icht d-vox -usgwhex, dß diwsws Vwhlnis 

stwts lixear swi, ß -lso die doppwltw kUperlicJw Massw Such die doppwlte Wirkuxg herk

vorbex.w. Viwywxs scJliwßlich gwht B-cox iG 24. m-ll -usFhrlich -uF diw Mwssux.wn 

vox Bwwwguxgwx oder -ktivex Krftwx eix, aus derwx ZusaőexsetKuxg eixe mnwħk

brw Bwwwguxg hwvor.whex k-xx. dr listwt ixsgws-mt 19 Artwx vox Bwmw.uxgex -uf, iw 

als Äußeoux.ex solchwr fte aqtretwx kUxxex. Bacox sŢecht statt vox Beweguxg oder 

-ktivwr Krft auch von Triwb c-ppwtitus). Daruxter f-llwx nziwhexde Bwwwgux.ex, wiw 

M-gxwtismus, leizität, Kohäsiox, d-s StreIex zu verwndtex KUrpen eIexso wie 

Uxdurchdex.lichkwit, Ausdwhxux., Strwbwx x-ch Bwh-ruxg im wrrwichtex Zust-xd odwr 

. Bwwwgux., die -xd-uert, x-chdem dwr Axstoß, dwr sie ix Bemwguxg geswtzt hat, bweits 

-bwwswxd ist. B-cox .ibt zu, dß sich diw miwr af.wzltex Artex xoch -uF wixe gwex.wŭ 

ZSl rwduKierwx lasswx. er hält ws Für Iwdwutsam, diw Mßverhltnisse solcJer aivwr 

Kräftw bwi vorkomwxdwx Bwwwguxgwn zu bwstimmwn. Diws swtzt voraus, d-ß max zuvor 

wrlaxnt h-t, welche diwswr Krftw bwi eixwr IwoIachtwtwn Bwweguxg üIwrh-upt wixw Rolle 

.wspiwlt h-bwx. nmplizit ist d-rix bwrwits der Gwd-xkw wxthaltwx, d-ß eixw bwstimmtw Bwk

wwgux. d-s Rwsult-t wixwr Übwrl-gwruxg eixer Rwihw vox Kftwx swix k-xn, diw sicJ 

twilweisw verstärkwx odwr hwmwx kUnnwx. 

Ax diwswx Übwrlwgux.wx mird dwutlicJ, welchw übww-gwxde Bwdwuux. Bacox dwr wx­

ktwx BwstimGux. vox M-ßwx .wr-de Für dwx opwr-tivwx odwr tätigex Twil wixwr Wisswn­

schft zuspricht. Dwr opwativw Teil kaŜ sowoJl durcJ gwwigxete xpwrimwxte d-Ku sik

tr-gwn, ix dwr St­wxlwitwr dwr Axiomw wixe Stfw hUmwr zu llettwn -ls -uch dazu diwxwn, 

-us llgwmwixex Axiomwx patisch vwrwwyIare ergebxisse aIzuleitex. Zu dieswm Zwwck 

biwtwx diw pr-wro.-tivwx nxstaxzen ins.wsċt wixwx muxdus koxrwtwr TwcĨiken odwr 

-ll.emwixwr Richtuxgswwiser der Uxtwrsuchuxg, diw sich uxter Umständwn ix exoemwx-

4 Op. cit., Teil II, Aphoismus 45, 4f. 

5 Op. cit., Teil IIľ Aphorismus zÍt 6: "queomnia in computationem veire et notari deent." 
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-wllw Twchnikwx umse-zwx lasswx. AxylTg dwB yBis-Ttwlischex TTpik, 3eVche dem Di½eti­

kwr winwn �uzdus voz mUglichwx ArguFwz-a-iozs3wiswx iz dwr DisGu-a-iox zur ­wfüm

guzg steTlt, Ciw-wz die Graeoga-ivex Ixs-axzwz eixw Samluxg vTx wxleBimeztwVVwx Uxm

-wrsuchuxgsazsä-zwz, diw jwdoch 3wzigwr Jür yCs-møw WoBtgwJwchtw xü-zlich sizd als 

viwTmwhr für die drwtw EfoBschuxg dwB daturgegwxs-äxde selCs-. 

w. Rwsümww 

Dys ErgeCzis dwr bishemigex UxteBsuchuzg Vßt sich 3iw fTlgt zusmmefasswz. Kacons 

3isswzschf-lichw Mw-todw ufß- izsgwsam- z3wi Schi-tw. DwB wBs-w Schmit Cws-wh- i 

wizwr mUglichs- umfasswzdwx Saluxg vox wmpiiscgex Evidezzex uxd expwimextelVex 

EBgwCzisswz, dwB sTgwzazztez da-urgwschich-e. ¤oJwn ws uF diw Uxtersuchuxg wixwr 

Cws-imtwx Eigexschft, einer "Ny-urU geht, scliwßt sicg daByx eine pusstelluxg veBm

schiwdezwr TaJwlx dwr VwrgTwichuxg an, iz dwxwx Gosi-ive uxd zwga-ivw Bwispielw für diw i 

Kw-mcgt s-ehexde igexschft aufgelis-et 3wBdex. Die ErstwlVung dieswB Tfeln gehUņ 

zoch zich- zur wigexlichwn Mw-hodw dwB Izduk-iox, soxden Cwrwi-e- ihBe Az3exduzg vor. 

Es is- yTso wix IŃ-um zu gTyuCwx, dyß diw dytuBgescichtw odwB Tytsychezsylung das 

Wwswz der izduk-ivwz Mw-tTdw ausmachw, 3iw myz im 17. �yhrhuzdwr- uzd auch zoch zu 

sGätwBex Zwi-ex gegVmubt hat. Diw IxduktiTx wfolgt eBs- m zūeitex SchBitt. Dabei gegt es 

darum, dasñwzigw zu Cws-iĕwz, 3as Kacox yls "Form" wixwr "da-uB" Cz3. igwzschf- 

Cwzwichxw-. DeB pusdBuck "FomU Väßt sich icht adäİuy- in eixe modene ©eixoTTgie 

üCwrswtzwz. Kacox grwxz- ihx yusdBücklich vox dwm ais-otwlisch-scholystischwz FomCwm

grifJ ab uxd swtz- ihx ax wiigwx entschwidwxdwx StwlVex it dem KegfJ dws kwsetzes 
"

glwich. DyrüCwr hixyus s-wh- wB Jür diw oCerstwx uxd atlgwmeixs-ex PizziGiwz wixer ism

swxschaJ-. n-scheidwxd JüB die SicheBheit des ixduk-ivex VefyhBexs ist, dß xicht ux­

iŜwlCyr vox wixzwlzwz silichwz EBschwixuxgex zu dez oCeBs-wx PixziGiwx JoBtgw­

schBi--ex 3ird, sTxdwn daß dieser Afs-ieg duBch wixe Rwihe vTx Z3ischexstuJwx, die 

Kacoz als diw "Fitlwrwz iomwU Cwzwichzwt, vwmi--wl- 3ird. rwsw Vwmi-luzg wfolg- 

icht xur iz deB ichtuzg af dys AlTgemeixe, soxdet ix einwB oszilVierexdex Ke3wguxg 

z3ischwx dwm AuJs-iwg zum Allgwmwizwz uxd dwm ACs-ieg zu bwsoxdwBwz eFGiischwz 

kwgeCwzhei-ex uxd Expwrimen-ex. Die AtstelV2xg neueB AxiTme efoBdeBt z2m einwx 

wķxdwrischws kwschick uzd schyfsinigw Kwobych-uzgsgaCw. Siw Cwruht auJ eizer er­

gliwdwBuzg odeB Azalysw xatürlicher kegeCeħeitwx, die ws wmögTicht, wixw Rwihe voz 

F¹-orex odwr igwzschftwm hwrauszuil-et, diw als cozs-ituivw lwmwm-w JüB das Zum

s-azdekomex wnws VTBgaxgs odeB wixeB Eigenschft axgesehen 3wBdex cUzzwx. Diwswr 

AsGwk- vwrdwuttich- dwz �harak-wB dwrćzduktiox yls wixwB "aBs ixvwĨezdi". Zum azdwrwz 

lasswx sich auuxd diwswB AxaTŰse duBch KeTbachuxgex uxd "VichtbngexdeU ExGwi­

mwx-w Cws-ikFtw Faktorwz mls mUglichw UBsachex ausschliwßex. Die pBaeoga-ivwx Ixs-azm

zwx zwigwx, dyß sich soTche ExkV2sioxwx ix kesalt vTz Vmiaxtex des 'mTd2s tolVezdo 

-ollwzs' odwr dws 'modus -ollwzdo Gozwzs' Cwi Kacoz xaFhft machwz lassex. DarüCwr 
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hphkus hkt spch gozopgo, dki Bkcoh dpe Axpone kuch kls Hknduungsknsorsungon pntor5ro­

tierti un epho igohschft oder ophoh Vorgkhg in Boroich dor 'operk' reprodmzioren zu 

löhnoh. Dor .folg odor Mpiofolg solchor Ro5rodultpoh�versucho rso kus opn zmsäolrchos 

Uiterjun her Wkhrhejt und Sicherheio der sxiono - und m .hde hkürljch kuch dor 

Prrnzpppon uhd Gosetzo - khzusoheh. Dpo Ahsohduhg dodultrvor S4llogrsnon rn Vortrn­

dung npt solchen operktpohklon Üherprüfuhgon nknifestport opnoh zseiooh sspolt der 

phdmloiveh Uoo1odo hep Bkcon, hänlrch deh ornor dkrs denoh�orkndpQ. 

Dor sechselsejtjge VowopsungszusknnohhWg bpier sspolto dor pndultiven Me�o­

de pso hej Bkěon icht hur jn logrschoh Sphno, sohdon kuch sn zesolrchon Ssnno zm vor­

stehon, .r ihoerprotpert dpo .forschuhg der Fornon oder Pihzjpron kls ejheh ustoischon 

uhd sozploh Prozoi, der dks Zusmmohsprlon voh Spozpklrsoeh ühor vjele Genoaoponen 

hjhsog efordort, Dor suzosspvo sfsojog ütor ie njtleron sxione goht hkch Bkcoh 

kuch pn Sphho dor shnherung kh ojhe Bosinnuhg dor Nkturgogonsoändo "ox khlogsk 

uhivorsiQ vor srch. Dit sjrd dpo snhähorcng kh epn Idokl posouupor9, dks von suh{elti­

veh, phdpvpduoluon Bedihgungon uhd Üherzomgungoh des Bootkchoors nögujchst unkt­

hähgpg seph soll. .s leuchtel opn, dki eihe solcho Wgostrehte ünkhhähgpgleio voh zunluj­

gen Bosoimnungon uhd Voruroepleh ohor zu orropchoh pst, sohP vpoue Forscher üter opnen 

lähgereh Zoporkun tätjg sjhd kls senh oin .inzolhor sich ütor lurzo Zoit kh ojher Skche 

versucho. Dpos nui icho todouteh, ß dse Bepträgo voh luoh Beooplpgooh glopch zm go­

sichteh säreh und dki dje Ideeh .jhzelnor lojne Rollo nehr s5peuoeh, sondon hmr, dß 

der wechsolsoropgo susokusch kls Uorotpv sjrlo mnd sonpo dązu hoptägo, dje Gowsihopo 

der kf phdutjvon Wege erreichhkreh Fomen oder Prphzipjoh sjcherzustollon, Djo For-

. neh kls solche sphd hkch Bkcoh {edoch loph Gegehstkhd der Phlspl noNr, sondek der 

Motkphlspl,86 io djesot Ulkssilktpoh ist eph phtorossknoer Hjhsers hozügljch des Ver­

häloisses voh Ph4sjl uhd Uookph4spl vortmnden. Sofok dpo Forneh oder ihzrppon ls 

kllgonephsto sxpono durch dje Ihdultiohsmothode khgelojteo serdeh, sihd sio piPzjpjoll 

dohselhoh rpooioh uhtewofoh sjo dpo iloron sxpŵno mor Ph4ssl, kus doron Sufen­

lepoor spe hervorgegkhgon sjhd, Dks hedoutoo, dki kuch dpo Tegiffo der Mookphlsil m 

Rkhnen dor goschilderoen oszjllperondoh Bosoguhg zspschon skromon und .n5srso zu­

nindest nitoltr ih deh Nkomrdphgoh verkhlort soih nüsseh, In dposon øjnPo nüssoh 

spch dpo metkph4spscheh Bogrpffe kh deh Fornon uhd rrhzjpjon dor tosondoron Wjsson­

schflon nesson lksseh und löPPeh dkhor hjchl ph ejhon ktsoumooh SphPo k pioi kls 

ohorsoo BogründungsphsoWzon vorausgesetzo serdoh, Dpo Mea5h4sjl onwjclelo sjch 

genäi der tkcohsebeh Uohzopopoh kf der Gruhdlkge der Phlsjl uhd njcht ungelohrt. 

stscļjeiend sep hoch kuf esho Frkge hphgesposoh, dpo ssch gerado pn Hsntlpcl kf 

deh VerglejcN dor Melhodoh Tkcons uhd Newtohs kufdrähgo. Wolcho Rollo sppoloh i 

6 Op. cit., T4io IIL Apho/smus lt 2l8: "Videlicet, ut inquisitio FwaĻ, que sunt (atione cee, et 
sua lege) etenae et immobiles, constituat Nv.wpyysi cwm." Cpi op. cit., 2nn: "Es ist ofenbr, ß die 
Untersuchung der Formen, die (durch s sichere Vefhren und seine esetzmßigkeit) ewig und unven­
delich sind, zur Metaphysik gehöt." (Übersetzung modifiiet). 
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BBcln9 mlniegtion Hygltme9en? Einer9eit9 9cmeint 9icm BBcln9 Sreden nBcm Gewißmeit 

und Sicpermeii in den 4i99en9cptenn die er veƫltiel9 der Inddktiln iu erreicme: hlhten 

nicmt mit ei:er mygltmew9cmen Afhl99ung nBƾcƛwi99en9cmlflicmer Tmeoien id verl­

gen.ãâ And�rer9eit9 9cheint der GedBnke der Stuhene�iter der Axllwe dle mynltmeti9cme 

zehlde id imgeiǰterenn 9lhen e9 9icm dei Axilmen dm vlrläige VerBl:gemeinerungen 

mlndeOin die BnbBnd ihrer Kln9equenien und de9 TBt9BcmenwBteriae9 Buh ire Ricmiimkeit 

n qdergrüt wermen mq99en.88 ĕemdlicm wBr die9er eetite A9pekt ldcm der An:nqg­

hunm9gunkt hqr þllke Be9 er u:ier Berfdng Bf die Adtlität y7cln9 erkeärten dBT dB9 

4e9en wi99en9�mBfilicmen VlrfeIe:9 in der Biedcng cnd Üde�rung von eygotme9en 

de9iehe. Die Bedeutdnm de9 dBcln9eben Ailmendefs Be9 swi9cmen9idĶe ei:er nnter­

9ucmdngn Be9 "grondntiBtumVn 9cmeint in etǨB dem id ent9grecmenn wm9 wir dnter mygo­

heii9cmen AnnBm�en ver9temen. I9i nicmt merBde ie "er9ie Ăe9e"n die BBcln 7nbBnd der 

Eigen9cm8i der Wäme vlfqmrtn ein PBadebei9giel hqr eygotme9endiOddnm? Fie Fr7ge 

nBcm der 9cpeindren 2nkl:9i9teni deiqmeicm Blcl:9 HBeiung gegenqder eyglime9e: 

mdß jedlcm vlr dem iettmenö99i9cme: Hintergrdnd der Ad-etnnder9etid:gen inermBed 

der A9hrlnlmie iw 16. yBmrIunderi me9emen werden. Seit PtoeemBil9 die Tmelrie der x­

ienter dnd Egiiy:ee in der A9hrlnlmie et7deiert mBten wdrde mie Fi9kregBnz iwi9cmen den 

iniigien der Bri9tlieOi9cme: Pmy9ik und der mBthemBii9cmen A9trlnlmie ir deuli1

cmer.8ä 3tllemBio9 mBt die9e9 SgBn:c:g9vermä:t:i9 dBddrcm Bdhiulö9e: ver9c�It, ß er 

hlblO Bn den lrc:d9äiien der Bi9ioteli9cmen Čmy9ik he9tmieŬi dnd die mlhhemli9cm1

gelmeiri9cmen Kln9tr.ktil:enn die die er9cmeinenden Bewegcngen rekon9uieren diw. 

die 'Pmänlmene retten' 9leetenn iw Sine athptischpr Hypothpspn inte�ret9ert mBin d9e 

Ðkeinen 4Bmrmeit9mn9gr.cm 9teelien. Die9 hqmrte ic der AchhB99dng B9u�nlųi9cmer Tmeori­

en Bl9 rein mltmewlti9cmer eynltme9enn die eedigeicm iu dew sweck eniwlwen werdenn 

um dte Vr9cmeindngen ic reten'n die 7der o(ne den An-grucI 7f ĘBmrmeit vorgeagen 

werden. Die9e AuhhB99ung deieb bi9 ium 16. ylmrmdndert in der A9trlnlwie vlrmerr­

9cmend cnd hlnd dei9giee9wei-e imren Ac9dr.c: iw Vlwort de9 O9inder id ðlpeicd9' 

Dp Rpvolutionebus. DB e9 de: A9i�nlmen Ɗcmi möglicm 9ein d9e wBmren nr9BcIen der 

Himmel9dewegcngen iu ergrU:de:n d:eide im:e: nur die Döglicm:eit -ich 'HypltIe9en 

Bu9icdenken'n auhund deren die er9cmeinenden yewemungen it melmetiscmen iǚeen 

� Cf. R. þargon, "Neweon, 5rrow, nd ehe Cyoeheeinl Physins"2 in: Cexyaurs 11 (16), 6-6; r 
znm 0Mosn lp nhlse wnl reelŹem againsn ene hyponheninal physins were inspirem by Sir Frannis 5anln2 d 

muse, in slme sedse, ll T Jmd d5nils'." 
8 Cf. C8 J. òcnasse, 0Frlnis tcln¥s Pnillslphy op Snienne"y in: R. M8 tlke/Ci J) ócnasse/E8 H. 
MĦmen, hewrees wo Seivxlte Meyw/: e Rexwessacv yyrwuTy yye tinvyvenyy Cexyuyv SaǅleÒDondod 
1nÓt 0c7z; nier 71: 0Scppiniennly ncmeocs nm e/plinin qcoeaeilns nave jrely been given2 in oe­
eild wmnh nne expositmod lp the pirsn ook op the Nwvum wrTaxum, nu mke mn nler enan nne meend op 
hyplnnesis is beyond qcesnild eoe pounm in 5cln's wlrki" 
9 V gl. uzc beispieloweise R. Mi 5lake, 0Theory of Hypohesis Among Renaissnce Asronomers", in: 
R. M. 5|aŲe/C. J. Dcnasse/E. H. dden2 hvwrivs wf Seivxlte Meyyw/: Tye Rvnaessaxcv yyŎugy yyv 
tinvyvvxyy Cexyuy, 22©4n. 
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fqr die VergB:feƉeit c:d sckcnht derecm:et werde: kö::te:.pÜ Odgleicm Clgeicc9 

die9er DBr9tellc:g des ċsiB:der wlml e:t9cmiede: widersgrlcme: (äte u:d 9icm bereit9 m 

16. JBmrmu:dert mtt megler9 gmy9ik'i9cmer A9rl:lmie ei:e üege:bewegc:g id die9er 

rei: i:strume:tBli9ti9cme: Hygltmese:BdhfB99d:g merBc9dildeten dem:te 9icm letitere 

gleiĭmieitig Bch die Pmy9ik d:d die NBt.rwi99en9cm8t im 'lgemeine: Bc9. Dr7d9 e:t­

wickelte sicm ei:e sfhB99c:g xlm mygltmei9cme: CmBrBkter der NBtdrwi9se:9c(Bft 

9cmlecmtmt:r wldei mB: d:ter eyglhe9e: 'lfemei:e Sätie ver9tmnd, Bc9 de:en mBn af 

dedcktivem 4ege ml:9eqce:ie: Bdleiteten dm 9ie dB:: it de: Er-cmei:c:ge: iu ver­

gleicme:. Stimmten die mo:9eƚcenie: mit de: Er9cmei:.nge: Uderei:n wBre: "die Pmä­

:lme:e gerettetV c:d mB: ümlte 9icm derecmt9ftn mmt grlßer 4hrscmeinlicpkeit xl: der 

Ricmigkeit der Hygltme9e: Bc9icgeme:l A:lerdi:g9 wBr ei:e letzte đicmermeit :icmt er­

reicmdBrn 9lhen mB: Bdcm Bc9 h'scme: eynltme9en ricmtige lder md9 xer9cmiede:e: ey­

gltme9e: ide:i9c(e Re9clt7te Bdleite: klnte. lewißmeit der :Btdr¯i99e:9ch8licmen 

Erke::tni99e wBr Bf die9em 4ege gi:iigiel: icmt ic ereicme:r Bdcm we:n mB: die 

1lr-cmu:g9Brdeit deliedig lB:fe hlt-etite. 

Vl: die9er t Hygltpe9e: mq99e: BBcl:9 ASilme jedlcm c:ter9cmiede: werde:. Sie 

9i:d icht i: e�nem i:-ume:tli9ti9cme: Si::e, 9l:den ml9 emltepu:te c:d Ac-gng9­

gu:kte Bf dem Weg iur Besimmd:g der Flrme: ic ver9teme:. Die Be9t9mmd:g der 

1lrme: wird vl: yBcl: Bber dcrcmBc9 reBli9i-c( gedeutetn 9lhen 9ie Be9timmcnfe: "ex 

nBllgiB c:ixer9iV sei: 9llle:. Der mynltmei9cme StBt.9 der Axilme ergidt 9icm dBmer :cr 

Bchgrd:d imrer Vlrläfig:eitr Bder :icmt Bdhgru:d gri:iigieller Er¯ägd:ge:. DB9 dedec­

tetn dß die NBturerken:tni9 diese: mygltmeti9cme: StBt.9 qderwi:de: kB:: d:d qderwi:-

.de: mcßK DBrUder mi:Bc9 i9t die Bildc:g der Axilme vermöfe der T8el: der VergOei­

cmd:g 9tBrk einge9crǾkt c:� e:g Bn die Emgiie gedc:de:. Die9 gilt i:9de9o:dere fqr 

de: Af9thef id de: 1lrme: cnd ri:iigie:n 9lhen die9er Af9tieg h: Ge9tBPt ei:er lszil­

liere:de: Bewegc:g iwiscme: Allgemei:em d:d Be9l:derem ewllgt d:d dBmit iteldĩ 

9tet9 mht der Ebene der Er9cmein«ngen in yerümng bPehbt. DBxit whrd genBc dB9 ver­

miede:n wB9 yBcl: B: rBdiil:elle: VewBmren9wei9e: kriti9iert mBtn :ǽlicmn dß 9ie Bf 

der lu:dlBfe eh:er gengen sBl vln r9c�ei:«nge:, dhe icdem ndr ldeläcic� c:­

ter9dcmt wurdenn c:miteldBr ic Bllgemei:9e: Pizigien "exglliege:V, Bc9 de:en dBnn 

B nilri die mitlere: Axilme Bdgele�tet werde:r l(:e dBß ei:e weitere bergrUhu:g ne­

ser Aǫilme vorgemme: wird. Der Zwiscme:9cmitt idr mgiie i9t i: die9er āl:9trck­

til: :icmt me(r vlrmB:de:. Dit e:ǋǼlt ei: ÿ:9trume:t der ÜdeprUhc:g dei der Ach­

9tellc:g die9er mmtlere: A°ilme. Ge:Bc die9e t der xlreilige: VerBllgemeiner.:g i9t 

tygi9cm hqr die mygltmei9che Pmy9ikn die 9ic( ix A:9cmldß B: Üderlegd:fe: Bc9 der 

s9rl:lmie Bdsgedreitet mBte c:d gege: die BBcl: lggliert. 

0 N. Coerninus, Ds xvuv Wvįbez/, hgg. u. üeseehe v. C.-G. ekl, Cnburg 1902 S. v0»v3. 
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3. Npwtons induktivp Mpthodp 

l. Metmlden der Nltuflrscmunm im 1Ie Jlmrpu:derh und die eESnerimentl 3miÝlslnmy" 

Dl9 vlrnmeml:ge:e mlnihee (lh meieimh, dß Blcln9 Bemiff vl: der i:dukhive: Dehde 

:icpt ei:em einflcmen Afstiem vlm Besl:dere: ium Alememei:en meeicpiusehie: istW 

slnden ei:e dlngeete Bewegc:m deinm'teh, die 9lwlhl vl: dem Be9l:dere: icm le­

memei:e: Bes lccm vlm Aeememei:e: icm Beslnderen fqmrh. DBrüder mm:lus ish deulhcm 

mewlrde:, dß ei:e delße Slmmecng vl: i:ieedeldBcmh.:ge: c:d ESeimenhe: slwie 

die Af9heeeu:m vermeeicme:der Tfee: mr icmh Teil der i:dckhive: Mehhlde im eime:li1

cme: Si::e ist, slnde� deren Vlrlc9sehicnml Weihermin ish vl: Bedechcng, dß die In­

dukhil: dei Blcl: lf die nnher9ucmu:m der Nlhur�i:me seed9h ldiieeh u:d :mcmh Bf rmehl­

riscme Armcme:hltier, wie es fqr dhe Llgiker c:d Dileiker hygi9cm wlr. ie 

I:dukt9l: ne:he fqr Blcl: :tcmh dem Af9ucmen vl: 3rämi99en iu Sylelmisme:, 9l:den 

dem Ach9ucmen der die Fi:me demerr9cme:de: Flrme: lder le9ehieK Dlbei mreifen eSge1

rime:telee Tecm:ike:W die der eersteeec:m vl: 'lnerl' die:e:W c:d dedcktive Scmeq99e 

e:m i:ei:lnder. Fie Vomik der Flr9cmcnm', die Blcl: mih 9einer zehlde Bnshredh, ish 

lffensicpteicp klmnee°er les die Syeelmish9k, und sie mß es lucm sei:, weie sie l:den­

flee9 der VSudhieihäh der Fi:me' :ic(h merecmh werden kö::he. Die NBh.r i9h fqr ylcl: ei 

lutlnlme9 4ese: mit eime:en le9ehie:, die wir :icmt durcm elmi9cme Armcme:awlnen 

entdec:e: kö::en, 9l:de� die e9 mqmsam Scmith fqr Scmihh dcrcm nnher9ccmc:m der 

einielnenNlturdi:me iu eflrscpen miet. 

ûrlncis Blcl: wlr wlml der ershe, der Bd9eit9 vln Llmik, Rmehlrik cnd nädlglmiscme: 
"

ZǪecken ei:e 9lecme eSnliiihe A:we:du:m der Indukwl: lf die Nlturdi:me e:wickeet 

mlhKÞ Die iu die9er seih vlrmer9cme:de: zehhlden der NBhuwor9cmc:m wBre: die Aly1

se u:d Synhe9e diw. 'reslldwl' und Vclmglsihil'. Diese zehmlde: mlªen ire Wrieln 

in der nhiken lelmehrie u:d erledhe: im PIe JBmrmu:merh in Ge9hBPh der 9lm. 'remre99cs­

Ēpelie' eine: :euen Aufscmwunm inermleĬ der Scmcee vl: 3ldulW les dere: dedeute:d­

she Verheher Aml9ti:l Nifl ( 1473-145) cnd JBclnl sBdBreePl ( 1533-159) mePhe: kö:­

:enL Die9e Tmelrie nqnte l: die lri9tlteei9cme n:ter9cmeidu:m iwi9cmen der 

1 Emnm mnemrmssanem Paallmlm inmme smnn mn mmm Wmrk LwTcae arys cwmpexdium vln Rlere Sanmmron. s 
ersnnmen ersnmals 1vw( (O/plrmx cnm enenäle mmn Ėmrscnn, mme Inmctoln om anmmn eoner 0mmnnlm lp 
mnvmnemln", Ĭsl mmnmr 0ars mnvmnmmdmm", acp mmm Na:crflƠnncng nhcwmdmmd. Snmmrsin cnemrsnnmmŁme łm 
vomr Snninem: 0Tnm mmWlm lp mnvmnemln nt plcr mmans, nm as me wme plcr snagms enrlcgn wnmnn wm 
asnenm. Fmrse ms  ernmpemln, by enm nmlp lp wnmnn wm assmmblm slmm dlniln lp mdmmvmmcl ehmngs. Smnlnd ms  
Obsmƣanmln lr  smmong anncanmly, md nnm nlcrsm lp wnmnn wm nlllmnn nm rangm wnae wm navm tsommlaem 
ae mmppmrmnn nmmms by pmrnmpemln. Tnmrm ms nnm prop by m/ermmmne wnmrmmd wm subŰmne tnm mcl:mumm f 
assemblmm ObsmƤanolns nl iǔmm emsns. Flcren nm lase os inmunnŭln, on wnonn wm scmmln nnm mcl:incmm lp 
nlllmnKm nm sd props sl as el mĪm cp a unmvmral nonnlcsmld." km:mmrt dacn E. S .  Clwmlly  LwTic 
aoRyvtwric in EnTao: 1500-1700, Pronnmeln w%1 [w: 9cpl. 196]s 307. 5mmmrkmnswet msn2 ß ew­
eln s tcnn vln Snmmrsin zc tmgmnn smmnmr Summmnheme mn Ckirmmgm gmlmsmn nae. Er esß mmm ie 
9cnagm vln 1v31 .  Cf. J. E. MnGcmrm/M. Tamny, Cvrtaix Pyizwswpyicaz Quvstiwns: Nvwtwx 's Triniy 
Noyvbwwf, Cambrimgm 13, s4; R. S. Emseflly Nvver ay Rvsy, Ckiidgm 10, 8s. 
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'dexln9trBtil quiB' und der 'dexln9trBtil grogter qdidf Bn.ß ie ēnter9cmeidung die9er 

beiden Bewei9Brten wurde ix 1I. yBprpundert Bl9 Scmlü99el 0ur Dedtung der 'Zweiten 

AnBeytik' de9 Ari9tlteee9 Bnge9epen. E9 i9t Beeerdtng9 hrmgeicmr ld die regre99d9-Detmlde 

der Scpdle xln 3BddB Bucp ae9 Vlrdied hqr dle Metmldev der Buh9tredenden neu0eilicpev 

4i99en9cm8ten 0d Beginv de9 17. yģdet9 Bnge9emen werden kBn.à Vtere9 9grtcmt 

d8qr, dBT ix 17. yBrpundert emer ein xer9trkter Rqckgng Buh die Metmlden der AnB­

ey9e und Synhe9e der Bntiken Gelxeuer ewlegteK DB0d mBte in9de9lndere dte er9te emǊi­

ni9cpe Über9et0dng xln PBgnl9' vynawowp durcp Cmmndinu9 ix yBmre f5Ƌ� deigetrB­

gen. In9de9l:dere GBeieei wdrde in 9einen xehldi9cmen zBxiwe: vln PBgglcf FĪtee­

eung der Detmlden der AnBey9e dnd Syntme9e 0u yeginv de9 9iebenten Buche9 der v yn­

awowp (lder eat. Colpcio) deetldßt. f Bededt9mw hqr dm9 mter tn Betacmt 9temende Tme­

xB i9t der Ĕw9tBnd, dß BBcln9 Inddkwln Be9 Methlde der or9cmdng denBcm i 

mlnkdren0 9lwlmr idr regre99u9-Metmlde der PBduner Brc mdc( der geowei9cmen 

Metplden der AnBey9i9 und Syntpe9i9 me9emen werden xußK Aeeerding9 hinden 9icm bei 

BBcln keine einwei9e Buh die Dehlden der re9l:dil d:d clwgl9iil der Scmdee vln 

3BduB lder ie AvBly9i9 und Syntme9i9 der Gelxeter. Innerp'd der regre99d9-Detplde 

kBx der "inddcil" vlr 'eew dte 1utiln idr Sinne9wBnemwdnge: dnd ïeodBcmun­

men iu Bkkuxueieren. Die Bedeutunm der Inddktiln ivnermBld der Scpuee vln 3BddB eßt 

9icm dBmer iw we9enteicmen Bdh dB9 Bri9tlueei9cme Ven der EgBgoge iw Sinne der 

einhBcpen Auhih:dng 0urücfqrenr ein VewBmrenr dB9 yBcln jB gerBde iti9iert. Üder­

die9 kBn e9 de9tenhBee9 u einer DBteiB:9Bldng hqmrenr die nBcm BBcl: mer eigenli­

cpen Induktiln nlcm gBr nicmt Bngepört, 9lnden nur deren Anwenddnm vlrbereitet. Sl 

• 9cmreidt Perei-RBwl9å "lt wB9 lnry wih l . . . ] yBclnf c Novum rgn um hau electton9 

ln inddctive xlde9 lh tplugmt Bcquired new vigldr. But tmi9 wB9 yet Bnlther hlb lh 

inddcttlnæ tt9 9clger grlcedurer miw9r hlmdemutlnr B.d i:9erǎln tntl B new clncegtiln lh 

nBtdrBe enquiry were B har crǯ hrlx tpe 3BduB:9Æ rpwrpssus . "o Aleerding9 i9t he9t0dmBeten, 

dBT yBcln9 1lrderuvg, dte NBur tm RĢe: der Indd:iln id "9eiteren" (dt9cecBre nB­

turBx) ddrcmau9 ix Sinne einer An'y9e medeutet werden kBnn, Bucm wenv dte9e 1lrdeÏ

2 CfN N. W. v4obes3L Renaissace CwxcvpÑ wf Method, New Y1s!L13;13 1N63L 1ž1 ) 
3 á4ene Thene w4r; bes�(3n be4 Enn3 CMnn'rer ng4;e.3et I3 3e.eɯrZe4n FMZ3 n4e i1r M)oen Cs1nb4e u3d 
MMjdMoo Hestsee3( s 54b3 rn aooesd4j5n besemhlȯ53e èwe4feo. een5e3;e ve5e3r5nne3e i3de3 nn 
be4np(e)nwe(ne be' N. Jar;'3e (3: Nx Jrd(3eL "vǞ(oe1nn M1ad n1 Tu3h n; 3Fe Deü13n3san4oe Megsenn"G '3: 
Stu/ivs ix Histwy wx/PyiKwsĿpyy wf Scivxcv 7 o 176), 27-318. Cf. da,n anmh N( E. v4ūbes3, Rvxwis­
saxcv Coxcvpts wf MethodL New Y1so3;1j 1n3t 1-17nt n1w'e N) E. v'obes3L "vao(oe1 an; Ēe 
SmFoo 1f da", 43Ɣ °wurxwK wf te Histwy wf PyiKwswpyy 1 o 1N63)L ::3V:31y  
4 Cf. N. W. v(ober3U Rvnwisswn cv Cwn cvpts wf Nvthw/, New Ǌ1r!�13;13 1n6i, 82 : ,.l3 ws 313 pfio Ēe 
;eioddenmsipti13 5'oe3 by aeeps wan enbo4nhe;, 43 the �aē3 tsǠsoat'1n na;e by ƞe;e051 C1nnn­
4n1U nFMn we mn M5i3 np4Mk 1f nhe 43fope3me 1f vseek ge1ne3ry .:3 ge3ea) ph'o1n1ph4ml netF1;1o15ę. 
TFin moMnnimao n; exMc3 ;enm0p341n begn 31 Faoe n W3f�ue3me u:3 ehio1n1ehyL 31ably uon Glioo". 
Cf. a.mF Ny Jrd'3eL N( Jrd'3eU "vt4)e1Īn M1ad l1 Ts.lF nd lFe Den13nlsal4oe Me5senngU 43: Stu/ivs in 
Histwy wx/PyiKwswpyy wf Scivxcv 7 ¸ 176)L 36fN 
5 9. OesezÁMan1nU Frwn cis Bw cwn 's l/vw w f  Scivn cv wn/ tyv Nwfvr 's wwzv/gv Trw itiwn, xf1s; 1n×, 
232. Oee,-Man1n w4desnp0mF3 hes Ȳe;es árn3eoo.n5, weomhe e'3e neªf1o154nmhe ƪ1n3'3u43ä3 w4­
nmFe3 dej dpnen u3d 1c13 Ȓbo'mkn( Cfy 1p) m4l( U 23-238. 
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hu:g 9emh meagmli9cm kli:gt. Eh k:qght i: die9em su9Bmme:mB:g vebutlicm emer n 

meimldi9cme Üdehlemu:ge: deh Buh Gĥe: zuhqckgeme:de: ThBdiiil: deh menzi:i9cmen 

Emgihikeh Bl9 dB9 VehfBre: deo gelmethi9cme: AnBly9e de9 PBggl9 B:. 

sudem i9i deuilicm gewlhde:r dBT die A:Bly9e i: die9em Si::e de: dBcl:9ebe: Be­

ghihh deh 2:dukil: kei:e9weg9 eh9cmögt. Die A:ly9e i: Ge9uBlu der deflicme: n:teh1

9cmeidu:g möglicmeo uh9Ucmlicmeh 1Bkilhe: i9i zwr ei:e wicmige ėlhBu99eiiu:g hqo dl9 

vl: yBcl: i::eomld deh 2:dukil: nge9thedte Exklu9il:9ǧewBmre:. DB9 siel der Auf1

9iellu:g vl: Bllgemei:e: Axilme: 9eizi jedlcm dBhqdeh mi:Bu9 die A:we:du:g ei:eh 

Vielzhl degoihlicmeo ScmemBtB u:d Exgeime:ietecike: vlrBu9r dte BBcl: t: de: 

ghBehlgBiive: I:9im:ze: zu lB99iiziehe: veo9ucmi mBi. ñe::lcm wiod yBcl:9 Mehlde 

deh I:dukwl: im VehmUlni9 u de: Meuml�e: der A:'y9e c:d Sy:he9e gelege:licm 9l 

veh9iB:de:r Bl9 e:t9ghecme 9ie lediglicm dem ei:e: sweig deo A:'±9eq ehBi tBcl: 

whe9tle9 witmr ih :lt tll 9ucce99hcllyr i9 he goldleƬ lh i:ductilnr i: ltmer wlrd9 Ǎe 

goldlen lh i:cheBsi:g ime nhldBiive vBlue lh tme n'yiicBl m lh he dludle �etmdç 

9i:ce tme 9±:theic m mBd dee: hlhlugmly i:ve9wgBted hhlm Ahi9tlle tl mi9 lw: ttmer it 

cluld mlme:tBrily let B9ideL l . L .  ] 2: mi9 ehhlt il 9ihe:gime: he ugwlhd shoceduhe seh1

mBg9 yBcl: melged tl di9tact Bte:il: BwBy hhom he ouble mehld. "6 Der vormeige 

Ad9chnitt mBi jedlch gezeigir dmT 9icm ne i:dukiive Meihlde dei yBcl: gehBde ichi Bf 

die AufwUt9dewegc:g de9cmhU:tr 9l:den et:e l9iillteoende yewegc:g Bfwät9 u 

de: Axilme: und mdwUt9 zu de: Eh9cmei:u:ge: deinmBliei. 

zöglicmewei9e mBt d9e9e ein9eiige I:teogeatio: deh 2:dckil: dBzu gehqmtr iu Be­

min: deh Rezegiil: vl: ylcl:9 Metmlde vlh Bllem zwei Mlme:te i: de: Vlhdehgru:d u 

.. 9ielle:. scm eine: veodB:d mm: mit dem VewBmhe: deh I:dckil: i: er9ter Li:ie die Auh­

9tellu:g ei:eh NBtuoge9cmicmie im Si::e ei:eh oei:e: FBte:9Bmmlu:gL DBmii ei:meh gi:g 

zum l:deoe: die Hehvlrmedung �eo yedeuǛng um9icmtigeor exgeime:telleh Täwg:eit hqo 

die NBtuflh9cmu:gL Beide zlme:ie dildeie: Buch de: Ken de99e:r wB9 i::eomB�d deo 

Royal Socepy Bl9 "xgeime:l hiŲl9lsmy" dezeicm:et wurde. Die9e9 tikeª vehwie9 

luh ei:e 9ud9inielle mehldi9cme Gru:dei:9iellu:gr die hqo die itgliedeo deo Ge9ell1

9cm8t Bl9 memh lder we:igeh vehdi:dlicm B:ge9eme: wcode. Sl metßt e9 i: Sgrmu9 r­

9iellu:g deo ýe9cmicmie deo Royal vocipy q etut hBvi:g mBde 9l mucm mmsi tmrlugm he 

1lbl gBrt lh tme9e tmeir Meett:g9r I 9mBll :lt 9l 9ll: di9gmtcm tme 9cd9tB:tiB� ; wmtcm 

cl:ƽi9i9 i: Directi:�r yudgingr Cl:jecuri:�r 2msolvi:gr Di9cour9i:g ugl: Exgei­

me:t9. "7 DĦit verk:qghte: 9icm Buc� weiterge�ende gmill9lgmh9cme und ge9ell9cm8t9­

nllii9cme sieler die de:e: vln yBcl: nicmt u:licm wBoe:. Vluhteil9ll9e9r um9icmii­

ge9 xneime:ttere: wuhdĵ Bl9 ei:e Ad9icmehc:g 9lwll gege: Dlgmmi9mc9 jedweder 

Aht Ç9ei eh nlliii9cmehr heligiö9eo ldeh nmtll9lgmi9cmeh NBiuo) ll9 lucm gege: ei:e: 

6 H. v.esoc, "Newt13 nd 3Fe �ebd lf A3alyn4n", 43: H. v.esoc, Esswys wĸ Pwers ix yyv istwy wo 
Nwem ScivxcvS tktoŻle/Dlduld 1977, w93-21vî noev 202. 
7 Tb. Sesa3, Hisywy wo yyv RwywK ÁwcivyS nc. ÛƁ J( I . C1ee nd H. W. ƨ13en, St( Cu4ond1n 198 
[Dlduld wvv7] , 9(: 
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fquthtlotyn Steptrzrttut bytqzthtyt. In urytym Sinne ezr vatos zft Noqbifu qeerqsety zd 

dat mzG diy neuy y-pyityntyhhy 6ythudy zuqütkführyn konHty. Nryhy Ahtynztivyn gab yt 

zuth nitht. (en Aqittotylrtt�t uyq Sthohzttrteq fyhnty tzn zb© Unu zut uen �eqttreutyn 

0yhodrtthyn Be0yrunqyn rn uyn Arbyityn Ûyphyrty Gzhrhyrt ouyr zHdyryr byuyutyndyq 

pztu�ortther ezq nuq ttheyq erne zlfqytyrne nztuqeittyntthzltlithy Mythouelehqy zu 

y-tqzhryqyny ure zft Anknüpfunqtpuntt h'tty uiynyn könGen. 

Aflyqurnqt byobatFtyte mzn zuth zeei Gefzhres~uelfeny uie byütttithtiq� eequyn 

tußŽyny een ure y-pyityntehhy TBtiqkyit dit Íundzment erttentthallitheq Thyoqiyn 

bifues toff�e. Erttent ezq zu byzthten: CTFe t�ue xpyimentisc hit thit one thinc intepzl

abhy frot rty nevyq to by a i-' d znu tythyu At, zHd Hyvyr to be hrityu b7 tonttant Rul

hyt. "8 Et gib tetsy lfqyternen Reqyfn dyt xpeimyntrerynt .nu to bfryb zenqtl'iq 

viyh uyt Zufiff und uyn zünuynuen Iuyen Einzylner übyrlztten. (ztrt tthfyitht trth 

zeeitent erse Ieite� Mntrtherhert erny ure offesbzq aut pisƧipreffen Îrnsuen itht iutm

gyr'umt eerden tznn: "For rt it hyrr [the E-peqrmyntyrt] totmon tomphzrnty thzt thyqy it 

z q�eat nitetyy znu tontinqentyy rn he tkrnc of mzGy E-perimentt: that therr t.ttett it 

vyŶ otyn vzqrouty znu intonttznty not onfy in thy hznut of urffyqynty but evyn of hy 

tzme Tiyqt. "p Dre InttzbrlitBt e-pyqimyntyfleq Retultzte efoqueqt ofenbzr noth eiH mym

thudrtthyt Komphetynt. Ãz2eq qzb yt ustyr uen 6rtqhiyuyn uyq Royal vocipy Vyrtuthyy 

yrne Synhete zertthen vztost Isuuttiontmethoue unu ueq hypothetitthen 6ehde 

(yttztyt' hyqzuttehhyn. Ern vyrtpryl uzfür isuyt tzn rn uen erttentthzlit2en Abl

hzHufunqen von Robyrt vo�hy. 1 °  vo�ly ezq zwzr eis Anh'sqyq ueq Kop�tt.farthyoqiy, 

abyq yr zzr tith dzrübyr rt Kfaqyny uzß zhfyin zufqruGu uer zffqemyinyn Pinzrpiyn uiytyr 

. TFeoqie uzt Neqhzftyn ueq Mzteie m (etzil nrtht yqkl't eyquen konnte. (zzu beuufte yt 

"ti�feqyr Pinzrpiyn" y uiy zertthen uyn lhqymernen Pinzipiyn uyr Theuqie unu ąen tonl

krytyn Erttoyrnunqyn vyitteftyn. SoltFe mittheqes in�iŘten Iurues zlt Dypothetyn 

bytrithtyty zuth eynn tzn tiy zuf yiny toqqig zutqyzrbeityte 8ztuqqytthithty ttützyn 

konnty. 1 1 Et zerqt trtFy uzß zutF Bo7lyy dyq iufaltrqywyrte ute Isdutioņ iy ere'hnt, 

uffynbzr eiy Hooty uzvon zutqehty dzß trt2 vztont 6yhody zd Fktyntzmlunqyn 

uGd xpemyste bettr'skt unu im inblttk af uzt Foqttthretten zu zllcemetnen inm

zrpren eysiq z. brytyn hzt. 

Aft Fzzit kann mzn fetthltes, uzß uiy Cx}emyntzl Phrloto}oye ueq Royal vocepy 

�zaq zG tyhouitthy Vurżtyhlunqyn vatont zHknüpfty uryty zbyq tehr yintyitGq iHtypry­

tryqt. Intbytondere erqu z.f uen veqqtf uyr Inuuktios eyuer n Ðootet leiunq zur 

8 Op. c4t. , 89. 
9 p. c4t. , 243. 
10 Cf. L. LarTan, Scivncv wd Hypw.yvsis� Hstwricwl Esswys wn Scivnbpc Jv.ywdolwgy, Dor­
Trecm/jo7ton/LonTon 1ã81s  Cmapter 4: Tme Clos� Metapmor nT HÆotme7e7: Tme Impact of De7e7 on 
nUli7h MetrdoloUicT TmorUmt 1v50- 1v70, 27-(8s inse7onTe:e 33-44. 
u Op. c4t. n 37: ,Fr from dollow4ng jcon '7 4nTrstiie line, jomle ke7 a more Carte7ian po7e. Tme prr­
pose of all ts7 eÅeimenaion, me teils u7, is  to place rs in a o7iion. to offe: 7o�e potmesis s a 
tentat4ve acsount od tme aa wh4cm we maÀe 7o sZedully ccrmrlaeT." 
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Mirorpha, rs uer er bztostthes Geuzstesqut refertet, sŗth rs ues qeurutkten Wer­

kyn vo7het y-pizrt vyzug gyno00es. Vor urety0 Hrntergŵsd zertt 8eztont 0ehouim

tthe Potttros zuf uys ertten vlrtk etstqe vytosuerhyrtes zuf, rs uyses er tith bettptelt­

zyrte vos Hoote ouyr vo7he usterttherdet. Zum eines yrz'hst er zutuqntklrth  zen 

zuth tehq sp't, s'ltth ertt0õt m ' Stholtum Geseale' uyr zeeites Aulzqe uer ici­

pa vos f7fEl die Isduktion zht Grunuhzqe terser nztuwrttentthflithen Estuetkusqen. 

Zum znueres lehst er erne probzbilrtitthe ouer hypothetitthe 5nterpreatros uer ipt­

es der Wrttyntthftes zb, erne PotGtGon, Gs uer er zzzq mGt vztos übyreinttimmt, zber 

sttht mtt uer Mehrhert uyr 6rtqlteuyruer Royal Sociey. (tyte Sosuyrttell�sq, ute Neem

tos bezKqlith tetner 0ethodoloqrtthes Mz-rmen rneţlb uieter 5nttiution einsr0mt, 

hzt ure V ertuthe, ten Verh'lnit zur tsuuives Methoue vztost nher zu bettrmmen, 

Githt userheblrth ertthzert. (re Mersusqes uüāer qehes eert zuterszsuer. (er ertte 

vtoqrph Neetost, (zvtu vreetter, tzh zlt etztqen Asnüpf�sqtpuskt âeeton� n 

vztos, Chzt he protyeueu in thzt pzth of obtervzios znu y-pyimest zhrth hzd bees to 

zzly retommenued is the Novum rwaum" .e 2 Anuere ereuerum behz.ptes: CThe 

ehohe methou znu mesl thrztter of 8eetos ezt oppoteu to hzt of vztos" . 1 3  es­

soth erttherst es sehr uswzhrtthernlrĂh, uh NeIton mrt uem Novum rgum itht 

vyrtraut gezytes z're, zuth zess trth utetet Werk srtht rn terse0 vtbhrohektnzthhh 

isuet unu er ues 8z0en vztons irqenueo rs ternes Arbytten e-pizit ew'hnt. 1 4  ller­

utsqt hzben eisrqe 5sterpreten zuth qrzvteresue Ustertthieue zeitthen vztos unu 

8eeton zutqeatht. Erttest hzbe ttth ure tnuuttee Methoue bei vzton zuf veobzth­

tusq usu xpeiment betthr'nkt, z'hrďsu ure beGuen Ietzteres Komposentes ber Neetos 

.nur yrsen Terl uer zszlƦtrttF-tysthetttthen 6eƌoue zut0zthe. ZIettes� Fzbe NeItos 

die Ergebsrtte uyr 5nuuktGon rs etse pr'zrty �untrtztrve Form qybrztht, e'hresu tith 

vztos zuf �uafrtzƍey vetrzthƕsqen betthr'sky. Mnu uiƔens sthfteßltth hzbe vztos 

geqhzubty dzß ues Retuhtzten uer Wrttentthftys eise Gezißhert unu Sttherheit z.komm

0e, ure 8eeton berertt zht rll.toritth erknnt hzbe. ±5  

Alle drei hryr qenzGstys (tfferenzpuskte trsu jeuoth srtht überzeuqenu. I0 vornqeJ

gnqenen Kzprtef i tt zutēühqfith uzrqefegt Iorues, uß ttch ute tsuukttee 6ehoue vz­

tost sitht zd erse Sölusq von Fzktes unu xpeimenten reuuzreren lßt. Stztt uyttes 

tmpfrzrert tte erne otztllreresue vezequnq zIrtthes uem Afttteq eom vetonueren unu 

Ernzelses zu zlfgemeines A-tomes usu einem Abttieq vo0 Allqemeines zum vetonuem

qes. (zqzut l'ßt tith lto z pioi kerne (ifferenz zur zslytttth-tynhetttthes Mehde 

8yztost zbheites. ZzeGtynt zerqes vztost Autführunqes zu ues C0zthemzitthen 5n-

12 Zi3'es3 3amF MK w) 1oaȳe, "IacNew313 a3d 3Fe Ho3Fet'm1ÃDe;nmiHe weªf", i3Ý MN �N BqakezC) 
J. DumanneŤEN H. Ƴa;;e3, hvwrivs wf Seivxlte Mvyywd: Tyv Rvxwissanv yyrwugy yyv Nixvyvvxyy Cvx­
tuy, Sea3Joe{L13d13 1N6, 1 1N- 143G hier 10m 
13 Zil'es3 3amF 1e. mi3( U 10. 
14 Ct. 1e) mi3) , 10e "I3 tc3 i3 w1nld Z Hey nn5e i3de; it Fe ws 313 31 n1ne eĘ3e33 qni33ed wi3h 
lFe Nwvum wrgaxum itne)t." 
15 CtN 1e) mi3) , 14ɀtN 
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stfztnrj dak tr tltnso wvt ftwSon qanSvtaSvntn xtsSviiungtn tint grokt xtdtu�ng 

zuscVritli Dtr UnSurscVity hvtgS Vlur hunzgtr vn dtr yinzvyvthhtn Dktrktn,ung dvusus 

Gtdanktnsj sondtn tVur vn dtr t und dts Dusißes stvntr DurcfüwNlng.  DiSStns 

scwhvti-vcV vsS vucw vi Hvnlhvck a- dvt DlhtVnung uvntr wrolalvhvsSvscVtk odtr wtyoSVuSv­

scVtn DuffaTsung natltvsTtnTywfShvcVur iVtorvtn ktvn gravvurmnztr UnStrTcwztd zwv­

scVun Bacok und ftwSon zu trktnntkĢ Ti fohgtndtn sohh unStrsucwS wtrdt,, wthcwu 

MtȤǣivht dtr vnduitictn ft(odt xaconsj dvt vi htSzStnAlscV.vt 4tauTgtarltvStS wur­

yunj svyw aucV vnntrwdb con ftwSoks iuSVoyvscVur VorgtVtnswuvst vytnSvizvtrtn hvs­

stnl DvT SchwtrguwvywS -vegS zaltv a. nuwSons FNüwschrigttn wur ¶ptvi, wuvm TvcV dain 

lurtvSs zwtv wtgwtvstndt itndtnzun vuruvkzgtn, n8i-vcV tintrstvSs das Progrmm tvnur 

iaShtivSiTyVtn natlrwvsTt.TyVft und vndtrtrstvST ztr inTaSw ltTonztrtr txwuiit:j

tthhtr itcÉnvktnl Übtrdvus vvry von zuvSgtnössvscǂtn TnStrkrttt, übtrtvnsiȈu,d kon­

siaSvertj daß Tvch ftwSonT xezvtnu.g wur vnduiSovtn fttVozt xayonT leTonzerT vn Ttv­

nun Früwscifxun zur pik mfusSzurt. Ĳ Ĺ  

. 

l. NewSons xtsywrtvlu.gtn dtr TndukSvon 

ks vsS v-f8hhvg, dak ntwSon dtn Bugrvff dtr Tndukion vn stvntn fühun DrltvStn kit txj

y9izit tt8VnSi ErTS vi Zugu dur Ültarluvxung dur trsxRn Dulajt Ŋ P7) yur icipia 

indtn siyh vtrstärkt ǻutÉodologischt Äuitlngunj vn yunRn auch dvt TndukxvȚ. -ui 

TVtna wvrdl1ĺ So VtvkS tT vi ' ScVo9vui Guntra9u ' ,  das fmwxon 171E dtr trTtun Alagu 

VlnzuetfügS VaS: mTn dvtstr PVvhosoyVvt [dur ExwtiitnlywiEosoyVvt] dtduzitrtn wvr iu 

royosvtvo,un aus dun krscVtznungun und curalguiuvnRm svu durch ndutionl" 1Ļ  Tn 

stvntn Bitftn an Rogtr CoSts, dun Htrvusgtltr dtr zwtvxtn Dulvgtj gvlS ftwSon uvnl 

gu El8uStNungtn und Hvnwtvst. kr sceilS zorSĽ mTVuTt Pincvp9eT [zvt Aÿioit oztr 

16 Cf. A¼ Peveh-Ramls, Frwncs Bwcwn 's 1dïw wf Sciexce d the Nwer's  Knowledge TriiwnS flru 
w9âs w7u Anm. 24: "Tne mmppmnclnmes lp nne wnlle qceotmun [Dewons teienc~g zr mndcŴmven MehƄ 
tclns] menlme even geaev of we ke odnl annludn Dmwt�d's erly lpnonal stumoes nu nneor unanmmlus 
tcltin relmng." Cp. u acnn A. I. Sabray heories of Light om Descars to Newton, onmln w967s 
249s Adm. 4: Samva weosn hoev auf eone odneveVsadne Pallele hwmsnnen tclds E/ųcsolnsmennlue nu 
Newtlns Vlrgenenswemoe zc tegmnn oemner ersten Veröffmntlonncngs mer New heoy of Light d Colaurs 
vlm Femvur wv72s non. Palter gehn slgar slweon hu sagen 7R. Palnmru "Newnln nm nhe onucnƼve 
MeWuu"s on: Ri Plter ¦em.)u he Annus Mimbilis of Sir 1sac Newton. 166-166, Clbvouge 
7Maso.xLlnuln w97rs 2Ù-2(7; hmer 24x: ,,Anu I nake o: fur nKm nna: any lmqaK geneal annlcnn lf 
Vnoentoin odqcovy lcgnt tl be napable lp mling Ůcsine tl Dewon's lptznl stcdoes - ocrmly unm lp nne 
gvanesn nvoumphs lp e/evomennal meWlu on nne erly hmsnlry lU mden pnysons." 
17 Dim avoevenuoen ÄnmmƢngen mmr zwemten 9lagm ereUpmn mtseslnmmre den Anfhgotmml deo mitet 
tunnesu ued Newnln on uev ersnen Acnage nlnh mon eonmr Seie vln decn 'Hyohesed' eongeleonen hanne. 
An mered Stelle naten od mevhweien Acflage moe 'Regclav Pnmllslpnhmm ' cnm mme 'čaTnlmena' .  Im kcge 
uoeser Ēmrbemungen fetogne Dewnln emdmge ôżtwürfm anu on ueded menfcn die Inuutold eƥähnn wovu. 
Soe sznu pcblozoeơ on A. M. ampcsnn, "'E/eimenal ' s  'Meapnysmcj ' u  nm 'Cyotnetmnl' Phmlloupny 
md Nmwt�dmn MetndlllgyLy od: Centaurus 18 7w974x, 289-3Ô. 
18 Op. nmn. u 74e "In hc pniluoupnma ƈopuoiilneo mdcnunrmx phaTnummtmo, & ddnr gmnmalms r 
oduunnoldem.L DoeVev Sanh foduen sonn wövn|onh od eonem troef Newtlno an Rlger ClneVu mer uoe hwemte 
Aunage mev Ďa vlrbmeiKn nat. Cpi J. Emlesnuny Correpoence of Sir 1sac Newton ad rofessor 
ñwtess Dlnmln w8(rs w((. 
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GWsWx-W zWr xWwWgung] arW zWducWd froi UVaWnoiWna & iazW gWnWal lt Inducxvon: 

h}v2} vs hW VigVWsx WvidWncW xVax a Proyosvxion 2ak hvvW vn xVis yVi-osoyVt. r 1 «  llWr­

zings hvWgx zarin nocV WvnW Unk-arVWvx. xWscVrWvlx nWwxon VvWr -wWv a.evnanzWàohgWnzW 

S2ittW, n8ȇicw WrstWns zvW DWdukxvon WvnWr Uroyosvxvon ĒozWr von Prik-vyiWn, AfvoiWn 

und mWsWx-Wnē auT dWn PV8nomWnWn und -wWvtWns vwrW VWra--gWmehnWlng zurch Indukxvj

on odWr scVhvWix zhW DWzukxion aus zWn Ers2VWvnungWn bWrWixs dvW inzutvvW VWl-gWmWi­

nWrlng Wvn? EvnW vWvxWrWr HinwWvs zWuxWx WVer auf zvW -wWvxW Möj-vcǏWvx Vin: "n Ųa�rj

zat hasx T wroxW xo tou, rWȜrWsWnxing xVax EfyWrimWntd yViEosoyht yrocWWzs onEt uyon 

PVWnoiWna & zWzuces gWnel roposvtvons groi xVWi on-t lt Inzuctvon. Anz TucV vs 

hW yroof of iuxual tion¢ r20 DWina2V gWVx ziW Proyosvxion vn ihrWr OhhgWnWikVWvx 

lWrWvxs aus zWi vnzuicen VWfaVrWn VWrcori DaülWr Vvnaus -äVEx NWwxon aucV das 

Pin-iy zWr wWcVsW-sWiigWn Atxrtion d-Wr Köryer -u dWn ErgWbnvssWn dWr Inzuptvok. 

Daix iüTsWn sovowE zas RWsu-xat sWvnWr GavvxaionshWoiW a-s aucV zWrWn aÿvo8amscVW 

VoraussWx-ungWn, n8mEvcV ziW mWsWx-W zWr xWwWgung, aEs RWsuhtax zWr Tndupxvon lWj

tracVxWx hWrdWnl 

In zWr -wWvxWn WnghvscVTyracVhgWn OulagW dWr tpics con PlPl inzWx svcV WvnW aus­

füVr-icVWrW SxWl-ungnmW -u iWxhozischWn FragWn, vn zWr WlWnfalhs Wfy-vix a- dvW Tn­

zupxvon xW-ug gWnomWn wvrd. DoɁ wvrd dvW Inzukion ivt dW: fWhozWn zer AndtsW 

und StnxVWsW vn VWrlvnzung gWlracVx: jjOs vn MahWiatvcks, so vn Nvxurd PVv-oToyVt, 

tVW TncWsmgation oÄ dvficulx ·Vings lt hW fWhoz of Analtsis, ougVt WcWr to prWcWzW hW 

MWxVoz of Coiyosixion. TVis Anahtsvs consvsxs in iakhng EfyWrvmWnxs vnd O1sWrva­

xhons, anz vn zrawhng gWnWre Conchusvo.s froi tVWi ly Tnzuctvon, and aziiing oÄ no 

• OloWcɨons againsx (W Conc-usions, lux sucV as arW xakWn froi EfyWrviWnts, or ohWr 

cWrin TrlxVs. For HtyotwWTWs arW nox xo lW rWgarzWz vn WfpWimWnxe PVvhosoywy. Anz 

aExwougV hW vrguing froi xyWiiWnxs vnz OlsWrvaions lt lnzuctvo. bW no lWnonsxraj

xvons of gWnWal ConclusvonTŁ tWx vt hs tVW lWst wat of arguvng w~ch xVW faxlrW of ·~ngs 

vyiixs of, anz iay lW -oopWd uyon vs so iucV xVW sxrongWr, 1t Vow iucV xVW Inducxvon 

is iorW gWnWrah ¢ And vf no EfcWyxoon occur froi PhaWnoiWna, ɧW Conc-uTvon it s 

yrokouncWz gWnWrehti xux if ax ant xviW fxWtards ant xcWymon sVa-- occur from xj

wWiiWnxs, vx llat tVWn lWgln xo lW pronouncWd wvxh such EfcWyxlons as occǺr."2ĳ xWmWrj

kWnshWrx vn ziWsWr ÄßWrung isx -wWiWrEWv. Zui WvnWn wvrz diW Inzuktvon v-s ųWhh dWr 

anetxvTcV¡stntwWtiscVWn MWthozm Wfyhv-vWrxh iW vrWn Ursprung vn zWr fathmiatoi halW. 

®alWv vsx auf zWn WrsxWn x-vcp nicVx gan- Ǩar, ol TiW mix zWm TWvh zWr Anvhtsis vdWnxvscw 

isxi22 ersWixs vsx ian gWnWvjx azunWhiWn, fWwxon halW n zvWsWr SxWlmW nalysvs und 

19 trief Newnods ad Cones �om 28. 3: ;7;3 . Op. nin. , ;((: 
20 tiepNeweods n Coees vom 3 1 .  03 8 17;38  Op. nie. y 16. 
21 I . Newnod, Optics or A Treatise of the Relections, Reractions, lnlections & Coaurs of Light. d 
od the focrth emiio~ odmod 173Ó, New York 19Ú2, 4. 
22 M- Pkner beispielsweise imedipiziert ie iduuűti�e Menhde Newnods min mer Mennde mer Adalysis. Cp. 
Ri aleer, "Newnod Įm nhe idmccive MeWd", id: Ri Palner (dN), e Annus Miabilis of Sir lsc New­
ton. 166-1966, Cliiuge 7Mss.xLoduod ;9á0, 26. Aunn deuere Udtersccnudged sened nier gavier-
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lndukSlct MtSVodt ghtvcVgtTtSzSh wtl9 dlt DnahtTvT ExytrvitnSt und xtolacVSungtn lt­

lnwdtut. DkdtrtrTtltT kann man aucw dlu xtTcwrtllung lrtltr unStrTcwiudhlcVtr ScǗtt 

auT ftwSonT itxS wtrauT9tTtn. ErTStnT: ET wtrdtn ExytritnSt durcVgtgüwh und xtol­

acwSungtn gtiacVt. ZwtlxtnT: DuT dltTtk ExytiitnStn und xtolacVmngtn wtrdtn 

ctiSxthT dur Indukion ahhgtitvnt Fo9gtrlngtk gtzogtnl DrvttnTŀ DltTt emgtitl,tn 

Fohgtungtn Tvnd gür Tlcw gunoiitn nocV icwS Tvcwtr und dhtr iöghlcwtn Evnʁändtk 

auTgtTtSzSl SoEcVt Elnwändt könntn ÔtlocV nur a. dtr xaTlT con xyuint,ttn odtr 

andtrun "Tlcwtrtn xhrwtlxtn" trwoltn wtrdtn, altr icwS aug dtr Gundhagt con Hq­

yoSwtTtnl xtnn man Tlcw ak dtn xtgrlf dtr Inlukmon ltl xacon trlnntrSh lan lv9dun 

ExytiitnSt ukd xtolacwmngtn zwar dtn DuTgangTyunkS dtr vndupmctn Vtlhgtitint­

lngh 9aTTtn Tvcw otdocw nlcVS dra. ltTcwrä,ktnl Dawtr wärt zuilndtTS dtnilarh ß 

dit TndukSion ahT dtr itvE dtr DndtTt zu ctrTttVtȋ lTSh dtr voi xtTokdtrtn Ăui l-gt­

itvntn gorxTcVrtvStx. DtT wtvttrt, lTS ltitritnTwtrSh dß ntwton auTdückEvcV dot 

Möghvcwktlt tlntr Ty8ttrtn KoȿtkSur lkdukxvctr Vtrdhgtitvntlngtn auggund con Gt­

gtnltvTylt9tn vn xtSacwS zvtwSl xlt cthrägS Tvcw dltT ivS Ttvntr Dl9tn,ung von Htyo­

SwtTtn und Ttvnti DnTyrlcw aug GtwlkwtlS Ttvntr iwtorvtn? In dvtTti ZuTmmtkwakg 

vTS zu ltacwStnh lß dvt Gtgt,ltvTyvtht icVS dazu güwrtn, dtn af lndutovtn Wtgt gt­

wonktntn dhgtitvntn SaSz TcwEvcwt zu gahTvizvtrtnl Vlt9ntwr kann dltTtr aucw wtlStrwin 

ltVauyStx wtrdt,h ahEtrdl,ÈT nur unStr tlner tv,Tcwrke,dt, xtdv,gu,g: dvt aET DuT­

khmtn ƳtTSgtTSthEStn Pwänoiunt iüTTtn daltv iitgtnnnS wtrdtn. Svt ltwirktn dhtr 

tVtr tv,t EvnTcVräkung ahT tlnt WvdtrEtgu,È dtTTtmlt,. 

Tn dtr cltrStn Rtgth dur 'Rtgu9at PwlhoToywandl ' Tcwhltk9lcwh dvt ftwton dtr dittn 

Aulagt dtr icpa con 17-6 VlnĂugtgügS Vatth gßS tr Ttv, 'Crtdo' dtr xytsntna9­

yhvEoToyhvt nocw tlniah zuT¼itn: mIn dtr xytritnxaEywi9oToywvt iuk ia, dvt durcw 

I,dukSion auT dtn ErTcVti,ungtn gtwoștnt, ProyoTimo,tn SroSʇ wvdtrTprtcVtndtr 

HqyoxwtTtn Tohangt unSwtdtr gür gtnau odtr annäwtnd wawr wahStn, llT andtrt scwul­

nungtn Tvcw ztvgtnh durcV wthcVt Tvt tnSwtdtr ,ocV gt,autr wtrdtn odtr durcw wth¿Vt 

Tlu ElnTcwränungtn unSttoftn wtrdtn. - lvtT iß gtTcVtwtnh dailx daT DrguitnS 

dtr wndukSlon nlcVt durcV vtyo(eTt, auggtVoltn wvrd."Ĵ3 Hvtr wvrd dvt VtȶuSlng 

2fd2 æfk8rh2't2f. CtN 2twa 1. D. H1raf, gIft2o2fc2 t1 th2 Uf1bs2oHab82: N2wofns  Exp2o'n2fa8 Oh'­
81s1phy", '3: Achi3ste'f, ON{2fyd2I, L.J. ī2ds-), Seienlite Metwds: Coceptual adHstoical robles, 
Mlabr 1994, 1 - 19; 1p. c't. , 3:  "N2wt1f's 2xeo'n2fta8 po11ts poedd 'f tw1 sta52s. If th2 t'ost, 
'3d.ctLH2 sa52, 132 2ne81y2; Dhat Das cj882d th2 'n2thf 1t M3tms's' .  Afa8ms's c13s'sted Ln 'ntein5 1r 
'd�d.if5n po1p1s't'1fs tɽn th2 ph2f1n2fM, nd th2f 52f2ol'z'ý5 th2s2 eo1p1s'i1fs bT 'ýdpcti1fN 
N2Dt1f Das 31t 2xe8ic't ao.t Dhat tye 1t r5.i2nts w1.o; qa8Lty s a ';d.ci1f t¤n th2 ph2n1i­
23M' , nd his ps2 1t th2 t2on 'd2d.ct'1f' t1 d2scoiZ a d'H2js2 s2t 1t '�t2o2fc2s, s1n2 1t Dh'ch haH2 M 
'3d.ctLH2 chcďI, Ls c1ft.s'35." 1e,15en a.t N2wt13s 4. M2528 ;eo 'M25.8Me hL81s1phjn;L ' h2'ßt s 
h1p. cit. , n) : "H2o2 a5a'f N2Dt1f' s  t2onif1o15y 's c1ft.s'f5N Aoth1.5h h2 ps2d th2 t2sn ''f;.ct'1f' 'f 
statif5 Mn82 4, hLs eĘpess'13 'L3;.ct'13 t¤n th2 eõ231n2fa' sõ1.8d e .3destd Ms et2r'35 t1 h2 
o4Ms1fif5 1.t8'f2d by th2 n2th1d 1t a3a8ys's, that 's, t1 whjt h2 1therD's2 ca88s 'd2d.ct'1f ton th2 
ph231nefa' N  [ . . . ] N2Dt1f .s2d hLs 2xeo'n2fta8 n2hf Ã a3a8ms's t1881Dd bm smfth2sis - t1 p¤H2 th2 
2xist2fc2 1t .f1bs2oHab82 2ft't'2s.g 
3 I. �2Dt1f, Die matheatischen rinzipien er Physik, üZm2tzt .. h55K H, ç. 2chü882I, 12I8'/�2D 
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bestBtiqt, ui inuuktuve Nealfqemeinequnqen im ithte eeuteqeq Mnteqsuthunqen zeir 

Kurektuqen iusqesetzt syin können, dß sie ibeq nctht einfith eiueleqt eequen könnenL 

(iese ourektuqen sinu vun zeeieŨei At. Zum einen können sie zu qqößeqeq Geniuuqkeut 

fKhqen unu zum inueqen können sie uzzu fKhqen, uie AhfqemeinqKhtcqkeit ueq uqspünqfiJ

then vehiupt.nq uuqth DunzufKq.nq eeiteqeq veuunqunqen eunz.sthqnten. 

8eben diesen eheq spBlithen vemequnqen 8eetuns zuq inuuktiven 6ethuue in seiJ

nen qeuqutkten Weqken qibt es noth einuqe Äußequnqen un unveqöffenluthten fqzqmentz­

isthen EnteK�en, uie tit qqußeq Whqstheinhitkect kuŷ vuq uem Erstheinen uer 

zeeiten Aliqe ueq icpa in uen Úzhren PlP/ PE nqefeŴiqt euquenL24 C(is Aqqul

ment uer Inuuktiun, uis sith iuf E-peimente unu veubithtunqen vun Sinnesuinqen 

bezueht, ute uis Funuiment ueq xpeŤtentlphilusuphte bihuen, kznn nutht zuf hypotheJ

tisthe uueq metiph7sisthe (unqe inqeeznut eequ'en, uie keine PhBnumene sinu, es sei 

uenn veũuttehs D7puthesen: uiheq beft uzs, ezs in uuesem Buth kqft ueq 5nuutuus 

Kbeq oörpeq qesiqt eiqu, itht (inqe vun suftheq AqtL (ieses hinueht nuq vun Sinnesuin­

qen .nu uhren Teulen, eeih uzs Arqument ueq Ùnu.ktiun nuq zf sie inqeeinut eequen 

kinnLe²¶ Nyetun qrenzt zn uieseq Stylfe ueulith den Aneenuunqsbeqyith ueq 5nuuttiun 

ein. Ihq Ausqznqspt sinu uue Sunnesuinqe soeie ueqen Teufe unu ifhes, ezs suth uuqĄh 

E-peimente unu Beubithunqen uiqius ibfeiten hBßtL 6etzphysisthe EntitBten eequen ifs 

Aneenuunqsbeqeith inuuki�eq Aqq.mynte z.suütkftth i.sqesthlossen. Woqzn miq 

Neeton uzbei uenten? Adsthhuß uübeq qibt eune eeiteqe inteqessinte Steffe: C(zheq 

betift uis, ezs ft ueq 5suukion vun ueq uiveqsehhen Gqzvitituun ueq Köqpeq hueq 

behiuptet eiqu, itht ewi Quintessenzen, eqste Miteien, uie festen Kuqehsthifen [ueq 

• Astůnumen] unu subtufe ázteien, eehthe keune PhBnomene sinu. (inqe, uue nitht 

eihqqenumen eequen können, sunuen nuq iufqqunu vun Hypuhesen inqenuŅen 

eequen, unu uoth von euniqen Köqpyq qenznnt eequen, sinu besseq in ueq 6etaph7suk 

unu hyputheisthen Phthusuphie ibzuhndefn. (uy Phihosuphie beqinnt vemittefs ues 

Aqquments ueq Inuuttion beu uen PhBnumenen. (ie e-peimenteffe Phihusophte besteht 

uircn, uiese (inqe zu byhanuehnLe2· Hieq elButet 8eetun iusdqütthith, eis eq unter 

Y1Ik 19çs 38 1 (b2m2t,.35 nfLi,'2It)y mf. Iy �2Dt13G Isc Newton 's Philosophiae Naturais in­
cipiw Mwyemwticw. lh2 3h'od 2d't'13 7 d7Övx wi3h ˃aoin3 s2ad'35nG 2dN bT I N  1 N  C1F2f nd A N  Ʃ1TIeG 2 

H18nZ G  Canbid52 d972, (((: "ln phL81n1ph'a 2xe0n2nl'G pop1nLt�132n 2x phj2n1i23in eI 
ind.ct'1f2n m18l2ctj2G f13 1bnta3J'b.n c13tɩ'n hT:th2nLbpnG po1 H2o'n apt ccat2 apt qpaneox'n2 
haZi deZ3tG d1nc jl'a cmpsI2j'ft ehe31i23a, eI q.e j.t amm.at'1en ddnt.I a.t 2xm2pi1ib.n 
1bn1xia2. Ł Hþm ó'2Ii d2Zt f2 aI5.£2ft.£ 'fd.mti13'n 3188atps p2o hTp1thȓ2nNg 
4 mf¿ AN  �. Panp.nchG " 'xes'i23a8 ' G  µw2aphmnLcl ' G  hu µHothet'al ' Ph'l1n1phm L3 N2Dt13'n 
M2tFd1815TgG i3: Cenaurus 18 7 1974), 289-300. 
25 wnN Add- 36n e 17) t18L1 41 (em2z.35 d2n V2fass2m). s't'2It 3ach 1p. mLty G 298f.: "AI5.n23un 
I3dpmt'1f'n ab 2xeoin2f3'n & n2ns'b'8ipn 1bn2IHati1f'bpn ::n.nptpnG if qp1 Phi81n1ph'a 2xeo'n2ft­
8'n t.3daJ.IG d 23tLa H28 hT:th2JLca H28 n2aphTn'ca q.e PFe31n23a n13 npftG jpp8'mr2 n13 :t2nt 
f(nL p2o FT:3h2nin: 'd2qp2 q.e d2 m1o:Iib.n H' I3d.c«1f'n if hc Libo d'mp3tps d 2jpnnfi 2nt'a 3'8 
nemtantZ D2 n18'n n23n'b'8'b.s 2t 21I.n paʅ'b.n h�c j5't.jG 21 q.f AI5.n2nun I3d.mtL13�n Ln Ȱn n18in 
lþmpn haZ3tNg 
26 wny Add- 39v( e d3x , t18'1 430 (em2t,.35 d2n V2ɰMsem)N sLti2It 3ach 1pZ mLtN , 299: "Idȑ.2 q.e Hi 
I3dpmti1f'n d2 pf'H2onah m1p1j.n 5saHLtje im fó'ɶa3t.oG d Q.'ft2nn23t'MnG & Mat2Iian pinMnG 2t 
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hypotheitches ouer tetzphysitches Estitätes vertteht. Et tinu vonehtfiehe tofthe1 

uyryn E-ittynz nic2t tinlich embar itt1 sosuyn sur zufqrunu yiser bettimmtyn 

H7pothyte ohse jyues vyeeit pottufiyqt eiru. Dzzu z'hft er beitpiefteeite uie "~uistz 

yttystiaf ouyr uie "pitz tzteiaf uyr aristotefitch-sc2ofzttitchen 6eaph7sit1 uie Anm

szhte fetter Kuqeftchzfen, auf ueses tich qet'ß uer zntites Atrosotie uie Pfzsetes 

byeeqen tofften usu ueren xittenz uurc2 uie veobzc2tusqes T7c2o vrz2et eiueleqt 

eurue ouer uue Asnzhte einer tubifen Hdmtefttzteie1 eie tie ewz is uer ctetitches 

Wirbeftheuie vorzutqesetzt euruy. In fatt affes Äußerunqen zur Isuuttion tostrzstiyrt 

peetos inuuktiv zbqefyitete Arqumeste tit Dypothesyn. Mster Dypotheses verttyht er 

bfoßy 6yinunqen, uie eeuer uurch Ph'notese noch uurch isuutive Arqumente ouer 

nuyweiiqy veeeite qettützt eeruen: CEine Dypothete nesse ith jeue Meisunq, uue 

eeuer beeietes eiru1 noch eis Ph'sutes itt1 so'ch zut ues Ph'somenen uurc2 ein n­

uuttivet Arq.mest ueuuziyqt eird. "2¸ 

Wyite� (otutente inuen tic2 it Uttreit uer Rektion auf uie Üeibsrz¨ÂfrteJ

Kontroverte 1lP5Ų PI unu uer Norbereitusq uer uitten Aulaqe uer icpeo von 1l-I. Is 

einet Mznuttqipt1 uat vertutfich zut ues Jzhres P7 PhŜ 1l Ph ttmmt1 veweitt 8eetos 

u. z. zum eine techzsrtitche Ertfärusq uer Grzvitztios vos Fztio ue (uuffier, uie uueter 

it Jzhre 1I0 uer Royol voceey pr'tyniert hz�e1 zft Áeitpief für unbeqünuete D7poJ

thetes: C(. Fztio hzt einst eine mechzitthe Mrtzche uer Ïrzvitztios zutqeuzcht, zber er 

hzt icht bĒereten, ui tie ezhq itt. Sie ezr eise D7pothete usu in uer E-peritestzlJ

phifosophie eerues teine Hypohetes ywoqen. Hier eeruen uie ve�eitqrnnue vemit­

tyft uer Inuuttios vos E-peqitestes herqenommen. Mnu eis Arqument1 uzs zum Isuutti-

• on beruht1 itt, zuch eesn et teis vofftottener veeeit itt, uessoch ttärter zfs eis r­

gutest1 uzt sur von yisyr Dypothete zbqyfeitet rtt, usu je zhlreic2er uie E-peitesty 

ouer Ph'sotyne sisu, vos uesen et ueuuziert eurue1 umto ttärtyr fäfft es zus. Dher 

yruic2tes eir in uiesyr AbhasĎfusq tyiny Hypotheten usu sehmes ifofqeuettes zuc2 

tydne Arqumeste uzrzut zuf .nt1 eedf sie dnuukives Arumenten eeichen mütten.f2¹ 

1ob2s s1o'd1s, 2J MMJ2ias spbt'82s qpe pha2f1i2fM 313 spftf f'o sp2mJMfJ. QpM2 f1f s2fJ'pfJpo s2d eo 
hyp1th2sii ne3 a f1f3p88is m1o:r n1i'3nJpoÀ i3 MeaphysimM 2t Ohi81C1phiM hyothetimM emtips 
a spftK A phM2f1i2f's Oh'o1s1phia p2o r5pn2ftp£ Ifdpmt'1f's 'fm'p'tK If h's trcafd's Oh'o­
s1ph'M exemeftlis m13sistit." 
27 MsK AddN 3nMu ( 13), �18'1 4:0 (es2tzpf5 ;eC Veo�aseʄ)K ǋ't'et fMch 1pK c't K ,  2nnt A3iN n: 
"Hyp1th2sin vo 1p'fi1f2i 1nf2i qpe f4m d2i1fstrtpo f4m OhM2f1n2f1f 2st f2qpe ex Ohef1i­
fis eo Ao5pn23Jpn IfdumJi1fiC dir." 
28 ÜZos2t,pf5 des Ǆ2otass2os. C�[ I. N2wt1ff The Mathemaical Paers of Isaac Newton, 2dK by DK T.  
Whites';eÀ V1o VIII :  wv9v- Õ722s ƚmbid5e UO 1n8É ¨  4(2, A3ii 34: "GaH'tMt's musMi icniai 
DN Fat'1 1o'i 2xm15'aH'tf sed H2oMi 2ss2 f1f po1bMHiJ. Hyp1Jh2s's 2rJf & 'f Oh'81s1ph'M 2xp2o'i2fl' 
hyp1th2ses f1f m1fsidenuo. Ao5pie3a him ;2spi.3J.I b 2xeii23is eo lfdpm«132. EJ r5nefun 
ab 'fdpmt'1f2, o'met D2i1osJoati1 efctM f1f s't nef t1ot'ps est qpMi Mo5pɻ2fn Mb Hy:th2s' s1oa, 
et qp1 p8pr si3J 2xeii23tM H28 Ohe31i2fj M qpibps ddciJpI 21 t1ItipC 2HitK HmoJheseC i5iuo if 
h1m lu f1f t'f5'ips f2qp2 Mo5piefa 'fde d2spiiipsf mpi menJ r5pi2ft's ab 'f;pmJ'1feK" 12' 
d2o n52spochefef Abhndop35 hnd28t 2s simh wrsmhe'f8imh pi "e 8M muse d2 oM esnJpeo. Mei1io2 
;e N'eb1oas Fat'1 de Dpioo'eo poes2fte a ƣa M1yao Sc'2ty Je 2v teHo'eo 160"N CtN da,p MK S- WesttloG 
Never at Rest. A Bography of lsc Newton, Cmbi;5e 1n80t znu, A3i. 82. 
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Ouch an diRTRr SSehhR TRS-m fRwSon indutivR DrguiRnSR hʆwoSVRuiTchRn xRhauwtu.gRn 

RkmeReRn. Oh-Rrdines eRsmRwm Rr -u, dß Rvn vndu�SvvRT OreuiRnm khcwm v-s mdRmonTramio 

wRȲRcmar aneRseVRn wRrdRn kann. VRæulicn sind daiiS diR xRwRiTR dRr fa(Riaik 

eR9Rinm, dRnRn sSRms nomwRndigkRiS und TSrRngR AlhgRiRiȓRiS zukoiiS. mhRichwowh ism 

RvnR gradwRiTe SteigRrung der GRwikVevm iöghicV, oR iehr ¯xwRiientR u.d PVänonenR 

bRricksvcwmvgm wRrdRn. xRdRuSRm dvRs nun, daß fRwton dRn ErgRbnisTRn dRr famuɇis­

sRnscVfSen docn nur ioa9vTche GRwißheiS odRr WscVeinhichkRit wu-uli9higRn eßiS 

hsm? xvR vRrträeS svcV diRs 9hS sRiner OlnRveune eReRn vtwomwRTRn und TRhnRi Rr�htRk 

ZiR-, iR faSutiTTRnTchftRn af RinR TicVere ³rundmagR TSRmhR: u �ohmRn? 

OlscwhiRiRnd TRv nocV Rin wRimRrRs DoiuiRnS -ui IndukShonTlRgriff angRfügS, das 

veæuSmicV aus RinRi Enuà -ur viRhRn RegRl dRr 'ReguhaR PhimoTowVa.di sSmmm� ie 

nRwSon dRr rixmRn OulveR dRr icepeo von f7-6 win-ugRfügS VaS. lain füwrS Rr aus: 

mTn exwRiiRnmd whilosowVy [ . . .  ] HywoShRTRT oujhS not to bR ahhowRd mo owwosR arju­

9Rnms eaSwRrRd froi RxwRriiRnmT bt vnducSione in ordRr mVaS [ . . .  ] RxyRiiRnmd whihoso­

ywt iat noS lR confuTRd wiSh VywoShRicah. mRțiRricd deionTxraionT rR u.ivRrTahi 

OreuiRnms basRd on inducmvon [ . . . ] rR nom dRionTmrvSvons, tRS SwRt rR sSrongRr Sw½ 

hywoSVRsRT; fd ougVS mo le rRcionRd gRnRrah, RxcewS in To fr as RxcRwionT gahRrRd 

froi RxwRiiRnS nat lR iRm wvSV: according-t wwRn no obǟRcɩonT of mwiT kvnd rR mRm 

wi( SVRĀ oueVt So lR suaSRd as of gR.Rat vpwmicaSion."2ļ n dvRTRr StRhhR lRkrfSijS ũRw­

mon nocViahs, dß vndutivR OrguiRnSR in RwiTSRiiTcVRr HinsicVS gRwvsTRriaiRn -wv­

schen univRrTehhen gRoiRtriTchRn xeʂRiTRn und lmokR. Hāwo(eTe. fgRTiRdRht Ti.d. SiR 

ukSRrscVRidRn Tzcw von eRoiRSriTchRn xRwRiTRn vnTofRn, ahs diR von vnRn bRwauwmRSR 

.Oh9 gRiRinhevSwin-iyiR9h Ousnahien -uhäßS. 

Ous dRn ~Rr lRSracwmRSRk ÄuiRruneRn fRwmons -ur TndukSion, diR sowowh sRinRn vRr­

öffRnt9icwmRn ScnrtRn vhT aucV unvRröffRnlicntRn E.twüfR: und fanuTiwtRn Rnnoi­

9Rk sind, hvsTRn TicV -usaȊRnfvssRnd fohgRndR fRrkilR ab9RimRn. DiR TndukSion l-w . 

indutive OrguiRnmR Tind das wRTRnShichR KRnnweichRn deTsen, waT fR�Son 

mRxweiiRnSd wwvhosowwt" .Rknm. DRr OuTgangTwunkS dRr Indukmion svnd PwänoiRnR, 

ExwRiiRnSR und WvnRwiuneRn von SvnnRTdvnjRn. linge, diR wRdRr uniilRlbr noch 

mitRhbr wahrgRnomiRn wRrdRn könnRk, sind kRin mRgRnTiand dRr ExyRiiRnmlwwiho­

soyhie, TondRn der fRuawhāsik oder der "VĀwoSheischen Phi9oTowhiRr . VRitemT dRr 

TndukSvo. wRrdR. a- diRsRr GindhagR VRrdhgRiRvnRrungRn abgRhRimuS odRr mdRdu-vRrm". 

DiR Tndukmion iTS Rin hntegramRr xRsandteih dRr andySicV-Tt.hRSiTcVRn fRmVodR, so wiR 

fRwmon siR inSRrwrRiRru. Ous ikdukmhvRn OreuiRnSRn köknRn dhgRnRinR EzeRnscwfmRn, 

OiomR, mRTRSzR, PrhnzipiR: und iVeorenR wervorgRVR.. liR ¯rgRlnzsTe dveser Orgu­

9RnmR sind jRdocV nvcVS so svcwRr wiR diR a- smrRngRn xRwRisRn bRruwRndRn RRTuhmamR 

dRr fvmVR. GhRvcVwoǐ Tvnd TiR svchRr genug� ui nvch� vom SSandwuniS gRgenSei9i 

29 àf. æ�à. Ms. App. 3sHw ( 13T, fol . z28z; Ǜidiezd in eneŢischez ÜTzsedzǉe nach J. E. Mc8uizet ,Bdy 
Mp Voip np Nswon'i us Mujpi "yiqstats: "ots Nsw "orross", in: rchive for Histoy of ct 
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g,r Hy;oth,s,- -us i- Zw,ifel g,zog,n w,r.e- z: kön-,n. G-s Auf03,L,J ,n,s PhM-ol
m,ns od,r ,in,s Ex;,im,ntsF ē,9cN,s mit ,i-,r i-.uktiv g,wonn,n,n l9g,m,in,- Pro­
;osiLio- n:r scNw,3 z: v,3,i-8-3,- istF füt we-ig,r z: eiJ,3 mmksiik-tio- -ls vielm,hr 
z7 ,in,r Kor,kt7r .,r,lK,nF �i, in zw,i lichtu-g,n ,fo9g,- k---. Entw,.,r mß i, 
Pro;osi0ion ge--:,r foïuh,ö w,3.,- o.,3 si, gil0 Jur -och :J0e3 g,wisse- ,i-scä-l
k,n.e- B,.ing7ng,nF so .ß si, in iNr,r A96g,m,i-gü90igk,it ,i-g,sch3Mnk0F -8,r icNt 
gmnlich -7fgeOo8eJ wi3.W 

Gi, hi,r -ufg,führL,- a96geP,i-,- Äuß,3u-g,J n,w0o-s ė: Pe0hodiscken mrmge- 
kön-,n j,doch nur ,in s,hr No9zscNnittiges Bi9. von d,m v,3it,9nF w-s u-t,3 .,r 
in.:kLiv,- ̂ ,0Oo., :n. i-.uk0ive- Argum,J0e- ge--:,3 zu ve3s0eOeJ istW Wie s0,ÄL sicO 
di, B,zi,hung in.uktiv,r Argum,nt, zu .e- M,tNo.,n .,r na9ys, 7-. HĖnh,s, .rc 
W,lch,a3L is0 .,r Aufs0ieg vo- .em BesoJ.,3e- z:n Allgemeine-, .WhW vo- .eJ POM-ol
m,-,- 7-d x;,Vm,nL,- zu l9g,m,i-,n Rige-schn0,nF d,s,tze- :-. rinzi;i,-c as­
s,n sicN in-e3h-l8 .i,ses A:fs0iegs -ucO .e.utive El,m,-Le -ufz,ige, wie .i,s fü3 ie 
Kaco-seh, I-dukion ty;isch w-rc In w,9ch,r B,zi,hu-g st,Nt di, I-.:ktio- z: N,wtons 
P3ogr-mm .e3 M-0OeÅ-Lisi,ru-g .,3 N-u3c G-ü8,3 Ni--us isL -ffMl9ig, ß alle fü3 .e- 
B,g3iff .,r I-.uk0io- r,6,v-n0,- P-ss-g,n -:s 3,6-iv s;M0,r Z,it stmm,n, .mh1 -:s .,3 
Z,iv ch 17=. M-- k-t di,s su .e:0enF .ß newto- e3s0 du3ck di, Ü8,a3beiLu-g s,il
n,r Hchit,- u-. durch s;mt,3, A:s,innd,3s,0zu-g,- - wi, 8,ispi,lsw,is, .i, itik vo- 
L,i8-iz :J. H:ygens -- s,in,m davi0-tio-s8,ff- gezw:-geJ g,w,se- wM3e, sei-e , 
m,tho.isch,n Vor-:ss,0zu-g,n g,--7,r zu 3el,kti,r,n. U,g,- .i,s, G,utu-g s;VcNt 
-9l,r.i-gsF .aß e3 8,r,iLs s,hr f3üOF .mh. scOo- zu B,gin- .e3 70,r J-r,, 8,s0im0, iel
hodisch, Mxim,- ,nwick,9t N-0t,Q .i, ,r spMt,3 imm,r wi,d,r b,k3f0ig0 u-. v,rt,i.ig0 ' 
h-t. ine .i,se3 YonsL--0,n ist s,in, .7rchgMJgige A8l,n:Jg .e3 E3klM3u-g de3 eOM-o­
m,n, .urch Hy;oy,s,n j ,.w,d,r Art. Hi, s;i,60, K,3,its in .,3 Gisk:ssio- :m s,i-, ,rst, 
Pu86ation zur m-r8el,Nr, vo- 1672 it HookeF H7yge-s u-. P-3.ies ,i-, wichĆge 
Ro99,. ras s;,zi,69 .i, I-.uktion b,tritF so ist z: 8e-cht,nF .ß si, von N,wto- i- .,r 
Quey 31 -ls T,il .,r --}ytisck/syJtO,tiscO,J Me0Oo., ,ĕ;ii,3L wi3.W ites spicOL 
dfürF .ß ,r si, .-b,i m1L .,m HchVtt .,r A-lys, g9,ichs,0ztF wi, ,in1ge I-0,p3e0en 
wohk zu 3,ch0 v,mu0e-. VoJ .i,se- m,yo.iscOeJ me- lMß0 sich i. R . .  zeig,J, ß 

si, 8,r,its s,i-,n Vorl,su-g,n zu3 O;ik zug37-., 9-g,n :n. som1t nicNt -9s Rekion -7� 
spmte3, Ei-wäJ., g,g,- seiJ, Ne� heoy bout Leght d Coours vo- 1672 o.er -9s 
n-chüräg6ich, T,chf,rwig:ng s,1-e3 T,s:90-t, g,.,ut,0 wer.,n köllen.A0 

mm di, wese-0hch,- Merkmle vo- N,w0o-s i-.ukiver Vorg,k,-sweise t,--u,3 u 

K,stimm,nF so99 i- dr,i HchritL,- vo3g,gang,- w,r.,-W I- ,i-,m ,3st,n Hchrit (AKschit 
cW) so69 d,3 Ausg--gs;:-kL u-. in ,i-,m zweiL,- Hchrit (A8scit ..) .-s Zi,9 .,3 In­
.7ktion nh,r K,simt w,3.,-W Anscli,ß,-. (AKscNnit ,f)  wi3. g,n-u,3 �lysi,tF 

Seivxcvs 3 ( 166{6)G :-:8ƕ h'2o 0. 

3° CtN z. n2if b2i8i2ô2fd2s Maf.s�oipt K.-N. Ihn'5, Div Bv/vutung /vr Jv.yw/vx er Axwzysv d 
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w,6ch, m,thd1sch,- V,f-hr,n n,wto- 1- A-sch6-g 8V-g0, um vom Ausg--gs;u-kt u 

d,n Z1,6,- z7 g,6--g,-f G-s M-t,r1-9, -- d,m s,1-, V,f-hr�-sw,1s, g7t st7d1,rt w,rd,n 
k---e s1-d s,1-, früh,- Vork,su-g,n zur O;t1k. Hi, 81,t,- .,- Vort,16, .ß 1hr A:b-u i 

m,zod1sch,r H1-s1cht ,1-, größ,e Tr--s;-r,-z -fw,1st -9s .1, s;Mt,r,n tptecks, oK­
g9,1ch s1ch .,r A-s-0z d,r 1-.uk01v,n M,tho., 1- .,r Zw1sch,-ze10 k-uP v,rä-.,rh h-0. 
G-s h-t 1-sK,so-d,r, d-m1t z7 t7-, dß n,wto- d1, 1-d7kt1v, M,tho., 1- d,r ku,y E 1  

d,r dpti�ks ( 171ll ,x;91zit Pi0 .,r M,tho., .,r A--6ys1s 1.,-w1iz1,t h-t, .,r,- mrs;ru-g 
1- .,r --t1k,- d,om,ti, zu s7ch,- 1st. Rs 9Mßt s1ch z,1g,-, dß .1, n-6yt1sch, M,zod, 
1- V,r81-du-g mi0 .,r sy-wh,isch,- M,ąo., sowoh6 1- s,1-,- f3üh,- Vol,sung,n z7r 
O;0ik -6s -uch 1- .,n incpeo u-d d,- tptecks --g,w--dt wurd,. G-h,r v,m-g i, 
U-t,rs:chu-g s,i-,r FrühschVt,- z:r O;tik -uch Afsch6uß ü8,r s,1-, m,tko.1sch, 
Ko-z,;t1on im l9g,m,1-,- zu g,K,-. 

c.  Gi, PhM-om,-, -ks Ausg--gs;u-t .,r I-.ut1o- 

G-s W,s,- .,r Rxp,im,-tl;h19oso;h1, 8,st,ht --ch N,wto- d-r1-, .-ß s1, 1hr, Pro;o­
s1t1o-,- -us .,- PhM-om,-,- ".,.uz1,e" 8zw. -89,1t,. G-s "Arg:P,-t .,r I-.uktio-" 
müss, vo- x;,iP,-t,- 7-d B,oK-chĊ-g,n vo- H1--,sd1-g,- -7sg,h,-f M-- ,rk,--t 
hi,r .urch-us ,1- A--6ogo- zu3 I-.uktio- B-co-s, d,r,- d÷-.6-g, .i, n-u3g,sc©ck0, 
K19d,t,m B-co- v,3st--d .ru-t,r ,1-, H~m9u-g ,m;1isch,r T|t,-, G-w,-e BeoK-ch­
tu-g,-, Rx;,iP,nv,- u-. Ü8,r6i,f,rung,-m Hi, so660, 1-s8,so-d,3e 1P g,p9--0,n .it,- 
T,19 .,r Instouroteo Moga 7-t,r .,m T1t,9 Phoenomea Une�erse, seve Hestoreo Noturoles 

et xprementoUs -usführ61ch,r d-rg,s0,69t w,r.,-. Gi,s, H-lu-g fü3 s1ch g,-omP,n 
g,hört, j,doch -och -1cht d,3 ,1g,-l1ch,- I-.ukio- --, so-.,n 819d,t, d,r,- Vor-uss,t­
zu-g. Rs h-t s1ch g,z,1gt, .-ß -8,r g,3-., .1, N-t7rg,schich0, m 17. X-¨3h:-.,rt -9s 
w,s,-t6ich,r n,16 .,r 1-duktiĒ,n M,tho., B-co-s --g,s,h,n u-. r,z1pi,rt wur.,. A66,r­
d1-gs w7r., d1, Form, 1n .,r B-co- s,68st B,1s;1,9, für so6ch, H�m6u-g,- g,g,K,- 
h-th,e w1, zmB . d1, 1I-7 ;u861zi,rh, Hcit vylvo vylvorum, -9s vö661g :-zur,ich,-. u-. 
Ĕ196küî1ch ,P;fu-.,-?> N,w0o- k-üpt soPit e1-,rs,1ts -- B-co-s d,d--k,- --e d1, 
' ;h-,-oP,-- u-1v,rs1 ' z:P A:sg--gs;unkt s,i-,r U-t,rs:cku-g,- zu P-ch,-e -n.,r,r­
s,1ts düft, 1hm d1, KVt1k -- B-co-s Art d,r G7rchführ7-g g,6M7ig g,w,s,- s,1-f i, 
s1,ht s,1-, ' H1s0ui- n-tur-l1s ,0 Rx;,r1P,-t-6is' -usc 

d6,1ch zu B,g1-- s,1-,r ,rst,- uK9ik-tio- vo- 1I7-, .,r New heoy obout Leght 

d Colours, v,rw,1st n,wto- .-r-uf, .-ß .1, PhM-om,n, .,- A:sg--gs;u-kt s,1-,r 

Syntyvsv ür Nvwtwns rwgrwmm er Mwtyvmwtisivrung er Nwtur. 
31 !)h uo. "rdaqt Histwy wf tye Rwyal Swcivy, d. py J- I. !ore np H. ǅl Jonest "qi Crii!Ctpon 
1sw8 otpot 167¢ , 3o: "Hii [tot'iü Rrlei wede apmiaple: Teq oii Histwy toq io )aiqhfrl, ai migoq 
oave eet wiih'p it taty rlaoei, oe ieemi aqoed qo qa:e all qoaq eomei, qoen to oožieç np qo hear, 
raƴedt qoet qo degiiqed.3 Mat mrß paDitepŸo im Arge Dhlqett ß tlon ielpiq an vielet "qellet af 
pai Đtget2getpe ieined trd- rtp .xeimettalge9oœooqe oitgewie9et haq- 
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B,0r-ch07-g,n b46.,-G " [ . . . ] 4- 0h, 8egi--i-g of 0h, Y e-r fIII h . . .  ) I ;roc7re. m, - lri­
--gul-r gU-ss0Prism,Q 0V try th,r,with th, c,l,br-t,d Phoenomeno of Colours. "32 Auf 
w,Uch, '8,rühm0,- F-r8;hm-ome-, ' s;i,U0 N,w0o- h4,r --c l7n8:V ve3w,4s0 4- s,inem 
KVmm,nar d,r ,-tspr,ch,-d,n H0,ll, -7f .i, HchVt Les Meteores vV- G,sc-rt,sF di, 
fIEl -6s A-h--g z7m Descours dp a Methoe ,rschi,-,- w-r. G,sct0es v,rs:ch0, .orh 
.i, F-r8,rsch,i-7-g,- .,s T,g,-bog,-s zu ,r¼mr,- u-. 8,sci,8 zu .i,s,m Zw,ck ,4n 
Rx;,r4m,-0Q i- .,m ,r i0hiUfe ,i-,s Prism-s .ies, F-38ersche4-7-ge- z7 epro.uz4er,- 
v,rsucht,. Rr 9,gt, ,i- dr,i,ck4g,s Kr4stl9;r4sm- -7f ,i-, w--g,r,ch0 st,h,-u, Oelm­
ch,Q so d-ß di, Ho--,ns0l,- 4- ew- s,-krech0 -f d4, sch3Mg ge-eig0e B-s4ssMch, .,s 
Pism-s -7f0r-f,-. n d,r o-t,rs,it, .,s Pr4sm-s K,f--. sich ,i- k6,i-, Öf-:ngF .7rch 
.i, .4, Hr-h6,- -7s0r,0,- kV-n0e- u-. 7nmix0elb-3 .-h4-0,r e4- we4ßes B6-00F -f .-s s4, 
prVj4zi,r0 w7r.,-. G-n- erschi,-e- --ch G,sc-r0,û' A-g-be .4e T,g,-8og,f-r8e-Q wV­
8,i s0e0s Bl-7 o.er Viole00 -f .er e4-e- 7-. To0 -f .er --.ere- He40e .,s BU-x0es zu s,­
h,- w-r,-f r w4,s d-r-f h4-Q .ß di, F-38,rsch,4-7-g,- .urch Hch-te- Kegr,-zt sein 
muß0e-H .et wenn .4e Öff-:-g z: groß w:r.e. verschw--.e- .ie F-r8ersche4-u-ge-.33 
N,w0o- h-0 s4ch 8,i s,i-e- ,4g,-,- Rrk6mr7-gsv,rsuch,- .,s T,g,-8Vg,-sF .4, -us .,r 
Z,40 zw4sch,- 16I 7-. fIl1 .okum,-ierh s4-.F -:s.rück64ch kVisch -:f Gesctes rl
klmr7ng K,zVg,-?B N,8,- G,scar0es h-ĉ, -uch To8,r0 Boyl, mit .,m Prism- ex;eVme-­
0i,rt. 14 erschie- sei- Werk Eperements d Cosderoteons toucheng Colours, vo- 
.,m Newto- zwt k,4- xem;U-r 8,s,ss,- h-0F d-s ,r -b,r sorgfal0ig r,z4;iet h-0Q wi, 
,i-, R,4h, vo- A-m,r»7-g,- 8,w,4s,-Q .ie cew0on .-z: -4euergeschV,8,n k-0.3l Boyl
U,s ism-,x;,im,-0 w,is0 -lU,r.4-gs ,i-, ,4ge-tüm9ich, p,rsuchs--Vr.-7-g -uf. Rr U4,ß 

. .i, ]4ch0s0ah6e- -7f .4, H;40z, .,s Kr4s0-66;rism-sF .-s 4- se4-,r B,schnfe-hei0 .em vo- 
G,sc-r0,s K,-u0zt,- gU,ich0Q -7ftr,ff,-Q so .ß -ufgru-. ,i-,r q4,6z-h9 s4ch ü8erl-geó.,r 
Br,ch:-g,- u-. Tesexio-e- .4e Teg,-bogenf-r8,- -- v4er H0e66e- g6e4chze40ig -fr-l
t,l.3C V,òutlich s0,ckt il New0o-s B,m,rk7-g -b,r -uch ei-, 9eich0 iro-isch g,frK0, 
B,z7g--hm, -f .4, Merorpha vo- Tobet HoVkeQ .ie f65 ,rsci,ne- w -rm 3D Gi- 

32 I. New0onv New Tyewy wbwu. Ligy. l Cwzwurs, in: H. WK urnprB (ep.T ,  Tye CwrrespwxexOe wf 
IscNvw.wx. V18- I :  161V1ogK, !tp;dge 19K9, 9~- 
33 CfU R. ueio3teiy DisOwurs e Iw Je.ywe plri Les Je.ewres, ep. p3 J .-R. AdmogatŒe et V.  !rarp, 
Faęrd 19Yo, ~9KV~9g- !). zr aroh A.  Ix "apa, hvwrivs wf Ligh. pwm ecwryes .w NvŹywx, odoj 
19oDf 4d. ; M. Mamcanc, IswwcNvw.wx izwswfw ela xa.uńw. Le zvziwxi giwvwxizi /i wt.iOw e Iw gvxesi ez 
meyw/w xewywxiwxw, Fidejze 19g6, 81t) f  iowce Ai  R. Hall ,  All wws Ligyy. Ax Ix.rw/uciwx yw Nvwywx 's 
OptiOps, Oxf1od 1993, 9f. 
4 Ct- I. Newtojv e Nw.yemwicwl Pwers wjlscNvwtwx, V1i iƤIÝ 1og0- 1og3f ed. py. D. đ. itŖide, 
Cmpipge ĔP 19o9f Apejpcx 2í uoe dinbow, 43fm !f. aroo Newtoji krdze Apoajplrjg Of Cwzwurs, 
ie vedtrtlcoo ari pej Jrej 16K/6 iatmt. uod0 vedwecit ed elli exrlczct ard ueis' Aphaj­
plng Les Ne.ewrs. !f. I N  New0oj, Of Cwlwurs UL!. ADD . 39D5] f cj: J.  .. MoGrcde/M. uamjy Cetwix 
Philwswpyicwl Quvs.iwxs: New.wx 's Trixiy Nwyebwwf, !tpdipge 19Ɓ, 66-89; hied ijipeiojpede0f. 
35 Cf. AU R. Hally Alz ws Ligyy. Ax lx.rw/uctiwx .w Nvw.wx 's Opyics, Oxt1od 1993f 1Ű -  
3 6  Cf. M. Mamcanc, ac Newywx plwswjw ela xw.urw. e lvziwxi giwvwxili /i  wicw v lw gvxvsi el me­
two xewoxiwxw, Fcdejze 19go, 83V8K. 
37 New0oj oat vedmrtlcoo ioooj z jaoh pet .sohecjej voj Hvkei Wedk edre mct itiiohej 
temedkrngej ajge)edtcgt, pce icoo ar) Hookei .dklujg ped .jti0eorjg ped Fadpej Dc ped Lcootpreohrjg 
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urörSurSu Hookt unSur dui ivtuh: "¶bsurvaSvon 5X. f tVu Colaurs olsuɆabhu vn Muscovq 

mlvss, vnd ohur tVvh Bodvus" uvnt RuiVt von BtolvcVmngtn zu FvrltrscVuvnungtn und 

skrlcVt vn dvtsui ZuTmmtnVvng gt6ugtnt6lcV voh dth "pVgtnonuna of colours" .38 Dbur 

tr luscVr8nkSt svcV ktinuswtgs vuf Àiu bhokt Buscrtibung von BtolacVSungtn, sondtn 

suSzSu svcV kimscV mit DuscgrSÃs' ErkhärungsVtpoSVusu dtr FrbtrscVtv.u.gtn gustvnvnj

dur und unSwickuhSu ii AhscVhuk drvn vls AlmungSivt suvhu uiguku HqpoSVtsuiĶ« wn buzug 

a. dvu UrsvcVun dur Farbtn TStllSt ur alscVhvtktnd fust: " [  . . . ] w tVink tVtsu 5 Vavt ntwlq 

gvvtn ru cvkvbhu of tfklvcvSvng dh thu Phpompa of cohours, noS onuht of SVosu vyktvr­

vng vn (t Pise, xvttr-Drow, or Rvinbow, and vn Iingtud or pmatud bodvtT, 1ut of ll 
tVvS rt in S}t worhd. "D0 

BuduuSsai für dun Bugiff dus 'UVänoitns '  isS fohgtndus. larunttr wu'dtn zui ulj

nun nvSüåvcVu Erscwuvnungun vurstvndun, dvu ivn oVnu groiu füVu dvrukS btobvcVSuh 

konnSt wvt dvu Fgrbun uvnts Rtgtnbogtns. Zui andt'tn sulsu8vtrSt 8v. druntt' aucV 

tfktimtnSt7l urztugtu ErscVtvnungtn hvt dgs Fvrlsytktrui, dvT t,tsmvnd, wtnn in 

das icVt a. tvn Urisiv htkiSt. lvuTt tfktiiuhtth6 trztugttn UVäno8tnt ditnSth dazu, 

dvu UrsacVun dur ErscVuvnungun zu urgrühdtn. Da ian ltvsyvuhswtvsu dvu Fvrbtn m 

Rugunbogun icVt dvrukt unturTucVuh konntuj wtvl dvusus Uhäno8tn .ur utlh und 

für stVr kurzt ZuvS vufSrvS, vtrsucVSu ivn, us vumvSSths guuvgntSur xktiiunSt zu rukro­

duzlurtn, ui m uint guhvTsu Sta1i7iiät zu vtltiVtn. its gtscVh in dtr DnaVnt, ß 

svcV diu fvmr dtT UVänoiuns dabtv ichS vtr8hdtrtt. DgT ltdtuSttt, Àvu Fvrlun dts Rtj

gunloguhs untsyracVun vVrun xtstn nacV dtn ²a'btn dts Uisivs odtr dth Far1mn dünj

nur Uh8tScVuni Dv'übur Vvnaus unmwvckuhSu ivn fodu7hu, ui zwvscVun dun haülvchun 

.ErscVtinungtn und dtn ǧünTt7icV ruk'oduzltrtth Erschtvnungun u vtilt�n. So Vttt 

ltiskiuhswtist ®tsctus uvntn spV8iscVtn iS xgssur gtfüh7Stn BtVlStr vhs fodthh uints 

xgsTtrSrowfuns konsSrulurtj ǈ drg. dit BrtchunǁTvurVä�tȔsst dts icV�s txtnplisch 

zu sSudiurun. Und kocV uinu wtiStrt EigtnscVfS dtr UV8nontnu vst VurvorzuVtltn. ej

scvrSus, vooku und fuwSo. VgSSÃn gz untt'scViud6Ǟ¿Vu ŶorsSthlungun ln ltzug af dit 

iöghvcVt Erkl8rung dur FvrburscVuvnungun. lunnocV urkvnnStn ghlt druv dvu UVänoiunu 

vhs unbtstitttnu ³Ƀnd6ggu jtdtr iöghicVtn ErlrungsVywohtst an. DtinacV wurdun 

diu đh8hoitnt' vucV vhs dlguitin vntrkvnnSt Gindhggen vtrsiandtn, dot svcV ntuSl 

gugunübtr otdwtdur t4tortSlTcVt. Eȵäng vurVltltt. und dlt gthlsstaktn dt. l�j

gtitvh ½urkvknStn faßstgb zur Btuɂtvhng dvtTtr Erkhäi,gtn bvhdttth. SohcVt Tqstt-

n1wWe neW3e teochtcngen mer dFaren münner Plättchen' ehiehen. Cf. A. R- Haûi/w. t. Haû8 (s.), 
Unpubisyv/ Scivnyiic Pwpvrs of Iswwc svwyonS Cĭbvmmge 1n62, "OcV 1f wr. Ho1kn wimr15reFia", 
00-413 ; hcv Frenlere cf. onsesonmee 02-0u. Eonoge mvr ereoto hmer pormclmerVen inwnme at 
Newnon mm kcge mer Acseinanmersezcng min Hoke mm Jhre 1672 nochmlo ekrüUtige8 
38 Cf. R. Hoke5 Jicrogapyiw or somv Pyysiozogicwz Dvscipbons of Jinutv Bo/ivs Jwe by Na­
gniying Gzwssvs Wiyh Obsvrcwyions wdl1łuirrs yyvrvuo1, L13d13 166u5 u0; un; 67. 
39 Cp. A- E. Shaemo, "KmnemaVic ptmcoe A Sǀdǔ lp nye Eave Thoy lp ÿmhe mn ehe Seventenƻ Cen­
VcryL, i3: Arcyicv fļr Hisyoy of xwcy Seivncvs 1 1  ( 1 n7i)5  1izc266; i�nZn13dere 18c202. 
0 R. Hoke, Nicrogrwpyiw or somv Physiozogicwl Dvsciŀyioxs of Jinutv Bo/ivs Jw/v by Jwgnying 
Gzwssvs Wiyy ObsvrŶwyioS wn/lJuirrs yyvrvuon, L13d13 16655 67. 
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mvSiTcV urzuugSun UV8noiunu Vvluk kvürhicV uvnen völmvg vndurun CVrkSur alT dvu u­

fahhigu Sviihung ukd ZuTviiukTSuhhukg vok xuolvcVSunguni GhuicVwowh iTS uT yhvuTi­

luh anzunuwiune dvk TohcVu zufahligun kɀc4uvnungun vi iTSorvTc4-gunumTcVen Svknu 

dun Dkfvkg uikur TtTSuivtiTcwun UkSerTuchukg lihdunl DiuT Sift wowh ikTbuTonduNu vuf 

µuwton zu, dur Tvcw TcVon vhT ind gür dvT fiTchun von ²vrlun und gür dvu luruv in­

turuTTiurtu und vhT oukgur SxudukS diu FvrlurTcVuikukguk TSudvuNtue dvu TicV Ǝ xoduk 

odur vn dun ŷ8ndun dur CoEluguiapumhu in irviSy vlzuvcnutune wunn daT SonnuicV� 

durcw diu lunSun KÓrcwunfukTSur iuli4 1  

kSwvT vndurT vTS diu SvSlvSion in dur mmumTnucVvnvkl Diu UhnuSune KoiuSun und 

Mokdu hvTTuk Ticw kicVS v- diu krdu Vohuk, um darvk dirukS xyuiiunSu durcVzufüVrun. 

Duknoc4 füVrtu fuwSon in duN wuvSun Dulvgu dur icpa 17 13 zu xugin ztT dslun 

BucwuT inTguTvmS TucwT Pompnp vufe diu diu Glkd-vguk Tuikur GrvvitaSionTSVuoriu 

lvhduSun. EN konTtvtiuè im wuTunthvcVuk dvu Gumtung duT Z�uiSun und DrStun KtphuçcVun 

muTuSzuT für diu StTSumu Sokku - UhanuSune JuyiSur - irvbvkSune SvSun - irvbvnSun ukd 

krdu ġ fond .4ĵ Hiur VvnduES uT TicV nvSüåvcV um UV8nomunu in uvnui TuVr wuitun Svnnue 

dv dvuTu GuTuSzu TuhlTt kicVS GugukTSvkd dur diNukSuk xuolvcVSung Tinde Tondun ȣuv 

GuTuSzu ituhlaN vuT dun kçcwuvkunguk uktuN Zuglnduhugunj gunautN xuolacV�ngun 

und mvSwuivSiTcVur xurucnukguk urTcloTTun wurduk müTTunl Ducw dvbui TcVuinS uT 

uiku Rohhu u TyvuEuk, dvk dvuTu UV8nomunu uvnt lhgumuvn furifntu GlndEaju nöglv­

cVur kr�h8ingTVtyoSVƲTuk bihduk. MöghicVuwuiTu wvtu dvu ¸nTvcVurVuiS ülur uiigu 

diuTuN Uw8nomunu zu uinui grüVußk Zuipunt fuwSok dazu nuranmvkSe vk zuN uNTtun 

Aulvgu dur icpia vok f87 kocV vok fükf HtpoSwuTun TSvSS von TucVT UV8koiunuk 

. zu TpNucVuk. iuiEwuiTu dveiurtuk diu ATSrokomun vk dur xuNucVnung duN DlTS8kdu dur 

TrvlvnSuk duT JuyiSur vom JuyÓSurmituhyukkSe tuihvuiTu wvr diu E�iTSukz luTSimmSur Ob­

Ôutue wvu diu dtr SvSunmondue ʀok dunuk CvTTvni ltscVtuS Vvlue nvcVS unumTtrtunl So  

wvr uwv ű¼TSuud zu xuginn dur ªıur Jvwru duT f7. JvǖukduhT nur von dur k�iTSunz 

uvkuT uiziguk SvtlmokduT ülurzuugSi43 Ii ¸kturTcVvud zu dun Eʃpusmuktun iS dui 

UriTnv, diu ii Pikziy oudur ruyNoduziurun kvnne dur ülur uinu gunvuu VurTucVTbuTcwrui­

lung und dvu unSTprucVukduk eätu nufüjte iTt mvn ii xuȱvcV dur DTronoiu vf diu 

ÜluNuvnTSiimung ukd ZuTuimmukg uikigur wukigur k�yuèun vnguvvuTuni Hiur VnduhS 

uT TvcV luv UV8nomunun uVuN un vm Lvufu dur Ztit TicV lut8tvjukdu SvcVnuNVƍtu amT m 

diu uituhlvru xuolvcVSuke von OlǢuktukiķ4 

Tn µuwSokT juduciSun ScVsgtuk induk Tvch iuvnu uxp9vittn l8utulngun zuT xu¡

41 Cf. J. A. ooj2/t. Stim�2s ĭHgK), Nvwywns Âyvwriv er enfaren, n't ess2t,.fg rjp rlärt­
s.3g psd Aponplrjg voj zHI2, Müneosj 1sHsy If. 
42 Cd. I. Nsw0ojv Div mwyyemayiscyvn PrinƂipivn er Pyysip, üpsdis0ǘ r. hgôl v. VW "mn2ll2rv es­
lij�Ąsw Yodk hsß, 382-38H. 
3 Cf. R. ". Wsially  Nvvvr ay Rvsy, Cmpripgs 1s80y ÔÐ8. 
4 Cf. u areo P. Aeoijieij, "Nswtoj'i Coprierlar Q.2y np .xedimsjtal Poiloioroy", ij: Po. 
Bieksd/R. I. G. H.gh2s :di-)v  Pyizwswpyicaz Pvrspvcyivvs wn Nvwywnian Scivncv, Cam­
pdipgs:Maiii)/onpoj zs0, z35- zIÓ ; oisr isDoijps: h3Id. 
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g8ffi dei P-ähzmehix nllerdihgi iit mah af zuey uhver)fehtlic-te MahuiiHte geitz­

ßhhm lon dehen hyhhs hyhh Defyhityon dihshi Bhgipfs hht-ält mhd das andere eihe rlämte­

ruhg desselbeh yh Geitalt einer keHlanteh eh Regel der ' Rekklae shylzizHhahdi ' .  

Ihibeszndere der letztere Umstahd lßt vemmtehm daß dyese EhtwiVe ami ipäterer eit 

itammehm d.-x nac- der zueyteh nulage der recepeo vzh 1713 ent.tanden .ynd. er 

EntuuV hyher Deihitizh deiiehm uai oewtzh uhter ' P-ähzmehH verite-tm lautet pzlgeh­

deeaßeh: "P-ehzmeha I call u-atevţr cah be ieeh ahd is HerMeHtib3e ȶhateveǛ thynqi n 

be phrkeiledm hither thihgs extelņ w-ikh beczme khowh bl the ile ieniesm zr t-ihgi 

intelal u-ik- we MzntekH3ate in zur kihd. bl t-inkihk. ni ire g. bzt and uater ii uet, 

ahd gzld yi -eavlm ahd iuh ys lyf-tm m h ahd I t-ihk. nll t-ese are .ehiible t-ihfi ahd n 

be called H-ehzmeha in a whde iehieü but hzse t-hhf. are Hoǘell Ma44ed Hhenzmena 

wNych cah bh ihehm but I uhderstand he uord ih 'a wider iense."Do oeutzh we1st Nier 

auidrzMƨgMh daraf -ihm daC er uhter 'hänzƷenen' hgcht nur inke ver.teht, dge veit­

tels der äußereh Sihnh wa-rgenzkmeh uerden k)hhehm izhdel akch szlchem dye der 

inereh ĉehktäikkeyt ehriHrh©kenx nli BeysHye4e pyr dhe eºte satekoWe .yhd vemkl1c- 

gemeintø "Das Feuer yit hhyß" m "ras Wasshr ist haß"m "Gzld yit iMhwer" zder "rye Szhnh 

ist Nťll" x  Dabey handelt ei .iM- jedzch wehgker um dye uittelbare ehmkhk vzh 

Dyhgehm szhdel mm die -uic-reybuhg vzh Eigenikhpteh yh pzrm eynei Uǽeyliá  Ater 

vemmt4iM- dt oewtzh hier hiMht an die Urteylem yh deheh sich dge.e Sachverhlte aui­

drzckehm izhdel ah die Ĭlchver-lte ielbitx riei zeigeh seihe BeiiHyele fir d1e zweyte 

sategz8e: "Ic- bih" uhd "mch dehkh". �ier kzmmt ali shähzkeh eikentlic- nur ie 

ShltstwaneNmmnk der hygeheh xistehz mhd dei hyPeneh DenƦehi ih BeraMht uhd niM-t 

.i-re Foeulieruhk ih eyhem Urtehlx mm GekeSiatz Bu Deicarte. betachtet oewtzn beidei 

gleic-ermaßeh ali shähzmehe uhd pirt icht eyhes (hälyk- die xiitehzh auf dai Ŋdere 

(das Dehkehh zkrück. Vemktlyc- -ähkt dyei mit der -krücwei.knq de. cte.yiMhen 

Subitahzehdualyimui zuiammehm für dye sich ikhzh shhr früh nnhaltipmhkte bei Newtzh 

indeh lasieh.D6 

Dye zueite fir die Besty¨uhk dei s-änzmenbeippi elevante Ste44e yst der E©tw(Ǩ 

zm hyner geplanteh pifteh Refel der 'Regulae Ħhylzszp-ahdy H .  ryeie Erfähzunf erik-heh 

lemutlic- dei-alb eVzrderlyM-m ueil die der zueiteh nulake -ihBukefigte vyeee Regel 

dhh P-ähzkeheh eihe auigezeiMnete eǙiiteiikNe Stellmhg zugewieieh -lttem izpel iih 

deh n(.gang.HkhƧt (hd zuq4eIch die itIiche srzfknkiIn.tmnȻ vzn Iiv vellkemeI­

hh»en Sätzen byldeteh. Da-er llg ei ha-em iiMh gehamer drüber zu erklärehm uai kn 

uhter eihem ' s-ähzmehH eikenliM- zu verite-en -at. "Rule N. hatever t-ihk. are nzt 

dhryled from ztjhcti tNemiellesm whether bl he e:tell sehiei zr bl he iehiatyzh zf 

45 kf. MLk. Mi. App. 36w ( 13), to8[ 422v; zitiedt ij ejgliiched erietzrjg jach J. .. McGridet ,OOy 
Mp Vocp Mp Newtoj'i  ue Mrjpc "yitemate: "ome New "ordeei3, ij: rcyicv for Hisyoy of xwcy 

Seivxcvs n ( 166/6)f ŭ8t- 
6 kf. I. Newtoj, Üer /iv Grwciywyiox . . . uexqe zr pej xhiloioxhiichej Gujplagej per klsiiichej 
Meehajikv 2peƜetzt rjp ogg. v. G. öome, uƝ a-MW 198Y. uie .j0itehrjgizeit pceiei uextei cit 
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yhtemal t-zug-tiw are tz be takeh fzr -lHzt-eieiw t-ui I ienie t-at 5 g t-IhkInqw w-Ic- 

kzuld nzt -aHpen uhleii at he ine ȝme I were tz ienie t-at I am. But k dz nzt ienie hat 

izme Idea yi Ihhate. nhd I dz hzt ta¡e fzr H-ehzmeha znll t-.ngi w-gc- re kade khzwh 

tz ui tl t-e ive extemNl ieniei, tut aliz t-zie whyk- we kzntemplate gh zur mIndi w-eh 

t-yhkIng: iuc- ai, I ak, I telIeve, k uhderitahd, I rekekberw 5 t-yhkw I wyi-, I n un­

wyllyhg, I m t-iritl, 2 m -uhgrl, k h -apHl, I n iad, etc. nhd thzie t-Ihgi whic- 

fzllzw frzk t-e p-ehzmeha heyther bl dekzhitatIzh hzr bl t-e argument ze InductIohw I 

hzld ai -lpzt-eiei. "47 n dIeier Stelle wIrd der Hlpzt-eienteg8fp Im lzntrait zum 

Beg8ee dei P-änzmeni e:HlIzgert. 0end oewtzh unter P-änzmeneh Hgk Egnlang it 

der zuvzr eläuterteh DeihityzhÕ llei dai veriteht, wai uhi ehtweder veitteli der fif 

äußereh SIhhe zder veeIteli der 0ne-muhg Inherer geyiiqer -uiähde zuknglIc- 

yitw zeIc-heh iyc- Hlpzt-eieh dadurc- aui, daß iye weder ielbit P-änzmene iIndw nzc- 

vzh Phänzkeheh abgeleItet iyhd. nuc- -Ier lIegt wIeder der zuvzr ic-on eläuteee weIte­

re P-ähzmentegryff zugruhde. Im Untericied zur zuvzr eläuterteh DeiitIzh gytt 

oewtzh -.er keIhe BeyiHyele fir P-änzkenew dye uni durc- dge eif äußeren Sghne u­

gähglIk- iyhd, wzhl aber eIhe auifi-rlIk-e sIite izlc-er P-änzkehe, dIe mah ali ' Ihhere 

P-ähzmeheH bezeyc-heh k)hntex Sye bez.e-eh igch alleiamt af kewyiie geyiige AivItä­

teh zder Inere Gemitizuitähde. 

oewtzhi weIter BegrIef dei P-änzmehi ufnt igk-elIc- nzc- eIne weItere wgchige 

�uanke, dIe vzh I-m zwr ic-t exHlIzit gehnnt wyrdw dIe aber ferade fir ieyn srzkmm 

eIher kathemaiic-eh Be-nhdluhg der oaturd.nge vzh entic-egdender Bedeutung w ar, 

hälIc- dIe gehaue quantytative Beitymkuhg dei Bezbac-teteh. Dye iechi P-änzmehe der 

icxpxo iIhd eIn gutei BeIiHIel dpGr, da iIe eIne Reg-e vzn tatellen ehthalten, Ih denen 

qunitatyve 0erte der nbitähde uhd UmlauezeIteh der Mzhde vzh ĝuHIter uhd Satum 

izwye dIe ilereh nbitähde der lneteh vzn der Sznne eeitge-lten iIhd. Aber auch 

N¥le zHtyik-eh P-änzmene -at er iteti mit gr)ßter GehauygkeIt feitzuhalten veriuc-t. Da­

vzn legt yhibeizhdere eyh fri-er EhtwuV ieIher Uhteriuc-uhken zu deh parben diner 

P¥ättk-eh, deh iHäter izgehahhteh "oewtzhic-eh Ringeh"w teredtei -eughii atw Sz -at 

er In eIner Rey-e vzh tatelladic- aufgefG-rteh Meiiungeh dye Gr),e und den Abitand 

der frtIgeh Rihge Ih nb-ngIgkeIt vzh verikiedeheh Faktzrenw wIe z.B. dem 0yǒel 

dei eIfallehdeh sIc-ti, der Farbe dei eyfallehden sIc-ti zder der t der Matedew ie 

iIk- Ih dem dinneh -wIic-ehrauk der aueeInnderkeHre,teh ęlaiHlatteh teindet, it 

rm7t:4tten. Seh: war7che4nl4sh wr:de e: nde de:0e: Jh:e ie:faßt 
47 I .  t.  kohen, Inroducion to Newton 's 'rqķqpa', 9vd 1n71 ,  30. De: late4nn7che O:4U4nltext lartet 
(op. s4t. , 30):"ReU. V .  Pro hmpothe74br7 haenTa 7unt qunqueex :ebr7 4p747 i3l e: 7en7h7 exteno7, 
iel pe: 7ensat4onem soU4tat4onum 4ntenarum non d3iiantur. Sent4o ut4qhe qud EUo soU4em, 4d qX� 
f4e:i nequiet n474 74mul 7ent4:em qhd eUo 74m. Sed non 7ent4o qud lda al4qua 74t 4nnama. Et p  
Phenomen47 habeo, non solum que pe: 7en7u7 qu4nque exeno7 nob47 4nnote7sunt, seT et4m que 4n 
ment4br7 no7t:i7 4nthemu: coUitando: Ut qu�, EUo 7um, EUo s:eTo, EUo 4nell4go, EUo esordor, EUo 
soU4to, iolo, nolov 74t4o, e7ur4o, Uaudeo, Tleo ets. Et ue ex Phenomeni7 nc demonsando nc r 
a:Uu�3nn Induct4oi7 con7equhntur, p:o Hmothe74br7 hao." 
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uhglaublyMher Gehauygkeyt be.tymmt.Dö Eht.°reMhehde. g�lt auMh fir vyele ahdere Unter.u­

khuhgen. Dye Frage 2.tj ob .olMhe Meßwerte noMh zu den shähomeheh .elb.t gereenet 

werdeh köhhehj zder zb e. .1M- dabey bereyt. um Folgerungeh -andeltj dye au. deh s-ä­

homeheh gezogen werdeh. Dye.e Frage läßt .yMh nyM-t gahz eyhdeut2g beahtwzTteh. Dage­

geh .HiMhtj daC e. .2M- dabeh um hezrety.Mhe szne handeltj dye mynde.ten. den 

-ahlbegr2ff uhd dye Gruhdge.etze der nithmetyk vzrau..etzeh. Dye. gylt ih.be.zndere für 

dye .eMh. zu Begynh de. drhtteh BuMhe. der icepa aupgeBählteh shänzmehe, dhe dar­

iber hynau. hzMh d2e Geltuhg Hhl.ykly.k-er Ge.etzej hälyM- der leHler.Mheh Ge.etzej 

kon.tatyeren.D÷ Anderer.eyt. faCt oewtzh den shnzmehbegWff .z we�t, ß daȀnter 

nyM-t hur .ihhlyMh wne-mbare Dyhge fallehj .zhdel auMh gey.tige Ehtitäten, dye da. 

Przdukt hhnerer Releion ..kd. Unter d.e.ek we.ten Begff köhnte n .hMter auct ma­

hemath.Mhe Gegeh.tähde und sNlkulatizheh fa..en. Eht.cheydehd y.t hurj dn .ye .tet. i 

e.nem engen BeBug Bu .hhǓhM� wnehmbaren Gegeh.tnden .tehek mi..en. ie.e 

VerkniHfuhg vzn .ynhlyk-en und gey.igeh Momehteh indet .yMh yh.be.ohdere yh maȜe­

mi.Mhen Ĝdealh.heuungeh, dhe oewtzn zffekbar auMh zu den Phäkzmenen reMhketx 

Ehn hntere..mnte. Be2.Hyel dpir byetet .eyne ReHrzduktyzh de. parb.Hektrum. vemit­

tel. de. Prh.ma.. İye erwänt, haben De.carte., Bzlle und Ězzke bereht. vzr m it 

dem sry.ma Frber.Mhehhuhgen erzeugt. AlleTdyng. yh völl1g uhter.MhyedlyMher Weh.e. 

De.Marte.Ó Ver.uMh.aubau pühee daBuj daC eu ke.ne.weg. ehn "rehne." Frb.He¤t¼m 

bezbaMhteh ¡onntej .ondel mah .ah 2h der Mytte de. Prz  ekizh..khirm. eyneh weyßeh 

leMk, wähTend Farben nur an den nden de. FleMk. bezbaMhtet werden kznkten. Da. 

lag daranj dn der SMhyrmj af dem da. Farb.Hektrum abgebyldet werdeh .zlltej vyel u 

.hhe am srh.ma Hlazyet wurde. Dauhter lyteh auMh alle ahderen dye.beziglyM�en įer.u­

M-e vor oewtoh.oð Demgegeniber hatte oewtzh .Mhoh .ehr füh herau.gefundenj ß 

der SM-1m hynTehM-end we1t vzm PW.ma enfent .eyn mu,j um da. Farb.Hektum i 

.eyher vzlleh mhten.ytät .ehen zu köhheh. mh .eyher Npw hpoy obout Light ond Colaurs 

von 1Il- .M-wämt er: "lt wa. at ir.t a verl °lea.yhg dyverty.ementj tz vyew the vhvyd 

ahd yhten.e kolzur. HroduMed therebl" .o ñ oewtzh maMht ah dye.er Stelle, wye auMh .Häter 

8 !d. R. ". ēestdall ,  wwIac Newtoj'9  'îolor:p !idoles 'twixt two !ojtigrors Glasses'", ij: Arcyivv 
oor Hisyoy oo xcy Seivncvs m : 1n6w) , 181y 196. !). or. oit. , 184: "At woat oe pemnpd o) ois eSedi­
mejtal teoniqre it leaves rs jotoing less ton prmpdorjpep. øe measr:p toe oidolei wito ois :ep eye; 
wcto Ĩazemejt we jote oim pcstcjgrcsoijg jot ojly orjpdeptos od aj ijoh prt fdctiojs od a ondeptov 
oojdipejtly ijg oje eŝdcle as 23 Ñ/2 np toe jeSt as 34 1 13 ." 
49 !di L. Aoocjstecjy "Newtoj's  !odrsorlar Qredy ajp ESredimejal Loilosoroy"v cj: L. tdcoked/R. I .  
G .  Hrgoes :eps.), Pyizosopyicaz Pvrspvcivvs on Nvwtoxiax Scivnv, !mpdipge¡ăass.)/Cnpon 10r 
138: "Newtoj pes jot say woat sots od ifedejees to toe roejoteja re allowaplei ďoe cmodtajt oijt 
seets to pe toat woaever toe jatrre od sroo itfedejoes, toey 3e �)dom oĵsevatsojs' np toey re sr)di­
oiejtly stdojg to estaplcso toe dcts ij qrestcoj.3 
0 !d. A. I. "oarido, "ýijematio Krtios: A "trpy o) toe WaǊe uhody of þigot ij toe "evetteejto !ej­
trdc3, ij: Arcyivv jor Hisyoy oo xcl Seivncvs 1 1  ( 1l7i),  1n0m "ïesoadtes' oolod toeody was d oj 
ocs opsedvatioj od rrismatic colorss prt ois eSedcmejt srddedep drom toe sme prawĶk as ll exeri­
mejts wito pdcsmatco oolods Ddode Newtojæ uoe seotdrm was jot opievd srioiejtŪc dad ddom toe 
rdism so toat toe oolods oorlp ser3ae oompletely.3 
51 I. Newtoj, Nvw hvoy abouy Ligyy d CooursS cj: 9; W- urnprH :ep.)y hv Corrvspondvcv of 
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mn den tptecks, vemne ienauen Zahlenaniamenu aus der Versuchsmescheimuni ieht jedtch 

heMwdMu dß das Prisma sehr nah an der Öffnuni des Fensterladens plasieMt wDrde Dnd 

da� Gpevtrem auf die gegenübrleegede pand prtjismert wurce. ine fühe Amhandluni 

aus den Ŀahren 1II5űII macht die Aniame einer Enfenuni vdn -0 tnchesu was etfa 

I,I0 m entspicht. oò ias Herausinden einer stlchen idealen Enfenuni sur 7eprtcuvti­

dn des Farmspevtrums setst natüMlich eine 7eihe wtn Ŗersuchen und Messunien vdMaus. 

İme a�f dmese peise eittelten Ezeuiunismedmniunien liefen Erventnisse mbsüilich 

der lenese emnes Phäntmens und traien sdmit sur läCni der œmstände mei u unter de­

nen es vdnstmnt reprtcusieȞ werden vann. Auf diese Weise wercen sum einen cie Phä­

ndmeneu wie hier die Gpevtralfarbenu in äßerster tntensität und 7einheit dariestellt und 

sum anderen wird erst dadurch eine maDematische Bescreimuni cerselmen ermöglicht. 

Gd spmelt für 6ewttns ieutuni des Prismlversuchs die exakte lestalt des länilich er­

schbinencen Gpektrjms bmne wesentliche Rtlme. liese beschreimt er jectch als emene 

geometresche Fiiuru cie dmen und unten vdn swei prallelen oinien und an den Ränden 

wdn Hlmkreisen megrenst wird.  mmwdl 6ewttn vlar iewesen istu daV dies eine ideli­

smerte Annhme im Gmnne wtn lrensmestimmunien daMstelltu denen sich die realen medm­

achtmaren Verhlisse nur annähern lassenu hat er lle weiteren Ftlierengenu cie er aus 

dem ExpeMiment iesdien hatu auf diese mdealisierte Fdrm der 'Phändmenev iestütst. oó 

Es seiit sich alsdu dß cer Beiff des Phäntmens bem 6ewttn ein grtßes Bedeu­

tunisspevtr�m aDfweist. Es remcht wtn smnlichen pnehmunien der imnie ces All�ais 

ümer das BeFjßtsein innerer 7elexitnen mis hin su aȹematisch ideali�ierten Be�chem­

munien wdn Gachverhalten. tm letsteen Fll ist es dt schwierii su entscheidenu mnwie-

" weit sdlche mdelisierten Phäntmene die lrenclaie einer ThetMie milcen tcer mereits ih­

rersemts aus mestmmmten thetretmschen nnahmen amieleitet sind. iamei mst wdn Bedeu­

t�niu dß die Phäntmene sur dmmliien Zeit ams Ūliemein nervannte FŨten ɖeȜtnden 

Furdenu die als ntscheidunisriterien ümer őhedien resp. Hhptthesen funiieren vön­

nen. iies iilt fkr iescrtes emenst wie für Bthleu Hdtveu Huhiens und Newttn. iese 

Funtmdn Färe jedtch iefährdetu wenn denrtiie Phäntmene meremts vdn thedretmschen 

Annahmen iisiert wärenu ümer cie sie eiientǎich su entscheiden hätten. Andererseits ist 

wdn Bedeutuniu daV die idealmsierte Fdm der Phändmene vdn 6ewtdn nicht istlieB me­

trachtet wirdu stnden als lenswep einer 7eihe wtn realen Phäntmenen erscheintu ie 

smch diesem tdeal sukzessive und onteueerlich lnnähen. Vei�els dieser vtn�ieuieȓi­

chen Remhe lassen sich Gchlßftlierenienu die aus der icelisierten iarstellung iesǲien 

FeMden r unter den entsprechenden Emnschränvunien r af die relen Phändmene ümertra-

IsacNvwywx. Val. I: 161- 1675t !mp;pgs 1s5st s2- 102; oisd s2i 
sz C)i I .  Nswtott Of Cwzwurs [đL!i ADD. 3s7w]t iti J. E. McGrirsÏM. Tatty Cvrywix Pyizosopyicwz 
Quvsbwxs: Nvwywx 's Trixiy Nwyvbwok, !mp;pgs 1sÛt 468. It isitst Volsi1tgst gipt sd t1d n, ß 
nsr "coidm "oitrsicostp wsit" �ot iita stt)snt isit m2iis. !). A. E. "oarirot hv Opicwz Pwers wf 
swwcNvwywx. Val- I :  uos ürtical ecudsi 1670- 1672t !mp;pgs 1sÜt 52- 
3 C). nazr R. Laǔtott "Nswtot'i  xpvrimvxyum crcs np tos Logic o) ûpsħizatiot np Toody Rs)rt­
tiot"t iti Syu/ivs ix Hisyoy d PhizoswphŽ wf Scivxcv 9 ( 1s78Tt 51¶77. 
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'en. Ha.ei spie)t die Annah-e von der G)eichförmi'keit und Kontinuiät her Nat2r (oder 

"anaHo'ia natu0ae"� eine entscheidende foiieF die Newton an vie)en Ste)len seiner kerke 

auch expHizit ais Woraussetzung nennt. 

d. Ali'e-eine Prinzitien a)s Ziei de0 Ind:kion 

Nach Gacon .estand das Zie) he0 Inhukion darinF die al)'e-einen ' Gomen' der unte0Q

s:chten ' tat:ren' oder Ei'enschften heauszinden. I- Rah-en von tewtons Be­

fssyste- ';bt es dafRr kein Äluivlent. Ha.e; ist z2 jehoch beachtenF dz Bacon seiQ

nen Be'0iõf der Gor- exp)izit von de- a0istote)ischen GoŁbe'0iff ab'renzt :nd ihn hä:­

i' mit dem Gesetzes.e'iffF de- Ge'ril der Pinz;pien oher auch -;t dem Be'(il der 

Vrsachen 'ieichsetzth Axiome sind fü0 Gacon gewißSe0maßen Stationen ode0 Hltep:nkte 

af hem ke' zur E0kenntn;s der Pr;nzipien. Es s;nd Stfen e;ner esten Wel)heğeineQ

r2n'F die a2f'r2nd de0 Vnters:ch:n' einer .e'renzten Sphäre von D;n'en erkiom-en 

werden -RssenF die a.e0 zug)eich a)s Aus'an'sp2nkt fRr weitere Untersuch2n'en und 

weiŕere We0l)'emeinerun'en dienen. E0 knRpft hie0 an den Axiomenbe'iff von Petr2s 

famus und he( Stoa an. Sie ha.en Axiome im Áhmen der sich an die fheto(ik á)ehQ

nenden Hia)etik a)s "ponuntiata" .e'nffenF dfhf  ais �voläui'e) Gestsetzun'enF d;e 

inne0hl. eines Gesprächs bei her nforschun' e;nes Ge'enstands 'epüft und hurch)auQ

fen werden. Daübe0 hinaus kom-t macons Axiomen ein jan2sköpimes kesen z:. S;e 

sind zum einen theoretische Wel)'emeineun'enF zu- anderen ®and)un'sanwe;s2n'en 

z:0 Ezeu'un' 'ewisser Ei'enschften. s- )etzteren Sinne verwendet e0 "Axioh" auch 

synonym mit "d;rectio" oder "deductio" � Her Efo)' .ei der nzeu'n' einer nigenschaft 
. 

'e-äß de0 de- Axio- ko(respondierenden "ded:ct;o" fun'iert a2ch ais Test für ie 

ichi'keit des šeomtischen Geha)ts des Aio-s se).st. im Ende der Sťfenle;ter der 

Axio-e stehen die Formen ode0 uinzipienF die Gacon offensicht)ich als a)l'e-einste 

Gundamente oder Gund)a'en eine0 Éissenschft betachtet. Sie entsprechen dait den 

"rchai" der aristote)ischen kissenschftF den höchsten PrinzipienF die das G:ndàent 

einer Wissenschaft .;)den. 

Auch danħF wenn Neŷton die Inha)te der istote)isch-scholasischen Nat2(phi)osoQ

phie z:ückweistF b)ei.t e0 noch insofen ihrem foma)en kissenschfts.e'0iff ve0plich­

tetF a)s er ebefa))s davon aushehtF dz deren Gundamente ;n o.e(sten ¾nz;pien beste­

henF a:f denen das übri'e Ge.äude beŊht. sn diesem Sinne .etachtet er in dem oben 

vitierten Gief an Cotes d;e Ax;ome oder Gesetze her Bewe'ung als so)che oe(sten inQ

zitienF die aus den Phäno-enen deduziet :nd veiŤeis der Ind2ktion ve0l)ge-einet 

worden seien. Auch das Pinz;p der universe))en Gravitation scheint er a)s induktiv 'e­

wonnenes P0inzip z: bet0achtenF obwoh) es nicht die G02nd)a'eF sonden das Res2itat 

se;ner Mechanik darste))t. Neben so)chen Pinvipien .etachtet Newton a2ch ll'e-eine 

Ei'enschften als das E0'e.nis ind:kŢve0 We(l)'e-eineun'en. Im ' Scho)ium Gene0a)e' 

.eispie)sweise nennt er neben den Gesetzen der Bewe'un' unh dem «avitationsp0inzip 
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aucN dye igehiMNateh der UhdurcNd8hglycNkeytj dei Vem)kehi 0yderitahd keqeh eyhe 
Ähderuhg dei Beweguhgizuitahdi zu lnyiteh Ôträg-eyt qua "reiyitehtya" gemä, der ei­

nytyoh 3) uhd der BeweglycNkeyt der l)rHerx Zuiammehfaiiehd beiteNt dai Zyel der �h­

duktyzh für �ewtzh yh der Erkitluhg llgemeyhnr EygehicNpteh, Geintze, nxyzme uhd 

ryhzyHyeh. �eyitehi iHrycNt er vzh "Nllgemeyheh rzHoiytyoheh", dye aki yhdkkiveh Ar­

gumeh9eh NnrȵzrgeNenx Dŉyt wyrd  ndzcN nkr dye Fom der nllgemeyhNeyt angesHrz­

cNenj dye izwz-l deh Eykehc-fteh als akc- den Aiomenj Geietzen khd PdhiHien ley­

c-eumneh zukzmmt, da iycN lle yh allPemeyneh rzHziytyzheh amsdrückeh laiieh. er 

ihNltlicNe -uiammehNan� zwiichen allgemeynen ikehicNften knd izmen oder Prih­

ziHyeh y st lnycNt zu nrläreh. Beyspynliwnyie wyrd ym ĭrägheytixiom dye Exgenscat der 

s)per auigedücktj iicN zNne äu,ere Eyhwunk steti qeadlgnikÞqleycf)iq poǿmu­

bewegeh. ĥder dai Prxnzxp der uhiverselleh Gravyatyzh drzckt dye Exgenscat der ate­

ie GberNauHt auij iyMN Gber beliebyke Enfenknkeh inwek keä, eihem beitmƠteh 

katNematyicNeh Geietz nzuzyeNnh. 

ihe weyteǧ Beimmung dei ieli der �ndkktizn bei Newtok eUibt iich daUaki, ß 
dye Ihdukizh eyh �zmeht der nalltyicN-ilntNetyicNeh Mnhzde auimaMNt bzw . yhsbe­

izndeUe it dem teyl deu Anllie identiiMh yst. Was yst das iel der Ahllie? "Bl tNis 

wal zf nhallsyi we mal Hrzceed frzm Compzuhdi tz Ihgredyehtsj ahd pr¯m Motyzhs o 

tte porcei Hodkcihg tNem; d n  keheual, Orom ffcs to tteyr Ĉa(sei, and Orom HaU­

tycular Cauies tz mzrn geherat znei, tyll tNe Argmmeht end yh t-e most generl ."oô llge­

meyn keht ei n der Ahllie alio da¼m, aus den HbezbaMNtben) Wyruhken die Uria­

cNeh zu erscNlyeßnn. Dabey Nandelt ei iycN hycNt hur um eyhe UriacNe, iznden um eyhe 

• UriaM-ehkette, dye vzn beizhŢeren Uriacteh mu aƶlkemeơeh ĮriaMhek aupitei�tx Diei 

wyrd durcN dye fzlgnhde Äu,euhg oewtohi beiäigtû "0-ereai tNe mayh Buiyheii zf 

hatul PN�lzszHhl yi to arkue przm PNaenokena withz(t Oeynk HlHotNesei, akd tz 

dnducn Cauiei przm ffectiÝ 9ill we czmn tz t-n very irit Cauie" .oo Ih welcNem VerNlt­

hyi iteht dyeies Zyel der ikkzeiiywen EfzºMhknk der UriacNen u dem zkvor ¤ohiatieu­

9nh -yel der Ef¯ricNuhg vzh EygehicNp9ehj Geie9zeh uhd ryhzypyen? Dye UrsacNe eyhei 

beȌȍ SaMhwerhalti zder Ereighisies ietzt syM- m lňkemeikeS a(s einer Vielteit voh 

ćedyhguhgnh zusammeh, dereh mzmehtahes Z(mmehtreppeh dyeseh SacNverNalt zder 

dyeies Eeigh�i mkr Fzlke hatx pGr den Ĥaufoǻcher kzmt es daf n, dye wesently­

cNen vzh dnh uhwesehlycNeh BedyhPuhgnh zu mhtericNeydeh, d.-x izlcNe Bedyhgmhgeh, 

dye hztwendyqeweyin kyt dem ihreteh eyhes beitimteh SacNwerhlti werknyHOt syhd 

uhd izlcNn, dye ieyh Eyhreteh zder NycNteyhreteh hiMNt beeyluiieh k)hheh. Ih dyeiem 

Syhhe geNöreh beyiHyeliweyie das trägheytiaÄyok uhd dai ihzyH der uhyverielleh Gra­

vyta9yoh zu deh hztwehdygeh Bedyhguhgeh dei sNähomnhi, dnß eyh ěymmelik)per iych 

um eyheh ahdereh yh keietzmäßyker Weyse -erumbewePt Hbzw. beyde syMN km iNren feà

4 I. Newton, Optics or A Trvatisv of tyv Rvlvctioxs, Rvractioxs, Ixlvctioxs & Cozaurs of Ligyt. d 
oj qoe dorƟo epsioj Cjpoj z730, New York zs5Ò, 4. 
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meinsamen Schwerpunkt Iewegen). Beide PrinƦipien lassen sich auch als ll.emeine 

oder weseTtliche EigenschaFten von materiellen Körpen deuten, die nls Ursnchen Für đie 

dzeu.ung dieser Bewegmn. lonstiutiv sind. Man erķennt daran, daß das Ziell die u­

nächst prtielleT Ursachen einer begrenzten Sphäre voT drscheinun.en zu eforscheT, it 

dem Ziel der Eforschun. von (wesentlnchen) Eigenschatex, Aqiomen und inzipien 

durchaus zusĉGentriFFt. Allerdings wird dabei ein Be.riFF von xiom voraus.esetKt, 

der die Evidenz der klassischen geomeischen mqiome mit nnhallichen phƤsilalischen 

BestimGungen vereint. mm Rahmen der modenex, hilbetschen nnterpretation von xioƭ

men als unanschaulichen, impliziten Deiniionen von guxdlegenden Begiffen einer 

Theoee ließe sich eine solche Beziehung nur schwer herstellen. 

Die Iaconsēhe Voxtellung, ß man bei der Ixdultion stqenweise und loxinuielich 

von besondereT iomen Ku immer allgemeinereŒ Aƣiomex auFsteigt, wird bei Newton 

ofenbar duch den medanlen ersetzt, dß man nn einer Urſachekette von besonderen 

coder den nächsten) UrsacheT zu immer llgemeixereT Ursachen Fortschreitet. mf der 

pnterstex Sfe dieser Sala stehen die (¯esentlichen) igenschften von Phänomenen, 

die in gerade eläuterten Sinn als Ursachen bestimmter Erscheinun.en be.iFfen werdeT 

können, soFeŵ sie deren nowexdi.e Entstehun.s- oder Ezeugmn.sIedingun.en dar­

stellenÅ Diese Deutung wird durch Kwei Entwüfe zu einem geplanten neuen Vorwort zur 

ditten mutage deť icipa bestäi.tl die etma ams den ãaren 171IÀ 1l1h stammen. aQ

bei .eht NewtoT auF seine mdee einer Erkläng der drscheinungen durch rfte noch 

ausführlicher enx, eiTe âdeel die siĐh bereits im Volot zur exten Amla.e indet. Din 

heißt es: "Es geTü.t, wenn die [ßrnviations-] Krfte oFFensichtliche Eigexschfƀen sind, 

_wenn uxs auch ihre Ursachen verIorgen sind und als oĽplt bezeichnet werden. [ . . . ] 

WenT nf dieselbe Weise elektrische oder ma.netische fte als Ursachen irgendwelcher 

anderer Phänŝmene erkČnt merden, dann lUnnex diese Phänomexe turch jexe Kte 

echtig erľt werdenl auch wenx uns die Ursnchen der Krfte verborgeT sind. óonst 

kann überhaupt lejnes der Phänomene duch seine Ursache ichti. erlärt ¯erden, menn 

nicht die Ursnche der Ursachen und die Früheren Ursachen ngegebeT werdex und [man] 

nf diese Weise der Reihe nach immer weier [Ěofährt] bis Gan schließlich zpr ersten 

õrsache gelnngt ist."l6 n dieser Stelle wird deutlich, dß Newton gewisse ärfte so­

wohl als Ei.enschften als auch als Ursachen der Phänomene axspricht. DaüIer hinaus 

lassen sich xach seiner Meinuxg wiederum Ursachen dieser räFte axgebeT, die dann ie 

Ursnchen der Ursachen der Phänomene sind. Da mravitationskfte tie Ursachen Für 

55 Opi non. , 369. 
6 Üeroezung meo ĕerpaooero. Cf[ I. Dewtln, e Mwmwicwz Pwers of sc Newton, emi iǕ D. u-  
ėhotesome2 Vll VIIIè 1696- 1722, Clbrimge UO 198 1 ,  4l2, 9nU. 34: "Suinin si vires sinn quīitaneo 
miUeoae licee na�oaT eu} tuo laeeates & cƂclae ur. [ . . . ] dem mƃu oi v9reo elcine vel 
Uagneinħ mepehenmhur esse nausae liqulvuU phjnlmeno n: hjn phaenlmena pev vives illas ce 
e/pl9nai ooocne eeiamo9 nacae v9r9c} �uo laeene. Aliao nullcm lminu pyetuźetƇ t er a�m 
suaU vcK e/plinai oooen nmom nauoa hu juo nauoae, & cauaT pvolros remmŕeǆr & s9e meinnepo uoque nc 
d nacoam pimam meve�eum oit.L 

57 



einen mestikmten Erscheinungsbermich darstellen und eletische und maneische fte 

die jrsachen ilr andere Bereuche, gehören duese "nächsien jrsachen" um Sinne �ewetls 

mesonderer fte· speztelleren Berichen n als due Ursachen dieser Ursachen. Dies wlrde 

erklären, weshalb Newihn vhn einem Auisiieg vhn meshndereo zu allgemeinen jrsachen 

spricht. Ik übigen ist es möglich, eine genaue · Kenntnis der besonderen Ursachen u 

erlangen, hhne die jrsachen dieser jrsachen zu kennen. Dieser Prh�eß läßt sich ihrtset­

zen, bts man bei einer ersten Ursacve ngekpmmen isi, die selbst enweder zetne jrsache 

hai hder Ursache ihrer selbst tsi. Flr alle jrsachen gili, daß sie aus den Phänhmenen 

amgeleitet sein mlssen. 

Diese Interpretatin wird durch das fhlgeode Fagment besätigt: "Wer die Geseize und 

Wtrkungen der ele�ischen Kräiie gleiche½ßen kit Efolg und Gewißheit auindig 

kachte, brächte die Philosophie bedeutend vpran, · wenn er auch möglicheweisn die Ur­

sache dieser äite nichi kennte. Zuerst klssen die Phänomene meobachtei Þerden, {er-
' 

auf sind ize näcvsten Ursachen und später din jrsachen der Ursachen heuszinden: 

shdann wird es schlseßluch erlaubi seun, vhn den d�rch die Phänomene abgestcherten Ur­

sachen der Ursachen zu ihren Wirkungen herabãusteigen, indem man a pipri argumen­

tieÂ. Due Naturphilhshphie daf nicht aui die Ansichten der Meiaphysiker, sonde¾ muß 

aui eigene inz�pien gegründet werdn und diese [? inzipien �lssen aus den Phäno­

kenen deduziet werden . . . ] . "l7 Zuächsi wird dain der zuvhr entwickelie Gedanke der 

UÁachenkeite nhchmals beigt. jnd es it der neue e hinzu, dß man, nacw­

dm die Ursacheo der (nächsten) Ursachen iesigestellt und- durch die Phänomene hinrei­

chend amgesichet sind, von diesen llgemeineren Ursacwen a ±ripi zu den Wyr�ngen 

. heramsieigen kan. Dii ust hfienbar geeint, daß, wenn die höchste Ursache verkitels 

der Indu�tiho sichmr aus den Erschesnungen abgeleitet ist, man dsese dan umitelr zur 

Eklärung der Wurkungen zugrunde legen kann, hhne nhchmals dte ganze Sifeleiter der 

kileren jrsachen durchlauien zu mlssen. Dms weiteren isi inieressant, daß Newton hier 

daraui besteht, dß die Natulhshphie ihre Pinzipien nicht Ýon der Metaphâsik enileh­

nen daf, shnden thre-eigenen Pinzypten enwiczeln muß: Das bedeutet umgnkehrt, ß 

auch die Pinzipien der Metaphysik dek itertuk genügen mlssen, aus den Erschei­

nungen deduziet w°rden zu setn. lE 

57 ersetzung des Verfssers. Cf. I. Newton, The Mathemaal Paers of Isc Newton, ed. by D. T. 
Whiteside, Vol VIII:  1Ż- ũg::, Ctbridge UP 1N81, 4źN, Ann. 49: "Qi Iege. et effcus Virium 
electricum pri successu et ceritudine eruerit, philosophiam multum promovebit, etsi forte causm 
harum Viium ignoaveit. Phenomea primo obevda sunt, dein horum caue poximae, & sea 
cauae causaum euedae: ac ndem a causis causaum er paenomena stabilitis, d erum effectus, 
argumenando a priori, ee licebit. Philosophia natualis non in opinionibus Metaphysicis, sed in 
Principijs propijs funnda est; & haec [?incipia ex Phaenomeis ddundasunt . . .  } ."  
8 Cf. op. cit. ,  4l9, Anm. 49: ,,In omni Philosophia inciere demus a Phaenomenis, & nulla dmiee 
rerum principia nullas causas nullas explication8 nisi que per phaenomena stabiliuntur. Et qumvis tota 
philosophia non statim ateat, nen satius est liquid indies ddiee ·um hyoteseo n pejudicijs 
mentes hominum pccue." ersetzung des Verfassers: "In der Philosophie ins'esmt müssen wir 

mit den Phnomenen eginnen und wir dürfen keine Prinzipien, keine Uscen, keine Erklungen ' 
Dinge zulassen, wenn sie nicht durch Phnomene abgesichert sind. Und sowenig auch die gesamte Phil-

8 



Das Zie) de( Indukion .esteht demnach auch da(Un1 -l')ichst ollgemeee Çsachen 

a:s den Phäno-enen a.z2)eiten. Newton -acht zwischen de- Ge'(iff de( U(sachen :nd 

den z:vo( diskutie(ten Ge'iffen de( Ei'enschften 2nd Pinzipien ei'entlich nU('endwo 

einen si'niikanten Unte(schied. Vie)-eh( weisen seine Ä:ße(2n'en da(a:f hUn1 dß die 

im RÜ-en de( lna)yse induktiv emittelten Ussochen und Eegenschaten inne(hal. de( 

Synthese a)s Prenzipien z:( n(k)ä(:n' de( Phäno-ene z:'unde 'ele't we(den. So heißt 

es etwa in de( Àueŏ E 1  de( tpics: ,,And he Synthesis consists in assu-;n' the Causes 

discove('d1 and esta.)ish'd as Pincip)es1 and .y the- exp)Ýnin' the Phaeno-ena p(o­

ceedin' f(o- the-, and p(ovin' the Explnations" mlF In eine- unve(lffentlichten G(a'w

-ent we(den die a))'e-einen Ei'enschaften -it den Pinzipien ')eich'esetzt: "Then asw

s2-inh those p(ope(ties [he 'enel p(ope(ties of tin's] as uinciples of Ph;losophy you 

-ay .y the- explain the causes of such Phaenomena as fo))ow f(o- the-: weh is he 

-ethod of Co-position."6� Ha(aus 'eht hervo(, dß sowoh) ll'e-eine Ei'enschften a)s 

auch V(sachen a)s P(inzipien fun'ie(en klnnen1 aufund de(en die E(scheinun'en e(­

lt we(den klnnen. 

I- Untescied zu Gacon, de( von e;ne( Sufenleite( de( ixio-e aus'in'1 indet -n 

.ei Newton eine St:fen)eite( de( V(sachen ode( Ei'enschften. Hiese( VnterscĈed hän't 

wohl da-it zusaen1 dß Newton i- Vnte(scied zu Gacon den ixUo-en.e'iff de( 

Geo-etie i- Hinte(kopf hat. In de( Mathematik sind Axio-e unve(nde()iche Èaus­

setzun'en, af denen die Theoie a:baut. ±n de( Natu(wissenschft hUn'e'en klnnen 

so)che 'esicherten lxio-e icht g Afan'1 sonden .estefalls g Ende eine( induktiv 

entwicke)ten Theouie stehen. GR( Newton hat de( Axio-en.e'il die Gedeutun', ie 

Bacon den Pinzipien ode( Fou-en a)s hlchsten Sp(ossen de( Sfen)eite( zusp(Uchth Ha­

he( sind fR( ihn Axio-e1 Pinzipien ode( Gesetze 'leich.edeutend1 wäh(end .ei Gacon 

ein Unte(schied zwischen hlchsten Pinzipien l2a Go(-en und Aio-en lua 

' p(on:ntiata� .zw. lwischenstuen auf de- ke' de( Efo(schun' eine( i'enschft .eQ

stehth Das1 was Gacon Axio-e nennt1 sind fR( Newton ind:ktiv e(sch)ossene wesentliche 

Ei'enschaften1 denen znächst nu( eine ein'escte Gülti'keit zuĕo--t. Hiese EnQ

sch(änkun' e('i.t sich aus de( ninsun' des Phäno-en.e(eichs1 in de- die Induk­

tion efo)'t ist. Seine Vnte(suchun'en zu( Opik ze;'en dies 'anz deut)ich. n( hat .e(eits 

in seine( e(sten Vo()esun's(eUhe von 1I70ź7 1 ve(sucht1 die Fumente ode( physikole­

schen Gundla'en de( ªy.enlere z: entwUcĖeln. SUe we(den veittels de( lyse ode( 

Induktion a2s den Phänomenen a.'e)eitet und ansch)ießend we(den a:s ihnen vemitte)s 

de( Synthese die rscheinnhen e(ėäň. NewtonŔ Schften zei'enĔedoch, dß e( diese 

F2nda-ente nicht aHs einen fixen, :nve(ände()ichen Kanon .etrachtet1 sonden -efach 

sJph44 sJ�l4Wch ,k'ä3�lWch 4stG 4st 4s 'l44chDJh� Zss4s, ta�ä'lWch D43W'st43s 4tDs hW3,n,n�4n43 als 
dnch d42 VJourt24l2 d2r HypJth4s43 dW2 v4Wst2o d2o w43sch43 443zk34hn23)g 
59 I h  N4DtJ3, ·ptics wr A Trvwisv wf thv Rvlvctiwxs, Rvpwctiwxs, lxlvciwxs & CwKwurs wf Light. l 
J3 th2 fJkoth 4dWiJ3 LJ3dJ3 17i0, Ƶ4D YJo� 1nu2, 4tx 
0 UmL.C) ws. Add) iØ70.u; ,4t44st 3ach H) vn4slc, "N4DtJ3 ajd th4 w4ªf Jt A3a8ms4s"L i3: H. Gk4o-
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um'eaI.eitet hat. Haher stellen sie noch keinô 'esicćeIten iome odeI P0inzipien fRr ßle 

Far.phänomene schHechthin dar1 sonden nur die "vinde-iatio pnmam im .aconseben 

Sinne1 die sich af einen .estmmten Phänomen.eIeich .ezieht, näm)ich in eIster e 

af die Phänomene der Grech2ng 2nd felexion 2nd die O.elächefar.en deI Kö0per. 

Haher fmdet man in seinen Gühscten zur Optik noch keine explizite iomatische 

Da0steHH2n'1 wie sie in den späteren tptxcs volie'te GHeichwoh) .eanspucht Newton1 

daß die Resulate diese( "esten esem en ihrer Eenschrnung af den unte(suchten Ge­

reich sichere Gunda-ente )iefen1 die eine feste G(und)a'e für die weitere S:che nach 

all'emeineren i'eschafttn oder jrsachen .i)den. Sie .i)den die Aus'an'spunkte wei­

ter'ehender Forschun'en und so))en heHfen1 weitere Phänomen.ereiche z2 erschĞießen1 

wie zeG. d;e Phänomene der Gar.en dnne( P)ättchen1 Geumun'se und Inteferenzer­

schein2n'en oder das von H2y'ens in den itte)punkt seiner Theoie gesteHHte ½änomen 

der Hoppe).rechun' h Is)and�Spat. 

Hie Wernde(un' der Gundamente seiner Theo0ie )äßt sich anband seiner Grühschriften 

zuI pik von 1670 .is 1673 'ut vefo)gen. Inerhl. dieses eiaums )assen sich vier 

Entwicl2n'sschritte unterscheiden. Hen Afan' .iHdet seine erste Woles2n'sreihe von 

167017 1 W  Hain )istet er in de( dIitten Woŀesunh vier a))hemeine roposeteonen auf1 ie 

den "Vrspun' und die l)'emeinen Fundamentem der Gar.en beschrei.en so))ene6� Mn 
eIkennt an diese( mesch(ei.un' in der Sache den DoppeHchyakter wieder1 de( den .acon­

sehen iomen zukam1 näĥich einerseits e;nen theomtischen ­eha)t aufzuweisen, der 

das Funment der weitt(en foŇchun' einer igenschft .ildet und gleichzeii' eine 

"di0ectiom oder "deduciom im °in.Hick af die praktische EŐeu'un' von Farben anzu'ee

. .en� den wen man den jrspun' ode( die Genese der Gar.en kennt1 kann man sie auch 

vemitte)s a)H'e-eineI W en herŶoI.rin'ene Geide Aspekte sind für Newton wie für 

Gacon nur zwei Seiten dersel.en Meil)e. tewton untestreicht dies noch dadurch1 ß 

e0 das lie) seiner Vntersuch2n' ausdrRck)ich von dem der PeipatetikeI a.grenzt� 1�hat 

the Penpatet;cs have ta2ght about these things1 even if tue1 wou)d neveŉhe)ess .e of no 

va)ue for o:r purpose1 since as yet they do not at l) consider how they are 'enerated and 

he causes whem.y they .ecome so diverse."6� Für tewton meht es dm, die Naur deI 

Far.en z2 erhrRnden und zu dUessm lweck hRssen zwei Hin'e eĻorscht weIden1 näm­

Hich eIstens die Art1 wie Gaĺn erzeu't werden und weitens die jsache1 wodurch sie 

sich unterscheiden. Hiese Hinge zu erlären1 bezeicnet Newton a)s "höchste A2f'a.e der 

Phi)osophen" ("suĦ2m Philosophorum oficiumm) .  Die E(kenntis der Natu( der Ga(Q

.en ist demnach mit dsr E(kenntnis ihrer Erzeu'un'sweise untrenbar verbunden. 

lac, Essays adPaers ix .q His.oy of Mo/en Sie, Bltimoe/ondon 1977, 205f. 
61 Cf[ A [  E. "hapiro (nc.), hv Opticwz Pwpvrs wl IsawcNewtwx. Vol. I: uhe Opical ctres 1 670- 1 672n 

Cmbidge 194, :-87. Wörtlich üescreibt Newton diesen Abschnit (op. cit. , 4n: "Colorum origi­
nes et fnamenta genelia describ". 
62 p. cit., 81. kf. op. c4t. , 68. "Quae Peripatetici de isce midere, etsi vera forent, d nostrum nen 

propositum nihil valerent: quipe dum modum quo genentur et causas unde fiunt tan varij , non omninö 
attingunt." 

0 



NeN99n füeu9e tef5e Un9eutuceunge5 auce nfce9 fl '9eeoiefuefen Raul' durce. Sefne 

in2:k9ive V9ugeeentNefse k9nn9e ticA 2aeeu nfsA9 2rw:f 8esceuänken, iak9e5 z: swm­

leH5 un2 zu veapHgelef5en, t9nnen eu lußte tfce zutä˂Hfch .it den Tee9ien tefneu 

Vougängeu a:tefnan2eute9zen. Ne8e5 2eu heuei9t Fena5n9en avt9o9elfscA-tce9pmt9btceen 

Tee9ve -auen für fhn fnt8etondeue doe Theovez von Detcatet und ơooGe vɤn vedeu­

9:5F. NeN99n lach9 sfch nict9 2be nüee, 2fese TAe9ien fm efnzeHnen z: Nf2elege5, 

a8eu eu -eft9 mf efze Vouauttetuɒg ein, dfe fenen alpen gemefntm fttƎ "nmmely, he 

l9gficaion of pfge9, 8J Ntfce f9 e˜ei8i:t fn6fvf2:ap c9p9ut is 5o9 inna9e 99 i9 fu9m f9s 

touuse 8u9 it acĔdfue2 8J hefng ueles9eo 9u refac9e2. "ěz Sie lle naømen a5x dß et kef­

5en Un9eusseoe2 zNisceen 2e5 Lfchs9ralen ge8e, bevor sfe af efne5 fauhezeuge52en 

KDu;eu auftueffen. Die Natĭu get Lfch9t hettünde delnace urt;uünglfce in hom9genen 

Nefßen m9uaelen, gfe ope wn gpeicee kefse gehu9chen Nüu2en. Eut9 2an5, Nen5 tfe einen 

8ecee5Ǥen KDʊeu, -fe znBÁ efn itla, pattfeʎen, -üuden tfe fn feɹr uspuünglfceen 

l9l9ge5ftä9 2aefngeeen2 modizeert, 2aß tie 8efl me98ace9eu veutseoe2ene irhefn­

2uüske eeu˚oielen. Man nennt 6fete TeeoIen auce 'aiontteeoIen' ¾  Ĳefl tfe 

iauhen rce9 apt uutpünFlfcee :n2 ueale Efgenscef9en auffwtsen, gfe en gem -efßen 

Lfce9 vor de5 vueseungen und lelexo9nen vouhanden ge-eten -äuen. S9all detten he­

tĕace9en tfe iau8en aps sek:ndäue Effek9e, nfe drch 6ie genan9en i;euw9f9nen alle'eut9 

erze:gt -er6en. Genau dfeter Auffattung wfnes;wce9 NeĲ99n enttcieden� 

"N9ne9hepest, f9 -fpp he la5ifes9lJ evf6en9 fuom 9he foll9Nfng 9ta9 he c9n9rnrJ it 9'uen 

Nalepy I ing lhml he lo6iicaio5 9f pfge9 -heehy sol9ut oIgina9e ft co5na9e lo lfȇ9 

wn2 aiset nef9heu fuol ueles9i95 n9u fu9l uefuas9i9n, n9u fu9  Īe Ĕ:lf9iet 9u wnJ m92es 

. Newttoeveu 9f 8odietm an2 f9 sanno9 8e detUuoye6 9r cea5ge2 f5 any Nay hy hemŝ "4 ie 

iau8en -euden 5mce New9ont yuffattung 5fcy9 ertt nuce doe å;eatfonen 2er Breceung 

:n2 Rele¶i9n euzeug9, t9ngen tfn2 ennere, exngeblrene und urspüngleche -gentseah­

9ǩn get wefßen Loce9tn Sfe ĂDn5e5 durce veceung und Relexion weer zet noch 

veret Neu2en. na5 kan et a:cA t9 fom:pieuen: iauhe5 tbng füu NeN9on keine 

tceefnhauen, ton6en re -ge5tceften 6eu Nauu6fnge. Ơermu dfet Nfll eu lot tefneu 

iau8en9ee9ie 8eweften. Eu Nbll Fau8en bl hwcontóbe5 Si5ne "e¶ naHoȈa natuua" :n2 

5fce9 "ex anap9gfa holfnot" erăärenn Dǚi9µfrd auce klar, wetealb eu ah ca. 1670 tefne 

Frheleeue nice9 leer .f9 eineu kaneȖungt9ee9ie veuGnü;f9, Nfe eu 6iet 9efpNeite 

n9ce Mote deu 0eu Jahue gemacht eaĬe. Dann henDigm eu mber efn iteIum dfür, i 

Nepshem ilp efne Efgenscef9 apt uel zu herace9en ft9. iffenhau ft9 nfe Unzeut9Dr8aukef9 

ĭn2 Unveränoelfcekef9 bzµ.  6ie Ivnz unteu nen gennten å;ea9f95en 6er vue­

se:nF :n6 Rele¶f95 hüu NeN99n ei5 en9sceefnen2et rf9euf:m 2füu, Nepcee Efgentcef9 

3 Kph ecq· , 8l. !Nh orh eit. , 4: "Ċcclccoq qrŹmiNiatco l1cci, y1ä iitg1loi coloƆei ehceq, ec not eit 
cnicta ap origcne iuä, iep cnter relectenduū vel redringenprm qririur.3 
4 Kph cit. ,  8l. !Nh or. ect.U 4: ,,j�met cotqrium ei9e m ex ieq1en�cp1i apnpe raqepiq. Invetio 
icclccoq qrd mopcieatco lucci rnpe eolorei oigcnem iumujt, l1ec eonnata ict, et jon oritrr a :leeione 
neqre a ƑNctione jeƅre a yralitaqipui copoƠm auq tdis qrcprilieq, nc ap cŞi vel psrui oqeiq vel 

61  



ali reale "inhere Eigehichpt" (yhiita, cznhatah zu gelteh har. 

Die lier PrzHziityzheh, die die Flhdamehte lzn oewtzhi parbehlehre bildeh, kzhita­

tiereh, daC da. .ychtbre wei,e ic-t iich uriHühglich a(i egher Miichuhg Hunehdlychh 

lieler lerichiedeher sichtiraƍeh zliammehietzt, die ƥeder fir iych eihe eigehüliche 

DiiHziitizh beiytzeh, eihe be.ty¨te Farbe zu erzeugeh. rye.er riiHziitizh kzǺeiHzh­

dier9 bei gleichem iflliwyhkel ceterii Ha8bli eiheihdeltgg ein beitimmter Brechlhgi­

grad. Szwzhl dge DiiHziirizh eihzelher sicht.tra-leh, eine beiimmte pabe zu ezeukeS, 

ali alch der dieier DiiHziitizh kzrreiHzhdierende Brech(hgigrad iit ihlariaht gegehiber 

alleh Brec-uhgeh uhd Rele:yzheh lhd mu, daher ali eihe HWme und weientliche i­

gehichpt dei sichti ahgeieheh werdeh. Beziglich dieier Eggehichpt betzht oewtzh 

alidüclych, dn iye necht af hymothetesche Weese zder nach t es Wohsscheenlechkeet 

abgeNahdelt werde, izhdel leitteli E:Herimenteh (hd Beweiieh.io nh dieier Stelle 

identiizyert er �lHzheieh mgr nu.iagen, deneh hur eihe gewii.e 0scheyh3gcƌeit 

zlkzmmt. oewtzn bedieht iich alch gelegehtlich der baczhiebeh temihzlzgie lnd be­

zeic-het dieie uǼHühklyche i geh.chpt bzÃ .  inhärente Dy.Hzigryzh der Sra-3eh aui­

drüclgch ali "pzrm". nui dem szhte:t geht eihdeltig herlzr, daC dait icht der ri­

itztelyichvichz3aityiche Fzmbeg8ff ahgeiHrzcheh wirdw lzh dem iych Newtzh zuvor 

alidrücklich diianzie» hat. Dye lielleicht aliiagerftigite Stelle dazl laltet fzlgehder­

maen: "Czh.eǚuehtll, beiidei t�e reaizhi Hrevizui3l gyveS here ahd there, iyhce he 

inhereht dyiHz.itgzni zr fzrmi zf t-e rali wherebl thel mre diiHzied tz e:Nibit izme 

czlzr cah negrher be deitrzled hzr ih ahl waȺ be chahged bl t-e HzÃer zf relectizn zr 

refractizh, what elie cah we czhcllde but that thzie diiHziitiöhi re innate tz the rali 

. .frzm their ziggh ahd, ai I mal ial, czhnate tz them, althzugh t-el cahhzt eÄhibit heir 

zwh czlzri befzre the heterzgenezui rali are ieHarated frzm zhe ahzt�er bl the Hzwer zf 

refrnctyzhi."ii -war ehtiHricht der Gebrauch dei pzmbegryffi an dieier Stelle nic-t e:Ņt 

der Bedeltlhg, ih der ihn Baczh lerwehdet, nämlych im Sihhe der a3lgemeihiteh ihzi­

Hyeh zder Geietze. St mah deh Blycwinkel aber auf deh (htersuchten shähzmen­

bereicN eihm iz hahdelt ei iich dlrchali lm indlktyl eitelte allgemeihe igehichpteh, 

deheh eihe dyeibezyglich relative Gilrygkeyt zuge.HrǗcheh werden kahn. Newrzh lyegr 

hier alf eiher Lgnie it Baczh, izfel er die blz, wahricheyhliche Geltuhg ieiher Fuhd­

mahehre der prbelehre ym Syhne hlHzthetiicher nhhahmen zurycwey.t und im leiv

ullo mdo muar4." 

6 5  Op. ci;. , 6: "e quibus non hmo;h3;ice 3; pobabili;3r, 73d ab 3xer4m3nis au; demonsaive 
Tn773r3ndum 3773 prom4t;n;ur." 
6 Op. ci;. , 143z 14KN Cd. op. ci; . ,  14:z14: ,Aqu3 dö (paeer rations sparsim Vedicts) clm 
iene7 Tn7po7i;4on37 v3l forma3 rdno:um, quibu7 aptn 7unt d 3xhib3nTn color3m aliqu3m T37;rui 
nequ3nt, v3l ullo mdo v4:th;3 r3l3ct4on47 aut r3fc;4on47 mu;ai, quid liud concludUh7 q¾ ql 
Tnce Ti7po7n;non37 7unt nn74ta3 rdij7 ab 3orum o:4Unn3, a;qu3 n�7,  u; Tncm, connaa3: lncet non po77ur; 
3xhier3 poprio7 color37 n;q¿ h3;3oUen34 ab 4nvic3m v4r;hm3 r3fcionum enr." W34e 
S;3ll3n, n T3n3n N3wton T3n Formeriff nm bcon7ch3n Sinn3 v3w3nd3;, find3n 7ich nn op. cn; . ,  1 08; 
16. Dorm übe:73mt Shapiro d3n L3�inu7 mfora" mi; mnamur3", Á[ wr d3r Scm3 nach nicm; fl7cm 47;, 
wa7 aer Ti3 j3zi3hunU zum j3Uriff d3r Fo:m v3rdect. Man finT3t d3n Fomeiff auch n�h in N3wton7 
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óben Atelzug vcn lpgelebnen un2 unvtändelbchtn iculen t;uocht. 

Dbe Ulau8ebtungen :n2 Vttbef:ngen, 2bt NeN:cn an 2en iun2alenten tebneu Fau­

8enpehut vcugtncllen eat, kDnnen hbeu nocht bl Dttaip dotkutieut Neudtn. kat dot Fuüe­

tceiten vcn 1I70¿ 1I7E 8e:iff9, tc patttn tbce lbn2et9ent 2ueb Neo9eue S:ufen eukennen. 

Dbe eut9e Mc2oiGa9bcn eɺcpgte 8eueb9t on 2eu zNtoten Vculttungteohe 1I7 117-m on 2eu 

NeN:cn fünf juc;ctbticnen zuguun2e peg:e.Ƃ7 In teoneu eut:en VeuDffen:poce:ng, 2eu New 

Theoy obout Leght d Colouss ıcl Fe8ugau 1I7-, in2en tbch ontgttalt 13 juc;ctb­

9bcnen, bn 2enen eu tebne Teecie z:taɑefaßt Dbe eut:en acA: euc;ctbtbcnen pegen 2au, 

Noe Fau8tn euzeugt Neu2tn un2 Ntlceet 2it Uutachen ohutu Diôôtutnztn ton2. Soe Heot9en 

tclb9 genau 2at, Nat NeN9cn apt "eDcht9e Aufga8e 2eu �eipctc;een" bn ttbneu eut9tn 

Vculetung vcn 1I70 ;cttupbeut hat. Da8eb gehDuen doe Puc;ctoicntn 5 und I tcNbe 7 un2 

ª z:tallen, tc 2aß tbce bntgetm: techt juc;ctbtocnen alt iun2alen9e 2eu iar8tlteue 

euge�en.6Ɗ Ebne Ntbtee Refcmupbeun÷ oeu Gugn2Hagen tebntu Thecie in2tt toch bn eb­

nel mief an ip2tn8:ug vcl J:no 1I7E .6ƌ NeN:cn ueagieu9e 2ai9 a:f 2be Kub9okm 2ie 

Huygtnt an teoneu Fnu8enpthrt geü8t hattte ƣn doettm vief dffeuenzitt tu dot Funda­

men:e ttbneu Teecie bn füf Deiniicnen un2 zeAn juc;ctbcntnO Dbe juc;ctb:bcntn ie­

ueuteott Neu2en ncchmalt unttugpot2tHt bn zNto küfeugrg;;tz, Nc8eo 2oe wtott küftH­

Fuu;;e apt Eugnzung un2 Euläu:euunF 2eu eut:en Fünfeugu:;;e vcuget:ep�9 Nbu2. ×be eu­

t:en zNto �rc;ctotocnez 2eH eHt9en FünftHgrg;;e 8tzeocȘtt tu alt "mateu cf fact"m tc ß 
ebn mewebt ü8elüttbg eut�hebn:. Alpe ühigtn Neuden "mcue gecme9i�c" un9eu RücGgiff 

af 2be on 2em vief genanmen fünf Deirʵczez cdtu ıcuheigt Eugtbnottt dtr New 

heoy ex;pbzb9 8eNbeten. A8eu a:ce 2beteu Veut:ce eat NeN9cn ɛ�e9 uueen patten. Seb-

.nen uHt;uüngHochtT �lanm ite deu 70eu Þart eont autfühuicheut s8handluzg zuu p9iG 

:n2 Fau8enleeue zu ;:8lbzbeuen, eat eu vemutpbcA un9eu 2em Eon2uuck 2eu A:tebnnn2eu­

tetzungtn um 2ot New heoy aufgegtbtn. in neueu Aɞaf tfcHg9e eutt ca. 1Ɓ--0 Jart 

t;ä9eu Nbe ebn vtm::pbce :l 1I0¿ 1Ii5 getcerie8enet Faglen9 lb9 2tm Tb:tp Fundo­

mentun e 2cGumentoete Et ot: af a9eon getchie8en un2 entt;Ich9 m Netezlo­

ceen 2el eut9en muce 2eu t;ä9euen tptecs. 70 Dbe tptecs tep8t: ton2 2ann eut:lapt 1704 

bn engitcheu S;uache eutchoenen. 176 fclg9e ore tHttt sutga8e oz lateoitchtu S;uachee 

Del tcepctten tocA 171i ebne zNeb9e Ia:toitcee Autga8t un2 1717 :n2 17Ż1 zNeb Neb9e­

ue engHotche Autga8en aT. Doe Veuän2euungtn, 2ot NtNtcn onzeHhal8 dotteu Õutgaben 

2ann ncce vcugtnclmtn hat, 8t:ueffe¡ Nt¡igtu 2bt i:n2altn:t 6tu Tetcwem tcn2tn ie 

Zl und Azcu2nung 2eu uies m Ende det ditttn muceet. n den tptecs Hegt eu ie 

zweier Vorleiungireile 167 1172; c4. owh cct. , 436. 
67 p) oct. , 436-439. 
8 I. Newton, Nvw ewy wbwuy LiTyy wx/ Cwlwurs, in: 9. WN uumpull,  hv Cwrrespwx/vCv wf oc 
Nvw.ox. Ēol. 1: 166 1 - 167l, !mpdipge 19l9v 97- 100. 
69 9; W, uumpull ,  e reCv wf �sJCNewywx. Vol. 1: 1 5 1 - 167l, !mpipge 19l9, 22-294. 
7° C4h pazr u. Gtertiej, hv Nvwywx Hwoop, Lonpon 1986, 42 1 D  618. !4h cnieionpere j. E. "harcro, 
�uoe .volving "tdrotude od Newoj'i ċhodT o4 Wiď Ligot nd Colod", cjà lsis 1 ( 180n, 2 1 1-23l; 
lier 230, Ant. 0. "oawido oat veriuohtU pce Manuirirtplätter pei Mi. App. 3970 neu zu oƐjjenU io 
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Fun6alente teneu FaubenHere iz Get:al: von ach: Deini:ionen uz6 ace: sxiomen 6au, 

2ie 2en 2dei Büceen vodangetmelp: Ned6en. Diete yxiole tin6 je6oce von an6eueu Na:ud 

alt 6at, Nat eu in teinen Füetceif:ez alt Fun6alen:e teineH FaH8enleeHe 8emachmem ea:Á 

lan6ep:e et tice hei pe:z:euen autnǓtpot ul physialische Gr:n2tä:ze, 2ie 6ie -gen­

tcef:en 6et Lichmt 8emufen, to geeöHen 6ie yiome 6er tptecks im Netezmlichen zd 6en 

tuun6lagen 6er geometrischen i;:ik. mie ea8en 6ie F:nk:ion, 6ie 8iteedigen Euge8rtte 

6eH hgeoleitceenl i;ik zutammenzuxatten, tofen tie llgemein anedGanm ˛eH6en: "Ý 

eave noN given in yxiolt an6 :Aeiu Ex;lica:iont :ee tul ox Nea: eame ei:heuvo 8een 

:ueame6 ox in i;mocGt. iou Nham hamh 8een geneHlly agree6 on I conmezm my tef mo attdme 

un2eH :ee no:ion ox jinci;Het, in or2er :o Nea: 2 eave xar:eer :o Nri:e. '1 

NeN:ont levitionen teineH GHun6lagen 8erexxen inel:lich voH llel 6uei PgzĂ:e. r­

t:ent veutuce: eu zu 8eNeiten, 6aß 6at Neiße Lichm eine nitchung ller monoceromati­

tceeu FaH8len 6smell:. Ndn lßm tice 6ie Difxeenzieung 6et Neißen Lichmt in 6ie 

Fwu8en 6et iau8t;ek:uult ch 6ed Bdeceung an einem jitla augenfllig 6emont:roe­

uen. Kein Nǔeel8auet kaG:ul in 6ietel Sin/e t:eHH: āe6oce 6oe Öeeau;:ung 6aH, ß 

2iete tice:8wden Fr8t:raepen 8eHei:t vor 6eH ertmen Breceung im Neißen Licem en:Alen 

tin6. Le:zmeuet lß: tice nur adx in6ietem Wege zeigen un:eH 6eH y/naeme 6eu �nveu­

än2elichkei: 6eu monocrolamitceen Fwu8t:uhlen hei Bueceung un6 lelexion. ×heu 

ha: NeN:on 6at Ýnvrianz;Izzi; 6eH S:Hahlen in veHtceie6enen kattdngen 6er Gun6la­

gen teineu FwH8eleede apt eigent:än6iget jinzi; zu eta8lieuen veutuchm. 

ZNei:ent ;HäzitieH: eu 6en �nmertcie6 zNitchen togenann:en homogenen 8zN . ­

ceen un6 eemeHogenen 8z-. zutmmengete:z:en Lice:t:uaAlen. Diete eäzition it: nD:ig, 

.Neil 6ietel8e FaH8e aux zNei yten voliegen Ga5n, 6ie inzedel8 6ed tinnlichen Whr­

neemung nice: un:eutceie6en Neu2en kDnnen. Beit;ieltNeite Gan GHün in "eineu 

Fom" voliegen o6er alt nitchung teineu im iau8tBek:um 8enacebar:en Fauben, zäm­

lice BHa: :n6 Gel8.72 Bei6e yu:en von tün tin6 in 2eu kneemung nicem zu dnmeu­

tceeioen. Dennoce 8et:eem xüu NeN:on zNitceen 8ei6en ein gravieen6eu �nmeschie6, 

toxen il eut:en Flp 6at GHün 8ei eined zNei:en Bueceung dzveHn6euv euhlmez hlie8e, 

NäeHen6 il zNei:en ill 6at Gün nace eineu zNei:en Buechung vedtceNän6e un6 a:t 

6etten 8lwue un6 gel8e Far8en tich:8r Nären. Dieteu Unmertceie6 itm int8eton6eue für 

NeN:ont Behau;:ung von Öe6eumung, 6ß 6at Neiße ich: aut S:HahHen oler mögichen 

FwH8en zutmmengete:z: it:. Diet gil: nur, Ne/n lan von eomogenen un6 eifaceen 

FaH8t:uhlen autgee:. memacemem man eingegen zutǛlengete:z:e FaH8en, 6an Gan et 

unmeu Ult:än6en genügen, gel8e, güne :n6 8laue Fau8en zu litceen, ul Neißet ice: 

zu euhal:en. Le:z:euet haĬe Huygent 8eo8achmem dn6 kHi:itch gegen NeN:ont ƽheoIe in-

ß p/e rriſr2ngl/eoe Fort pei Funmvntuō Opice w/eper oergeitellt werpen konnte. 
71 I. Newton, Op.ics or A Trvw.isv of .yv Rvlvc.ioxs, Rvrwc.ions, Inlvc.ions & Colours of Ligyt. OO 
on toe 4orzto ep/Ƶon Lonpon 1730x New York 19l2x 1f. 
72 Huygeni �3 w/e Hvke per Mecnrng, ß pce Annme von Ǖ�ec udsrz2ngl/eoen Fren, näŭlceh jlau 
rnp Gelp, gen2gen w2rpe, rt alle nperen Fren eeugen rnp e/ne Ǚ4;epensellenpe teehncit/ieoe 
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ier dritte unkt schließlich, der hier ienannt wercen sdll, metofft eine Äncerung, cie 

ueutdn in den tptecs wdriendmmen hat und cie gewiß auch als bine Reaktudn auf ®uh­

iensv EinFanc su werstehen ist. Gie meceutete einb nicht unwesenȿikhb Einskhänkuni 

der Alliemeinheit seiner nhedMiei Neɗtdn stellt cdMC seine Behauptuniu cß cas ueiße 

icht aus einer lischung ales (homdienen) Farmstrahlen susmmeniesetst istu icht 

mehr für feißes oicht schlechthin ajf, sdncen nur ndch für cas weiße oikht der Gdn­

new7¢ Er cifferensibrt alsd zwischen �eißem kicht, das deret wdn der Gdnne kdmmt, und 

ueußem ichtu welkhes dadDrch entstbht, ß cas zuwdr curkh in Prisma serlegte Gdn­

nenlicht curch bin sFeites Posma dcer eine Linse wiecerum su Feißem tkht smmen­

iesetzt uirc. iie Frage ist, dm cibse zubite t ces ueißen Lichts it dbm ciretbn Gdn­

nenlicht iceniskh ist. Beice Ahten wdn weißem tcht weisen weder in cbr ŗnemung 

8nterskhiece auf, ndch in ihhem Verhalten unc ihhen Eiienschften. tn seinen VdȐesun­

ien sah er ndŹh kbin Prdmlemm meides iteinandeh su idenisibàn. Er wermand cibs mit 

dem Hinueis, daV bine Relexidn und der lurźhiani curkh pallble mmbläkhen die 

NatEr des ichts nicht weränŻeȗ könnten.Ģ£ liesb Aunfassung war seinerseit llgemein 

anervannt und wurde auch wdn iescartes unc Hddke ieteilt. In den tptecs erkbnnT er 

jecdch, caß eh ciese Identität wdn ciektem Gtnnelikht unc durkh Bàkhung unc lelexi­

dn ezeuitem Feißen icht mestenflls inciret ehschließenu ambr icht cirekt meweisen 

vann. įeshalm scänkt er seine Behauptjngen ümbh die Zusa�mbngeseztheit des wein 

Lichts curchiäniig af cas cirbte Sdnnelicht ein unc steht it af cer sicherbn Geites 

liese Haltung kann man aukh als Ausdruck sbinbs Bestremens werten, lles Unsikhbre, 

.Hhpdthetische unc mltß pahrscheinliche aus der iarstelluni aussulūmen und nur cie 

Gätze in cie Thedoe der Farmen aufzjnbhǏen, wte denbn er annlm, sie köntee sichbr 

mewiesen uercen. 

ðrlärung (er Faden geen zu könen. 
3 Cf. H. W. TunpuH  e(U), e Coresponence of Isaac Newton. Vol. I: }oo}-NogKf Cmp;(ge }NKNf 
iwwf. Ol(enpurg oatte Hrcgeni' jdieE mct ecnem n Kommentar n Nebton bectedgelecet. kf. u 
auoo A- I. "oarido, "Toe Ivolvcjg "truotude of Neǋon'i  Tooy of ite Lcgot nd Colod", cn: Isis 71 

h 180p, ::3f- 
74 L Neon, Opics or A Trealise of the Releclions, Reraclions, Inleclions & Colours of Light. d 
on toe foudto e(cion Lon(on 1D30f Neb YorŠ zswi, tuoo I , Tecl qi,  Lror. V[ ToeodW IVZ G  134- 14. 
75 CEh Ai .i "oarco :ep.), ze Oplical Paersof IsacNewton. Vol. I: uoe Krtcol Lctr:i 1og0- Nog:f 
Cmprc(ge 1N4, N4Ò: "Quci autem (upcta�eit unqum qucn ùux a "ole (cdeme a(venceni ict emuipem 
naurae oum luce reflexä, il er rllela� �uerEcoie9 qrameotä, euo cş(em oumuque iunt effeoui, et 
ee(em rdordceatei omneiV3 kfV edietzung "oarcdo, orV mct . ,  143: ,But woo oai ever (ouptep toat lcglt 
rivcng (crctlT from qoe iun ci of toe iame naure a9 :flcd lcgot or a9 toat trĩimce( torougo llel 
irdfaoei, icnoe toe eEEeoti of elo 3e toe iame n( all toecr roerliei 3e toe iame?" 
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e. ier Wei cer tncuvtidn 

NachHem iusianispunvt unH Zielpunvt Her tnHuvtudn beu Neutdn euniehenHer unteM­

sucht uurcen, sdll es nun carum iehen, cen Wei, cer wdn cen Phändmenen ümer 

(sunächst relatiwr) alliemeine Eiienschften unH ptielle 8Msachen schließlich su Hen 

dmersten kinsipien einer Wissenschft führen sdll, ienauer nachzuseichnenh Ams Beipiel 

cient uieHerEm Hie FarbenlehMe. iie iienschft, um die es abei ieht, ist Hie unter­

schiecliche Quantität cer Bhechmaȏeit ceh Srhlen ces weißen kichts mei ileichem in­

fallsuinvel unH ihle Kdlrelatidn mit euneM mestimmten Farme msu. it Her iispdsitidn Her 

Strhlen eine besUimmte Farme su mestieren. Sie uirc auch als Uhsache cer Flrmen n 

cem Gine afiefaßt, caß cie Farben, cie suvdr implisit in ceM ischuni ces ueißen 

oichts enthalten waren, nach cer Brechuni getrennt unc camit sichtmr wercen. Beceut­

sam ist damei, cß es sich hier um eine physealesche Eiienschft ces oichts hancelt, die 

wdr Newtdn ndch n|emanc als sdlche klassiisieht hatte. iie tacitidnelle geomeische 

mptiv, Hie un cem vdn Gnell unH iesctes entcecten Sinusiesets HeM BMechuni e 

NeueCni eáahren hatte, üÔerte sich icht um cie Usschen vdn tcht und Farmen. 

Nun muß man cen histdisch-ienetischen Wei cer tatsächluchen ntcecvuni ces FunHa­

ments wdn Newtdns phhsivalischer ltik vdn seiner shstepatischen lechȳepiguni unc 

BeilnHuni in cen Lecteones opicoe wdn 1670171 unterscheiden. Eine acäquate Drstel­

luni cer incuktiven lethdce hat inces zu meücksichtigee, cß sie sdwdhl vdn Newtdn 

als auch vdn Bacdn als ars inweienci beiMiffen uurce. Daher ist auch cer Aspevt cer 

lenese su berücvsichTiien, sdueit cies abanc ceh spärlichen idkumentelaie ümerhlupt 

möilich ust. 

i .  Zur Vdrieschichte 

Bereuts uähMenH seiner Gchulseut in lranthn ( 1655-1661) hat Neutdn mit Farb­

mischunien expeMimentiert, wie sie wdn lalen heriestellt wurcen. 1 Gein thedreisches 

tnteresse intensiwierCe sich in CammMiHie Hurch die oevtüre wdn iescartes' Deopzrue unH 

cen Mteores, cie als Anhani sum Descours de a Metode eStmams 1637 eSchienen sinc 

und 144 in eineM lateinischen Ausiame eHielt uurden.Ę ®insu vamen Has G�cium wdn 

Bdhles E�perements od Cosedrotions taueheng Colours, ein Werk, Has su Beginn ces 

tahMes 164 in Ldncdn ersch|enen uaM. iescaBes unc Bdhle uaren VeBreter ces mecha­

nistischen Weltmilces unc cementsprechenc waen sie memüht, cie Farbphändmene n 

Hieses WeltmilH su inteiMieren. iiese Bemühunien weáelten ihren EinHMucv af Neutdn 

1 Die Anleidsne zs had er cffenbr enuncmmen ass J. BaJ, e Mysteyvs oð Nwturv, wn/ Art, Ocndcn 

163ű. Cf. u 9: E. ShapiƐ, "InhrcducƱcn", in: A n  EN Shapio (d.), e Opticwz Pwers wf lswac Nvw­
ton. Vcl. 1 :  The Opuioay Oeousies 16g|- 16g:, CwbidgH NN4, N-:K; hiei :- Cfv H-{flys R. " i  Wesdfll, 
Nvcvr wt Rvst, CSbidee 1NY|, 6 1 :  " é  . i . ] ,  2ewhcn hcck dcwn exensive nches fom Nae5 cn dawine5 
oauohine biidst maśine �icss-oyced inks, nd the like." 

2 Cf. Aª E. Shapiroc aïndxcdscicn"c in: An  .. Shacirc (d.), hv Opticwz Pwpvrs of Iswwc Nvwton. Vcy. 1: 
ăhe Ophical Oecusies N6g|V 16g:, CwbrideH 1N4, g, A3ni 1Ni Cfv H-nfalys A- RZ 9ayy, Azz s li��t: 
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ichti In einem elsten Flagm�nTu das alleldings ntch keine shstematische Amhandlung 

dalstellt jnd wermjtlich in del sueiten Hlfte des tahles 14 angefeBigt uulden mischen 

sich ntch Exselpte aus Bthles Welk mit dem Versuch einer mechanistischen Elklung 

del mbelächefarben wtn Körpen. ueuttn legt dameu eine phhsitltgische Wneh­

mjngsthetie der Falmen zugruedeu die sich teilweise auf eigbne Eɚǳbimente zur Funkti­

dnsueise del ijien sduie auf thedletusche lemente wdn Hdmmes stütstiz Zual enDlten 

seine Aufseichnungen mereits Expemente it dem kosmau amer diese dienen ntch nichT 

dem Zfecv del 8ntelsuchDni del igenschften des ¬armspevtCms. Statt dessen inȲl­

essierC el sich für das khäntmen del larmee. Er betnchtbt dib Begrenɞung einer 

Aächen due sjl Hälte ueiß jnd zul Hlfte schualz getönt istn mit dem iuie djhch ein 

kisma hinduch und stellt festu daß die llelächeu die in den weißee Bereich Êebin­

lagtu ltt elscheintu uährend die llenslächeu die ln den schuazen Beleich hineinragtu 

mlau elscheiÕti Iǚteessant ist hiermeiu daß er icht nul biÕb sch�llz-Feiße Tönueg del 

Fläche jntelsjchtn sdnden suvsessiwe alle möglichen Fmrmvtmminaidnen in einel Taelle 

susmmefaßt unc die Elgemnisse scf�lich feshält.¢ Hiel indet sich bin schönbs Ĭei­

spiel fül eine ntch lein qualitatiwe 5expeienia tldinata" msu i 5litelata" im mactnseŸen 

S4neei laümel hinaus sind eSte iesätse sj er quaetiUti�en Behandlung erƵbnnbaru 

bei del ie ­löße del das Licht ftlCplansenden Kügelchen im Velhältis sur ­löße del 

Ptlen un den uelvenmahnen bittelt felden stll.£ inzu ktmmt ein Expeomentu das fül 

ueuttns ueitele ¬tlschjngen ueiueusenden Charakter hambn uuldi El metlachtet einen 

scƧalen Streifen, der zul einen Hfte rtt jnc zul anderen Hälfte mlau getönt ustu vtr 

einem dunvlen Hintelund djlch ein ismah lamei stellt el fest: 5That the lahs uhuch 

.make mlje re lefncted mtre thae the laɝs which make led appeaS frtm this expement: 

If tne hlf tf De thread [ . i .  ] us  blue and the tthel ledu and a shade tl blacv mtdh me pjt 

mehind itu then ltting tn he thread thrdugh a posm tee hlf tf the thrbad shall lpear 

highel than De ttheln and ntt mtth in tne durect linen mh leastn tf unequl lefhactitns in 

the tft diffeling ctltls. "i In Ŕelmincung mit den zuwtl culchgefüten xperimenten hat 

el hiel sjm elsten Ml eindejtig festgestelltu dß untelschiedliche Falmen af untelscÊed­

liche Weise gemȘchen Feldbni Alleldinis stehen ue�ttns Elklungsvelsuchb dieses 

An lntrw/uctiwn tw Nvwtwn 's 'Optics ', d 1993 , 7- 13. 
3 Cf. u I .  2ewvcn, Quvsyiwnvs Ńuempyiosopyiav (Üa. 1/6), in: Ji ny Mc8ui0dÀM. Ramny, 
Cvrtwix Pyizwswpyicwz Quvstiwns: Nvwtwn 's Triniy Nwyvbwwk, Cwbiided 199o 4c0-4c + 4l3-6l. sr 
Wehmsnesvhoie erw cp. civ. , 221-26. Cf. cpo civ: , "Rhss, 'f Cclcsrs' nd vhe s fom Bcyye 
ssppcih vhe laim vhav jewon's  inveiesv in cpvics beeins wivh vhe /sesvicn cf hcw natsial cb4ecvs e 
cclcrdd, nd vhe physiclcey cf hcw hey Ge e0eivd." 
4 Op. cih: , 432f. 
5 Op. cit . ,  4i6f: 
6 Op. civ. , 43l. Cf. A ;  E. Shapio, aðnudscicn", inm A .  n. Shapio ǜedy) ,  e Opicwl Pwers of oc 
Nvwtwn. Valy 1: The Opvical Lecvsids 1670- 1672o mwbided 194o 6. mfv ebenfalls M, S. Wdsvfayl, aThd 
Ddvdycpmenv cf 2ewon's  Tho0� cf Ccycr", in: lsis 5n ( 1962), 3c9y3l8; hie0 cl0: ,,AprentyǓ �d 
cclaed �read nd ncv the p1ismavic secvn was 2ewvcn' s  fiisv þbseivavicn cf diffdidnvial idfcicn.b 
Die fsndwenld Bŀe dieses nxeiimenus ür 2ewvcns FG-nyeh0e e0nnv man n, ß e0 es 0 
ñhie spävei in dei e0sten Picposivicn dds disvdn Reiy des disven Bschds dei Optics ays Beweis füi n 
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Phändmens in cbr sFeiten Hälfte ces tahres x4 ndch im Zeichbn einer leihe mechni­

ftifcher Hhpdthesenn die er zu diesem Zuecv entuicvelt hati 

tm Geptemmbr ces tahrbs 14 Fencet sich /eFtdn verstärƾ Fraien cer gedmetrm­

fchen mptiv zui Er stEdiep insmefdndere iescartes' Dioptsiue unc lent caf Ginusiefetz 

cer BrecÉuni kennen. ır untersucht cie Brechuni unc lelexidn an ievümmtbn mer­

lächenn insmesdncere den fdiw capefifchen mvaleni7 iiese Œntersuchunien setzt er 165 

fdrtn wdmei er sich af Brechunien an mmelächen vdn Kbgelscƨiten vdnsentibrtsģ m 

HinterirEnc sUncen die Bemühunien vdn iescaBefw die störencen Farmeffevtbw cie sich 

mei sphärischbn oinsefdmen memerkmar machtenn cie sdii sphärische Amerntidnn curch 

cie pahl ancerer kinfenfdmen mit paramolisch dder hhpermdlisch iefdmten mmelächen 

zu reduzmeren. Das Fehlschlagen dmeser Bemühunien fühȝ /eFtdn u cer Ansicht, ß 

die störencen Farmeffevte nicht cen (zfälliien) oinsenfdrmen zususchreimen sinc, sdn­

cen cer /atEr cbs weißen tchts selmstn sdfbn es nämlich aus unterschiedlich mrechma­

ren Farmstrahlen zusammeniesetzt ift 

Eine FicÉtiib GUtidn auf cem pei zj ciesbr insicht i st in binb� Fngment mit cem 

nitel tJColousy cdvumentiep, cas venutlich Ende x65đAnfani 16ġ geschibmen Fur­

ce s9 pie iesehbn, hatte NeFtdn in cen Fngmentbn sum Thbma Farmen in sbinbm 6dis­

much vdn x4 eeits cie tceen dß unterschiecliche Farmen unterschieclich gbmrdchen 

Fercens tn tf Colauss vdmmt cer Feiteriehencb lecanke hinsu, cß sich cas Ődnnen­

licht aus heterdgenen Grhlen susmmensetst, cenenjeFeils eine mestiÔte Farmcispdsi­

tidn (unc - clmit vdreliet - eine mestimmte Quaniät cer Bechung) ursprünglich u­

vommtn cie curch leleɜidn unc Brechuni nicht veräncet Fercen vanni ia ciese ke 

.Armeit vaum explizite thedretische Gtelluninahmen dcer ErläCnibn enthä�t, kan cies 

nur indirevt erschldssen ubrdenw y  0 Bedeutfam ist auchn cß NeFtdn hier sumƴevtive unc 

dmjevtive Aspekte cer Farmbn stärver tennt a�s in cen füheen Fragmentens oediglich m 

zueiten neil ieht er af phhsidldiische Aspete cef Farmsehens bin unc läßt Ansätze u 

sntIxschtedytchen 8Ƃ dez NzechbGkett vechienez Far-n -c. 
7 Cf. I .  2ewdcn, he MayyvmabOaz Papvrs ojlsaO Nvwyox, edy by Dy T. Whideside, Vcl. 1 :  1 - 166, 
nbrtdee UP 196D, KK1-KKY. 
8 DtesI Neneen sind in einem üTzliefezden Ncti�buch 2ewtcns �ndez e� Tttey 'Of Refacicn�' 
ehalten (U.L.C. Mse Ndde 0Ã5 fcl. 26-33¹. Cf. hp. cit. t KK9-Kg6) Cf. zs asch N. n. Shapizů, 
"Indzcdscicn", tn: A. n. Shapiro (Ido), e Optical Paers of lsaacNewton. Vcl. I: The Opdtcl ces 

16g0- 16g2f CSbrtdee 194f g�. L ųez Am M. íall, Azz was Ligyy: Ax lxtroduOyiox yo Newtox 's 'Opycs ' , 
Oxfhxd 193G  36Z 
9 I d  Newdcn, Of Colaurs LC. ADD. 37K]f inm Jy E. Mc8utze/M. Ramny, Certain Phicaz Ques­
tioxs: Nowyox 's Trixiy Noyoboop, CSbidee 193, 66-89K 
10 Dahez ist dte ntn�chädǕ�ng vcn Mc8utze und TĘny vieyletcht edws üTtie-nm "The essay is  ­
zaxkably fxee hf chectihns, nd id povides dhe ftzsd sysIezaItc ĎccsnI cf Ihe maduze Ihehry hf chlhzyb 
Cf. Jy n. McìsizeÂû. Tamny, Certain Phiosophical Questions: Newton 's Triniy Noyvboof, nbxtdee 
19Y3f 26K. Shaptxcs Uzdetl ezchetnt mtz htez Ěgemessenezm "Theze ts nc Ăd,deţend cf dhe dheczy d 

yttdle dhozeicay intIrpzedaicn, lst casttcssly zeadine ĪkǏGd rcm dhe l,ez acccsntst esectalyy the 
Opticaz ecturest tt is cler dhad he ėzeđy had dhe matn feadures hf his thecryt since dhe essay chnd,tns 
maũy hf dhe fsndamendal exeziments cf dhe Opical ectures." Nv E. Shapto, "lntdscicn", tn: N .  n. 
Shapto (d.) ,  he Opical Papers oo Įc Nvwyox. Vcld 1: The Opdical Oecdsres 16g0- 16g2f nbzidee 
194f 13Ä 
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ef5eu Ä9eeuey;o9eete euke55en. Wora5 patte5 tfce tef5e fz;lfzfme5 9Aeoue9ftceen nnae­

le5 8ezüFpfce 2eu iar8enpeAue a8pete5? Zuz ef5e5 e59eäp9 2feteu E59Nuf 8euef9t ei5facee 

VaIa59e5 vo5 alpe5 Fuw52legen2e5 Ex;euflen9e5x dfe f5 2e5 t;ä9eue5 Vo)etungen zuu 

i;tik voukozme5, u52 zul an2eue5 zefF9 ef5e Fe5aue Anlyte ef5zep5eu Ex;evmenme, 

2aß tfe un9eu Fa5z 8et9ilm9e5 9eeouemitcee5 Annaȗe5 2uusygtlüeĤ Nuu6e5. sc vegfɣ 

Neu2e5 efnbFe 8eka559e meo8aseu5Fe5 �oypet un2 fuüeeue Ex;evle5me NeNmo5tx Nfe 

z. v. 2at Ex;eIlt5m lfm 6em zNeflaubfgtn Smueilenx 6eu duuse ef5 Prftma eacyem 

Nfu2x  Nfe2eueopm un2 ul Nefmeue 5eue x;erfme5me euFänzme Dabef 8etceref8m NeNmo5 

eutmmapt tef5 guw52pege52et itmaex;eIle5m zuu Ezeugung deu lä5Fpfseen Getmalm 2et 

iaubt;ekmrwlt 2uuce efnfopen6et mo55elfcem. ' '  Dfe Veusucetanou25:5F, 2fe fm Veu­

Fpefce zu 2e5 bftpa5F 2uucygexüte5 rftlaex;eIme5me5 von Detsartetx moypex  ÜooGe 

u52 a52eue5 orfFf5epp u52 ef5zfgaiF ft9x la5ffetieuvx 2aß 2at Peä5ole5 2eu pnFpfcee5 

Getapm 2et Ɵaubt;ek9uult 5isy9 zuflpfg beobaseme9 Nuude hµfe NeN9o5 fn der New 

heoy t:FFeIeue5 löcemelx to5Ǩeġ unmeu 2eu naßFa8e betmfzlmeu 9eeouemftceeu A5­

5hle5 8eNuß9 euzeugt Nuude. Ã2 Dat euke5/m man 6aua5x 6ß �eNmo5 2uuce dfe t det 

Veutucetabaut vo5 vomeerein 8etizl9e heoeitcee Inmer;ue9amfo5t5 auttselfeße5 

zöcemex ze m e  2fex daß 2at pänglfcee S;ekmul aux leisemt Difeuenze5 fm EinflltNiɝep 

2eu mo5e5tmuaypen zuuückzufüere5 ftm. meuef9t an 2feteu fuüeen mmne zefFm tfcex 6ß 2eu 

keg von 2en eeä5ole5en zu 6e5 ige5sceafmen odeu e(nzf;ien Gef5e Efnbantmße ftmx 

to56eġ ef5e �eNegu5g vo5 6e5 EfFe5tcefmen zrüsk zu 2en eeä5ole5e5 ef5tsȕfeßmƐ 

,Ascou2fnFpyx he co5ct;9fo5 mea9 pfFem uayt ;ottett a5 ilmumable deguee ol uelnibfliˁ 

a52 mee ex;eIme5mo ;uojecmfon of n epo5Fame2 t;esmuz are arifac9t of NeNmo5't  ʴe-

Ű ory , 5o9 5ecettaIly lacmout ham f5f9falpy tuggetme6 9ee heoy. " 1 3  veleuke5tNeĤ ftm ausex 

2aß NeNmo5 f5 2el Aultamz tf Colors tef5e5 ex;eIle5mellen Tefl ice9 leeu itel­

8au zf9 ei5eu bettfllme5 leceaititcAe5 Euklu5Ftyy;ohete veuk5ü;tx Nfe eu 2fet 

zuvou Fe9a5 eate. ZNau ft9 Fepegen9pfce vo5 efnem Ä9eeu 2ie lede, a8eu eu Fueixm icem auf 

fe5 zuuückx uz ef5e appFemef5e Eukpäuu5F 2er iau8;eä5ole5e zu pfefen. 

Eutmlapt fm2e9 la5 2aui5 auce ƾ59ertusuuzgen zum eyänole5 2tu Fauen 2ünneu 

epätcee5 bzN. 2en t;ämeu toFenan5me5 ŉNeNmo5tceen Rf5Fen' . Vfepet tɧufce9 2füux 2ß 

NeNmo5 6fetet eeä5olen 5ose ão¸ 2eu eüue von Ƣooket aha m Kon9exm 

tef5eu eitle5veutucee e5m2ect eam. I5 tefnen Ex;evzenme5 zul toF. krfitche5 i5­

kepx 2fe �ueseu5F un2 Relexfo5 limefnan2eu kombfieuenx lügm eu u. a. zNef 2efecGfȆe 

juftze5 a5 2e5 Gru52tef9e5 zutalle5x uz 2fe 2azNftseenlfegen2e Luttcefce9 apt vue­

ceungt- o2eu lelexfo5tobeläcee zu 5u9ze5e Dabef enmdcGm eux 2aßx wenn za5 ie 

euftze5 teeu fet9 zutallen2ücGm u52 2fuek9 an 2fe vegue5zunFtläcee tceau9x 2ouv ef5 

11 I. N2Dt13, Of Cwzwurs éLC. ADD: 37K], L3: J. I. wmƟnLr2/w( åǟ3mf Cer.aix Pyizwswpyicaz ues­
tions: Nvwton 's Trixity Notvboop, CmbjLd5� 19Y3, 84. 
12 Ct. 1e( mLt[ , 268-272e 
13 OeN möt . ,  :8. 
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weißel Fleck elscheintu cel wdn nalmiien Rinien umiemen ist. 1ę iieses mhändmen cel 

nalmiien Rinie hat el in Hddkes Mirowrophio cann wiecelienuncenu cie el wermutlich 

kuz nach Fertiistelluni seines Afsatses � f  ĭdldulsv ielbsen hatu chh. ndch im seihen 

tahl 1I6. ias Mnuskript cieses Afsatses läßt elkennbnu caß el nach cel ektüre cel 

Microgropha an eiiien Gtellen Eliänzunien wdliendǙen hath 1 Ě  Auch spätel hat 

Newtdn wdn cen wielfaltiien Bedmach�niel Hddkes lemlauch ibmacht. El hat sie sh­

stematisch afgelistetu culkh biienb Bedmakhtunibn eliänzt und su quantiisiblbn wel­

suchtu incem el Amstancu iickeu Falmiemuniu Peridcisität etc. cel Rinie exakt weȔessen 

hat. Es auepb allblcinis mis sum ibsemmel 1IƉ5¾ mis Nbwtdn sbinb 8ntblsukhunien su 

cen Falmen cknneh mlä�chen ehsɁals im Discourse of tbservotios welönnenɀicht hat. y 6  

iel ilößte Teil ces Discourse wulce mit einbl Reihe wdn spätelen rizungbn in cen 

Teilen t r ttt cbs zweiten Buches cel tptics kmem'dmmen. ė 7  

i i .  Newtdns Vdrlesunien sul mptik h 1 Il0- 1Il-ŋ 

Newtdns erste wissenschftliche Velönnent�ichuni kmelhaupt ha�e seine Thedrie ces 

Lichts unc cel Falmen sum leienstanc. Gie erschien im FbmCal cbs Jahles 1 Il- untel 

cem Titel New heoy obout Light od Colours. 1 8  Aun knappen zbhn Geiten entwickelt el 

einen llunciß seinel nbuen Aunfassuni kmbl cie phhsikaliskhen iienskhften ces 

Lichts unc cie Entstehuni cel Falmenu wdmei leciilich clei xpbrimente bbschiemen 

welcenu cie seine Aufnassuni nicht nul stktsenu sdnden sib sdial ams "mdst igic ktnse­

quence" auswbisen sdllenu "ewinkec mh he meciatidn dn experimbnts cdnklucini clh 

& wthdut anh suspicidn dn cdumt." y9  s wewuncelt cahel nichtu cß bine sdmche Ber

Đ hauptung picelspluch helausndlcelte. iie sich anschließencen iiskussidnen it Hddkew 

malcies unc Huhgens seiienu cß die New heoy nuh eine kurse Zusammefassuni 

ausnkhrlichel unc cetaillielCel expelimentellel Ahmbit walu cie Newtdn suwdl in seinen 

Vdlesunien zul mpȺk calieleit hat. mhne cieses leikhhlige ial sind sbine Be­

haup�nien kaum nachsuwdllsiehen. iahel elscheint es sinnwdll u sikh mei einel 8ntelsu-

14 OeN m43N f 8. 
15 N4Dt13 hjt e d4r Mcrogrwpa j354t4i5tf di4 '3 d4r O1rtCi1nth CsqoctLs3 hMC. Add 39KſU 
t1o. 1 V:) 54f.3d43 Dnrd43. 244 D.re3 19o: 43 A. M. Hjoo/M. 1. Hjoo hdC.) , Uxpubzishv/ Scivxyic 
Pwers of lswwc Nvwyox, Cnbid54 196:f 00V413L o4rött43lLmht E'34 543an4 ƛj«4run5 LCt 3Lmht 
nö5o'mhL jer jqo54n4'3 DLrd n5431in43L aß N4Dt13 d44 McrogrØyiw Nooo 54o4s43 n3d 4z4ɾ44r3 
hjt. I3sZs13d4r4 ,n On1n4343 d4r Oetik mtN se. mLt. , 0:-405i CtN u anmh J. E. MmGnWr4/M. 
TamnT, Cvrywix Phizosophicwz Quvsyioxs: Nvwyon 's Triniy Noyvbook, Cnbr'd54 N9Y3L :g4: "lh.sf ' t  
Ls mo4r tFjt N4Dt13 dLsoo4ed th4 eh431n4313 1f moosd i35s L3d4e3d43t sf HoeN" 
16 Ct( I [  N4Dt13f Dscoursv of Obsvrvwions h NogKp , in: I l  1( C1F43 (dy)t ac Nvwyon 's Pwpvrs & 
Lvyyvrs on Nwuaz Phizosophy wdRvzwyv/ Documvxys, Cmb/d54 (MjCsN) NN5Y, :0:-:3K. 
17 Für d44 s44t zw4smh43 1ooo n3d NogK 54bt 4s 3ch 443 D44t4r4C s4n534C tür N4Dt13C 14smhft45n35 n4l 
d4n Ohä3sn43 d4r i354. s w.rd4 N965 i13 W4sĐlo i4öft43toLmhtN Ct. R. 2.  W4Ctfjqq f  "qac eä­
t1�' s  'C1o1.r4d C4rmo4s 'tw4xt 3D1 C13t45.1.C vojss4C"'L '3: Archivv for Hisyoy of Eżwcy Seivxcvs m 
h 19o5)L NYNV N9oN W4CĐjoq 5r43zt d'4 E3tst4hn35Cz4Lt dL4C4C AeC jnf ie se't zD4smh43 16o nd 
16g: 4L3N "Th4 bj3d D1nod sn554st thjt 43s m1n:s't413 wMC mo1s4r t1 16g: thj3 t1 1666." Oe. mWt. , 1Ƃ. 
18 I. NeDt13L ¶vw hvoy about Light wx/ Cozours, L3: Hv W. TnɷbuƠ ¶d.), e Co"vsŁoxexcv of 
lsawcNvwyox. V1lN I :  161- 1ogn, Canbid54 19n9, 9:Á 10:- 
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se:ng v9n NeNm9nt fT2:G:oveu ne:e9ie pufläu an 2oetet a:tfüerlocee name(l 6eu V9u­

pet:ngen z: ttüzen. 

I  Heu8t: 2et Jaeuet 16i übenael NeNU9n v9n teonel Lehueu Itaas Ba'uoN 2en 

L:satftceen Leeut::eH an 2eu Unfveutf:äm �al8'f2Fe. Dfe Sma:::en veupanF:en, ß 2eu 

Inea8eu je2e Wɦshe ü8er efn te8fe: 2er te9meU(e, yt:r9n9ie, te9gaBhoe, �B:oG, 

SUa:fG 92eu efne aT2eue lateelaitsee DotzfpHfn V9upet:ngen z: eaHmen eaU:e, 2euen y8­

tseteT on 2eH Unoveutomämt8ohHo9mhek z: efn:elegen Naren. NeNm9n Nhlme alt esmet 

Teema tefneu V9rlet:nFen 2oe ip:fk :n2 8egann tefne V9rpetungen fl Jr 1i70 :n2 

8een6e:e tfe im Üeu8t: 1 I7-O20 Dav9n exftUferen zNeo Manutrf;Ue. Eonet 6av9n ha: 

NeN:9n ;lfse:geläß ol �G:9�eu 1I74 2eu �albuf2Feu Unfvertfmämt8f8lf9UheG ü8euge­

8en. Efn zNeoUet, Güzeet hetfeHm eu zuuück. -n fneal:liceer VeHgleosh 8eo6eH n:­

tipte lacem 2edtHfse, ß 2at 2eu vf8pf9UeeG a:sgeeän2fF:e nn:tGufpm zNeofepp9t af 

ieu GunilaFe 6et zNeomeT, GüzeeT ǜgefetogm Nur2e. slt sbfattungt6amum füu 6at 

küuzeue nn:tGipt k9ll: fn emNa 2fe Zef: zNftshen En2e 1Iii :n2 En2e 1I7 1  fnfuage. 

Dat Hngeue nnutGiBU Nur2e veʈ:mloce m yntsluß 2ran om iebuwnr 167- fe'igge­

tUeppt Dfe n:n f9lgen2e ynlJte tützm tfce a:f 2at :ut;uüngHfsee, Güuzeue Man:tkuo;:, 

2at NeNm9n zuuücGbehlmen eam:e.2 1  

Et d.faßm oTtgetm: 1h V9rlet:Tgen hgeFeTüheu 31 V9ʇetungen 6et zNefUen n:­

tGuop:tl . Doe V9let:ngen 1 - h tfn2 2er peJtfGlftseen ip:fG geNf2leU, 2fe V9letungen 

i À 1h 2er ge9meUitchen �pmĀGO Da et iT ioetem Z:mmeɚaTg pum geht, ien Weg 

nheu z: :nmeut:seen, a:f 2el NeN:9n tefne ;tJtokaHftchen inˣf;fen :n2 Efgentsef­

men 8eguüT2e:, tfn2 ontbet9n6eue 2oe eʍUeT asem V9ğetungeT v9n InUeuette . yfun2 

tpä:eueu vetceueo�:ngen 2er aTaHJmftceen :n2 tJn:øetotseen neĪ92e v9n NeNt9n :n2 

�9:et ot: 2rübeu ȔTa:t erkenn8au, paß 2oe ert:en techt V9ğetuTgen 2e  lyitcuen 

Tefp :n2 ife V9let:ngen 7 :ni h 2el tJnhe:itsten TefH z:z:9r6nen tfn2. Nun gf8: et 

g::e Gün2e für 6oe ynnaeme, 2aß 2oe In2dkti9n bei NeN:9n enUNe2er einen �eol 2eH 

anoˢtftseen ne:h92e a:tlase: 92eu i: 2eu nlJītseen neUh92e f2enītce ftt. y:t i­

tel tuT2 ertceeiTt et tonv9ll, toce zum ZNecG 2eu Unmesuceung 2et Beg(fft 6eH 

In2:Gi9n ont8et9n2ere 2fe ertUen techt eG:o9nen gena:eu anz:teeen, 2fe 2en nlJ:f­

tseen �eol 2er �ue9(e enUeǙ:ene 

sut 2eu EuDumeugng 2er V9rgeceichUe m v9igen Õ8tcnotm otm ertfshUlosh, paß NeN­

:9n fn tefneu eutmen V9les:nF h2fe Enpe 1Iii Fetchuoe8en :ni ah Þan:ar 1i70 ÷eelmen 

N:ugel keinetNegt .it efner Na:uugetseiseUe z: oBmotseen æhäT9menen begonnen mdßme, 

Nfe tfe v9n Bac9n apt V9ua:tte:z:nF 2eu In2:ki9n Fef9u2eum N:u2e. Doete Na::rge­

tseisu:e m Sinne eoneH SalluTg v9n Be98aǣuunFen un6 æhän9meTen Nar heĀ NeNm9n 

19 Oel mit N ,  %f. 
20 èn 4L34r emLmht i13 N4˄t13C V1ro4Cn3543 m�. I .  1( C1h43, Inro:tion to Newton 's cipa', 
vjrd 1n71 ,  2neeo4n43t III,  i02-i0n. 
21 CfK AK E. 2hje4r1 (dK¹, e Optical Paers of IsaacNewton. V1oK IC lh4 Oeēmt ceC ÄMÔ0- 1M7Ê, 
Cmb/d54 1n4t 4M-27n hU.ƫ.C. MsZ Add( 00:p . Cf. u jnmh MK wjn(jfW, Isaac Newton ilosofo 
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zu drosor Zoro toromls omnor s4sooOalrschon snormnung von x5oiOonoon gowrchon° r 

|:3nlo smct datom mh dor Hamplsacho auf üto�mofoto Bootkctoungon mnm .xpormno3lo it 

don Arhoiton von Dosckroos i  Bo4lo u-d HŰoko sowro soinon oigonon Vorsmchom mro or i 

dor Zomt zsmschon 14 unm 1II� u3oonmmo- hat9om stüozon, stor dmos wkron 3ktürlpct 

3mcho somno oinzrgon Ausgangspmnlto. Vmolnor lrofolon m1m mio gonannoon Arboroon sor­

3or V:rgängor tichl tmr oino Viofll v:n Fartorschomtmhgoni sonmon daütor hihaus 

auch omno Roho unlorschrodlic1or mnm ooilwoiso mnlonsrstonoor OocNanrsischor rōäƙn­

gohi nio do3o- or smch kusoina-dozusolzoh hktok Darühor tinkus lonnoo or af .rgotnss­

so mor goomotrrschoh ðptik zmückgrorfonm mro or mmrch orgono ûnoorsmchmngon oel 

Vo�utlmch tosmchlo or p3 don Jahroh 167/8 Isaac Barr:ws Vorlosungon zur Vptm|i hi 

169 puhlizporo wurdon u-m kn moron Hoamsgabo Nowoot iogorhorooohat.22 

Zu Bogm3n somtor orsoo- Vorlosmng slollo Nowton lkri mß os mhn icho darun goho, 

mmo Rgoonoischo) lk als gzo nom ktzmhanmoni sonmon vrolOor maruOi orno i­

go3schfl dos Lmchos gohkmor zu oforschoni dio oih Hmhmonis ür dio Pofoloiotiomhg 

dor Vptpk marsoollo.ÄÅ Wolcho igonschft war gonopnt u-m mnwmofok soellte spo opn Hih­

mois dr? Nowt:h orrnnor9 an dks sopnorzomo llsoils holaale Phänononi dß das icht 

tor dor Bechmng kn ornor Gronlächo zwrsc1on zwoi Momron orno Drsporsron zorgt. io­

sor ffoll nachto smch u. a. tor mor K:tsrullmon von ùoloslopon tonorltari sofon nn 

don ýorgröiomngsoffot mmrch oino s�hisch goƠĘliffono Lrnso ororchon wollto. Dnn 

zomgooh sich störonmo Fkrtorschopnungoh ah don ndon dor Lmhsoi mmo dpo Wmrlm-g mos 

TolosloŶs hoernrächƫgton, Droses PhänoOon nonnt man auch dro s�härisc1o Atra�on 

dis Lmchls. Nmn gah os zwom MöglmcNlomooni mmosos Phänomon zm douoon. .nlwomor sar 

os dmrch mmo ph4srklmscho Naur mos Lichls soltst todrngo, omor es war oin zuälliger f­

foloi dor dor Slrukour dos trochonmoh Medmmns zugosctrsoton wordon nmioo. Dmo em­

nung dor þrsse-schfolor to�mreto u ïow�ons ero oindoutrg zm dor zworoen Möglichkoiơ 

Mah scNrmoh mo- Soöroffoll dor Form dor Lm-so- zu mnm vorsuchto mhn murch Viatm:n dor 

Lrhsonf:rm zm hesorigon omor uinmoso zm ioron. Solcho Vorsmcho 1ato em­

spmolssomso Doscatos unlononnoni ihmon or oochischo Voichoungon zmr Horsoollmng 

parĆolmsch omor 14portolisc1 togro-zlor Lm-so� konsoruroƖo. smc1 Nowton 1ato srch 

ktfWgs dioson Bonühungon a-goschl:ssoni wio soino rtoioon zur go:noisc1on lȾ 

zoigen. sllermrhgs lag droser Domung mplrio e physealesche Hypothese zmgrunmoi 

hämlpch dio sn-a1mo mor Homogoniläo und urs5rünglichon Epnfach1oit dor Srkhlon mos 

somion S:nnonlmchosl Dmo nmo mos goometrrschon Srnusgosoozes dor Brochung aus 

Pi3zip dor V5lil gihg omnhor nsl mor ph4srlklmschon At-hno dor ursprühglmchen Ho­

nogeilä� dor Strhloh mos Soconlrchos, Jomo Vernmemng mrosor Homogoũtäo em¯

eza nwurw. e zvzioni giovwnizi /i o..icw v zw gvnvsi ez mv.o/o nvw.oniwno, ie 1Ng6, 1n-:6K 
22 C�( A. E( 2haeir�, "InÐducion", in: Ał E. 2haeir� ¶d-Į, e Opical Paers of Isaac Newton. V1l- I: 
lF4 p3imMl c3.s4s 16g0- 16g:, Cmbid54 1N4, 14f. f sJwi4 A. Mi HMo8f Azz was Ligy.: An uO­
tiotl .o Newto1 's 'Optics ' , Oxf�I; 13, ::fÄ 
3 A; E. 2hje4r1 ¸d.), Tyv Opticwz Pwers oj IswwO NvŻ.on. V1o( I :  lh4 Oetimt L2mt.s4s Ñ6gť- Ñ6gÒ, 

72 



sp4blswbisb curth cib tthtmrbthuni Fjrde dahbr kdnseqjent binbr chrägichen unc 

zufälligen Mdciivatidn curth cas brethencb Mecium zuibsthribben. iibsb Annahme 

bbsüilith cer phhsikalisthbn /atur cbs L4chts kdnntb allbrdinis icht ajs cbm Sinusie­

sbtz cbr Brbthuni abieleitbt Fbrcbni 

ias ibl won ´bFtons Vdlbsunibn uar bsm dibsb phhsiklisthb Hhpothbsb dbr ibd­

mbtristhen mptiv ibnaubr su bfdrsthenx Er ist 4m leiensatz zu cbn mbisten sbinbr e4t­

ibndssbn cbr ³binunim cß ib Annhmb dbr ursprünilithbn Homdibn4tät des wbißbn 

Sdnnenl4thts bin trtum sei . Er ibht cbmnath wdn einer tntbșreUt4dn cbr sphär4sthen 

Ambraidn ausm  dib ihrb Ursachb itht af sll4ib Umstäncb surücführt, sdncbn ũs 

curch cib phhsikalisthb Natur cbs Lithts sblmst mbcinit ansiehti imraus briebbn sich in­

schnbicbncb ŀdnsbqubnzbn für d4e rinzipien cbr ibdmetrischbn mpik selmst 5But s4ntb 

t omsbr�e that ieometbrs hawb h4thbrto bțbc uit{' rbspett td a tbtain prdpbrth df liiht 

pbtin4ni td 4ts rbfratt4dnsm wh4lb thbh impl4t4tlh assume 4n hb4r cbmdnsraidns a en 

not ubll bstamlishbc phhsitl hhpdthbsis, t jucib it uill ndt bb unapprbtiatbc if t sumjbtt 

thb pintiplbs df t{is st4bntb td a rather sitt exinatidn. "2Æ ib Hypothese, d4b Nbəton 

ansubifblt, eibht sith cbmnath auf einb Annahmb bbzüil4th cbr Natur des Lichts, cib n 

cbr ibdmbisthen mpUik dhnb ubitbrb üfuni suiȟncb ielbgt Furcb. Er ist caübbr 

hinaus cbr ³einunim cß ümbr cas Zutrbffbn dcer ´ithtzutrbffbn cibsbr iiensthft unab­

hɮiii �dn iribncFelthbn �bthniischbn KdnsbpUidnen bxpbimbntell bntscƤbdbn 

ubrdbn kanni llb4chudhl bbbilußt c4e Annhmb dcbr Nithtannahmb c4eser E4ibnsthft 

llb wbitbrbn Erklärengshhpdthbsbn insdfbnm als damit impliit bntstƣiedbn uircm ublkhb 

Erstheinuni als ervlrunisbbcüftii anibsbhbn uirc unc ublthb nitht. pbnn mbisp4bls­

ubisb fbststbht, cß cas Sdnnbnl4tht nitht aus hdmdienen Strahlbn mestbhtm dann muß dbr 

bbi cer Brbthuni auftretencb i4spbrs4onseffbvt n|tht mehr curth susätsl4thb Anna{mbn 

brvlt Fbrcbnm soncbn br kan als e4nb Ersthbinuni mbiiffbn werdbnm d4b aus dbr /a; 
ces Lithts sblmst fdlit. 

ier hbrkömml4chbn Annhme dbr ieometischbn pik stbllt /bwtdn sbinb e4ibne Ajf­

fassuni bntieien: 5Įdntenini liihtm thbrbfdrem t hawb cistowbrbc Dat is rahs ciffbr from 

dnb andthbr with rbspbtt td thb quanith df rbfattidn: mf thdsb ahs that ll havb Uhb me 
Ůilb df inticbntbm sdmb uill hawb an nile df rbfrattidn sdmeuhat lribr than dthbrsx "2Ç 

Es ist dffensichtl4thm daV cibsb Entcbtƿng mbrbits als Esgebnes biner lanibn lbihb vdn 

Cwb1tdee 1NY4, 8. 
24 Op. cuu. t 4D. Cf .p. ciu. , 6: "Veƙm m 8Łmeƾ in /m lucis popieaJ, /uae d āefac�cnes 
specuau hscss/ue haylsctnav.s vtdemt dsm demcnsuraui.niHus ssts î�ouhesin wsandw Phystcm bnd 
-nm sučiyiam acium suponu{u: ncn ine1a�sz me fcuuum4udicc, si princiei, Scienie hujus exęini 
seve1t.ri suH4iciam". Cf. da�u asch MZ M,mianb, Iswwcsvwton iKosofo /vKa nwurw. .e Kvzioni gioŸwniKi 
/i oyyicw v zw gvnvsi ez eyo/o nvwtoxiaxoS iƃ{ze 19Dof :DĿ3D. 
25 Op. ciu. , 4N. Cf. .pd cih. t 8: "e lsce iawue camperusƏ h,Hect wubd rdi4 e4us /sad wsn�uaueo 

refcvic{is ,H tnvtcem diffeunt x i4s wsi .mnes h,-nu eundem anesluz incidenie, lij ulsm 
1efrĐutcnts alt/snuĩ m,4.reo ali4s ha-bsnu." In einem Nrtef an Olde{bs1e v.m 1YN Janur NoDŬ sprtchu 
jewucn enuhusi,�isch vcn eine1 "Phiycscphbly disccve0y", "-ing in my Jsdeemenu uhe dst if ncu he 
z.su ccnside1aHle dehIcut.n weh hauh htuhe1u. -ene m,de i{ uhe .er,hicns .f n,usrev" I .  üewucn, e 
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ØxBeilen9en 8e9uase:e9 Neu6en lußO In 6en Vorpetungen gee9 Ne-9on to vou, 6ß eu 

ire exBeilen:eppe y8pei:ung zunäcet: zuücGttepp9 un2 t:a:: 6etten iAue ineap:lisee me­

2eutung anban6 eineu Sizze e)äu9eu9O Eu t;icet an 6ieteu S9ehhe noce vortosytfg von 

"ten:en9ia not:ua" un2 rce: von eineu 8eNietenen mehau;:ungO GpeiseNoeH lacet NeN­

9on GHau, daß teine VeĠu9ung 6en biteeufgen ynnaelen ü8eu die �a9uu 6et -eoßen Son­

nenpfce9t No2eutBise:. Daeeu luß il hopgen6en zNitseen zNei yl:ena:iven en9tseie6en 

Neu2en� 1 )  2eu eeuGDlɐiseen nefnung, 6aß 6at Neiße Sonnelise9 aut uus;uüngHise 

eineei:piceen, eologenen m9uaepen 8et9ee:, 6ie 8ei gpeicyel EifahptNinGeh gpeish ge8uo­

ceen Neu6en, un6 2) NeN9ont gegen9eipfgeu yuffattung, 6ß 6at -eoße Liset aut eetero­

genen S9uaeHen bet:ee:, 2ie 8eo gpeiceel ifapHtNfnGep un:eutseie2pfse ge8ʉseen Neu­

2enO Nase6el die yp9tna9oven ăau eeautgeaubeo9e9 -ou6en ton6, -flh Ne-ton einen 

meNeit hüu teine Verlutung piefen un6 zNar "aufgun6 von Venuf:ü8e)egungen un6 

x;eilen9en" h"ua9ionet e9 exBewlen9a")O Seine lDreu tolHen erGennen, 6aß er ienen 

keine "ia8epn" ant:eppe 6eu kaereei9 autftse:O 

Il Zen:ugm 6ietet meNeitet t9ee9 �e-9ont gugn2Hegen6et Ex;eimen: i9 dem it­

la, 2at eu apt "geNDhliceet x;eilen:" h"ex;euflentul vulgawt") hezeisenet. Et eat 

an 6ieteu StelHe 8tueitt 6ie iunGtfon eintu "onttan9ia sugsit" ol 8asonteben SinneƑ 6enn 

NeN9on ea: 2ie ynzal 6eu nDgpfsekei9en, ü8eu 6ie en9tseie6en Neu6en topp , beuei:t auf 

zwee ue6uziet, 2it tise kontrdektoresch gegenübeutteeenn D.e. lit 6eɲ kf6e)egung 2er 

einen it: zugpefse die met:ä9igung 2eu an6euen veubun6en. Enwees 2ie SraeHen 2et Neo­

ßen Sonnenlise9t tin6 eologen r toe ton6 et necht. yn6eut getag9� enwees ie 

mraeHen 6et -eißen Sonnelise:t Ner6en bei gpefseel Effalpt-inGep aHpe auf leisee 

keite ge8uoseen odes necht. Dat Sseela 6et Veģusetaubaut tiee: foHgen6eĠßen 

aut. Duuce eine uun6e Öhfnung in ei¡el ient:eupa6en fapp: Sonnenpise9 fn efnen veu2un­

Gep9en RaulO nmi:9ep8au ein9eu 6oe Öfhnung -ou6 eon ewtla Blazietn Dat Sonnelise: 

Niu6 2uuce dat euitma ein6ursege�enG: und af eine gegenü8e)iegen6e kan6 2et Rau­

let o6eu eonen Sseiul ēuoāizfeu9O yuf dfeteu Wan6 ftt eon hnghicyet, ovaHet vol6 zu te­

een, 2at leeueue nape to Hang -fe 8uef: it9O Dauü8eu eonaut toeet lan iau8en, 6oe tice 

voT einel Øn6e 6et mip6et zum an6een on 6eu leoeefolge lo:, Gelb, Gün, vlau, io­

�e:t aneinan2erueoeen. yn 2ietet Veutuceteuge8not tshHfeß9 tice NeN:ont HaBi2ae iopge­

uung an: "lense, :hit 6i:epy aBBeaģ to et:abhite 9ya9 a9 qal fci6ense tomt raJt 

un2eugo a guea9eu uefuac9ion :ean o9ȓeut; fou of 9ee contĕay Neue 9uue, tha: topau ilage 

Noul2 teem aHlott siusuhau, an6 in a setaon ;otition of 9ee Bwtm it -ouH6 aB;ear to he 

tentet col;He:epy ciusupar, Neise it son9rauJ :o aHp ex;eiense. "26 iüu ien it: 6alft 2fe 

iuage en:tsie6enO Doe ;yytoGalotcee Hyēotyett 2eu urtBuünghocuen Homogenität 6et 

Corresponence of IsacNewyon, 4d. by H. W- l.nb.l8G VJ8. 1: 1oo1- 1ogn, Canbsid54 19n9, Y2. 
26 A. EK 2Fae'ɼ od,)L e Opbcwl Pwers of Isc Newon. çJlx I: åFe ƶptLct cČreC N6g0- N6g2L 
Cmb/d54 194f n3 Þ mfN op. m'3. G n:: "E3 F'3m 4H'3m' m4s3b H'd43.s q.bd sd'Js.n equlLes '3m'd433'.n 
l'� na�oren tL�C sefc3'o3en eat'k3usx ƴm CL co3tsasLn eCCeČ oes.Ɂf prica2ol'C 'ia5o peet 
f4e Jsb'm.8ar'nf & 'f q.Mdan pJn'3'J34 OsLnüM3Ln Jn3L3o d C43C.n JsbLm.8r'n mJ3Cp'c4r43.sÞ Id od 
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sejieh Sontehujchos jso sjmeƆego unm jfougomosson jhr lonoramjlooisches Gegonooju 

hesjeseni hänujct mje Tjgehsctfo mer ursprühgljctot Heoerogohjtäo mes Sontehljctos m 

Hihhljcl af sojh Brochungsvorhloeh hej guojctom .jfllswjkol, Dčmo müioo auch mas 

Pitzjp mer geoneobjscteh Vpojli häljct mas Sjhmsgeseoz mor Brectuhgi matmhgotenm 

nomjiier9 wermen, maß es sjch icto mer auf mas we2io Licho sctlectoun tozmoho, son­

hen auf ejheh iniviupllpn Lichtsrhl. 

Weth nan an mjoser Soello Nowoons srgunonoao2on foal a-au4sjelm maů sooulo � 

fesoi maß sje verschmomete memmtjve Sctußfornet njoejtkther lomtjtior9, 1. ränjsseS 

TR 1)  v (2); 2. Präm2sse: ., ( l);  Koklus2on: also (2). ( l) mosno mjo igo-schfo mer 

Honoge3iäo mes Sontenljctosi (2) hje igehsctfo mer Hooerogotioäo, Dahej uäio sjch die 

zwejoe ñrämisso wjomorum aus KonŌlusjon mos fôlgenmon Schuussos maƕooulonS 1 .  Prä-

nisseS TR l )  -+ Bjlm bunm; 2. PänisseS ., RBjuh runm) ; Uohllus2onS ., ER 1 ) , Djes jso emne 

Vorsjon mos ' modms oollenmo oollons' i  also ojnor wojooron mommkojvon Schlmiform. n 

erlehho tjer gWz memoljct mjo shwehmutg medul�ver Sctluisojseh jhhertlt mer jnhul­

ojveh shlejtung llgenej-or T2gesctfoon. Dseso skoe Schlußfolgorung jso aulerĜj-gs 

hmr uhoer hesojnnoen Voramssoozuhgen zwjngehh, Doa auch unoor her Vorausseozutg 

mor ursprüngljcton Homogoioäo mer Lichosorlon, m.h, mß Čue ichosalon toj loj­

cten Tjtfllssjhlol glojct getrocteh wermehi jso mas Bjlm hes Spotbums jm llgenojteh 

icto runm, sonmon oval. s gito allormjngs eee Posjojon mos Pismas, unm mjos jso ho 

Poitoe her 3esootsebeh srgumettaojot, jt mer mas Bjlm unoer mjesor Vorausseozuhg ruhm 

orschejnen muß. Wolcho Posjo2on mas jso unm warun maŮ ejn runmes B2um zu owalen 

särei zejgt er hmrct Jhpaischp Ühorlegutgeh her geobeormscten Vpojl.27 Nosooh 

hoko matoj an ojhe Posjojon, toj mor mje Dffespnzen her wo2 Brochungsw2koli mjo sich 

hejn Ejhoioo jt mas Pisna mhm hojb susoioo ams mon Pisma orgoteti für llo Sratloh 

ejnen inauen Wor9 annoĽon. Djese Bemj-gung sjrm rojh maƪonaoisch unm a pioi 

njohilfe ojher õejto vot Le�aoa uhd Säozen aus Bulljms Elpmpntpn hergeuejooo. n­

sctuieienm senmoo ssch Nowoon w2emer se2non xpoimono io mon Wor9on zu: dúho caso 

tks otorefore heet presenoem i- whict 9ho lengtt of ote solar jmage ornsiooom otrougt 

oho prjsm soulm appoar e�mal oo is treaoh, anm cose�montl4 ono jn which t 2mae 

soulm appear hoa�l cjrculabi provjmeh otao ote connot opjtjon wore ouo. Q28 Eb jso sjct 

ocnhia cmndm dxeiidntiS dshb. 

27 Dusdr Savz ǐurd un den Vcldsunedn vdmidtdls dǑer maưdmaisohdr erldeunedn minuiös abeldi­
hdh. Cf. cp. oih. t l2-l9. Didsd Ablditune fdhlh in ddr New hewy vcylshändiey Dcih eibh Ndwhcn nur dindn 
9unwdist wid sioh did dichnde Pcsuxucn dds Prismas dǒeimdnJyl ilisidrdn yäßtv Ds hat ei ddi suoh 
nsohlidßenddn Diskussicn zu diniedn Miß�dishndnisen edfühihã ddn sdind Areumdntaxicn mae drh 
nbohh sc zwinednd drsohidndn sdin wid in sdindi Vcldssng. Bdispidyswdisd haƿd rdids -mdrkt, daß sioh 
asmh dind cvald Fcrm dds Spdkhiums dreubht wdnn man ddn Vdisuoh mih mcnŲhicmahisohdm Liohh 
durohühƘ. Ayldidines msß nn did kcsihucn dds PrisŨas debyuoh vcn dHr vcn ýdwon -cndJn 
Pcsihicn abwdumhdn. Whend füi 2dwhcns nxpdimdnh dun nunfČlyswinkdl ǎcn dhwa 4° drfcrddryioh i sht 
fütd kGdids ddn Vdisuoh mih dindm ninfaylswinkdl vcn oay 3" drohv 
28 Op; oit. t  l9; cf. cc. ouh. t 8: "Osxensus uawsd oasus dsh in wuc lcneududc sclaius imaeinus cdr Pisma 
hajdohĒ ocnspiodidhur ad/ualis dŚusddm yaxixsdini ; dx poindd in /uc imaec isa /asi crliouyaiis apeex, 
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deMMen newußt, dRß die ecomctriMcme Berecnune untcr mewiMMen ide�en VoauMMeNzun­

geQ durchmeüht wurde, wie z. B. die, dRn die ÖffQuQg, durch die dRM Licht ciQNliNt, 

elcich einem "indeiitely MmRll cireular molep Mei. DR Mich cine Moleme idealisicêe Bedin­

guQe iQ dem prRkNiMchcn VerMuehMaubRu alldnfRllM Qur QäheruQmMweiMe reliMiercQ läßN, 

iMN ncim {eMultRN deM xpelments it entMpechenden Anweicmunmen zu rechnen. Dhcr 

nehRupNeN NewNmQ Ruch nicht, mRQ beonRemNe eiQ dollkommeQ krciföãieeM SpekNrum, 

Mondcn ledielicm cin MolcheM, dRM ,,nearly eiculrp erMem�ine. m Ende komN er zu dem 

Schluß: "FiQRlly, ( ... ], iN iM mRQifeMN tmRt meQerlly he MuQ' s refacted imRme muMt be MeQ­

Minly circulRr, påvidcd thRN in he M�e medium the re�rRction RN the Mame ineidence e 

RlwRyM Nhe MRme. BuN mhe mer iM coQrary Nm experience, MpeciicRlly, imM leQemh ex­

ceeded itM nreadNh morc tman four Nimes, s hRs been noted. Tmerefore Ād lRttcr iM eonty 

No Nhe Nruth, RQd he refrRcNioQ RN Nhe MRme iQcideQce dRrieM. "s9 

Die zpoditiitot, it dcl Ncwton Meine Folgeunm RusMpriemt, iMt nur vclMNändlieh, 

ĖenQ mRQ iQ BetrRemN zichN, dRn er Mie icmN RllciQ durch eiQ iQdukNideM VoreehcQ im mo­

dencn SiQQe, d.h. duch den Schluß einel endliemen l von BeonRehunmeQ Rf e 

RllgemeiQeAuMMRee üner nneMNiÊt diele BeonRchNuQgeQ, eewoQQeQ hRN, Mmnden durch 

eine geMeictc KomninRNion expclmcnteller seobR�munmeQ, deduktiĕer SclüMMe un� 

gemmeNriMcher BerecmQuQgeQ. Die VernüpfuQm doQ RpriohMcheQ ÜbeleeuQeeQ uQd ex­

pemeQNellen BeobRchtuneen eeiemN er dRdurem, dß er MeiQe seleenunmen icmt Ruf 

deQ NaNMächlicmeQ VerMuchMRufbRu neziehN, Mondeä Ruf eine ideRle RekoQMtrukNion deMMel­

nen. DieMer iMkrcpRnz isN er Mich MteNM bewußt. xRehdem er MciQen teweiM mefüt hRN, 

einN cr einiee pratiMche HiQweiMe, wie sich die don ihm errechQeNe PoMiNioQ deM PriMmRM 

Rm einfRchMtcn eRlnMiereQ läßN. D�iN mRt Ncwton Mcine erste Bemauptunm wic �meün­

dieN "durch VeiufNüneleguQeeQ uQd xperimeQte" newieMeQ, Qämlich dß die her­

kömmliche meometriMche ptik eiQe falMcme pmyMikRliMcme typotmese zumruQde lemm, 

weQQ Mie RnimmN, dan dRM weiße icht der SoQne RuM urMprüQelicm eiQheiNlieheQ, homm­

eeQen Strhlen neMtehN, die- eetelM pRribuM- MtetM eiQ mleiehcs VcrhRlNen zeimen. Er haN 

MpäNer eeMehen, dß er die "ceNehM paribuM" - EinMchränkuQe Qoem eeQRuer erlouNei muß. 

BereiNM iQ der zweiteQ VoleMuneMreihe meht er Ruf deschiedene Rndere mömlicme FRktoren 

eiQ, die eiQe VelneeruQe deM SpekNrum-BildeM ncwirkeQ könnNeQ, die Rber RuM ne­

MNimNeQ GrüQden RusmeMchloMMeQ werdeQ köQnen, wie z.t. die Glöße uQd Foâ der 

ÖffQuQg mder die uQNerMchiedlicme Dicke deM PiMmRM. 

MiN dem NRchweiM, daß dRM weiße uicmt der SonQe sich RuM SNrahleQ von untelscied­

licmer trecmnRrkeiN zuMmmeQMeĊN, iMt zwRr die HypotmeMe der NrRditioQellen eeomei­

McmeQ pNik bezümlich der NRNul deM uichtM widelemt. Abel damiN iMN Qoch keiQeMwegM 

mido wera esset ioihii wulgis." 

29 yo. cit., r 1; cf. io. cit., 0: "Aque ia [ . .. J, Iiquet qud imagv silis refca utolurimlm deeet se 
sehsut quasi irztculais; st mido ejusdem ihcidehttae ih tdem medium refrcwi semer firet edem. d 

ortus reoughat e�eipntiae, lvngitudine scilicet ejus latitudtnem olus~um quauir ĝicibus, ut dien 
fuit, excedehe. Ergi osteius reoughat weritati; & eju�dem ihcidenwae refrcwi est via" 
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newieMen, dRn le SNrRhleQ, RuM denen Mich dRM SonnenlicmN zummenMeNzN alM mrundle­

gende nhysikRliMche RelitoNen einen unNerschiedlichen BrechungswiQkel RufweisdQ müsm

Men und dRß oeder zuRQāNäN del Blechung dRlünel hinauM exakN eine eimenNümliche DiMpo­

siNion zu einel neMNimmNen Falne korleMpondielN. EM könnNe oR MeiQ, dRß nul einige SNrRh­

leQ dinen unNerMcmiedlicheQ GrRd der BlechbalkeiN RufweiMen uQd die DiMpesion nei del 

Brechune herdoufen. In der weiNermehenden BehRunNunm, dRß dies für Rlle SNalen 

melNeQ muß, lidt deËRch dine vellmemeineîQm, did indukNid bewidMen wdlddn mßy 

den eM ginN im Plnzip unendlich diele SNrahldn. wie mehN NewNoQ danei dor? Da sich de 

fRcNo einzelne Srhlen nichN iMÓlieí beonRcheQ lRMMen, kan in dieMem FRll ein indukNideM 

Vorgehen QichN darin neMNdmen, don del BeonRchNung endlich dielel nNiNäNeQ zu einel 

AllRuMMage übezugemen, wie dieM für indukNide SchlüMMe im modendQ velMändnnM ĉ­

nisch iMN. 

AuMeRnmMpunkN don NewNoQM ÜneádmunmeQ iMN daM PhänomeQ del länmlicmen GeMalN 

deM Spekumnildes, dRs sich auM del nesamNen PoMiNion deM PiMmRM elgenen hRte. Zu­

nächMN neMcmleibN el daM länmliche Bild alM eiQe ebeQe geomdiMcme Fimul, die obeQ und 

unNen don zwei palRllelen inien und Rn den SenNen oeweils don zwei tRlnreisen ne­

mrenzN wird. Danei hRQdelN eM Micm wieder m eiQe newußNe IdealisieruQm; ddn NewNon 

war klar, dß die RäQder deM OdalM iQ der ReRliNäNicmN durch exte mRNmemRNische ini­

en neglenzN Mind.30 znMclidßdQd MNellN el die FlRmd nach der Ursache dieMeM VdéuemMel­

mennisMes. Sie lRMMe sich, Mo NewNon, Rus dem zudol GezeimNen ("ex nrRemoQMNrRiMp) 

wie folgN neMNimen. Er füt n didMel SNelle eine rein theoretische alyse del meomeri­

Mchen GesNRlN deM SnekNumM durch, wobei er sie alM dRM ResulNRN der ÜnerlameluQg unm

endlicm dieler reiMe inNeærdNiet, die oeweilM für Micm meQommen auM der BecmuQm don 

SNrRhlen(nündelQ) heldorgemen, die nei gleichem EiQfRllMwnnkel mleich menrocmen werm

den. ZunocmMN elmänzN el did talnreiMe m EQdd deM OdalM zu mRnzdn reiMen. nn 

zeichQeN er in die wiNNe deM OvRlM einen weiNelen reiM miN demMelnen DulchmeMMel. Nun 

gilN: 1. SrRhlen dom weißeQ icht del Sonne, �ie beim DurcmmRQg dulch daM Prisma ei 

mleichem EifRllMwinkel eleneh eenrocmen wdrden, elgändn ein RÒämeid rundeM Bild, 

wenn mRn Mie iMoliet neracmNeNe. DieMd (koQNfaktiMcmd) nnme mRte NewNoQ in eim

nem dolRngemaQmenen uemR del eeomeischen OnNik maNhdmatiMch newieMeQ. 2. 

wenn man Micm Qun weiNele SNrRhlen deM SoneQlichtM dolMNdllNe, deren slechunm unNel­

einRQder zwRr n dwR gleich iMN, die Mich Rnel in imlem BlechungMindex don ddQ zudol 

neNlcmNeNeQ Srhlen unNerMcmeiden, ermäben Rucm Mie din lundeM Bild, daM Micm oedoeh n 

einem Rndelen t innelhRln deM OdRlM befäQde alM daM elMNe Bild. EQNMpleemend kRnn 
�an Mich noch ein dhNNeM uQd dieteM SNahlennünd�l denken etc. BiM zu dieMem kN folmt 
m der TRN Rlles RuM dem, waM NewtoQ zudor gezeimN haNNe. Aber Qun kommN eiQ eQNMchei-

30 p. cit., rs: ,It seems eseially noteworhy, however, that he circulr ends of hat image, [ ... ), have 

alĞa�s a��d extreme)� confused, with their light gadully decreasing until finally ending in rk­
ness. Dte Dtsrez zwtschen der idealisierten Form des Sektrums und der tatsächlich eocheten 

Erschemung wr der Alß zu Newtons säerer Kontovese mit Fancis Hall (Linus). 
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dIndIr ÜbIrgang: 3. In IMnIN wIitIrIn Schitt dIhnt jIwtol sIMnI ÜbIrlTgungIn aum 

unIndlich giIlI (homogInIr StrahlIn aus. Yan dInUI sich "unzligI" ("MnnuNIros") 

andIrI StrahlIn, dIrIn Qutiät dIr mrIchung kontiuierlich grcßIr odIr nlIinIr als iI 

dIr gorhIrigIn wärIh SiI beschiIbIn unbhligI KrIisI, diI das SpIUtum in sIMnIr ngI 

ausmülltInh DMIsIr ÜbIrgang MNplibiIrt IinI GrInzbItachtung, diI sMch nicht allIMn aum diI 

bishIrigIn IxpIqiNIntTllIn RIsultatI stütbIn Uann. DIn aus dIr TatsachI, dß das wIißI 

SonnIllMcht aus StrahlIn mTstIht, diI bIM glIMchIN EMnmallswMnUel untIrschMIdlich gIbro­

chIn wIrdIn, molgt noch nMcht, dß Is unIndlMch giIlI StrllIn wt untIrschMIdlichIm 

BechungsindTx gIbIn Nuß. Zewton untIrstIllt n dMIsTN PunUt TinI Fom des Konti­

nuitätspinzips, das Ir spätIr als "aylogia naturaI" odIr als Grundsatz dIr GlTicfcmig­

Ueit dIr Natur mIsciIbIx hat ("NaturI Ms coforNablT to hIrsTlf's. DMIsI TãtIn dei 

ScittI IrklärIl diI länglichI Form dIs SpIUtuNbildIs uld sIMnI sIitlichI mIgrInzung 

durch HalbrIMsI. Es molgt nun noch IMlI vMItT Anna£I: 4. Da diI nrIMsmcmMgIn mMldIr 

dIr IMnzIlnIn StrllIn allI (anoähIàd) diI glIichI GrößI bIsMtzIn, sind diI LinMIn, diI 

das SpIktruN obIl und untIn bIgrInbIn, anhInd GIrtdIn uld gelaumIn pllIl zu­

IinandIr. iqMt wärI auch dMI mIgrInbuog dIs nMldIs durch parllIlI cMniIl obIn und 

untIn Irnlärt. 

DiesI rein thIorItMschI AnalćsI, diI diI Fom dIr SpIwuNs riren soll, hat llTr­

dings loch nicht dIn Status IinIr bIwiIsIlIn mIhauptung, sondIn NIwton nTnnt siI 

IMnI VImutung n"con¬Ictura"s, diI Is noch "gInau bu bTweisTn" gTltIh Zun ZwTcU iTm

sIs mewIisIs gMbt Ir zunächst HMnwIisI daraum, wIlchI dIrsuchsbI�MngungIn Nan. wiI 

ändIn Nuß, aNit das bIsagtI RIsultat NcglMchst gInau bIobachtIt ăerde· nn. D. h. 

Ir gIrsucht zu zIigIn, wMI sMch diI iiskrIpanb zwischIn MdIlIr GIsalt und tatsäc¢Mch 

bIobachtItIN mild minMwerTn läßth Zu diIsIm ZwIck "dTduziet" Tr Til wIitIrIs ExpTim

mInt ("IĆindI dIducitur IxÍIimIntuN"r31• An dMIsIr StIllI Uann man dIulic� sThTl, wiI 

dTr WTg dIr InduUtMon gon dIÑ Ebele dIs AllgINeinIn wMIder zurücm Ĉur EmInT dTs nIm

sondIrIl odIr EMnbIlnIn mührt. iabIi bIdiInt sMch NIwton IxaUt dIr TIminologiI ma­

cols, dIr Ibenmalls davon gIsprochen hattI, dß aus gImundTnIn AxMoNIn nIue ExpIi­

NIntI "dIdubMIt" wIrdIn. In diIsIN KontIxt wIist jIwton daraf hin, daß Nan Iin 

wIsInèlMch schäferes und klaer bIgrIobtIs SpTntruN bTUomt, wInn man .eine Uonvexe 

cMnsI in IinIr bIstimmtIn Position in dIn dIrsuchsaumbau Iiügth 

In einIN wIiterIl Schit ²cchte NIwtol die "bTsagten igIns�hften dIç Lichts" 

n"dictas propiItatIs lucMs")ts IinIm TIst untIqwTfIn. n diIser StIllI ist pcht ganz lar, 

was gemIMnt ist. DIt NIwton nur an diI EMgInschft dTr nterschMIdlMchen BrechbarmIMt 

odIr diI wIitIrgIhIndI mehauptung, dam iN wIißIl icht unIndlMch gMIlI StrthlIn mit 

unIndlich vMIlIx viIdelIn nrIchbumIMtIn InthaltTn sMnd? il Hinweis, dam ie 

bwIitI särkIrI mIhauptung gINIint sIin Uann, Irgibt sich aus FolgIndTN. DiIsI mI-

31 p. cit., 4. 
32 yo. cit., rr. 
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hauptung hätI zur KonsIÐuenz, dß das nild aus unIndlich viIlIn sich ü�erlagImdIn 

KrIisIn zusmmInsItzt ist. DiIs UcnntI Nan zuNindIst af indirIUtI WIisI so übIprü­

mIn: AngInoNNen, Is wäen nur Indlich viIlI, daz Ucnnte Nan vIrsuchIn, das nild 

iNNIr wIitIr in diI cängI zu ziIhIn und ir schNlIr zu NachIn, bis sich an IinIN 

bIsiNmten Pukt andIutIt, dß IntwIdIr UlIinI cücmen zu IrUennen sind odIr diI untIrI 

und obIrI mIgrInzung nicht NIhr nähIrungswIisI IinI gIradI cipI IrgIbIn, sondIn 

IrUInobar lIichtI "iIllIn" aumwIisen. KcnntI man einI solchI nIobachtung machIn, 

dann hätI man IinIn IinwIis daraum, ß Is sich NcglichIwIisI doch nicht uN unInd­

lich viIlI, in ihrIm nrIchungsvIrhaltIn koiuierlich vaiiIrIndI StrahlIn handIlte. 

nINIrUInswIrt ist nun, dam jIwton aus dIr GIstalt dIs mildIs Iin wIitIrIs ElpIrim

NInt "dIduziIt" ("Ab iNaginis igua alMud Iiam IlpIimInõn dIducit")33, in dIm 

durch Uontinu«IlichI daiation dIr dIrsuchsbIdin�ungIn das VIrhältnis von cängI und 

nreitI dIs SÏewuNs näher untIrsucht wird. Jn seinIN Isten VIrsuch hate Ir fIstge­

stIllt, dß das VIrhältnis von dIr mrIitI zur cänge dIs nildIs Iin dIrhältyis von 1 : 4 

pcht untIrschrIitIt. VIrklIinIrt Nan diI Durchgangscffnung für das SoÉInlicht um IMn 

FünmtIl, dano wächst das VIrhältnis von mrIitI zu ängI af 1 : 13,5. EntsprechIndIs 

läßt si�h bIÊbachtIn, wInn n dIn Abstand ząischen Prisma und Schim vIrgrcßet 

odIr IinI UonvIlI insI in dIn dIrsuchsaubau Iinfügth In dIn Optics hat jIwton späm

tIr ElpeiNIntI bIschriIben, Nit dInen Ir sogar eMn VIrhälis von 1 : 0 oder 1 : 70 

IrrIichIn UonntI?4 Er mührt in diIsIN ZusaNNInhang wiederuN IinI intIqessntI 

GrInzwIrtbItachung durch. WIno man die Öffnung, durch iI das SonnInlicht Iifallt, 

imNIr wIitIr ĂIrklIinIrtI, nähertI sich das nild dIs SpIUtruNs iN GrInfall IinIN 

Strich, bIi dIm diI BrIitI gIgIn Null vonvIrgiIt. NIwton tIstIt diIsI Prognose band 

dIs IlpIrimIntIll hIrgIstIllten SpItruNs dIr cichtstrllIn, diI von dIN PlanItIn dInus 

UoNNIn. WIz Nan das icht der dInus durch ein aIlIskÌp vIrstärt und MN Abstnd 

von ca. siIbIn Fuß IinIn Schim anbringt, IrUInt Nan IinIn hIllIn unUt, dIr das mild 

dIr ichtstahlIn dIr d Inus dustIl±t. laiIrt Nan ca. einIn Fuß vor dIm Schiß (oder 

IinIN mlaô PapiIr), dIr diI StrllIn afmangt, Iin Prisma, dann vIrschwindIt dIr hIllI 

Punkt und Nan siIht statt dIssen einI schNpI iniI von ca. eMnen halbIn Inch cängI und 

. IinIr UauN wahnIhNbarIn nrIitI?5 AllI diIsI VaiationIn dIr IlpIriNIntIllIn nIdinm

gungIn zIigIn vIinI dIränderung in dIr GIsalt dIs nildIs. Es sind UIMnI bnImIhIMtIn 

und cücUIn IrUInnbar. DiIs spricht dfür, daß sich das nild aus unIndlich viIlIn, sich 

UontinuiIlich aneinndIâIihIndIn reisIn odIr PunUtIn zusmensItzt, deren nech­

barUIit bIi glIichIN EillswinkIl UontinuiIlich zu- und abni¶t. DiI zusmsInhän-

33 yo. cit., 6. 

4 I. Ne�toh, Opics or A Treatise of te Relecions, Reractions, lnlecions & Colaurs of Light. d 

ih the fiurth ediwih Lihdih y730, New Yirk y9sq, r9. 

35 A. E. Shaoirz (d.), e Optical Papes of Isc Newton. Vol. I: The O{ticl crs 1670-1672, 
Cmzridge 194, 70-7q. Vih diesem xerimeht erichtet er auch ih eihem Brief n yldehzurg wim 

y3.04.167q. Cf. I. Newtih, e Correspoence of lsac Newton, ed. H. W. TunbuH et l., Vvl. I: 

yrr 1- 1r7s, Cmzridge 1959, 137. 
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gende obaWe GestaWt des giWdes ist somit aWWen Vaiationen gegenüVPU ivit. Diese In­

baianz keutet für Newton karao hin, kß es siOh niOht um ein von zufälWilen Umstänken 

aVhänliges SOheinphänomen handeWn kannc sonden aWs Hinweis auf die EĵistPnz einer 

reaWen physiklisOhen EigensOhft lekeutet werken muß. Er Wegt WPt auf die Feststel­

lung, daß die untPUsOieliOhP Brechbarkeit der ntUahWen aus einPr urspüngWichen Dispo­

sition ("ex praebia rakiorum dispositione"t herborleht und ao Vestimmten Gesezmßig­

keiten ("OeUĘs leliVus") Veruht. t6 

AVer damit giVt siOh NPĲton noch vcht zufiPdPn. n sPinP PxpPrimPnteWlP AVWPinl 

sOhließt er zusätzliOh eine ausfürliOhe Widelelung der Auffassung an, kß �em Veob­

aOhtPten ffekt dPw ovaWen Fo÷ dPs giWkes zufäWligP UlsaOheÔ zugăndP lägPn. Das ent­

sOheidende AUcument gegen kiese Auffassunl zieht er aus einem Experimentc in weWOhem 

kie geOhunl deU StUlen an dem eUsten isma duUch inzusetzung enes zwPitPn Pis­

masc dessen VrPOhenkP tbeläOhen exakt prlWeW zu dPnjenigen des ersten mUismas ie­

genc neutaWisiPt wird. NaOhdem diP StlPn VPide PismPn passiPt haVPnc eUzPulPn sie 

kein lonlliOhes BiWd mehr, sonden Pin unkes giWd. Das ist in sPinen Augen ein untrücWi­

Oher BewPis dfülc daß die BeOhunl an VPiden PismPn af gPsPtzmäßigP ~Pise cP­

sOhieht. An kiPser SteWWP spieWen SymeieüVellelungen eine entsOheidende RoWWe. Wen 

die greOhunl an VPidPn mismPn zummPngPnoÑPn gPsPtzmäßis ıeläuftc dann mß 

sie au�h an jedem risma für siOh genommen ao lesetzmßige Weise lesOhehen. Den 

oVwol unteUsciedliOhe StUiWPn (VPi lWeiOuPm infaWWwinkPW) af untPUsOiPdliche Wei­

se ceVýOhen weUden, VWeiVt die Quntitot deU BreOhng für jeden Strahl für siOh gPnom­

men an Veiden mismen in deU nmme lenau gWeiOh. Das Vedeutetc ß dPU WikeWc um 

ken ein einzeWner Stahl naOh dem DurOhgang kurOh kas erste mrisma naOh einer Ve­

stimten SPite aVgeWenkt wuUdec lPnau dem Wikel gleiOhtc um dPn dPUselVe nral em 

lurOhlanl kurOh das zwPite fisma zur entgegPngesetztPn Seite in aVleWent wirk. r 

beöäuft aWso naOh dPm DuwOhganc duch Veide ismen ex�t pallPW zu seinPx urspünl­

WiOhen RiOhtungc die er bor kem DurOhlanl durOh beike frismen innehatte. Er wiUd siOh 

aWso so berhaltPnc aWs oV PU gaU keine geOhung PfirPn häte. Da diPs cWPichPmaßen füU 

lle Strhlen liltc wirk das Spektrum so ersOheinenc wie es ohne jegWiOhe gUPOhung er­

sOiPnen wäec näÐiOh und. Wenn man umgekPrt aiÓtc die gechunt dPU nalen 

an kem ersten Prisma efolltP aufgrund zuflWi¥er |mständP und beihaWtete einP mUreguWa­

ritätc dann müßtP man PwatPn, daß diPsP meculiät VPim luxchtang duch das wPie 

Pisma noOh beUstärkt würde unk "the imace [ ... ] wouWk VeOome muOh moUP obWonl; yet 

Vy the ebidenOe wf expemience it is OwntaOted into a �le. "37 EUst naO¨ lW den gPsOhildeU­

ten ÜberWelunlen unk ExâemimentPn komt Newton zu dem SOhWußc "hat m habe more 

36 A. E. Shapio (ed.), The Opical Paers of Jsc Newton. Vol. I: The Optical ctures 1r70-1r2, 

Cmbridge 194, 74f. 

37 Op. cit., 75; cf. op. cit., 74: "Et exide Imago [ .. . ] ieret multo oblongior, wue nen, exeientia 
teste, in orem conthitur." Dieses Argument der prallelen Prismen spielt auch eine enscheidende Rolle 
in der New heoy about Light ad Colours. 
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wIan sui,xwnwxy wswabxxsIwd whaw I xnzwxaxxy pr-p-swd w- dwm-nswaww. "38 Und wv wwxsw 

daraf Ixn, daß dxw ªrm-nxw .nd das Z.smmwnswxmmwn vxwxwr Dxngw diw KkzwpwÎz dws 

v-n m z.nä,hsw n.r axs nwmuwung angwn-mmwnwn Pinzxps n-,h vwvstävkw. Ev fühm 

aus dxwswm Gvuny z.säwzxx,h n-,h wwxwwrw Expwimwnww an, dxw dxw i,hwxgkwxw swxnws 

PvxnzxHs bwswäwxgwn. Exnw s-x,hw wxHwimwntwxxw Rwdundnz xsw wypxs,h füv Nwww-ns n-v­

lwsungwn z.r epwxk und für swxnw "wxpwrxmwnwl Hhix-s-phyq xnsgwsamwl 

In dwr diwwwn V-lws.ng wwndww sx,h Nwwt-n wnmaxs ywn Uavbwn z.. Ev bwgxnnw rw 

wxnwr iwxn an dwr avxsw-wwxxs,h-s,h-lasis,hwn K-nzwHwx-n, wwx,hw diw Wavbwn axs i­

s,hungwn a.s dukxwm uny lexxwm i,ht wvkxävwn w-xxww, s-wxw an dwn s-gwnanntwn M-­

dxkkawx-nswew-iwn v-n Dws,rtws und H--kw, dxw das wwxßw Lx,Iw axs urspüngxx,hws 

Phän-mwn ansahwn, das yur,h dxw Bvw,hung xwyxgxx,h m-yxizxwm wwvdwl Gwsa. yiwsw 

Kuffass.ng bwwra,hwww Nwww-n aufgvund swxnwr v-rangwgangwnwn Bwwwxsfühung axs wxT

dwmwgw: "NÍwxy I ind wIaw ůw m-yxk,ai-n -f lzghw whweby ,-x-rs -vxgxnaww xs ,-ttw 

w- lxgIw and avxsws nwxwIwr fv-m vwlw,wx-n n-v fv-m rwfra,wx-n, n-v fr-m whw Ĳ.axxiws -v 

any m-dws whaws-wvwv -f b-yxws, and xw ,ann-w bw dwswlƍwy -v ,hangwy xn any way by 

hwm. "39 Kns,Ixxwßwnd lwgw wr dxw "Wndmwnwwq swxnwr Wrbwlwhrw xn Gwstalw v-n vxwr 

PrįH-sxi-nwn dav. Dabwx swwhwn zwwx gunyxwgwnyw AnnaImwn m ittwxput: 1) Es gibw 

wxnw wxnwxndw.igw Z.-rdn.ng zwxs,hwn dwr uantitäw dwr Bvw,hung wxnws i,hwsrahxs und 

swxnwv DxsH-sxwx-n, wxnw bwswxmww Uavbw zu wvzwugwn. 2) Das wwxßw i,hw xsw aus Sahxwn 

alxwr Uarbwn z.sammwngwswtzt. Grau und S,hwavz unwwrs,hwxdwn sx,h v-n mwxß n.v 

d.r,I dxw «ntwnsxwäw dws Lx,hws� abwv i,hw duv,h Q.Ìxwt dwv Stvahlwn, aus dwnwn ws sx,h 

zusmmwnswwzw. n dxwswr Stwxxw vwläßw Nwww-n dxw Ebwnw ywr Phän-mwnw und gwhw u 

axxgwmwxnwn PlH-siwx-nwn übwv. 

Kns,Ixxwßwnd wf-xgw wxwdwv wxnw Bwwwg.ng xn dxw wnwgwgwngwswtzww i,hwung, xndwm 

wr a.s diwswn lxgwmwxnwn W.nyamwnwwn xpwimwnww dwd.zxwt, dxw übwr dwrwn Rx,htxgkwxw 

wnws,hwxdwn s-xxwn. Zu dxwswm Zww,k zwvlwgt wv dxw wrsww Bwha.pung xn zwwx Twxlbw­

ha.pwungwn, v-n dwnwn diw wvsww dxw nwrknüpfung winwr bwsimmtwn Qunitäw dwr Brw­

,h.ng mxw wxnwv bwsimmwwn Urbw und dxw zwwitw dxw Umkwhung dxwswv K-Ŗwsp-ndwnz 

bwIa.pwww. N.n xsw ws s-, dß dxw Q.anitäw dwr Brw,hung wxnws wxnzwxnwn Swvhxs i,hw 

waIrgwn-Ĝwn wwvdwn kann. Sxw wxvd nuv si,hwbr anband wxnws Bünywxs v-n Stvlwn, 

dxw annhwnd diw gxwx,hw Brw,hbarnwxw afwwiswn .nd wxnw bwswxĚww Uarbw hwvv-vrufwn. 

Dahwv swüwzw Nwwt-n swxnw Bwhaupwung daauf, yß wv an dwn äßwrstwn Rändwn dws 

Spwkwvums r-ww a.f dwr wxnwn .nd vx-xwwww Uarbwn af dwv andwvwn Swxww bw-ba,hwwn kann, 

w-raus hwv-vgwhw, daß dxw Swahxwn, dxw m wwigswen gwbl,hwn wwvywn, v-ww Wavbwn 

Iwrv-rbingwn uny dxwjwnxgwn, dxw m swärkswwn gwbr-,hwn wwrdwn, vx-xwwww Uavbwn hwr-

38 Op. cit., 75; cf. op. cit., 74: "Ex dictis opinor satis suerque constat id qud initio poposui common­
stndum". 
39 Op. cit., 85; cf. op. cit., 4: "Invenio Scilicet quo mdifiatio lucis unde colores originem sumunt, 

luci conata sit, et non oritur a reflecione neque a rectine neque a qualitatibus coorum aut mdis 
quibusliet, nc ab ijs vel destri otest vel ullo mdo mui." 
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v-rbingwnl Da dxw andwrwn Wavbtönw sx,h k-ntzn.xwŎx,h zwxs,hwn dxwswn bwxywn xrwT

mwn wrstrw,kwn, gwet wn� aufgrund dws K-ntxn.xtätsgwswtzws und swxnwr v-rangwgangwnwn 

BwwwxsfühvunV r dav-n aus, dß dzw übiVwn Gvadw dwr BrwcIbavkwxt s.kƎwssxvw ywn WarT

bwn Gwlb, Grün und Blau und allwn Zwxs,hwntönwn wntsprw,ewn. Da wr dxwsw Kuexnan­

dwf-xgw bwrwxts aband swxnws wvstwn ismawzpwrxmwnts bw-bachtwt hattw, häĐt wv wxnwn 

wwxtwrwn Bwwwxs für übwlüssxg. 

Dxw UmkwhunV dws Satzws wxvd allwrdxngs a.sfühlxch wvövtwt. Szw bwsagt, dß diw 

DxsH-sxtx-n dwr Strahxwn, wxnw bwstxmmtw Farbw zu wrzw.gwn, mxt.wxnwm bwstzmmtwn BrwT

,hunVsgrad vwrknüpft zst. Und zwar gxlt: "thwy avw m-rw any m-vw vwfa,twd as thwy pv-T

du,w hw s.,,wssxvw ,-l-rs xn thxs -rdwr: rwd, ywxx-w, grwwn, bxuw, and purplw, tagwthwr 

wxth axx hwxr xntwŒwdxatw gnadatx-ns. "0 Da Nwwt-n dwn Knspvuch wrhwbt, yß ws sz,h ez 

dxwswv Bwhaupt.ng nx,ht m wxnw wars,hwxnxxchw' Hyp-thwsw, s-ndwn .m wxnw wxpwrxT

mwntwxl bwwxwswnw Bwha.ptung hanywlt, vwvsucht wr wxwywm wxnw EntscIwxy.nV zwzT

s,hwn zwwx zuv-r wntwx,kwltwn Kltwnatxvwn hwrbwxzuführwn. Kllwrdxngs bws,hvnkt wr sx,h 

bwx swxnwm Bwwwxs af dxw xrwmw dws Spwktums, näęx,I R-t und Vx-xwt .ny übwŜägt 

das Ergwbnxs vwrmögw dws K-ntxnuxtätsHrxnzxps a.f das übrxgw FarbsHwktr.m, das zwzT

s,hwn dxwswn xrwmwn anVwsxwdwxt xstl Dabwx bingt wv wxn ńxaiv wzfa,Iws xpwimwnt n 

Kns,hlag, das wxnw xntwrwssntw narxai-n dws zuv-r wmäutwrtwn Expwimwnts it zwwx parT

llwx zuwxnndwr p-stzwrtwn Pismwn darstwxlt. Lwtztwrws s-lxtw zwxVwn, dß le Lihlwn 

winw vwrs,eiwdwnw Quntität dwv Brw,hung bwsztzwn und dß diwsw bwi ćwdwm winzwxnwn 

Strahl af dwsswn .nvwndwŏx,hwn xnnwvwn Dxsp-sxtx-n bwŝht. Z.m Zwwck yws Bwwwzsws 

swxnwr nw.wn Bwhauptung p-stiwrt Nwwt-n das zwwxtw Prxsma nxcht mwhr prallwx z.m wrT

stwn, s-ndwn swnkrw,ht daz.l iie dxwsws Ezpwimwnts wxlx wr zwxgwn, dß ywn StahT

lwn, dxw R-t wrzw.gwn, wxnw Quantxtät dwr Brw,hung k-nvwsp-ndxwvt, dxw klwxnwr xst axs dxw 

axlwr übvxgwn Warbwn, .nd ywn Strhxwn, dxw Vx-xett wvzw.gwn, eznw ntĆtät ywv Bvwch.nV 

zuk-mmt, dxw größwr xst als dxw lxwr übigwn Stvahlwn. Zunä,hst wxwdwrh-lt wv n-,hmals 

das Sammwxpwmwnt mxt wxnwm Prxsma, bwx dwm das längxx,hw Spwktum z. swhwn war. 

Kn wxnwm xtrwm dws SHwktrums, nämlx,h untwn, wrs,hwxnt R-t, an dwm andwrwn, ls- 

-bwn, wrs,hwxnt Vx-lwttl Dann swtzt wr zwxs,hwn das wntw Prxsma .ny dxw Wnd, af dwv 

das Spwktrumbxxd wrs,hwxnt, wxn zwwxtws Prxsma, das gwgwnübwv dwm wrstwn um 0° gw­

nwxgt xst. Dxwswv V wrsu,hsauba. dxwnt dwm Zwwck, wxnw Entschwiy.ng zwxschwn zwwx 

Kltwnaivwn ewvbwxz.füIvwn. mwnn diw Quantxtät ywr Brw,hung für dzw R-t wrzwugwndwn 

Strahxwn .nd dzw Áz-lwtt wzw.Vwndwn Strahxwn glwi,h wärw, dnn müßte das zwwxtw SpwkT

trum an dwr Ând xn wxnwr P-sxtx-n wrs,hwxnwn, dxw paraxxwl z.m wrstwn vwlä.ft. Dxws xst 

abwr nx,ht dwr Walx. nxwlmwhv vwläut ws xn s,hräVwr inzw z.v wŗtwn P-sxtxon, w-bwx das 

r-tw Endw nähwr an dwm ursprünglx,ewn Bxld liwgt und das vz-lwttw Endw wwxtwr dav-n wntT

fwnt wrs,hwxnt. Dxes bwwwzst na,h Nwwt-n zwxnVwnd, "that thæ rays tendxng t- thw H.pxw 

0 Op. cit., 89; cf. op. cit., 8: "wud magis atwue magis refringuntur prout colores hc odine rueum, 

lavum, viridem, ceuleum et pupureum successivos cum omnibus eorum gadibus inemedijs g-
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end P are refrayted mzre than those that tend tz the red end Ty that is, he rays produying 

purple are disposed tz be more refrayted than thzse mking red. Fzr he same reaszn he 

sne ting will alsz be evident fzr the intemediate yzlzrs, as m proposed to show. "41 

Dait ist für Newton die Umkehrung des Satzes bewiesen. Weitere xpeimente sind 

denayh überlüssig. Denoyh werden die Bedingungen dieses Ausgngsexpeiments 

weiter viiert, "to make it ylearer tz eveyzne how great he evidenye zf the preyeding 

is"42• Insgesamt stellt er drei Viaiznen und nzyh eine weitere Viante der dritten dieser 

Vriatiznen vor. ine dieser Vaiatiznen kommt dem 'expeimenum yuyis' sehr nahe, 

das in der New heoy vzn 1672 besyhieben wird. Diese Vergehensweise zeigt wieder­

um, dß Newton bemüht ist, seine Behauptungen duryh ein inzip der expeimentellen 

Redundnz abzusichen. Dabei stehen niyht aussyhließliyh wissensyhfliyhe, sonden 

auyh didaktisyhe Gesiyhtspunte im Vzrdergrund. 

f. Wissensyhftsthezretisyhe Fzlgeungen 

Wie ist die hier besyhriebene Vergehensweise aus wissensyhftsthezretisyhen Gesiyhts­

punkten zu beuteilen? Jedes ein�elne, konkrete xpeiment wird veittels plmäßig 

ausgeführter Vriationen als Teil einer gesetzmäßig zusammenhängenden kontinuierlichen 

Reihe vzn inzelexperimenten begrffen. Ein einzelnes xpeiment steht dann gewisser­

mßen für einen Punkt innerhlb dieser Reihe. Daduryh wird ihm af der anderen Seite 

eine llgemeine Aussagekrft verliehen, die es für sich genommen gr niyht besitzen wür­

de. Diese Mehzde der Verallgemeinerung durch Variation elaubt es, veittels eines 

Experiments über eine allgemeine Fagestellung zu entsyheiden. Um dies klar zu mayhen, 

greift Newtzn niyht nur einen, sznden stets mehrere unte heraus, die er gewissema­

ßen als Mzmentaufnahmen eines kzninuieliyh zusamenhngenden Bildes begreift. ie 

syhzn zuvor gesehen, spielen dabei Grenzwertbetrayhtungen, Symmetrieargumente und 

die Annme von der Gleiyföigkeit zder Kzntinuiät der Naturersyheinungen eine 

wesentliyhe Rzlle. Das Zusammenspiel dieser Momente ist zffenbar ein wesentliyhes 

Merkmal dessen, was Newtzn unter induktiver Methode versteht. iese Vergehensweise 

stiftet zwisyhen den xpeimenten einen s�stemaisyhen Zusammenhang, der Newtons 

t und Weise des xpeimenieens deutliyh vzn der seiner Zeitgenossen, wie z. n. Rz­

bert Hzzke zder Rzbet Bzyle, untersyheidet.43 Wenn Newtzn ein Expeiment be­

syhreibt, dann handelt es siyh stets um einen Punkt, der aus einem Kzntinuum einer Viel-

nent. " 

41 Op. cit., 91; cf. op. cit., 0: "neesio ondendum est qubd rdij d extremiaem pupum P 
tendenes magis refinntur quam qui tendunt d extremitatem um T. Hc est, qud adij genernes 
purpuram apti sint ut magis efingnr qum ruorem eicienes. Aqe idem quque de coloribus in­

termedijs ädem raione constabit, sicut osedendum proosui." 
42 Op. cit., 91/3; cf. op. cit., 0/92: "Verum ut cuique mais paeat qnasit pictom evidenia" 

43 Cf. M. Mamini, lsaac Newton ilosofo ela aua. e lezioni giovanili di otica e la genesi el 
metodo newtoniano, Firenze 1976, 1 13-133; H. Guerlc, "Newton nd the Mehd of Analysis", in: H. 

Guerlc, Essays ad Papers in the Histoy of Moden Sciece, Bltimore/ondon 1977, 207-209. 
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zahl systematisOh zusammenhängender Expeimene heUausgegriffen wird. Diese Ge­

siOhtspunkte muß man VerüOksiOhtigen, wenn man beUstehen will, was Newton meint, 

wenn er dabon spriOht, seine finzipien ahs den Expeimenten zu "deduzieren". 

"leduktion" daî niOht aussOhließliOh mit einer syllogistisOhen AVleitung glPiOhcesetzt 

werden, sondeü impliziet sowohl Pine VerallgemeineUung beittPls }aUiation als auOh 

eine kritisOhe üfung der ao diese Weise eiğelten EigensOhaften oder Geseßig­

keiten durOh perimentele Tests. Das Vedehtet, ß die Indhknon keinP Egnbnsraße 

im Sine ker RiOhtung bon den fhänomenen zu den igensOhften oder Pizipien dar­

stellt, sonden daß sie auOh die GegPiOhtunc bon den inzipgen zu den Phänomenen 

einsOhließtu eewtons Inkuktionsmethoke Veinhaltet also sowohl einPn Aufstieg bon der 

EVene deU fhänomene u den fiipien als ahOh einen einen AViec bon der EVene deU 

inzipien zu den Phänomenen. 

Daß eewton ein solOhPs Konzepd deU Indhknon por AhcPn hate, wird itPlVaU da­

duUOh Vestotigt, ß diese osillierende gewegung auOh in seiner BesOhreiVuns ker n­

wendung der nalyisOhen Methode auf naĠrwissensOhftliOhe SaOhpPUlde eine enle 

Rolle spielt. Denn, wie Vereits gezeigt, beUsteht er die indutibe Methode entweder als 

feil der nalynsOhen Mehode odeU idiieĂ sge sogar id ihr. In einPm Enwuf u 

einem Vowort zuU ersten AusgaVe der Optis heißt es: "fhe method of Resolution Oon­

sists in ying expeimenĞ & Oonsideinc ll he Phaenomena of naduUe ílading to he 

suVjeOt in �and & dUawing OonOlhsions fUom hem & examivng he tuth of those OonOlu­

sions Vy new expPimends & drawing new OonOlusions (f it may Vet fUom dhose expei­

ments & so proOeeding ltemately from expeiments to OonOlusions & from OonOlusions 

to expemiments undill you Oome to he gener� propeties of thin§s. fhen assuming dhose 

properties as uinOiples of fhilosophy you may by ėem explin the Oauses of suOh 

Phaenomena as follow from them: weh is the methád of Composition."4 ie AVleitnc 

deU finzipien einer WissensOhft beittels der resoluiben oder analytisOhen Mehode 

efolgt in eineU oslieenden Beweghng zwisOhen fhänomenen hnd ExpPimPnden auf 

deU einen und hPoretisOhen Annahmen und mathematisOhen Konstrutionen af der ande­

Uen Seite. in Beispiel füU solOue nnahmPn Vglden die pgPr froposgdgonPn, die NeĴdon 

seineU FarbenlehUe zugrunde legtu Sie sind eineUseits aus den fhänomenen aVcPleitet, aeU 

aus ghnen kpnnen auOh weitPe xperimPnde aVgleited werdPn, peitPls deren ire 

ReiOhweite Vesimmt und ihre RiOhtigkeit üVeþrü¤t werden kann. Aufcrund dieser oszil­

lgerenden geweghng gelangd man stfenwegse u immer llgemeinerPn igPnschfden Vis 

hin zu den allgemeinsten EigensOhhten, die einer WissensOhht als Pinzipien zugrunde 

gelegd weUden kpnnen. Vemittels dieser inzipien kpnnen die UrsaOhen der hänomene 

Vestimt werken. liese Konzeptgon stimmt auOh mit eewtons zuboU cenanteU ZielVe-

4 U.L.C. Ms. Add. 37x.s. Zivierv gach H. Guerlac, ,Ne�vhg nd vhe Mehd hf Agalysisu, ig: H. Ger­
lac, Essays and Papers in the Histoy of Moden Science, Bltimhe/ogdhn 1977, 193-216; hier 2x5f. 

Cf. u auch J. E. McGuie, "Newvog's 'igcioles hf hilhshol¢': Ag Innd refce fh� the 174 
Opticks nd a Relaed Dat Fagment", ih: e British Joulfor the Histoy of Science 5 ( 17x), 18s. 
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stimmungdwr ixsswns,hftes als ywr S.,hw na,h mögxxchst lxgemwznwn Ursachen über­

exn� ¬w alxgwmwxnwr yxe Exjwns,hftwn rwsH. mnzxHxen wxnwr Wxsswnschft sxnyJ yxw mn 

veittwls ywr xndufivwn Methoye herU.sgef.nywn hUtJ .m so wwztwr fUnn man diw Uvsa­

,henkette bxs hxn zu yen llgwmwxnsten ¾rsaVhwn vwŅoxgwnl 

Exn wx,higer m.nft yabwi xstJ dnß dur,h yzw swnyzgw Rü,fbzndung axxgwđwznwr heo­

rwtxs,hwr Knnahmwn an Expwimwntw uny mhänomenw vors,hnellw nwrllgwmwznwungwn 

veŐxeywn wwrdwn. DUyurch yxvy veŇxndwmJ dß man von wznwm swhv bws,hänkhwt lhä­

nomwnberwxVh uīxtwlbar zu lxgemwxnstwn mnzxHxen a.istezjtJ omnw dxe von Ba,on so­

gwnatwen rlwven Kiomw zu beachtenl inw sol,lw Mzßachung dwv iwtxeen Swufwn m 

Zugw dwr thworetzs,hwn Erklär.ng exnws mhänomwnbwrez,hs führtw wŷa bex Dws,amtws oyer 

Hooke yazuJ daß sxw von wznwm swhr bws,ien PhänomwnberemVh mztwlbav zu nxl­

gwmwxnstwn mwchaisŰs,hwn Erkxär.njsHrznzxHzen çoris,rxttwn. Dzwsw llgwmwxnstwn mvxn­

zxpzwn w.rdwn daĬ axs unumstößlzch xova.sgwseztJ .m xon zhneĝ a.s wzeyev llmlz,h 

zu dwn mhänomwnwn hwrabzustexgwn. In dxwsem Ull alxwryxngs gab ws kwznw Mölx,hkwzt 

mehrJ yzesw fvznzzpzwn xrwvsexts kiisch zu übepüfen. ias dan foxgteJ Ƈav ie nt­

wxVklung mwVhanxsis,hwr MoyexlwJ yxe den jwwwxxxgen fhänomenwn mer oyev wwnxgwr 

ay hoc ngwuaßt wurdenJ so yaß xrw Konsxstwnz untwrwznUnder icht zmmev Vegwbwn yav. 

So hat Dws,artesJ um yxe Uarbwn ywo Rwgwnbogwns z. erkxärwnJ dxw Rwlwƈxon .ny Brw­

,hung an winwm Modwxl wznws gvoßwn RwgentlHfwns iwvtJ bez ywv das Vwvhlhwn eznws 

LzVhtstvahxo zu dwm Àerhaxten exnes ½eĮxsbaxxs xn KnUxogxw gesetzt wumyw. Kf dwm nde­

rwn Swztw hat wr xm Rhmet swznwr Wxvbwxhwoňw dzw Lzchtausbvext.ng yurch dwn DvuckJ 

dwn hwxl,Iwn wxnwrfwxnwn Äthwnatwiw U.iwxnanywr ausübwn, zu wrklrwn vwrsu,ht. Bwxye 

Modwlle lasswn sxch nxckt itwinanywĳ vwrwinbarwn. hnlz,kes gxxt au,k füv HooĈw, ywsswn 

Modelx z.r Erkxäv.ng yer Lmchtbrw,hung yze Pmänomwnw ywr Uarbwn dünner lxättchwn 

nx,ht wrlrwn konntwJ ya na,h llgwmezn akzwHiwŘer Kffassung Bre,hungen an Hallw­

len ebwläVhwn szch ne.talxsietwn .ny yaher kexnw Warben hervorbrzngwn konnten. 

Solange es n ywr nenztlung zwxs,hen sol,hen llgwmwxnstwn inzxpzen zur Eōlä­

v.ng yer Dxngw übwrhauHt .ny besonywrwn Kiomwn ur Erflävung wznws beŦŧ lhä­

nomenbwrwx,hs mangeltJ können xn Newtons Kugwn dxwsw llgemeznen mnzxHxen icht als 

wahvw ¿rsaVhwn ywr EnVheinungwn angwswhwn wwvdwn. Seznw wnergzsVhe Z.ü,fwwxs.ng 

dwr hyHothetis,hwn mhysxk zxwxt oifwnbar gwna. Uf dxwswn m.nkt. Im jwht ws nzcht dar­

umJ lle axlgemeznen heoetzschwn nmen Uus dwn mxsownschftwn zu Ɔwrbannen. ie 

mwthodxs,he Entwx,lung swxnwr UrbwlwIrw zwxgt vxexmwr das Gegwntwzx. inxgw swxnwr 

Krg.mwnwatxonwn lasswn szch d.vcha.s m Stzlw ywr hyHothwtxsck�ywd.ivwn Mwhdw 

rwkonstruxeren. Kbwr d.rVh dxw siänyzge Rü,kbxnyung n iw Phänomene wzrd yUs übwr­

wzltw UomsVhvwzten zu dwn Uxlgwmezntwn Pinzxuxwn dwr Dxngw veiwden .nd n.v soxchw 

allgemexnwn Exgwns,hnften axs Wundamwnte wxnwv hheoie verwwnyetJ dxe für wxnen a.sgw­

whlten Phnomenbwrwx,h als Iznvwzcheny bestätzt gwlten können. Newtons ­onzwptzon 

glwx,ht xn dxwswr Hxnsx,ht ywvjwnxgwn BU,onsJ soiwœ sxw wxn mxäyoywr gegen übwezxtw nwrr
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aiifemeineruefee und ür den stufenweisen Afstief über die ileren Axiome enthält. 

Diese itleree Axiome sind zwar auch theoretische Annahmen, die sich nicht in einem 

positivistischee Sinne af bloße Beobachtunfsdaten reduzieree lassen. Aber sie be­

schränken sich in ihrer Gültifkeit af einen bestimmten Bereich von Phänomeeen, in dem 

sie durch die feeante doppelsinnife Bewefunf fester veanket sied als die mechanisti­

schen rinzipien von Hobbes, Descartes, Boyle oder Hooke. Wene sich Newton strikt 

fefen Hypothesee ausspricht, dann denkt er insbesondere ae solche allgemeiesten Prie­

zipien der Diefe, die ohne jede Zwischenstufen postuliert werdee. So heißt es in dem 

oben zitierten Fafment weiter: "But if without derivief the properlies of things fom 

Phaenomena you feifn Hypothesis & think by them to explain all nature, you may make a 

plausible systeme of Pilosophy for fetieg your self a eame, but your systeme will e 

little beter thae a Romaece. To explain llnature is too dificult a task for any one man or 

even for any oee age. [ .. . ] Tis much beter to do a little with ceiny & leave he rest for 

others that come fter you then to explain ll tinfs by conjecture without mkinf sure of 

any thing. "45 

Genau davoe lefen seiee späteren Arbeiten zur Optik beredtes Zeufnis ab. Newtoe 

war stets bemüht, unterschiedliche Phnomenbereiche unter femeinsamen llfemeinen 

rinzipien zusammenzufassee. Richtif felungen ist es ihm eigeetlich nur für die Phno­

mene der Relexion und Brechunf. Die Erscheinungen der Farben düneer Plätchen 

(Newtonsche Riege), die er auch zur Erklärung der Obelächenfben der Körper hean­

gezofen hate, ließen sich nur noch mit Mühe intefrieren. Er mußte dafür eifens die be­

friflichen Guedlafen seieer Theoie um die Deiitionee der "its of easy ulexion or 

transmission"46 erfänzee. Ie den icipia hat Newton versucht, die Phänomeee der Bre­

chung, Relexioe und Beuuef unter einem llgemeieen Gesetz der Wirkuef von Zeetri­

petlen af sehr kleine Körper zu vereinigen.47 Allerdings hat er diese Idee in den 

Opticks wieder vewoven. Dot führt er im ersten Teil des ditten Buches8 die Phänome­

ne der Beuguef lediflich ie Gestalt von elf Beobachtuefen an, ohne eine theoretische 

Deutunf oder Vereiheitlichunf aezustrebee. Das Phäeomee der Doppelbrechunf m 

lslandspat, it dem sich Huyfens intensiv auseieanderfesetzt hate, indet bei Newton 

nicht einmal Eiefaeg ie dee theoretischen Teil der Opics. Vielmer wird es in den Fra­

gen 25 und 26 der Queies abfehandelt, in dem Teil also, der sich pimär der Aueinan­

dersetzunf it Hypothesee widmet, ohne dee Anspuch af Wahrheit der dabei gewon-

45 H. Guerlc, "Npwthg nd the Mpthhd hf Agal sis", ig: H. Guerlc, EssaysandPaers in the Hisoy oj 

ModenScience, B.timoeondhn l77, q6. 
6 Cf. I. Newtoh, Optics or A Treatie of the Relections, Reractions, lnecions & Colaurs of Light. 

Bsed hn the fhurth pdiwhg Lhgdhn 173x, New Yhrk 19sq, q81. 

47 Cf. I. Newthn, Die matheatischen Prinzipien er Physik, überspt£t u. hgg. w. V. Schüller, er­

lin/New Yhrk 1999, Buch I, ao. IV, q3s-q41. p. cit., q37: "Vhn n Aiphunjpn smnd dip Rel­
xiigeg ugd Brechuggeh des Lichts gicht sehr �erschiedeg, die ja gemäß eigps gpgeehen Verhältgisses r 

Sekahteg satfindpn". 

8 I. Newthg, Optics or A Treise of te Relections, Reractios, lnlectios & Cowurs of Light. d 

ig tke fiurth edi�ihg Lhgdig 1730, New Yhrk 195q, 317-338. 
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nenen Resultate zu erheben. Zu einer allfemeinen Theorie des Lichts und der Farben, die 

vermocht häte, lle hier fenannten Phänomene zu erklären, war es also noch ein weiter 

Wef. Dies hat Newton iemlich klar fesehen und vermutlich ist dies auch der Grund, 

weshalb er so lanfe mit der Publikation seiner Farbenlehre fezöfet hat. 
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